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Berlin, 7. Februar. Der Reichstag hat am Sonnabend ſämtliche Anträge der Oppoſition abge: 
lehnt. Der Mißtrauensantrag gegen das Geſamtlabinett wurde mit 292 gegen 220 Stimmen bei 
13 Enthaltungen abgelehnt. Zu einem beſonderen Mißtrauensantrag gegen Miniſter Trev iranus wurde 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Gegen den Antrag auf Auflöſung des Reichstages fanden 
ſich 318 Stimmen, dafür 207. Nachdem die Streichung des Gehalts des Reichskanzlers abgelehnt worden war, 
wurde ſchließlich noch der Haushalt des Reichsminiſteriums, des Reichskanzlers und der Reichskanzlei mit 312 
gegen 206 Stimmen angenommen. Die Ausſprache über die Geſchäftsordnungsreform beginnt erſt am 
Montag. N 


Wachſende Stimmenmehrheit für Brüning 
Unentiölofjenbeit bei Wirtſchaft und Landvoll — Eine neue Rente 


(Draptmelbung unſerer Berliner Redaktion) 


Die Mitte festigt sich 


Auflösung und Mißtrauen QUI 


(Telegrapbiſche Meldun a) 


verwilderte Sitten 


Von 
Hans Schadewaldt 


In Notzeiten wie heute, wo Millionen Ar- 
beitsfähige verzweifelt um ein Stückchen Leben 
kämpfen, Millionen deutſcher Familien erſchüt⸗ 
ternder Armut ausgeſetzt find, wird man die ge 
föhrlide Zuſpitzung der inneren 
Gegenſätze ſowie die Ueberſchlagung politiſcher 
und wirtſchaftlicher Anſchauungen ins Extreme 
petfteben, auch die Verwilderung politiſcher und 
publiziſtiſcher Sitten in Kauf nehmen müſſen. 
Der Radikalismus blüht, je weiter die 
Wohlſtandszerſtörung fortſchreitet, die durch 
die unerträgliche Reparationsabzapfung von 
E jährlich zwei Milliarden Goldmark ohne jede 
Gegenleiſtung an der Wurzel des deutſchen 
Lebens nagt. Die ungeheure Schwäche Deutſch⸗ 
lands auf der einen, die gewaltige Stärkung 
Frankreichs auf der anderen Seite — 1929/30 ſind 
Frankreichs Goldvorräte um rund 3,4 Milliarden 
Mark geſtiegen — haben zuſammen mit dem rie: 
ſigen Goldzufluß der Vereinigten Staaten aus der 
Kriegsſchulden regelung jo vernichtende Auswir- 
kungen auf die Weltwirtſchaftslage gezeitigt, daß 
ohne die Reviſion der Reparations- und inter“ 
alliierten Schuldenfroge eine grundlegende Wand- 
lung der Dinge nicht zu erwarten iſt. Voraus- 

ſezung für dieſe Reviſion ijt einmal bie C anie 
rung der deutſchen Finanzen und dann 
die Durchführung der allgemeinen Ab- 
rüſtung, wovon Amerika feine aktive Inter⸗ 
eſſennahme an der Umgeſtaltung der enropäilchen 
Verhältniſſe abhängig macht. Kann Deutſchland 
warten, bis der Zeitpunkt des Eingreifens der 
Vereinigten Staaten gekommen iſt, oder iſt die 
materielle und ſeeliſche Aushöhlung des deutſchen 
Volkes ſo weit gediehen, daß der Radikalismus 
von rechts und links jede ordnungsgemäße Regie- 
rungsführung unmöglich macht? 
In Deutſchland ſcheint die Vernunft in immer 
ſtärkerem Grade durch die Brachialgewalt erſetzt 
zu werden und ſittliches Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein jenem Rowdytum weichen zu müſſen, das ſich 
im verantwortungsloſen Spiel mit den Inſtinkten 
der Straße Herrenrechte über die Welt der Erfah- 
rung und der Imponderabilien des nationalen Da⸗ 
ſeins anmaßt. Die Proletariſierung des Mittel- 
ſtandes, die ſozialrevolutionäre Zerſetzung der 
Akademikerſchicht, vor allem aber auch die Ent⸗ 
wurzelung der Jugend, die in Verzweif⸗ 
lung über das Vakuum der Berufsausſichten, ohne 
Sinn für Traditionswerte und organiſchen Ent⸗ 
wicklungsgang, das Heute um eines imaginären, 
träumeriſch erfühlten Morgen radikal ſtürzen 
möchte, dazu ein politiſches Romantikertum, das 
aus den erdrückenden Realitäten des Alltags 
ſeine Zuflucht zur phantaftiſchen Leidenſchaft einer 
s bürgertumäfeindlihen Volt- unb Reich⸗Erneue · 
EN rung nimmt, bie als Idee von gewaltiger 
Zugkraft iſt, als Tat aber engſte Gren- 
zen durch die Abhängigkeit der deutſchen Zu⸗ 
kunft von äußeren Mächtegruppierungen und 
internationalen Wirtſchaftszuſammenhängen hat 
— dieſe Lebenserſcheinungen, pſychopolitiſchen 
Formationen und nationalen Zielſetzungen ihaj- 
fen zuſammen ein chaotiſches Durcheinander, in 
t dem das deutſche Weſen feiner beiten Kräfte 
tr beraubt erſcheint. Die Achtung vor der Perſön⸗ 
lichkeit und Autorität wird heute dem Kotau vor 
dem Programm geopfert, und wo ſich die ſelten 
gewordene unabhängige politiſche 
Ueberzeugung Bahn bricht, wird fie abge- 
riegelt mit den Waffen niedriger Verdächtigung, 
unflätiger Beſchimpfung und eines Geſinnungs⸗ 
terrors, ber feinen Anfang mit anonymen Drop- 
AN briefen nimmt und häufig genug mit dem Dolch; 
i ſtich oder Revolverſchuß endet. Die zweifelhafte 

Sunft, dem politiſchen Gegner durch „Abtaſten 
der Kopfhaut mit dem Holzſcheit“ einen Ge⸗ 
Dnnungswechſel aufzuzwingen, bat heute leider 
Hausrecht in Deutſchland! ; 
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Gruppen, vielleicht mit Heranziehung anderer 
Splitter, handeln. Die Oppoſition ſah die Kon⸗ 
ſolidierung der Mitte recht ungern und ließ 
ihrem Mißmut in ſcharfen Reden und einer 


zermürbenden 
Obſtruktion 


aus. Sie erreichte, nachdem ein Antrag auf Ber- 
tagung erſt nach zweiſtündiger Sitzungsdauer 
abgelehnt worden war, durch die Erzwingung 
namentlicher Abſtimmungen über jeden Titel des 
Kanzleretats eine Verſchleppung um 
Stunden. Schließlich beantragte Abgeordneter 
Eſſer vom Zentrum unter Berufung auf eine 
Beſtimmung der Geſchäftsordnung, über alle 
Teile des Etats en bloc abzuſtimmen. Die 
Oppoſition erhob gegen dieſe „Schiebung“ Teb- 
haften Einſpruch, aber der Antrag ging trotzdem 
mit großer Mehrheit durch. Es handelt ſich um 
den Paragraphen 42 der Geſchäftsordnung, der 
die Möglichkeit gibt, über alle Beſtimmungen 
eines Geſetzentwurfes gemeinſam abzuſtim⸗ 
men. Er iſt allerdings erſt ein einziges Mal, 
und zwar im Jahre 1925 bei der Verabſchiedung 
der Zollvorlage angewandt worden, damals 
übrigens auf Verlangen der ihn fetzt heftig be ⸗ 
kämpfenden deutſchnationalen Fraktion. Es iſt 
anzunehmen, daß er in den nächſten Wochen noch 
öfter in Erſcheinung treten wird. Hätte das Prä- 
ſidium ſich heute rechtzeitig auf ihn beſon⸗ 
nen, ſo wäre es wohl noch möglich geweſen, auch 
noch die Geſchäftsordnungs reform in 
Angriff zu nehmen. Nach dem erheblichen Zeit⸗ 
verluſt mußte. zumal die i 


Wochenendzüge zur Abfahrt bereit 


ſtanden, die Beratung der Geſchäftsordnungs⸗ 
änderung auf Montag vertagt werden. Die Kom⸗ 


gleichen Stimmenzahl und namentlich dach mit 
den Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt 
wurde, erklärt fid daraus, daß über ihn nur in 
der indirekten Form des Ueber ganges zur 
Tagesordnung abgeſtimmt wurde, die es 
auch den Sozialdemokraten möglich 
machte, ſich zu beteiligen. Schließlich wurde die 
Auflöſung des Reichstages mit einer Mehr- 
heit von 111 Stimmen abgelehnt. Hierbei mag 
allerdings die 


Angſt vor Neuwahlen 


eine Rolle geſpielt und manchen veranlaßt haben, 
den Antrag abzulehnen, der ſonſt vielleicht mit 
der Auflöſung des Reichstages wohl ein ber. 
ſtanden geweſen wäre. Alles in allem waren 
die Abſtimmungen ein Zeichen dafür, daß der 
Appell des Kanzlers an den Reichstag eine 
ſtarke Wirkung ausgeübt hat. a 

Die unſicheren Punkte in der Rechnung waren 
die Wirtſchaftspartei und das gambe 
volk. Zehn Mitglieder der Wirtſchaftspartei 
haben ſich der Abſtimmung enthalten, fünf haben 
ablehnend geſtimmt. Das Landvolk hatte noch 
geſtern abend, ollerdings gegen die Stimme des 
Führers Dr Gereke, beſchloſſen, die Mib- 
trauensanträge zu unterſtützen. Heute zeigte 
ſich aber, daß außer Gereke auch drei andere 
Parteimitglieder, darunter Schlange⸗Schöningen, 
ſich von einer Abſtimmung zur anderen für die] der Parole nicht folgten, ſondern der Abſtim⸗ 
Regierung verbeſſerte. Der erſte Mißtrauens- y mung fernblieben. In den Wandelgängen wurde 
antrag gegen die Regierung wurde mit einer] davon geſprochen, daß Beſtrebungen im Gange 
Mehrheit von 72 Stimmen abgelehnt. Nachher | find, eine neue groß e Rechte zu bilden und 
wurde ein beſonderer Mißtrauensantrag, der ich | darin alle die Kräfte zuſammenzufaſſen, die zu 
gegen den Miniſter Treviranus richtete, mit | poſitiver Mitarbeit bereit ſind und ſich im 
312 gegen 206 Stimmen bei ſieben Enthaltungen] vorigen Jahre zerſplittert hatten. Als Führer 
abgetan. Das Ergebnis iſt beſonders bedeutſam, biefer neuen Rechten wurde der Reichsernäh⸗ 
weil Miniſter Treviranus einen unmit⸗ rungsminiſter Schiele genannt. Es dürfte 
telbaren parlamentariſchen Rück ſſich hierbei im Grunde um die ja ſchon längſt, 
halt nur bei ſeinen drei volkskonſervativen fällige Zuſammenfaſſung der einzelnen von der 
Freunden hat. Daß der Antrag trotzdem mit der] Deutſchnationalen Volkspartei abgeſplitterten 


Berlin, 7. Februar. Mit dem Verlauf der 
beutigen Sitzung werden die Tribünenbeſucher 
recht unzufrieden geweſen ſein, ſowohl die⸗ 
jenigen, die fid) eine geräuſchvolle Haupt. und 
Staatsaktion verſprachen, als auch die, die ge⸗ 
kommen waren, um Zeugen fördernder geſetz ⸗ 
geberiſcher Arbeiten zu ſein. Es gab zwar einige 
Exploſionen und Zuſammenſtöße, aber ſie 
entſprachen doch nicht den Erwartungen, und 
auch das materielle Ergebnis war 
recht beſcheiden. Beides lag daran, daß der 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung, die 
Geſchäftsordnungsreform, nicht mehr zur Ber- 
bandlung fam, ſondern durch bie Obſtruktion der 
Oppoſitionsparteien auf Montag vertagt werden 
mußte. Das politiſche Ergebnis der Sitzung 
war dafür außerordentlich bedeutend. Es iſt näm⸗ 
lich der Beweis dafür erbracht worden, daß die 
bürgerliche Mitte des Reichstages von der 
Staatspartei bis zu den Deutſchnationalen heran 
fd ganz außerordentlich gef eſtigt hat und 
daß die Regierung in ihr und in der — aus 
welchen Gründen auch immer — ſie unterſtützen⸗ 
den Sozialdemokratie eine einſtweilen nicht zu 
erſchütternde Grundlage hat. Daß die geſtern 
zurückgeſtellten Mißtrauensanträge und ber An- 
trag auf Auflöſung des Reichstages abge- 
lehnt werden würden, war von vornherein ſo 
gut wie ſicher; das Beſondere und Unerwartete 
aber war das Stimmen verhältnis, das 


Geſchäftsordnungsreform auch noch von der Mon⸗ 
TTP 


Wir haben für ſolcherlei politiſche Praktiken zur richtigen Lektüre politiſchen Schrifttums er⸗[Curtius' zu tun, wie wir ſie an dieſer Stelle 
nicht das geringſte Verſtändnis und werden uns] ziehen müſſen — in der Journaliſtik muß man] wiederholt und mit aller Schärfe geübt haben. 
ſelbſtverſtändlich auch durch bie maſſivſten Heraus- Jer ft leſen können, ehe man zu ſchreiben anfängt! Die nächſten Wochen werden Stahlhelm und 
forderungen in der Vertretung unſerer politiſchen[ Wer aber leſen kann und bewußte Fälſchungen] Severing-Preußen, Nationalſozialiſten und bür⸗ 


Aber wir werden vor aller Oeffentlichkeit mit] richtet. Und wer trotz des gewiß unverdächtigen] mus noch ſchärfer als bisher gegeneinander arbei- 
denen energiſch abrechnen, die als Drahtzieher talt» | „Berliner Lokalanzeiger“-Urteils, daß Curtius] ten laffen: Wir werden auch mit weiterer Ver⸗ 
leſer Polemiken immer aufs neue die nationaleſ über alles Erwarten tapfer in Genf die Oberſchle- rohung der politiſchen Sitten, blutigen Ausſchrei⸗ 
Front zu ſchwächen wagen. Wenn ſpeckige] ſienſache verfochten hat, Curtius Auftreten als] tungen und Geſinnungsterror zu rechnen haben — 
Faſchingsclowus ſich in die politiſche Jour-] dumm, langweilig und als deutſche Niederlage Nerven behalten bleibt für alle, die an 


als hätte die „Oſtdeutiche Morgenpoſt“ $urdj| men zu werden! Dieſe in allen Parteilagern] Es wird aber immer ſchwerer werden, Takt und 
gute Beziehungen zum Auswärtigen Amt ſo] ausgeſprochene Anerkennung des Verhaltens Dr.] Anſtand zu wahren, wenn ringsum die Geiſter 
etwas wie Geſinnungsſchacher betrieben, ſo wird Curtina’ in Genf hat nicht das geringſte mit der des Niederbruchs und der Zerſetzung trium- 
man ſolche Rekruten der Feder zunächſt einmal grundſätzlichen Kritik der Oſtpolitiklphieren. 
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muniſten und Nationalſozialiſten verſuchten, die 


Auffaſſung nicht im geringſten beeinfluſſen laſſen.] begeht, ift als unverantwortlicher Giftmiſcher ge- gerliche Mitte, Staatsbürgertum und Kommunis⸗ 
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naliftit mit Unterſtellungen einzuführen ſuchen, kennzeichnet, verliert den Anſpruch, ernſt genom-] Deutſchlands Zukunft glauben, nationales Gebot. 


- 


laute 


Wort“. 
Augenblick nicht im Saale.) 


tagordnung zu verdrängen, indem ſie beantragten, 
den Wirtichaftsetat und vor allem den Ausſchuß⸗ 
antrag über die Verſorgung mit Friſcchfleiſch 
ſofort zu beraten. Sie fanden aber keinen 


Anklang. 
Sitzungsbericht 


Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangte 

Abg. Stöcker (Kom.] die Abſetzung der 
Punkte von der Tagesordnung, die ſich auf die 
Aenderung der Geſchaftsorduu und auf f- 
hebung der Immunität pon Abgeordneten — be- 
. Dieſe Anträge liefen hinaus auf eine 

droſſelung der Oppoſition und auf eine Verge⸗ 
waltigung der Minderheit. Beſonders zu verur⸗ 
teilen ſei die Aufſetzung des Antrages Rauch 
(Bayr. VP.), wonach alle an die Geſchäftsord⸗ 
nunaskommiſſion überwieſenen Anträge auf Cin- 
ſtellung oder Genehmigung von Strafverfahren 
gegen Abgeordnete zurückgezogen werden ſollen. 
Dieſer Antrag ſei unter Nichtachtung der Friſten 
durch Ueberrumpelung des Reichstages auf 
die Tagesordnung geſetzt worden. Die Oppoſition 
werde zur Abwehr alle geſchäftsordnungsmäßigen 
Mittel anwenden. 


Die Deutſchnationalen 
| jegen fid) zur 


Abg. dr. Oberfohren (nat.) 


wendet ſich gegen die Ausführungen, die der Abg. 
Joos (Btr.) gegen Dr Thyſſen gemacht hat. 
Dr Thyffen habe in einer Verſammlung deutſch⸗ 
nationaler Induſtrieller nicht die Preisgabe deit- 
ſcher Provinzen gefordert, ſondern gegen die Kre⸗ 
ditverſklavung Deutſchlands an Frankreich ge- 
kämpft. Dabei habe er geſagt, es ſei zu erwägen, 
was ſchlimmer ſei, die Beſetzung deutſchen Landes 


in der Vergangenheit oder aber die goldenen 


Feſſeln, die nunmehr zu der Tributverſklavung 
noch hinzukommen ſollen. Dr Oberfohren wendet 
ſich dann dagegen, daß der Reichskanzler davon 
geſprochen habe, Hugenberg habe eine neue Synila- 
tion vorgeſchlagen. Er ſtellt an den Reichskanzler 
die Frage, aus welchem Grunde er einer Dar⸗ 
legung, die klar und deutlich von den Gefahren 
der Deflation ſpreche, bie Abſicht der Herbei⸗ 
führung einer neuen Inflation unterſchiebe. 
Weiß der Reichskanzler nicht, daß wir uns mitten 
in einer verhängnisvollen Deflation befinden, hat 
er vergeſſen, daß ihon zweimal das Ausland einen 
planmäßigen Angriff auf unſere Währung durch 
Zurückziehung kurzfriſtiger Kredite unternommen 
hat, und daß er bei dieſem Zuſtand der Dinge 
überhaupt keine ſelbſtändige deutſche Politik führen 
kann? Will er dieſen Zuſtand der Dinge als 
Dauerzuſtand beſtehen lafen? Die Behaup⸗ 
tung des Reichskanzlers, dieſer habe 1927 Herrn 
Hugenberg einen Vorſchlag gemacht, zuerſt den 
deutſchen Diten zu entſchulden und dann erft an 


die Reparationsfrage zu gehen und daß es die Abs 


fidt der damaligen Regierung geweſen fei, dieſen 
Vorſchlag zu verwirklichen, erklärte der Redner 
im Einverſtändnis mit bn dere und den 
damaligen deutſchnationalen Miniſtern für eine 
Un wahrheit. Als der Redner ſeine Ause 
nere beendet bat, ertönen auf ber Rechten 

ufe: „Der Herr Reichskanzler hat das 

[Der Reichskanzler befindet ſich im 


Abg. 9t. Kleiner (?mat.) 


ält dem Reichskanzler vor, daß es ihm in feiner 
iderung an Sachlichkeit und an konkretem 
Inhalt gemangelt habe Von der Abſicht 
Kanzlers, den Schleier von der Sabotage der Dit 
hilfe zu lüften, fei nichts übrig geblieben als eine 
agitatoriſche olemik. Der Reichskanzler habe 
nicht die deutſchnationale Beweisführung erſchüt⸗ 
tern können, daß bie Oſthilſe mit ausländischen 
Krediten zu finanzieren eine verhängnisvolle Fort. 
führung een ſein würde, die dem 
pue gefährlich werde. Von einer konſeſſionellen 
tze könne nicht die Rede ſein. Die Maſſen, die 
in Oberfchlefien ihre Ablehnung gegenüber 
dem Reichskanzler Ausdruck gegeben hätten, ſeien 
E p». O katholiſch geweſen. r Kampf der 
utichnationalen gehe gegen die Parteibũrokratie 
od e Syftems und damit auch gegen 
die Parteibürokratie des Zentrums. 


Während der Rede kommt es zu einem Zivi« 

Het Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter ruft 
em Redner zu, warum er nur nach rechts 
ſpreche. Darauf antwortete Dr Kleiner: 
„Damit ich Ihre Fratze nicht ſehe!“ 

Prebdent Löbe ruft Dr Kleiner zur Ordnung 
und fiat, zu dem Te Schiller (Dnat.) pe 
wandt, inzu: „Sie haben zu einem ganz groben 
Ausfall Beifall“ geklatſcht, ih rufe Sie zur Ord⸗ 
nung!“ (Unruhe) Der Abg. Dr uaap 
pe teilt mir eben mit, daß er auch zu biefer 

rdnungswidrigkeit Beifall geklatſcht habe. 39 
rufe auch Herrn Dr. Quaatz zur Ordnung. a 
dieſem Zwiſchenfall bemerkt man erregte Angs 
einanderſetzungen zwiſchen Dr Quaatz und eini« 
gen Abgeordneten der P. und des Zentrums. 

Abg. Pfeffer (DB P.) ruft zu den Dnat. hin, 
über: „Und das wollen nun Akademiker ſein!“ 


Erſt nach einigen Minuten beruhigen ſich die 


Gemüter und 


Abg. Lucke (Hiriv) 


kommt als 2. Redner der Birtfhaftsparkel, zu 
Wort. Er meint, die gegenwärtige deutſche Birte 
chaftsnot fei in eriter Linze auf das mary te 
tiſche Regiment in der Nachkriegszeit zurück 
uführen. Er erörtert die Entwicklung der 
inana» und Steuerpolitik der letzten Jahre, um 
nachzuweiſen, daß die Finanznot entſtanden fei 
durch das Entgegenkommen gegen die Forderun⸗ 
gegen der Sozialdemokraten. Die Rettung könne 
nur pom einem erſtarkten Mittelſtand kommen. 
Der deutſche Mittelſtand kämpfe nicht nur gegen 
den Marxismus von links, ſondern auch gegen 


Abg. Gottheiner (Duat) beantragt, nach 
dem Abſchluß der Ausſprache auch die Miß ⸗ 
trouensanträge gegen die Miniſter Trevis 


ranns, Dr Curtius und Wirth zur Ab⸗“ 


ſtimmung zu bringen. 

Präſident Löbe erwidert, die Mißtrauens⸗ 
anträge gegen Curtius und Wirth könnten erſt bei 
den 8 dieſer Miniſter erledigt werden. Mini- 
fter Trepiranus habe allerdings keinen be. 
onderen Etat. Dem Abgeordneten Stöcker gibt 
der Präſident zu, daß beim Antrag Rauchs nicht 
die Friſten gewahrt feien. Dieſer Antrag werde 
alſo von der heutigen Tagesordnung Wd A bt. 
Der Mißtrauensantrag gegen Miniſter Trevi- 
ranus wird zur Abſtimmung geſtellt. 

Die zweite Beratung des Haushalts des 
Reichskanzlers wird dann fortgeſetzt. 

Abg. Bornemann (Volksnational) erklärt, 
feine Freunde würden den Mißtrauensanträgen 
nicht zuſtimmen. Es handelt ſich nicht nur um 
eine Wirtſchaftskriſe, ſondern um eine Vol ls⸗ 
trije Wir leiden unter einem Syſtem. das den 
Staat zur Beute privater Kreiſe macht und den 
größten ſtaatlichen Einfluß privaten Parteien ein 
räumt. die mit dem Mittel ber Demagogie arbei⸗ 
ten. Wir ſtimmen auch der Aenderung der Ge- 
ſchäftsordnung und den Anträgen gegen den Miß. 
brauch der Immunität zu. 


Wehr 


den n Sozialismus der Nas 
tionalſozialiſten. 


Abg. Döbrich (Landvolk) 


gibt eine kurze Erklärung ab. wonach feine Frate 
tion den Antrag auf Reichstagsauflöſung ablehnt, 
damit ofort notwendige Maßnahmen gelebaebe- 
riſcher Art im Intereſſe der notleidenden Land. 
wirtſchaft nicht weiter hinausgezögert 
würden. An der Einſtellung der Fraktion hahe 
ſich ſeit Pec Erklärung im November v. J 
nichts geändert, ſie verlange eine Umbildung der 
Reichsregierung, die dem nationalen Volkswillen 
entſpreche und werde daher den Mihtrauens- 
anträgen zuſtimmen. 


Abg. Dr. Ley Gatſoz.) 


wendet ſich gegen die Ausführungen des Abg. 

003 (Biri. o die Zentrumsanhäger bie 

ehrheit haben, ba werde von ihnen Terror und 
Gewalt geübt. Aba. Joos habe es verſtanden, 
einen legalen Separatismus zu verbrei⸗ 
ten. Das Volk unterſcheidet nur zwiſchen denen, 
die im Dienſte Frankreichs das Rheinland von 
Deutſchland abtrennen wollten und denen, 
die gegen dieſes npe gekämpft haben. 
Wenn wir die Macht haben, werden wir nicht 
die kleinen, ſondern die großen Separatiſten 
hängen. À 
" — Se s Baud on, pu Sie ed 

orwurf, im Dienſte Frankreichs zu en. 
gegen ds re A Ber AE Nichten 
wollen. à 

Abg. Dr Ley: „Das können wir im Augen. 
blick nicht feſtſtellen.“ 

Präſident Löbe: „Damit weichen Sie meiner 
klaren Frage aus.“ 

Die Ausſprache iſt damit beendet. 


Jer zweijahresplan“ des Stahlhelms 


Jie Abstimmungen 


„Der von den Nationalſozialiſten und ommu- 
niſten gegen das Geſamtkabinett eingebrachte 
Mißtrauensantraa kommt zur nament- 
lichen Abſtimmung. Für ben Mißtrauensantrag 
ftimmen mit den Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 
niſten die Deutſchnationalen und das Landvolk. 


Der Mißtrauensantrag wird mit 292 
gegen 220 Stimmen bei 13 Stimm- 
enthaltungen abgelehnt. 


Der Stimme enthalten haben fid 10 Mitglic- 
der der „ ger A jowie die drei Deutſch⸗ 
Hannoveraner. Die fünf übrigen in der Sitzung 
anweſenden Mitglieder der rtſchaftsp 
haben gegen das Mißtrauensvotum immt, 
ebenſo die anweſenden Mitglieder der Chr. Soz. 
und Konſervativen Fraktionsgemeinſchaft. 
Die Mitglieder des Landvolles stimmten für das 
Mißtrauenspotum: von dieſer Fraktion nahmen 
jedoch die Abgeordneten Baur, Dingler, Dr 
Gereke und Schlange⸗ Schöningen an 
der Abſtimmung nicht teil. 

Abg. Eifer (Btr): „Nachdem das. Miß. 
trauensvotum gegen das Geſamtkabinett abgelehnt 
ift, beantragen wir Uebergang zur Tagesordnung 
über den Mißtrauensantrag gegen bem Miniſter 
Treviranus.“ ; ` 

Die Abg. Gottheiner (Duat) und Dr 
Frick (Nak.⸗Soz.] halten eine ſolche Abſtimmung 
für unzuläſſig. Präſident Löbe weiſt au 
der e enm die Suläfligteit nach. In 
namentlicher Abſtimmung wird 


Antrag auf Uebergang zur Tages: 

ordnung mit 312 gegen 206 Stimmen 

bei 7 Stimmenthaltungen der Wirt- 
ſchaftspartei angenommen. 


Das Land volk hat in dieſem Falle 


ftspartei 


für 


Uebergang zur Tagesordnung geſtimmt, die Qom- 


muniften, Nat.⸗Soz. und Dnat. ſtimmten da- 
gegen. Der nationalſozialiſtiſche 
Antrag auf Neichstagsauflöſung 


wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 318 gegen 207 Stimmen abge- 


lehnt. 


Datüf ſtimmten die Nationalſozialiſten, bie 
Deutſchnationalen, die Kommuniſten und vom 
Fandvolk der Abg. Dr Wendhauſen. Der 
kommuniſtiſche Antrag auf 


Streichung des Gehalts des Reichs · 
kanzlers wird in namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 314 gegen 207 Stim- 
men Kommuniſten, National: 
ſozialiſten und Deutſchnationalen ab 
DET «Soc 
Mit ähnlichem Stimmenverhältnis werden 
dann in einer ganzen Reihe von nament- 
lichen Abſtimmungen weitere Streichungs- und 


Aenderungsanträge der Nationalſozialiſten, Qom- 
muniſten und Deutihnationalen abgelehnt. 


[(Telegraphiſche Meldung.] 


M., 7. Februar. In einer Ver⸗ 


Frankfurt a. 
ſammlung des Stab helms, Gau Kurpfalz, Iprad, 


ter Führer des Stahlbelms, Seldte, in Hei ⸗ 
delber g. Seldte führte aus: der Stahlhelm 
babe fih einen Zweijahresplan für die innere 
und äußere Befreiung Deutſchlands zurecht ⸗ 


des gelegt. Der Stahlhelm ſehe in dieſem Plan vier 


Punkte vor: : 

1. das eingebrachte Volksbegehren; 

2. die Landtagswahlen in Preußen; 

3. eine Reichstagswahl und 

4. die im Jahre 1932 ſtattfindende Reichs · 

präſidenten wahl. g 

Der Stah helm habe als ſtaatspolitiſcher Bund 
ohne . Bindung die Auf des 
Sammeln 3. Aus dielem Grunde habe er das 
Volksbegehren eingebracht. Der Augenblick ſei 
ber io gewählt worden, daß das Untere 
nehmen zu einem ar führen müſſe. Der 
Stahlhelm fei in eine Offenſive übergegangen. 
die bis zum Jahre 1982 mit einem vollen Siege 
abgeſchloſſen fein winde. 


severing gegen das 
Stahlhelm⸗Volksbegehren 


Ein paar Tage Zeitgewinn 
(Telearaphrſche Meldung) 


Berlin, 7. Februar. Der preußiſche Miniſter 
des Innern, Severing, hat an ben Stahlhelm, 
Ern) ber Frontſoldaten, folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: [ 

„Dem Antrage des Stahlhelms, Bundes ber 
Frontſoldaten e. V., die Liſtenauslegung für 
ein Volksbegehren zuzulaſſen, das auf 
Auflöſung des Vrengiſchen Landtages gerichtet 

t, vermag ich z. X. nicht zu ent prechen. 

Der Antrag trägt nicht die Unterſchrift von 

20000 Stimmberecht gien. nfolgedeſſen 
müßte der Spron ber antragſtellenden 35er» 
einigung Stahlhelm nach 8 2, Abi. U, 
Geſetzes über das Verfahren bei Volksbegehren 
und eentſcheiden vom 8. 1. 1926 glaubhaft 
machen, daß 100 000 der ſtimmberechtigten 


Mitglieder des Stahlhelms den Antrag unters b 


ſtützen.“ 7 

Praktiich kommt dieſer Ablehnung Seberings 
höchstens die Bedeutung zu, daß fie der prenh» 
ſchen Koalition einen Zeitgewinn von einigen 
Tagen verſchafft. Es wird dem Stahlhelm natür- 


. 


lich ein leichtes ſein, die notwendigen Unter- 
ſchriften vorzulegen, und dann muß Miniſter 
Gepering das Volksbegehren zulaſſen. Sehr wür⸗ 
dig erſcheint dieſe Abwehr durch Verſteifung auf 
formale Möglichkeiten kaum. l 

Der Vref’edienft der DBP. teilt mit: Der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat dem 
Parteiführer der oo Abg. 8 
offiziell von der Einbrin „des Volksbegehrens 
n Auflöſung des Preußischen Landtags Mittei- 
ung gemacht. Abg. Dingelden hat darauf ge 
antwortet, daß die DBP. das Volksbegehren 
unterſtützen werde. 


Ser Abbau der Preiſe 


(Selegtoapbitde Meldung) 

Berlin, 7. Februar. Die auf den Stichtag 
des 4. Februar berechnete Groß handelsmeßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes ijt mit 113,7 gegen 
über der Vorwoche (113,9) um 0,2 v. H. zurück⸗ 
gegangen. Die Ziffern für die Hauptgruppen 
ſtellten fih wie folgt: Agrarſtoffe 104,8 (plus 0,3 
v. H.), Kolonialwaren 99,9 (minus 1.7 v. H.), in. 
duſtrielle Rohftojfe und Halbwaren 106,3 (minus 
05 v. H.] und induſtrielle Fertigwaren 140,1 
(minus 03 v. H.). 


50 Fahre Landwirtſchaftliche 
Hochſchule Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


hin und überreichte 
ſchild des Landwirtſchaftsminiſteriums. 


bei 


3 lediglich, um dem geradezu kataſtrophalen 


Antrag SU er auf Annahme des Etats 
Een eMe cms 
|i: licht ernit, und eine ver- 

faſſung piheige fentredit ler "Minderhet 


Abg. Eifer (Btr) meldet ſich zur Geschäfte 
ordnung. Er wird von Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten mit lärmenden Rufen empfangen; 
„Schieber! „Habt Ihr den Dreh gefunden 
Abg. Eſſer beantragt, über alle noch vorliegen- 
den Aenderungsanträge zur Tagesordnung über. 
jugchen und über alle noch nicht erlebiaten Kapitel 

3 Etats 8 abzuſtimmen. (Rufe auf 
änßerften Linken und Rechten: Unerhört!) 


CCT 
Rußlandauſtrag 
für Oberhütten 


Der Vereinigte Oberſchleſiſche 
Hüttenwerke AG, Gleiwitz, ijt es nach 
längeren Bemühungen gelungen, einen größeren 
Auftrag in Halbzeug ⸗Stahl⸗ und Bandeiſen für 
Rußland hereinzunehmen. Der Auftrag 
dürfte den Walzwerken dieſer Geſellſchaft 
75prozentiger Ausnutzung der Betriebs- 
anlagen Arbeit für etwa 3 Monate bringen. In 
Anbetracht der ſtark gedrückten Weltmarktpreiſe 
hat die Verwaltung allerdings hinſichtlich der 
Preiſe erhebliche Zugeſtändniſſe 
machen müſſen. Wenn die Verwaltung dieſe 
Opfer in Kauf genommen hat, jo geſchah dies J 


Arbeitsmangel ihrer Walzwerke wenigſtens 
für einige Zeit abzuhelfen. Damit werden 
weitere Betriebseinſchränlungen bis 
auf weiteres vermieden, und für bie im bem 
Stahl. und Walzwerken beſchäftigten Arbeiter hat 
der Auftrag einen Vorteil oder wenigſtens eine 
ſtarke Einſchränkung der bisherigen Feierſchichten 
zur Folge. 
e eee eee eee 
Abg. Stöcker (Kom.) erklärt dieſen Antrag 
für eine Vergewaltigung der Minderheit und für 
eſchäftsordnungswidrig, er miber- 
preche zum mindeſten der geſamten bisherigen 
Praxis. Der Redner verlangt namentliche 
Abſtimmung über den Vorſchlag Eſſer. 
Abg. Dr . (Nat.-Soz.] und Abg. Dr 
Everling (Znat) ſchließen fid dieſem Wen 
und dem Verlangen nach namentli bitim- 
mung an. Mit 301 gegen 218 Stimmen der Na- 
tionalſozialiſten, Deutſchngtionalen, des Landvolks 
und der Kommuniſten beſchließt das Haus, 


über alle Aenderungsanträge zur 
Tagesordnung 


überzugehen. ; l 
Aba. Everling (Dnat.) beantragt, ber den 


bedeute. 

Abg. Stöhr Nat. Soz.): „Das Volk 

draußen wird Ihnen (zur Mitte) die Antwort 
geben! (Lachen in der Mitte! Ich beantrage 
namentliche Abſtimmuna über den pru 
trag Everling.“ i 3 
: aon Löbe: „Ich en was E 
Tebt ießen, nur eine otwehrmaß⸗ 
nahme. Wer den Verſuch macht, über ‚jeden 
der Zehntauſende von Titeln und Etats n.a m e m t 
liche Abſtimmung herbeizuführen. der verſucht, 
die Erledigung des Etats unmöglich zu machen. 
Die Abwehrmaßnahmen der Mehrheit ſind alſo 
berechtigt Ich möchte aber beide Teile von 
dieſam Wege zurückrufen. Deshalb betone ich, daß 
es ſich im Augenblick nur um eine Notwehrmaß⸗ 
nahme handelt, bie übrigens mit der Geſchäſtsord⸗ 
nung nicht im Widerſpruch ſteht.“ 
Abg. Everling (Dnat.): „Wenn über alles 
im Ramſch abgeſtimmt werden ſoll, dann könnte 
der Reichstag ja einſach nach Haufe gehen! (Rufe 
links: „Gehen Sie doch!“! Mit Ihrer Demo- 
DO AR verflucht nichts mehr los! (Sehr gut, 
vechts. 

Abg. Stöcker (Son): „Die Bemerkung des 
Präſidenten beweiſt feine ganze Einſeitig ⸗ 
leit. Gr gibt fi nach außen den Anſchein der 
Unparteilichkeit, während er tatſächlich der Ein⸗ 
Pünder der Vergewaltigungsaktion gegen die 

inderheit iſt.“ 

Es wird nun in namentlicher Abſtimmung ber 
Antrag Everling (Dnat.] über Uebergang zur 
Tagesordnung über den Antrag Eſſer (gtr.) 
abgelehnt. 

Der Antrag Eſſer (Ztr.] auf 


en- bloc-Annahme des Haushalts des 
Reichsminiſteriums, des Reichs ⸗ 
kanzlers und der Reichskanzlei wird 
hierauf mit 312 gegen 206 Stimmen 
angenommen. 


Auf der Tagesordnung der Montagſitzung 
t neben Dem Etat des leidysprüfibenten die 

nfräge auf Aenderung der Geſchäftsordnung 
und auf Aufhebung der Immunität in beſtimmten 
Fällen. Der Präſident bittet die Abgeordneten, 
üh am Montag auf eine lange Sitzung eina. 


vichten. 
Eine Erklärung 
Reichskanzlers 


des 
Zu der Behauptung in der Erklärung des 
deutichnationalen Sie tionsführers Dr Dber- 
fohren, daß bie Feſtſtellung des Reichskanzlers, 
er habe nach der Regierungsbildung 1927 dem 
Abgeordneten Dr Hugenberga einen Vorſchlagg 
des Inhalts gemacht, zuerſt den deutſchen Oſten 
. und dann erft bie Reparations- 
rage aufzurollen, in keinem Punkte den Tet- 
ſachen entſpräche, läßt der Reichskanzler erklären, 
er bedauere, daß Herrn Hugenberg die Erinne⸗ 


rung an die ſeinerzeitige Beſprechung im Stich 


gelaſſen habe; er fei aber durch Zeugen nach⸗ 
weis jederzeit in der Lage, den Inhalt ber das 
maligen Unterredung zu bekräftigen. 
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| Die Spionin vom Rhein 


Rampf und Not unter der Defafung ^^ Ritter Dr. von Eberlein 
III.“) i3 


rungen hatten. Der Großvater hatte endlich jeine] Als fid) Rudolf Werner in vorgerückter Abend- tigen. Das können Frauen nach feinen Erfah- i 
Ruhe gefunden, mit ihm die treuen Pflegerin⸗] ſtunde verabſchiedete, — man konnte ihm in der rungen am wenigſten vertragen. W 
nen bis zum Tode ... Aber draußen in dem] Wohnung ja kein Nachtquartier mehr anbieten — So kam es, daß Hilde eines Tages im Kor- Rs 


Bei der Wiederſehensfeier mit dem aus ber 
Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrten Freund er⸗ 
zählt Dr. Wagener, wie ihm ein fterbenber franzö⸗ 
ſiſcher Ziviliſt aus Dankbarkeit die koſtbare Vaſe 
vermacht hat, bie er nun eigentlich als Braut- 


geſchenk für ſeine Schweſter beſtimmt hatte. 


Die heilige Handlung iſt zu Ende. Als ich zum 
Fenſter trete, fehe ich fie hinter den Häuſern 


benden. 


Granatloch lag die zerbrochene Vaſe, wohl ein] holte Heinz Wagener ſtill und heimlich die Vaſef ridor fid) einer EN. 


halbes Dutzend Teile. Ich⸗ habe fie ſorgfältig ge- 
ſammelt, als das Vermächtnis eines Ster⸗ 


aus dem Zimmer des Kommandanten und trug 
ſie hinauf in ſein Dachkämmerchen, wo er 
von jetzt ab wohnen würde. 


früheren Schulfreundin gegenüber⸗ 
ſah, die ohne Gruß an ihr vorbei⸗ 


b frs Sel 7 95 . a TE ý $ huſchte in die von ihr nie betretene 
| und auch einige Graubärte darunter. Männer ga 2 p z 
es ja ſonſt nicht im Dorfe. Sie erwarten den Eine e eimnisvolle Ge u etin í Wohnung des Kommandanten; ska : 
Segen ihres Seelenbirten Der ſieht mich fra- Hilde iſt keine Dame von Welt, ſondern ein 
gend an. „Immer zu, Herr Pfarrer, das geht i j l i us j à ; . Kind der ſonnigen, kleinbürgerlichen Pfalz. Sie H 
jetzt in einem bin! Nur ſchnell muß es geben!" Sowohl bei der Rheinarmee, wie bei der] zoſe hatte dieſen Vergleich ſicherlich nicht zu] ſteht mit hochroten Wangen in ber Küche. N 
k Ich mahne zum Aufbruch. Der Prieſter reicht Oberſten Interalliierten Kommiſſion in Coblenz fürchten. Uebrigens war der nur wenige Tage „Das war doch die Marie Ebinger! — — — N 
| mit bie Hand, bevor ihm wieder bie Augen ver⸗ galt Kommandant Pelletier als einer der in der Pfalz geblieben. Es gab für ihn keine] Was will ſie vom Kommandanten?“ $ 
bunden werden. In dieſem Augenblick kommt ein befähigtſten Offiziere. Auch unter der rhei⸗ A ujen thaltse rlanb nis. Eines Abends Da kommt Pierre, der ſchwarze Diener herein. A 
Motorradfahrer angerattert. Etwas Auber- niſchen Bevölkerung genoß er ohne Zweifel ge- hatte ihn die Surété in feinem Quartier au8-| Er bittet um das Teegeſchirr, und grinſend ſucht m 
1 b. wiſſe Sympathien. Kavalier durch und durch, von gehoben und über den Rhein abgeſchoben. er ihr durch Pantomimen und Geſten klar zu » 


Er hat fie als Kammerdiener des Erzbiſchofs von 


—perjtanben, wie bie zum Tode erihrodene Frau. 


Feri 


gewöhnliches auf der vom Feinde eingeſehenen 
Straße. 

Ich durchfliege die für 
Befehle: 


„Franzöſiſche Angriffe ſtehen bevor. 
Sämtliche Bewohner des Dorfes 
find ſofort behufs Abtransports 
nach Deutſchland nach rückwärts 
abzuſchieben. Erſter Trans⸗ 
port wehrfähige männliche Jugend 
zwiſchen 16 und 18 Jahren un- 
mittelbar nach Erhalt des Befehls.“ 

Der Burſche bringt im Laufſchritt den Pfar - 
rer fort, dann erteile ich meine Anweiſungen. 
Aber was ſoll ich mit dem ſterbenden Großvater 
machen? Schon mehrere Male hat er mir mit 
der Hand ein Zeichen gegeben. Seine Tochter 
kniet noch immer neben ibm. Sie hält etwas in 
der Hand, es ift eine Vaſe, wie ich in raſchem 
Hinzutreten konſtatieren kann. Sie will ſie mir 
in die Hand drücken als Dank vom Großvater. 


mich beſtimmten 


Paris für langjährige treue Dienſtzeit erhalten, 
wie ſie mir raſch zuflüſtert. Nun will er mir das 
Koſtbarſte ſchenken, was er hat. Ich muß ſie 
unterbrechen, muß ihr den Befehl erklären, muß 
ſie auffordern, ſofort das Haus zu räumen, wegen 
der Gefahr ... Der Großvater hat mich eher 


Seine Augen leuchten nochmals auf: „Nicht 
Hier ſterben!“ ... Seine Tochter hat 
ſich über ihn geworfen. 

Da ſteht Marcel vor mir, ſein kleines 
Bündelchen gepackt. Ich ſuche in meiner Brief- 
taſche, nehme eine Photographie von mir heraus, 
ſchreibe meinen Namen und die Regimentsnum⸗ 
mer darunter und die Worte: „Marcel Viriot, 
der Inhaber dieſer Photographie, iſt mein 
Freund. Man behandle ihn in Deutſchland gut". 
Noch ein Händedruck und er wird mit den anderen 
abgeführt. Sollte ich nun den Sterbenden 
mit Gewalt aus dem Hauſe fortſchaffen laſſen? 


Beim Morgengrauen fegt ſchlag⸗ 
artig der Artillerieüberfall ein. 
Fünf Minuten ſpäter war von der 
Villa und ihren Bewohnern nichts 
mehr zu ſehen. 
Als ich nach abgeſchlagenem Angriff dem Graben 
entſtieg, ſtarrte mir ein wüſter Haufen von 


Schutt und Aſche entgegen, da, wo vor wenigen 
Stunden noch Menſchen gelebt, geliebt und ge» 


) Vergl. Nr. 25 und 32 der „Oſtd. Morgenpoſt“. 


konziliantem Weſen, ſuchte er der Bevölkerung 
manche Erleichterung von der drückenden 
Beſatzungslaſt zu verſchaffen. Er trat nie in Kü⸗ 
raſſierſtiefeln auf, und die Reitpeitſche gehörte 
nicht zu feinen. Requiſiten. Dabei war er aber ein 
ausgeſprochen politiſcher Offizier und durchdrun⸗ 
gen von der Idee: 


Das linke Rheinufer muß für 
Frankreich gewonnen werden. 


Aber — nicht mit Gewalt, wie dies die 
Militärs aus der Schule Foch⸗Clemenceau er- 
ſtrebten. Seine Taktik wir viel raffinier- 
ter. Warum ſollte es nicht möglich ſein, die 
Herzen dieſer Rheinländer, die ſo viele 
Spritzer keltiſchen Blutes in den Adern haben 
ſollten, nach und nach zu gewinnen? 


So knüpfte er denn allenthalben vertrauliche 
Verbindungen an, das heißt, er ſuchte ſie anzu⸗ 
knüpfen, mit den „Notabeln“ ſeines Bezirkes, 
mit Beamten, Künſtlern, Preſſeleuten, Geſchäfts⸗⸗ 
leuten und Arbeitern. Er bekam manch höf- 
liches Wort zu hören, ſpürte wohl hier und 
da den Verſtändigungswillen, aber politiſch 
ausmünzen ließen fih die Ergebniſſe ſeiner 
Tätigkeit nur in ganz geringem Maße. Er hatte 
zwar eine Geheimliſte angelegt von Leuten, 
die er als 


aufrichtige Freunde Frankreichs 


anſprechen konnte, aber auch dieſe vermieden es 
ängſtlich, ſich irgendwie zu kompromittieren. Das 
war der ſpringende Punkt! Da drüben über dem 
Rhein, der Machtſphäre Frankreichs entzogen, 
beobachtete man mit Argusaugen jeden allzu⸗ 
freundlichen Gruß, der zwiſchen Franzoſen und 
Deutſchen gewechſelt wurde. Die politiſche Atmo- 
ſphäre zwiſchen den beiden Ländern war ja noch 
nicht entgiftet, und durch ſeine Ambitionen auf 
das linke Rheinufer trug Frankreich ſicher nicht 
dazu bei, dieſe Entſpannung zu beſchleunigen. 


Sicherlich fürchtete auch dies ſtolze pfälziſche 
Mädchen, das jetzt fogar feine Haustochter ge- 
worden war, dieſen „Terror“ ſeiner deutſchen 
Landsleute, und mied darum peinlich jede Gele- 
genheit, mit ihrem Wohnungsgenoſſen in irgend 
eine geſellſchaftliche Berührung zu kommen. 
Andererſeits war ſie doch hier im Haufe vor 
allen Späherblicken ſicher! 

Der Gedanke machte ihn ganz krank, daß man 
an ihm, dem intereſſanten, jungen, liebens⸗ 
würdigen Offizier einfach vorbeiſehen 
konnte. i 

Ob fie im füllen Vergleiche zog mit 
biejem aus der Gefangenſchaft zurückgekehrten, 
verunſtalteten Kriegskrüppel? Der Fran- 


baren Haustochter wurde für den bisher von 


frage. 
ſeiner friedlichen Durchdringungstaktik Erfolge 
zu erzielen, wenn es ihm nicht einmal gelang, 


Auswahl der neueſten Pariſer, Frühjahrsmodelle 
vorlegen konnte. 
liegen laffen und fid nur mit anderen beſchäf⸗ 


funktionierte ja mit einer unheimlichen 


machen, der Kommandant habe Beſuch. 

„La petite amie“ ficherte Pierre. 

Hilde ſtürmt hinauf ins Dachſtübchen, wo der 
Bruder über ſeinen Büchern ſitzt. 

Er nimmt ſie an beiden Händen. 

Hilde! Das iſt 


das Herz dieſes einzigen, rheiniſchen Mädchens jetzt unſer Schützengraben. 
für ſich zu gewinnen? | Wir müſſen auch aushalten! .. Oder willſt Du 
Da beſchloß er nach berühmtem Muſter feine | Deine Mutter ins Unglück ſtürzen und Dich und 
Totti? zu ändern. Es gab ja, Gott iei Dank, noch mich?“ — Da beißt fie die Zähne zuſammen und 
genug hübſche Mädchen in der Pfalz, die nicht duldet ſchweigend. Die Schande der Marie Ebin- 
alle fo ſpröde waren, wie dieſe Geheimrats-| ger ſpürt fie als eigene. Erft als fie die Feder in 
töchterchen, beſonders, wenn man ihnen eine der Hand hat, wird ſie ruhiger. Und in ihrem 
kleinen Tagebuch, dem fie feit Jahren alles an- 
vertraut, was ein Jungmädchenherz bewegt; er- 
hält Marie Ebinger drei dicke Kreuze. 


Das Verhältnis zu ſeiner ſchönen unſicht⸗ 


den Frauen ſo verwöhnten Kommandanten 
Pelletier geradezu zu einer Preſtige⸗ 
Wie konnte er ſich vermeſſen, mit 


Er mußte ſie jetzt ganz links 


Ein Blick hinter die Kuliſſen der Geheimpolizei 

Wenn Kommiſſar Léonard ploblid durch 
Fernſpruch ins deuzisme Büro nach Mainz be- 
tufen wurde, ſtieg er immer mit gemiſchten Ge- 
fühlen ins Auto . . . Man konnte nie wiſſen 
Die Maſchinerie der geheimen Sicherheitspolizei 


erzählt worden, da lachen die Männer ganz an⸗ 
ders. Außerdem brechen Geſpräch und Lachen 
Thrill ab, als der Fremde eintritt. Leonard kennt 
Land und Leute. Ohne den Hut zu lüften, ſetzt er 
ſich an den runden Tiſch. „Mit Verlaub, Ihr 
Herre!“ Er beſtellt ſich einen Schoppen, trinkt 
bedächtig an: Oe NNUS " 


Präziſion. Und wenn man vor dem Chef der ipo idu : 
Zentrale ſtand, defen Macht viel viel weiter „Na, was gibts Neies? Die Herre find ja fo 
reichte, als die eines kommanbierenden Generals, Fidel . . Hör auch gern e neie Wiß hs 
dann fiel manchem Kommiſſar das Herz wahrhaf⸗ Sein Nachbar kratzt ſich hinter den Ohren. 
tig in die Hoſen. Dann war ja auch kein Kommiſ⸗ „Jo, des is ſo e Sach! De Bäre⸗Jean aus 
far, auch der tüchtigſte nicht, gefeit gegen De-| Maikammer hat grad was verzehlt . . ." 
nu 10 n en Leonard macht das biederſte Geſicht von ber 
' ' elt. i . 
Ta en ta A adi ene Sul a | a eite uio Be den ene 
je das Prinzip ber Guröts jeit Fonches Zeiten.] Spaß. Is ja aach e Pfälzer!“ Und da erzählt 
„Sie hat überall Augen, um zu ſehen, und überall der Bäre⸗Jean aus Maikammer von dem Komiker 
Arme, um zn fafjen. Sogar der große Rapo in Mainz, der allerhand Schnoo ke erzählt hat. 
leon ſelbſt war ja ſchließlich vom Konſtrukteur] Dann e eee 
dieſer Präziſionsmaſchine überwacht und beſpitzelt idast: 8 ge 4 ee 
worden. Solche und ähnliche Gedanken gingen ; 
dem Kommiſſar durch den Kopf, während das 
Auto durch die Weindörfer gen Mainz fuhr. Er 
beneidete im ſtillen dieſe Weinbäuerchen, die un- 
bekümmert um die hohe Politik und Surété und 
Beſatzung in ihren Weinbergen der Arbeit nach⸗ 
gingen. In Nierſte in gab es Reifenpanne. Es 


„Do ſinge mer jetzt ſeit dreißig Johr das 
ſcheene Lied: Strömt herbei, Ihr Völkerſchare, an 
des ſcheenen Rheines Strand!“ — — Jetzt fein fe 
doo, die Völkerſchaare, un wolle nimfi fort, bie 
Seckel!“ Er hat ja net daran gedacht, der o- 
miter, daß in jedem Theater, in jedem Variete, 
war aljo Gelegenheit, einen Schoppen zu heben.] im Kino, im Wertshaus, in be Kerch, forz überel 
Einer führt das große Wort. Gerade als L&o-je Spitzel vun de Sureté ſitzt. Korz und gut! 
natb das Gaſtzimmer betritt, erdröhnt das] Der Komiker kommt wehe Beleidigung der Be- 
ganze Lokal von einer Lachſalve. Leonard ſatzungsarmee verzehn Taach ins Kittche 
kennt dies Lachen. Da war keine der üblen Zoten (Fortſetzung folgt) 


M y 


. 
7 77 
7 


5 
„Nicht einmal geschenkt!" werden Sie sagen, 


Genau so ists doch mit alten, abgelagerten. 
Zigaretten. Erst die Frischheit macht diese 
zum idealen täglichen Genußmittel! 


Geradezu sprichwórtlich bekannt und be- 
gehrt ist die stete Frische unserer 


BUIGARIA-STERN 


die richtige Volkszigarette 


(Jamſſten-Hachrichten der Woche 3 ] 


Geboren: 
ee Nieſar, Neiße, Tochter; Dr. Fritz Her 
bos Reichenbach, Sohn; Paftor Walter Schwarz, Breslau, 
ochter. i 


Verlobt: 


Frelin Slſe⸗Erila von Richthofen mit Leutnant Karl. 
Heinrich von Prittwig und Gaffron, Boguslawitz; 
Elifabeih Wittig mit Pfarrer Helmuth Seibt, Breslau; 
Toska-⸗Clauß Fünfſtück mit Günther Warkotſch, Gut 
Harn OL.; Steffi ? epte mit Rudolf Klodny, Hinden- 

urg, Käte Schaal mit Mondek Zwirn, Imielin; Magdalene 
Nerlich mit Hans-Werner Schlüter, Breslau. 


Vermählt: 
Siegfried Joachim von Löbbecke, Eiſersdorf mit Gräfin 
Maria Thorinfky, Wien; Dr. med. Preißecker mit Dr. 
med. Hanna Schroeter, Wien, früher Breslau. 


Geſtorben: 

Generaldirektor Karl Schmidt, Breslau, 52 J.; Marie 
Dittrich, geb. Gomille, Breslau, 70 J.; Erwin Barte Ls, 
Breslau; Ernft Horn, Hindenburg, 67 F.; Hedwig Kliche, 
Gleiwig; Marta Wypiſch, Hindenburg, 53 J.; Eliſabeth 
Schiffezyk, Gleiwitz; Revierförſter a. D. Richard Cziup ka, 
Jakobswalde; Klara 81 La, Gleiwitz, 63 J.; Bürodirektor Peter 
Stoletzky, Hindenburg; Kaufmann Georg Königshagen, 
Gleiwitz, 48 J.; Johanna Förſter, Gleiwitz, 87 §.; Laura P et» 
ger, Gleiwitz, 59 J.; Euphemie Schaefer, Hindenburg⸗Bisku⸗ 


Frau 


pig; Anna Oriſchel, Hindenburg, 78 F.; Karl Krzoska, 
N , 81 8.; Oberrechnungsführer Joſef Pick, Königs 
ütte, 52 F. Sufanna Poſor, Schwientochlowitz, 44 8.; Sofie 


Otto, Beuthen, 75 J.; Franziska Hozlowska, Tarnowitz; 
Maſchinenwärter Sofef Broll, Königshütte, 58 J.; Emma 
Mainka, Königshütte; Emilie Kafier, Königshütte; Ernſt 
Bregulla, Bismarckhütte; Johanna Seiborſkl, Ratibor, 


70 F.; Marie Teichmann, Ratibor, Lehrer Hnpolit M n ich, : 

Ratibor; tt i. R Ludwig Dcatpta, Ratibor, 84 J.; . 

Sofef Saloi f 8 Sohenlohehilkte, 64 3; n Genera l- Versammlung Beuthen 05, Tarnowilzer Str. 39 Freitag, den 13. Februar 1931 20 Uhr 

Thomas Biomet, Kattowitz: Uhrmachermeiſter Engelbert Tages-Ordnung: Ecke Gräupnerstraße als io der Aula der Szezeponik- Mittelschule 

Pyttlit, Nikolai, 56 3.5 Waſchſteiger a. D. Auguft Schrei 1. Trauerfeier. Fiorianstraßo 

Nar bannen ee 1 Zahnarzt | umausenexpermena-vormas 
4. Entlastung von Vorstand und Kassenprüfer. niedergelassen. wiih. Gublisch, Dresden 
& Bert Aber die Tagung in Dresden. ` . i anhin" 

Friedel Press 7. Festsetzung der Jahresbeitráge mit Satzungsänderungen. Ha ns Pi ndur. ‚Unsichtbare Mächte 


Franz Kusnierz 


i Verlobte In 3 Tagen 
Dd j Spi gin Nightraucher|Beuthen 
t s "wit. ò 
euthen à pa eiwitz Auskunft foftenies; 


Ganitas « Depot 


Statt Karten, 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief am Freitag, 
nachmittag 31/,/Uhr, nach langem, schwerem Leiden, an seinem 
45. Geburtstag, mein geliebter Mann, treusorgender Vater, unser 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Verkehrsinspektor dér Oberschl. Elektricititswerke 


Waldemar Moskwa 


In tiefstem Schmerz 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ida Moskwa 


Annemarie als Tóchterchen. 


Kr61.-Huta, den 7. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet Montag. nachmittags 8 Uhr, von der 
Leichenhalle des St, Hedwigstiftes, Król.-Huta, aus statt, 


Ünsere liebe Mutter und Großmutter 


Frau Hulda Koenig 


verw. Apothekenbesitzer 
ist still von uns gegangen. ` 
Querfurt, den 5. Februar 1931. 


Kreiskommunalart Dr. Fritz Koenig 


nebst Frau und Kindern. 


Beisetzung am Dienstag, dem 10. Februar, um 3 Uhr, von der Kapelle des Friedhofs 
Dolorosa I pu Guten. tag A m T 


Am 6. Februar verschied nach kurzer, schwerer Krankheit der 


Grubensteiger unserer Castellengogrube 


Herr Rudolf Gaida 


im Alter von 49 Jahren. 

Der Verstorbene stand seit 30 Jahren, vom Beginne seiner Praktikanten- 
zeit an, ununterbrochen in den Diensten unserer Verwaltung, davon 
22 Jahre lang als feldesführender Abtellungssteiger. Er hat sich durch 
standige Pflichttreue und gute Porderleistungen der ihm unterstellten 
Steigerabteilungen die Achtung seiner Vorgesetzten und durch menschliches 
Mitgefühl das Vertrauen seiner Untergebenen zu erringen gewußt. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 7. Februar 1931. 


Gewerkschaft Castellengo - Abwehr 


Lonsdorfer. . 


Am 6. Februar verschied unerwartet unsere hochrerehrte, 
geschützte Chefin 


Wir beklagen den so frühen Heimgang auf das schmerz- 
lichste und werden ihr alle Zeit ein treues Andenken bewahren. 


Das Geschäftspersonal der Firma M. Immerwahr. 


Beuthen OS., Kaiserholsaal 
9. Februar (Montag) 


Towje Hakohen = 


„Der schwarze Oberkantor“ begeisterte Amerika 
sowie letztens Berlin, Leipzig, Hamburg u. die Presse 
mit seiner einzigartigen, Tenorstimme! 

4| 


Karten von 1.-- Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel, Krause 


Konzertflügel Bechstein v. Alleinvertreter Th. Cıeplik. J Gl eiwitz / Bahnhofstraße 20 
—— — aaaea aaa 
Ober schlesischer Feuerbestattungs s Verein 


hält am 8. Februar 1931, nachm. Punkt 3½ Uhr, in Beuthen OS. 
Evangel. Gemeindehaus. Ludendorffstraße 12. seine 


Im Interesse der guten Sache ist es Ehrenpflicht der OS. Mit- 
glieder zu erscheinen, sowie Freunde und Anhänger mitzubringen 


Belle a S. 142P. 


Hedwig Immerwahr, 


in erlesenster Auswahl für den 
anspruchsvollen wle soliden Käufer bringen 


wir in gediegener Qualität. 


Besichtigen Sie unsere neuergänzten zeit- 
gemäßen Modelle und überzeugen 
Sie sich von unseren bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


Brüder Zöllner! 


Möbel- und Wohnungskunst 


Der einzige 
jüdische Neger- 
kantor der Welt 


* 


Eingetragener Vereln 


Habe mich in HINDENBURG 
MEEN. 


H ii h Telepathie, Gedanken- 
e se en, lesen, Prophetie, Wun- 
derkuren, Geisterspuk, Suggestion 
und Gesundheit 
Dieser Vortrag wurde auf der Internation. 
Hygiene- Ausstellung Dresden bei vollen 
Sälen 5 mal wiederholt! 
Karten im Vorverkauf bei Max Czech, 
Kronprinzenstraße 288 und an dar Abend- 
kasse zu RM 1.50, 1.—, 0.75 und 0.50 RM. 
Erwerbsiose und Schüler 0.25 RM. 


Heltats⸗ Anzeigen Wohin in Breslau 


Gm — — — — 
Haase Bierstuben 
Beuthen DS., Qriebrid-Cbert-Gtrape 29. 

Heute, Sonntag: 4 


Groß. Bockbierjest 


mit muſikaliſcher Unterhaltung u. 

diverſen Ueberraſchungen. 
Es laden ergebenſt ein 2. 
Emil Haaſe, Paul Kulig. 


j Der Vorstand. 


Oberschl. Landestheater 
Sonntag, den 8. Fobruar 
15 (8) Ubr Einmalige Fremdenvorsteilung re ermäßıg.Preisan 
Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 
20 (8) Uhr Gräfin Mariza 
Operette von Kalman 
Zum ersten Male! 


Gleiwitz 
19: (5) Uhr Roxy, der Fratz f Shit Beamter, S7 3. ou nur we 
Co: ` , tath., me Anh., 
Lustspiel von Barry Conners Billig und gut penfionsber., wünſcht h LRA 1 AR 
Stadttheater Gleiwitz kaufen Sie bei Heirat 


NeueTaschenstr. 32 


mit gebildeter, geſund. 

hang Variete 
Dame, ir Bes Ber» nS dene und 
mögl. . * 


ume en e R y e iG 
Gartenstraĝe 
1 75 Amerikanischer 

Beuthen DS. 2 PAL/ ST 
Neigungsehe - Ze 


wünſcht gebild. Dame, 
40 Jahre, kath., Froh- 


Tanz-Paradies _ 


abends 70 Uhr Premiere 
Roxi, der Fratz un Conne 


Beuthen OS. 


jetzt Dyngosstraße 30 


eues Stadthaus. 


Mittwoch, en IL Februar, abende 8 Uhr 
Nach den sensationel'en Erfolgen! 


DerPage des Königs 

Operette in 3 Akten v. Frz. Kauf u. H. Falk 

d. 14. Febr., 81/, Uhr 
Schülervorstellung 

Was Ihr wollt bon Sespeare 


Karten: täglich 11—14 und 18—20 an 
der 1 n Pet 


Februar 1931 
Gastspiel 


OttoReutter 


Täglich 8^ 
Sonntags 4» u. 8^ 


KL 
Bad Altheide 


Chefarzt Prof, Dr. Ernst Neisser 


(bisher Stettin) 


Klinisch geleitete Kuranstalt 
Herz- und Gefäßlelden, Blutkrankheiten 


— —— MÀ 
Tennis-Club „Grün-Weiß“ 
Hindenburg DG. 


Spielplätze an der Sosnitzaer Straße) hält 
— 26. ^ 1931 um 207 Uhr im Frühſtücks⸗ 
zimmer des Admiralspalaſtes die jährliche 


General-Versammlung 


find zu rid. 


diefer Zeitg. Beuthen. 


Neigungs⸗Ehe 
Dame, 40, mit 

ab. Geſuche um Neuaufnahme 
ten an das Schließfach 27. 
Der Vorſtand. 


* - 


8 muß Ihnen für ihre Ge- 


fen, tief veranlagt. 


Basedow, Zuckerkrankhelt usw. ne Boh e Traun 
Eigene Sprudelbäder im Hause Die gute Drucksache 
Diätkuren liefert Ihnen die 


Druckerel der 


Fernsprecher 216 
Prospekte kostenlos 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Aut Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


um wahrheitsgetr. Zu-! Verlagsanstalt 
ſchriften unter B. 1542 | Kirsch & Müller GmbH. 
a. b. G. b. 8. Beuth. | Beuthen os. 


Ein Film, der aufwühlt, packt, er- 
schüttert. Brausend ziehl die Sinfonie 


der Berge vorüber, In machtvotien, 
pigania en Akkorden, von hinrel- 


ender, Uberwältigender Schönheit... 
von unauslóschlicher Eindruckskraft 


12. Uhr- Blatt 


Ein deutscher Sprech- und Tonfilm 
Ab Dlenstag 


O MANUECKEIPT YND REGIE: 9 
LU 


Mus. PII PENAM - 


nA, Kammer-Lichtspiele 


A 
Segone CIIM M RN ue ciebesparade 


GENI FÜHRER ` 0AV1Q ZOGA 


V * t 


Sanatorium Bad Aitheide 
; Chefarzt: 

Prof. Dr. Erns! Neisser (früher Stettin) 
Klinisch geleitete Kuranstalt 
i Prospekte kostenlos durch Sanatorium Altheide — Eigene Sprudelbüder im Hause — Diütkuren 


w 


* 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 39 


. * * [7 


dM de HE di. n 


&leftrisitüt aus Tageslicht 


Der Schall, die Elektrizität und auch das 
Licht pflanzen ſich durch Wellen fort, und es 
iſt eigentlich erſtaunlich, daß man bisher noch nicht 
auf den Gedanken gekommen iſt, aus Lichtwellen 
Kraftenergien zu gewinnen, d. 5. Gleftrigi- 
tät zu erzeugen. Die Lichtwellen ſind ſehr kurz, 
jo fura, daß ihre Bewegungen auf Bruchſtriche 
von Millimetern zurückgehen und daher ſehr 
ſchwer zu erfaſſen find. Wie macht man nun diefe 
kurzen Wellen nutzbar? 


Dr Bruno Lange vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗In⸗ 
ſtitut Berlin ijt es zum erſten Male gelungen, 
Energiequellen aus dem Tageslicht zu gewinnen 
auf bem e über die Photozelle, in der 
man bisher Schallwellen in elektriſche Wellen 
umwandelte. Er iſt auf den Gedanken gekommen, 
andere Zellen zu bauen und in ihnen ſtatt der 
Schallwellen Lichtwellen aufzufangen 
und in elektriſche llen zu transformieren. Die 
betreffende Zelle, die aus einer Kupferplat ie 
beſteht, wird an ihrer Oberfläche mit Kupfer- 
oxpdol überzogen, über dieje Schicht wird eine 
lichtdurchläſſige, dünne Metallplatte gelegt. So- 
bald nun das, Sonnenlicht oder Tageslicht — es 
kann auch bedeckter Himmel ſein, das Licht der 
Sonne hat mit der Angelegenheit nichts zu tun — 
auf die Zelle fällt, entwickeln ſich Ströme, wie 
man fie bisher beim Tonfilm oder beim Fern ⸗ 
fehen hatte, wobei die Metallplatte und bie up- 
2 als poſitive und negative Elektroden 
wirken. 


Durch eine beſondere neue Metallegierung iſt 
es nun gelungen, den bei den erſten Verſuchen ſehr 
Tingfügigen Strom auf 50Tad [ 
ingen. Die neue Zelle kann für Tonfilme und 
für das Fernſehen verwandt werden, aber ihre 


* 


Hauptbedeutung gewinnt fie dadurch, daß es ge⸗ L 


lingt, durch das einfache Aufſaugen des Tages- 
lich ts ſtetigen elektriſchen Strom zu erzeugen. 
Bei Dr Lange läuft ſeit Tagen ein kleiner, 
einhalbvoltiger Motor, der ſelbſt bei trübe m 
Wetter von der Zelle getrieben wird. Von hier 
bis zu einem 100-PS. Motor find wohl nur noch 
wenige Schritte. 

Die amerikaniſche und die deutſche Induſtrie 
intereſſieren ſich bereits lebhaft für die neue Gr- 
findung und haben Dr. Lange ſchon mehrere An- 
gebote zugehen laſſen. C. S. 


Von ber Univerſität Breslau. dro Dr. 
Wolfgang Getael in Breslau hat ben an 
ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Gen- 
logie und Paläontologie an der Uniperſität 
Freiburg i. B. als Nachfolger des Geh Hof. 
rats W. Deecke angenommen. Profeſſor Soergel 
fam. 1996 nach Breslau als Nachfolger von H. 
Cloos. , 
1. 


Profeſſor Dr. Wilhelm Herzog, München 

München veri der eme ritie pte plan- 
mäßige a. o. Profeſſor für chiruraiſche Erkran⸗ 
kungen im Kindesalter und ihre Behandlung an 
der dortigen Univerſität. Obergeneralarzt a. 
Wilhelm Herzog im 81. Lebensjahre. 


Profeſſor Starkenſtein in der „Deutſchen Medi⸗ 
inii chenſchrift“ mitteilt ſteht dieſe Fa⸗ 
zahl ihrer Hörer (1799) na 


zur Zeit an vierter Stelle. 

Neues Mitalied der Preußiſchen Akademie. 

Der ordentliche Profeſſor der Botanik an ber 

Univerſitöüt Berlin Generaldireltor des 
otani is und Muſenms in Berlin- 

Dahlem, Dr Ludwig Diels, ijt zum ordent⸗ 


lichen Mitglied der phyſikaliſch⸗mathemgtiſchen 
Klaſſe der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften It worden; die Wahl wurde vom 
Preußiſchen S miniſterium beſtätigt. 
Tagung der deutſchen Gynäkologen. Die 
Deutſche Geſellſchaft für Gynäkologie tagt b 
27. bis 30 i in 5 M. unter 


dem Vorſitz don Geheimrat Seitz. H. a. ijt ein 
Vortrag von Profeſſor Dr Sellhei m, Leipzig, 
über „Schonende Entbindung“ vorgeſehen. 


Ehrung der Begründer des Grubenrettungs⸗ 
weſens. Zur Erinnerung an Heinrich und Bern- 
hard Dräger, die Begründer des Dräger- 


Wochenspielplan ae; Landes-Theater:; 


Sonntag 


15 Uhr 
Viktoria und ihr 


Beuthen Pujar 
£ 20 Uhr 
Gräfin Mariza 
191^ Uhr 
Gleiwitz Zum 1. Male 
Roxy. der Frap 


hindenburg 


MIN! 
Bu tud he rs 


: 


A. e. A. At. t. AA. 


e Stärke zul 


t 
D. München eine von Fran Elfriede Dräger. aeftiftete, 


— _T Sonnabend | Eonnisg 


Kattowitz: Montag, den 9. Februar, 20 Uhr: Rozi, der Frag, Freitag, den 13. Februar, 191 Uhr: Viktoria und ihr Huſar 
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Darf man zum Eſſen trinlen? 


Von Dr. med. Ehrenreich 


In den Kreiſen der Laien wie auch in denen] Verdauungsſfte zu probugieren. Man kann ſich 
der Aerzte ift man ſich über die Beantwortung | alio febr wohl vorſtellen, daß es für die Ver⸗ 
dieſer Frage keineswegs einig. Frauen, welche dauungsarbeit eine Hilfe bedeutet. wenn bom 
auf „Taille“ halten, erklären im allgemeinen, außen ber Getränke zugeführt werden. 

Nun aber gibt es beſtimmte Kategorien von 


daß jie beim Eſſen nicht trinken, weil Eſſen 
und Trinken zugleich „Fett anſetze“. Derjelben | Nahrungsmitteln, die nach Anſicht vieler Laien 
nicht mit Waſſer ober wäſſriger Flüſſigkeit ue 


Meinaan find viele Aerzte, während ebenſoviele 
ef ſammen aenoffen werden follen. Das find zum 


dieſe Theſe beſtreiten. Jedenfalls iſt eine exakte 
Beiſpiel fette Speiſen und Ob ſt. In der Tat 


binis di die nur durch Experimente zu 
geben wäre, bis heute noch nicht erfolgt. Theo⸗ fimm mancher Menſch an Wd ſelbſt beobachten, 
daß kaltes Wafer, auf fetes Fleiſch genofien, 


pe Ai un o 1 Pen. Sen a 

eivandt, ü üſſigkeit bi n 

3 — R Unbehagen. Magendrücken, leichte Uebelkeit 
hervorrufen kann. Viel Schlimmeres aber kann 


perbauenbem Säfte des Magendarmkanals zu 
beim gefunden Magen kaum eintreten. Auch 


ür e wy. in Los MMC 

raft gemindert und an der richtigen Ausnutzung : 3 5 

der Speiſen gehindert werden. 217 zn paro sia ja a Aen 
Wäre dieſe Theorie richtig, ja, dann müßte]? NO nicht um aungeiprenene een 

man, ja nerabegu ati denen qum Trinken bei i run us ; 1 — un yf Ap mie oa 

e e rea E i ſäfte reichen dann nicht annähernd aus. um das 


bei ſplchen Perſonen kommt es darauf an, genoſſene 


Wei A 3 3 „Obſt zu bewältigen. Halb verarbeitet, fanat es ſich 
1 F e te Wt voll Flüſſigkeit, i auf zin rieſiges Volumen 


auf. In dieſem Zustande bildet es einen idealen 
Nährboden für alle Gärungs⸗ und Fäulnis - 
erreger. Bei der ihnen günſtigen Körperwärme 
und der durch die Verdünnung des Magenſaftes 


überdies durch neuerliche Forſchungen erwieſen. 
„Dieſe Forſchungen haben gezeigt, daß bie bei 
Tiſch üblichen kleinen Mengen von Füsse. 
keit den Magen ſofort wieder verlaſſen, ohne ſich 


keit. t 3 verringerten Säurefongentration vermehren Ni 
inniger mit dem Magenſaft zu verbinden. Sie | biefe Batterien in kürzeſter Zeit myriadenfach. 
benutzen dazu einen anderen „die von Wal- Das ift beſonders ber Fall, wenn man hefe- 


deyer entdeckte Magenſtraße, die fh als 
ihmale Rinne auf dem kürzeſten Wege, aljo ent- 
ang der inneren Magenkrümmung hinzieht. 
Dieſe wiſſenſchaftliche Beobachtung ſtimmt [st 
mit den ärztlichen Erfahrungen des täglichen 

ebens überein. 
Mitunter wird die Beigabe von Getränken 
zur Mahlzeit durch den Arzt geradezu befür⸗ 
mortet. und zwar aus folgenden Erwägungen 
heraus: der menſchliche Organismus benötigt werden ift einzig und allein bie 
für die Verdauungsarbeit geradezu unwahrſchein⸗ n beim Genuß von Obſt und Ge- 
lich großer Mengen von Slüffigleit. Es werden tränken. Daß Magenkranke und Magenſchwache 
robugiert Mundipeichel etwa ein bis zwei Liter, genenüber Obit in Verbindung mit Getränken 
tiger ſein müſſen a nde, iſt 


agenſaft zwei bis drei, Bauchſpei bis vor fi { i 
wei Liter; Galle airfa zwei mub Dormſaft mine eine Selbiwerftändlicheit; Wie müſſen ja auch in 

tens eim bis zwei Liter — alfo zuſammen bis | ber übrigen Ernährung Vorſicht beobachten. Der 
etwa 11 Liter. Dieſe Menge ift größer als die] Geſunde aber braucht ſich in keiner Weiſe im ber» 
geſamte Menge des Blutes — und es ift ein] nürftigen Genuſſe des lebenswichtigen Obſtes 
Glück, daß dies Flüſſigkeitsguantum nicht auf; und ber Durſtſtillung danach durch ein 1 
einmal benötigt wird. Denn da es der Organis- Quantum Flitſſigkeit hindern zu lafen. Ebenso 
mus zum großen Teil aus der Blutflüfſigkeit darf man ſchlecht eſſenden Kindern ruhin erlau⸗ 
entleiht, müßte das Blut dazu in einer Weile ben, kleine Schlucke von Walfer, Milch oder 
eingedickt werden, die bedenklich wäre. Die Flüi- | Limonaden aus friſchen Früchten zwiſchen dem 
ſigkeit macht vielmehr einen Kreislauf, wird] Eſſen zu trinken, wenn dadurch, rie An 
immer wieder vom Darm aufgeſaugt und kehrt der Fall, die Neigung zur Nahrungsaufnahme g e- 
in die abſondernden Drüſen zurück, um neuelſteigert wird. 


werks und Schöpfer der beute im Bergweſen] wurde er 1918 Direktor des Elbinger Stadt- 
aller Länder meiſt verwerteten Rettungs- theaters. 1926 erhielt er den Titel Intendant. 
te, wurde im Deutſchen Muſeum zu] Durch feine umſichtige und künſtleriſch lebendige 


artige Getränke (Bier) genoſſen bat. Die 
Hefegärung gebt mit gewaltiger Gaserzeu - 
gung einher. bie ſchon überfüllten Därme were 
dermaßen gebläht, daß jie ſich nicht mehr be⸗ 
wegen und ihren Inhalt ud mehr weiterſchaffen 
können. Dieſer ſoeben geſchilderte Zuſtand kann 
dann Darmlähmung bewirken, die zum Tode 
führt. Das aber, es muß gegenüber Unwiſſen⸗ 
heit und Aengſtlichkeit immer wieder betont 
i Soler arober 


ra 


Führung ber Elbinger Bühne * er fid. nament⸗ 
nach dem Entwurf von Frau Profeſſor Anna lih in den letzten, wirtſchaftlich ſchweren Jahren, 
Dräger⸗Mühlenpfordt in der Erzgießerei von Fere | febr ient gemacht. Mit der Wahrnehmung 


dinand von Miller gegoſſene Bronzeplatte 
feierlich übergeben Dabei würdigte Präſident 
Dr Fink vom Oberbergamt München bie Ber- 
dienſte Heinrich und Bernhard Drägers: Dr. Os - 
lar von Miller wies im ſeiner Erwiderung 
darauf hin, daß die Bergwerks⸗Abteilung zu den 
meiſt beſuchten Abteilungen des Muſenms gehört. 


der Intendanzgeſchäfte iſt von Bürgermeiſter Dr. 
Bartels als dem Vorſtand der Elbinger 
Schauſpielhaus-A.⸗G. der dienſtälteſte Spielleiter, 
Rudolf Warnke, beauftragt worden. 

Theaterzüge in Aachen, Münſter und Düffel» 
dorf. Nach dem Vorbilde der Städte Aachen und 
Münſter hat jetzt auch Düſſeldorf einen 
„Opernzug“ aus Holland eingerichtet. 
Für die Zukunft werden ſich bei der Einrichtun 
von Theakerzügen Aachen auf das ſüdliche, Düſſel⸗ 
dorf auf das mittlere und Münſter auf das nörd- 
liche Grenzgebiet beſchränken. — Die Einrichtung 
von „Theaterzügen“ der Straßenbahn im Indu⸗ 
rere und der Eiſenbahn zur ar bon 
des Hinterlandes iſt ein Vorſchlag, den wir ſchon 
vor langer Zeit dem Oberſchleſiſchen 
Landestheater im Intereſſe der Hebung 
ſeines Beſuches gemacht haben; er ſei hiermit wie⸗ 
der einmal in Erinnerung gebracht. 

Proteſt gegen das Einreiſeverbot für Ludwig 
Renn nach Oeſterreich. Schutzver der 


30000 Mark für die Breslauer Vereinigten 
Theater. Den Breslauer Schauſpielbühnen des 
Intendanten Paul Barnay iſt am Freitag von 
der Stadtverordnetenverſammlung aus ihren Fi⸗ 
nanzſchwierigkeiten herausgeholfen worden. In 
der geheimen Sitzung wurde der Antrag des Ma- 
giſtrats, den Vereinigten Theatern ein Dar- 
lehn von 30000 RM. zu gewähren, genehmigt. 


Intendant Max Spieß, Elbing Y. In der 
Nacht zum Mittwoch ift unerwartet der Inten⸗ 
bant, Ibinger beaterá, Mar à 
Spieß, an einer akuten Herzerkrankung me-|deutichen Schriftiteller veröffentlicht eine Er» 
ftorben Er hat ein Alter von 57 Jahren er⸗[klärung, in der er ſchärfſten Proteſt da- 
reicht. Spieß kam in der Spielzeit 1916/17 als gegen erhebt, daß der Schriftſteller Ludwig 
erſter Charakterdarſteller nach Elbing, nachdem Renn, in Wien öffentlich aus ſeinen 
er vorher in Lodz. Thorn. Mein ingen ſnoch] Werken vorleien wollte, an der öfterreichiichen 
unter dem „Theater- Herzog“ und Bamberg ge-] Grenze angehalten worden war. Der Schutz⸗ 
wirkt hatte. Als Nachfolger Albert Wolfs verband fordert ſeine Wiener Ortsgruppe auf, 


für die Zeit vom 8. bis 15. Februar 1931 
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Bei Erkältung — ſchwitzen 


Lindenblütentee als ſchweißtreibendes Mittel 


Einmal tüchtig ſchwitzen: Das ift bei Er- 
kältungskrankheiten eines der beſten Heilmittel. 

Bevor fid) der Patien: zum Schwitzen ins Ber 
legt, packt man am 1 y den ganzen Oberkörper 
in einen feuchten Umſchlag. Man taud: 
ein Handtuch in kaltes Waſſer, ringt es mäßig 
aus, wickelt es um den Oberkörper des Franken 
und bindet darüber ein wollenes Tuch. Un- 
bedingt notwendig iſt, daß das feuchte Cimnentud 
vollſtändig umhüllt wird, damit die 
Feuchtigkeit nicht verdunſten kann. en 
nitz - Umſchläge verfehlen auch bei Hals- 
entzündungen ihre Wirkung nicht. 

Als vorzügliches ſchwerßtreibendes Mittel iA 
ber Lindenblütentee bekannt, der [p heiß 
wie möglich getrunken werden foll.. Aehnlich wir 
ken aber auch Kamillen- und Holunderblüten⸗ 
(Slieder-)Tee, bie ols Hausmittel beim Beginn 
von Erkältungskrankheiten meiſt vorzügliche 
Dienſte leiſten, und heiße Milch, mit Selterwaſſer 
vermiſcht. 

Nach dem Schwitzen den Kranken — der bem 
Schweißausbruch ſelbſtverſtändlich aut zugedeckt 
im Bett abwarten muß — tüchtig abreiben! A 

* 


Erkültungs⸗Kurioſa 


Eine internationale Aerztekommiſſien 
hat vor kurzem in Paris zu dem Zwecke getost, 
um bie gewöhnliche Erkältung eingehender zu 
paa Aus dem Bericht, der über ihre Vere 

andlungen herausgegeben wurde, erfahren wir 
einige überraſchende Puriofa Eine davon ift 
daß Menſchen mit Kabllöpfen febr. viel 
weniger zu Erkältungen neigen als ſolche mit 
normalem Haarwuchs. Eine andere Tate 
fache, die erörtert wurde, iſt bie, daß blonde 
Menſchen ſich nicht ſo leicht und oft erkälten wie 
brünette. Außerdem wurde von verſchiedenen 
Seiten hervorgehoben, daß die Frauen, ſeitdem 
fie ſich fo leicht und Lofe tlei den und wenig 
Unterzeug tragen, gegen die läſtigen Exkrankun⸗ 
gen der Safe, des Rachens und Halſes fot völlig 
a. ind, Abhärtung wird daher febr emps 
fob en. enn dieſes ungewollte Maſſen-Experi⸗ 
ment hat gezeigt, wie heilſam ſie iſt. 


ndhdrücklichſt gegen dieſe Beeintröchtigung der 
freien Meinungsäußerung einzutreten. 


Leo⸗Weismantel-Uraufführung in Würzbn 
Leo Weismantels neueſtes Bühnenwe 
„Spiel vom Blute Luzifer, gelangt am 
Stadttheater an Würz bur 8 zur Urauf brem 
Die Berliner Tribüne bat das neueite Len 
mer! von Otto Bernhard Wendler „Liebe, 
Mord und Alkohol“, eine Moritat in neun Bil- 
dern, zur Uraufführung erworben. 


Deutſches Theater in Island. Junge deutſche 
Akademiker, die ne zu Studienzwecken in I8- 
land aufhalten, haben dort eine Spielvereini« 
gung gegründet, die mit Hilfe der Deutſch ſtudie⸗ 
renden Isländer deutſche Stücke zur Aufführang 
bringt. Den Anfang machten einige moderne 
Einakter, während das Hauptſtück des Spiel 
plans der Ur fauſt mit einem deutſchen Fauſt 
und Mephiſtopheles und einem isländiſchen Gret- 
chen bildet. 


Eine Guſtap-Adolf⸗Ausſtellung in Staffel. An- 
läßlich des im nächſten Jahre zu feiernden 
Guſtav-Adolf⸗Jubiläums beabſichtigt das pis m 
fiiheLandesmufeum im Kaſſel, eine gro 
Guſtav-Adolf⸗Ausſtellung zu veranſtalten. 
Landesmuſeum beſitzt 
werwolle Erinnerungsſtücke aus der Zeit der 
; | bie ſchon mah- 
des 30jübriaen.Striene beſtanden und [pater 
durch die Krönung eines heſſiſchen Landgrafen 
noch vertieft wurden. 
Die geplante Ausſtellung wird perſönliche Er⸗ 
innerungsſtücke an Karl XII. und Friedrich I. von 
Schweden, ſchwediſche Kunſt aus bem 16. bis 
18. Jahrhundert, ſchwediſche Literatur umfaſſen. 


Waſſermanns „Fall Maurizins“ wird bramas, 
tiſtert. Fri Kortner, ber zur Premiere ſeines 
Films „Danton“ nach Wien gekommen iſt, bat in 
einem Interview erklärt, daß ſeine nächſte Rolle 
die Titelrolle des Dramas „Der Fall Mau⸗ 
rizius“ ſein wird. Drama wird gegen: 
wärtig von einem der erſten deutſchen Drama⸗ 
tiler nach dem gleichnamigen Romann von Jakob 
Waſſermann für die Bühne bearbeitet. 


inj 


Oberſchleſiſches Landestheater. Um 15 Uhr gelangt 
in Beuthen am Sonntag als einmalige Fremdenvorſt 


lung zu ermäßigten Preiſen „Viktoria und ihr 


ufar” zur Darſtellung. Um 20 Uhr wird „Gräfin 
Mariza“ wiederholt. In Gleiwitz findet um 19,30 
Uhr bie Erſtaufführung bes Luſtſpiels „Rog y 
der Fratz“ von Barry Conners ſtatt. Die Regie dat 
Julius Schneider, die Titelrolle ſpielt Lieſelott 
Ebel. In weiteren Rollen ſind beſchäftigt die Damen: 
* Hirt und die Herren: Albes, Haußmann und 
traka. 


Hakohen, New Yo Auf dieſes einmalige 

einzigen Negerkantors der Welt ſei an dieſer Stelle nohe * 
mals aufmerkſam gemacht. 
8,80 Uhr, Kaiſerhofſaal. — Karten im Muſikhaus Ci 
lik, den Zigarrenhäuſern Königsberger, Spiegel, Krauſe 
unb an der Abendkaſſe. 


Heute, vormittag 11 Uhr, findet in den Beuthener Kame 
merlichtſpielen und dem Intimen Theater eine einmalige 
Aufführung des Filmes „Der Weltkrieg“ ſtatt. 


Hochſchulvortrag in Beuthen. Am Dienstag 
ſpricht in Beuthen in der Aula der Oberrealſchule um 
20 Uhr Profeſſor Dr. Arndt, Breslau, über das 
Thema „Unfer Seelenleben im Probier- 
gan — bie Erforſchung der Hormone“. 

er Vortrag bietet eine gute Ueberſicht über das 
intereſſante Grenzgebiet zwiſchen Chemie und Medizin, 
das ſich mit der Erforſchung der Hormone beſchäftigt. 


zahlreiche, außerordentlich i 


Morgen im Kaiſerhofſgal einmaliges tr een Zomje 
onzert des 


Beginn bes Konzertes um 


„Der Weltkrieg“ in den Beuthener Lichtſpieltheatern. N 
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großen Speziaf-Abteilung 


Beachten Sie bitte unser 
Speziai-We.ßwaren- 
Angebot-Inserat 
indieser Zeitung. 


| Seidenkleider — Tages- Neuheiten 
| Nadımittags-Pleider 9* 5 


modernste Formen und Farbentóne, schwarz, 
blau und farbig. . . 48.00, 36.00, 29.75. 
—— EE LLLA EM MER MMC MEUM CMM 
Extra weite Frauen- Aleider La 
Einmaliges, enorm billiges Angebot! 
Weiss bunt gemust. Weiss bunt Weiss bunt 
gemusterter gemusterter 


Mengenabgabe vorbehalten ! 


| Soweit Vorrat! 


Bluse | Bluse 


aus Trikot-Charm. 


aus Trikot- Charm. | aus Trikot- Charm. 


Kunstseide, lg. Arm | KunstseidemitFält- | Kunsts. mit Biesen, Kunstselde, eleg. j aus Crêpe deChine 

Fältchengar- chenzarnierung, Falten und engere od ara Ig. Arm, mit Biesen- 
mit Biesen- u. 2 95 nierung und 3 95 Binder und 4 75 reich. Knopf- 5 90 Faiten- und 6 90 garnitur und 
Knopfgarnit. 4. Binder . . 9. Tüschchen . £, garnitur. . 9. Kopfgarnier. U. | Schleife . 8.90 


inter- Mäntel, Coden-Mäntel. 


Zweiggeshäft Friedrich-Ebertstraße sob 


Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von € 
teuererklärungen für die (rübjabes. 
veranlagung 1931. 


Die Steuererklärungen für bie Einfommen- 
ſteuer, Körperſchaftſteuer und Umſatzſteuer 
find in der Zeit vom L bis 16. Februar 1931 
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vor 


Foo 
Ziehung 15 bis 18, Febr Suche 
NEUE LEHRGANGE FUR 


Vorkswoti-Lotterie 
SCHAUFENSTER:DEKORATION |n 2 
‘Schrift: und Plakatmalen 


druck ben. Steuerpflichtige, die aut| ; À " $ ^ 
bee e Mec Eintritt am t. jedes Monats 150000 diefer Beitg. Beuthen. 
erhalten vom Finanzamt einen Vordruck jue STAATLICHE ABSCHLUSSPRUFUNG \ 


durch das Einkommenſteuer⸗ 
[dns Körperſchaftſteuergeſez und Umſatz⸗ 
feg begründete Verpflichtung, eine 
Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein 
Vordruck nicht überſandt ift, bleibt unbe- 
rührt; erforderlichenfalls haben die Pflich⸗ 
tigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern. 
Beuthen OS., im Januar 1931. 
N Die Finanzämter 
Beuthen OS., Gleiwitz und Hindenburg. 


—— ——— —— — 
In das Handelsregiſter B. Nr. 408 iſt bei 


für Werbe⸗Dekorateure 


Lehrwerkftätten für Werbe-Dekoratlon 
an der Städt, handwerket» ui. d 
Kunftgewerbefchule zu Breslau 


Klofterftraße 19 — Druckfchriften auf Wunfch 


der „Bandmann & Schaerf Automaten-Be- Sensation! Sensation! BYE I ach 299, Beuthen 
trieb⸗Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ z Ql Postscheck 20016 guy 
En Ec up " 
e er vom 24. Januar f 
der Geſellſchaftsvertrag in $ 7 unb 8 abge: D Geldmartt 
ändert und der § 9 aufgehoben worden. Suche alsbald ein 
Salo Bandmann Wt als Geſchäftsführer ab. kleines 


berufen und an feiner Stelle der Kaufmann 
t in Beuthen OS. zum Geſchäfts⸗ 


Darlehn 


Wili 25% garantierte Kohlenersparnis durch „Aetna“ 
führer It, Amtsgericht Beuthen DS., unter gleichzeitiger 30% Erhöhung des Heizwerles. Voll- 
ben 4. Februar 1981. j ständige Verbrennung der Koble, keine Schlackenbildung. bis zu 200 Mk. 


Preis per Packung nur RM. 1.25, resp. Zi. 2.70 

frei Haus, ausreichend für 12 Ztr. Kohlen, ersand nur 

gegen Vorkasse in Briefmarken ete. Naoh Polen Einfuhr 
gestattet. 


F. Czechowsky, Beuthen 0S.. Tarnowitzer Straße 38, Techn. Artikel. 
iederverkäufer. Händler und Hausierer an allen Orten 
Deut«ch- u. Po'nısch-Schlesiens geg hohe Provision gesncht. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 284 ift bei 
bet „Adamfti & Co., Bauge ſellſchaft mit be» 
ſchränkter Haftung“ in Beuthen OS. einge: 
tragen: Karl Adamſki ift als Geſchäftsführer 
abberufen. um Geſchäftsführer iſt der 
Ingenieur Joſef Adamſki in Domb bei Katto: 
witz beitellt. Amtsgericht Beuthen DS., ben 
4. Februar 1931 


Zeitung Hindenb 


eee 
Mündelgeid 
bis 100 000 GM., unge- 


nnn j ilt, Beuthener 
Sn das fter B. Nr. 214 ift bei] eeftJahren gegen Rheuma, Nierenleiden eit. e fof. T 
p — "€ e in allen Apotheken erhältlich Vermittl. zu vergeben 
g in Firma . onals Carl Adamy, Breslau 1 5 5 
Blücherplatz 3 Menu oki Angeb. unter Be 1586 


bant Kommanditgefelfhaft auf Aktien, Filiale 

Beuthen OG. eingetragen: Die Prokura bes 

i erloſchen. 3 * e 
1. 
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Vorhereitungs-Eilkurse! 


On- Re 
m. glänz. Erfolgen rap che - 
= Auch für Teilnehmer ohne Vorkenntnisse - 
Berufstätige abends 
Sonderkurse für angehende Gewerbelehrer 


Eilvorbereitung „Am Zwinger“ 
Breslau 5, [auentzienstr. 1, Fern. 26719 
pekt, Sprechzeit 11—18 u. 17—18 
‚Für Auswärtige behagliche, best- 
geleitete Pension. 


a. d. G. d. 8. Beuth: 


Der Geselligkeitsverein Dautsch-Oberschleslen e. V., 
Sitz Hindenburg, Hauptbüro Hindenburg, Paulstra&e 5, Zweig- 


Gartenstraße 4, zahlte im Monat Dezember 1930 


17 500.— Mk. 


und im Monat Januar 1931 


18000.— Mk. 


an Hochzeitsgeschenken. Die Namen der ausgezahlten Mitglieder 
sind in unserem Nachrichtenblatt veröffentlicht. 


OIZ SAEN. Da sich die Konkurrenzunternehmungen immer wieder auf unsere 
Sprachlichen Arbeitsgeme Auszahlungen berufen, machen wir nochmals darauf aufmerksam, 
NIME d pn -— am 16. Fe- : en. nur m ee ee Deutsch-Oberschlesien e. V., Sitz 
ruar, abends r) 8 8 indenburg, bisher Auszahlungen geleistet hat. Wir bitten, genau 
Polnisch für Fortgeschrittene (beginnt im auf den Namen unseres Vereins zu achten. y 


Der geschäftsführende Vorstand 


Englisch für Anfänger (beginnt im April) 
Emilie Czediwoda Monika Nowara Karl Czediwoda. 


A — nn 
- Fremdsprachliche Kurse der 


Italienisch beginnt im Juni. 


Meldungen und Nüheres im Büro Beuthen, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 2. 


Damen- und Herren- Westen und -Pullover 


Y Markus a Baender 


—— 
Beteiligungen 2, 000 
Mk. bis 200000 Mk. 


15.000 Mark 


1. Stelle, fowie andere 
n · Gelder 


z Nes eiae en 
fill entre Ge [o eres. „Sat 


Teilhaber oder Leiler 


fidere notariele Sicherheit. Sechnifche 
oder kaufmänniſche Orientierung erfor- 
derlich. Gefl. Angebote unt. Gl. 6331 Ingen 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Teilhaber 


für Lebensmittelgroßhandlung, mittätig, mit 
Kapital, das hypothekariſch ſichergeſtellt wird, 
geſucht. Angebote mit Angabe des Kapitals] mit groß. Garten und modern ſtem Komfort 
unt. B. 1525 an die Geſchſt. dief. 8tg. Beuth.] rop, preiswert zu verkaufen. 


10000 Mark | 


auf großes Stadtgrundſtück, Zentr. Beuthens. 
Ausgeh. mit 45 Mille, Wehrbeitragswert 111 
Mille, von Selbſtgeber bei Vollauszahlung u. 
Zinsangabe auf 1 Jahr geſucht. Angeb. unter 
stelle Gleiwitz, Stadtwaldstraße 33 (Tel. 2393), Zweigstelle Beuthen OS.,] B. 1546 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


Grundſtücksverbehr FR 


Moderne 


Dampfziegelei 


(Ringofen mit 18 Kammern) mit 73 
Morgen Landwirbihaft 
Zimmer Villa 


in Bauerwitz OS. 


iſt ſofort preiswert zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 


A. Riedel, Leobschütz. 


Große Posten 
Damen- Herren- und Kinderwäösche, 
Tischwäsche, Bettwäsche. Wollwäsche, 
Landhaus-Gardinen, Taschenrächer, 
Stickereien u.viel, andere zu Preisen, 
wie Sie solche seit vielen Jahren 
so billig nicht geschen haben. 


Damen- Konfektion 


bringen mir ganz hervorragend schöne und billige Amgebote. 


MBramt- Nleider 


fabelhafte Neuheiten, modernste Fassons u. Stoffarten T 9 T5 
in unseren Hauptpreislagen 49.75, 39.75, 29.75, 96.75, 


| Georgetie-Kieider - Jäckchenkleider 58 ^ud | 
3tevzlicdiue 


Kommunion-Fleider 
Crepe de Chine, Crépe Mongol und Wolle in großer Auswahl 


Reisende Komsmunion-Fleider 9*5 
weisser Wollstoff mit Kurbelstickerei . . Grüsse 70 


Su: 4 FZail-Saison 
Entsiickende Fages-Meufeiter 


Herrliche Abend -Jíteider 
Georgette-FAleider, $amz-Jífefder 
nmxz-RKleider 75 
Marne Neuheit. in leuchtend. Farben, 29.75, 24.75 19 
340«fixcitsfiteider / 9esettscfsafts- u. Feekieider 


Keue Güfjafırs- Stof kieider 


in modernen Tweed- und einfarbigen Stoffen 1 % 75 
45.00, 36.00, 29.75, 24.75, 19.75, 
Gesche Badcfschkleider 9*5 
aus Trikot-Charmeuse, einfarbig und Tweedmuster . . 
Gweedkompfet Kıeid mit Mantel 36.90 
Gesche reed Mfetder in Backfischgrössen, 690, 5.00 


TO Beuihen OS. 
».%. Ning Nr. 23 


— 


ber je. „Epira“-Stahlolen 


| 
| = Ein modernes Erzeugnis: 


Größte Wärmeübertragung 


- MNIBDCU — a 
ıkral N durch Stahlkachel daher 
Sein Hej krali schnelle, sparsam. Helzwirkung 
nutzung für alle Zeit geschützt. 
Sene Form gefällig u. raumsparende Forra 


Innen und außen emallilerte 
eine Haltbarkeit Be Stahlkachein, daher gegen Ab- 
Große Leistung, kleine Flächen 

daher zierlich u. transportabel 

& G. Proske, Hindenburg OS. 


Vertreter: J. 


au 

In Greiffenberg (Niederſchleſten) erfolgt 
am 20. Februar 1931, vorm. 9 Uhr, Amts- 
gericht Zimmer Nr. 7 die Verſteigerung der 


Eisongieherei u. Maschinen- Fabrik 


Inserieren 
bringt Gewinn 
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ichtung aller 
anderen Betriebe. Nähere Ausbunft erteilt 
Maximilian Hoffmann, Neupetershain NE, 
— ̃ — — tor 


Bresiau-Leerbeutel 
Vornehme Villa 


Leo Ephraim, Breslau, Lothringer Straße 4. 


Grundstück in Görlitz. 


ca, 800 qm, fof. freie Räume mit 2 groß. 
Läden f. Geſchäfts⸗ u. Wohngwecke ſehr 
eeigi beſchlagnahmefr. preisw. zu dert. 
Ungebohe unter M. T 6231 an Annoncen« 
Expedition Gg. Voigt, Görlitz. 


Gute Exiſtenz! In günſt. Lage Niederſchleſ. 
gutes Tonlager, Abſatz auch f. Drainagerohre, 
ohl⸗ u. Klinkerſteine, Nähe Bahnknotenpkt., 
Produkt. bis 34 Mill., ift ein Ziegeleibetrieb 
mit 30 Morg guter Landwirtſchaft, Anzahlg. 
35 Mille, unt. ghi Bedingung. fof. preisw, 

ngeb, nebit Kapitalnachweis 
von Selbſtreflektanten unter J. k. 689 an die 


Großes Eckhaus K 
mit Soden, in Sup, (Gr, Kolonial- 


im beften Bauzuſtand, " 
zu verlaufen. warengeschäft 
Preis 72 000,— Mark, mit Wohnung in 
Anzahlung 30 000 Mk. Beuthen zu kaufen 
Vermittler zwecklos. oed " A qe. 
Angeb. unter B. 1532 ſucht. Angeb. unter 
B. 154 . 
an bie Gefhäftsitelle er 


ſchäftsſtelle dieſer 
dieſer Beito. Beuthen. | Zeitung Beuthen. 


jowie 10: 


> 
is 1. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 39 


Aus Dperichlefien und Schlefien 


Sechs Tote, sechsundvierzig Verletzte 


Schweres Eiſenbahnungl 


Gleisumarbeiten die Uxſoche des Sulnmmenliobes 


([(Telearaphiſche Meldun a 


Krakau, 7. Februar. Sonnabend vormittag gegen 5,15 Uhr ſtießen 
auf dem Güterbahnhof zwei Züge zuſammen. Die beiden Lokomotiven 
entgleiſten, zahlreiche Wagen wurden zertrümmert. 


Zuſammengeſtoßen ſind der Warſchauer 
Schnellzug, der um 5,15 Uhr in Krakau ein- 
fuhr, und der Kattowitzer Perſonenzug, 
der um dieſelbe Zeit von Krakau abfuhr. Bei 
bem Zuſammenſtoß find 6 Tote, 15 Schwer ⸗ 
und 31 Leichtverletzte zu beklagen. Die 
Aufräumungsarbeiten find in vollem 
Gange, geſtalten ſich aber äußerſt ſchwierig. Die 
Lokomotiven der beiden Züge ſind vollkommen in⸗ 
einander gefahren. Die Gleije und Dämme wure 
den vollſtändig aufgeriſſen. Der Verkehr auf der 
Strecke iſt noch unterbrochen. Die Mehrzahl der 
Opfer ſoll aus Oberſchleſien ſein. 


Man nimmt an, daß Gleisnmbanarbeiten bie 
Urſache für den Zuſammenſtoß geweſen ſind. Die 


Vollſtreckungen durch die 
volniſchen Steuerbehörden 


Anerkennung fremden Eigentums 


Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes 
in Warſchau, L Kammer, 187/29, hat in Han- 
delskreiſen eine gewiſſe Beunruhigung hervor 
gerufen. Es handelte ſich in dem Falle um die 
Zwangsvollſtreckung wegen rückſtändiger 
Steuern durch die Steuerbehörde, und zwar ſind 
hierbei Gegenſtände gepfändet worden, die dem 
Steuerſchuldner nicht gehörten, vielmehr ihm nur 
von einer anderen Firma mietweiſe über- 
laſſen waren. Dieſe Firma hatte naturgemäß auf 
Freigabe ihres Eigentums geklagt, das Oberſte 


die Induſtrieſteuer jeden beweglichen Gegenſtand 
belaſte, welcher ſich in dem Unternehmen befinde 
und mit deffen Betriebsführung verbunden fei, une 
abhängig davon, wem dieſer Gegenſtand gehöre. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in War- 
ſchau hat ſich daraufhin mit einer ausführlichen 
Denkſchrift an das Finanzminiſterium gewandt 
und darauf hingewieſen, daß auch bei Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen rückſtändiger 
Eigentum reſpektiert werden müſſe. Die- 
jer Schritt ift von Erfolg geweſen. Es hat 
nämlich nunmehr der polniſche Finanzminiſter 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer eine Erflä- 
rung vom 4. Dezember 1990, Nr. D. V. 18 214/1 
zukommen laſſen, des Inhalts, daß die ſtaatliche 
Induſtrieſteuer das geſetzliche Vorrecht der Be- 
friebigung aus dem geſamten beweglichen Ber- 
mögen des ſteuerpflichtigen Unternehmens genieße, 
jedoch nur inſofern, als die betreffenden Gegen- 
ſtände Eigentum des Steuerſchuldners ſeien. 
Hiernach iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß für 
die Zukunft bei eventueller Beſchlagnahme frem- 
den Eigentums, alſo auch von Waren, die unter 
Eigentumsvorbehalt oder in Konſignation geliefert 
ſind, desgleichen auch bei Pfändungen von Gegen- 
ſtänden, welche der Steuerſchuldner nur mietweiſe 


Steuern fremdes 


8. Februar 1931 


——— ———— Y 


ück bei Kralau 


Der älteſte deutſche Infanteriſt 


Philipp Roth lebt in Niederſchopfheim, Amt 
Offenburg (Baden). Im Laufe dieſes Monats 
wird er 99 Jahre alt, feiert aljo ſeinen 1000 m 
Geburtstag. Dieſer brave 


Greis ift am^ 1. April 
— — 


| 


beſitzt, ohne weiteres die Freigabe durch die 
Steuerbehörde erfolgen wird. 


Genfer Erlebniſſe und Ergebniſſe 


Beuthener Volkshochſchulvortrag von Chefredakteur Schadewaldt 


beiden Maſchinen ſind unbrauchbar. Die eo Gericht hat jedoch die Klage abgewieſen mit 
And beſchädigt. der Begründung, daß die Verantwortlichkeit für 


Beuthen, 7. Februar. 

In der dichtbeſetzten Aula der Beuthener 
Oberrealſchule ſprach am Sonnabend abend 
Chefredakteur Schadewaldt vor einem aus 
allen Bevölkerungskreiſen zuſammengeſetzten Pu- 
blikum über ſeine Genfer Reiſe und die Ein⸗ 
drücke aus der Völkerbundstagung. 
Stadtrat Dr Schierſe als Leiter der Volks ⸗ 
hochſchule begrüßte den Redner als einen Mann, 
der perſönlich in der Stunde der Entſcheidung von 
Oberſchleſiens Schickſal den Dingen aus nächſter 
Nähe habe beiwohnen dürfen und der aus ſeinem 
Wirkungskreis heraus beſonders berufen fei, 
die uns alle berührenden Lebensfragen Oberſchle⸗ 
ſiens im Völkerbundsrat zu behandeln. 

Chefredakteur Schadewaldt zeichnete ein- 
gangs 


die Atmoſphäre der Völkerbundſtadt 


am Genfer See, auf die von fern her der Mon te 
blanc blickt, er ſchilderte anſchaulich den Böl- 
kerbundspalaſt, in deſſen weitgeöffnete Tore 
Diplomatie und Preſſe in den Entſcheidungs⸗ 
tagen ſich drängten und in dem die Männer 
ſaßen, in deren Hände das Schickſal Oberſchle⸗ 
ſiens gelegt war. Da fiel zunächſt auf das edle 
Profil des Herzogs von Alba, Spaniens 
Außenminiſter, beffen Vermögen zu den gröbß- 
ten Europas gezählt wird. Da fah man das 
weißbärtige Geſicht des Franzoſen Jules Gan- 
tier, den ſeine Landsleute „le bon Dien“, den 
lieben Gott nennen und der der Vertreter der 
agrariſchen Intereſſen Frankreichs iſt. Aus der 
geſchmeidig ſich durch die Gänge windenden 
Gruppe von zehn zähen Japanern, deren Führer, 
Adatſchi, der Präſident des Haager Inter- 
nationalen Gerichtshofes, fehlt, hebt ſich heraus 
das Geſicht von Exzellenz Satho, dem erft 34 
Jahre alten Botſchafter in Brüſſel. Die gepflegte 
Geſtalt des Engländers Henderſon atmet 
Leben und Geſchmeidigkeit, unter der die 67 
Jabre des ehemaligen Arbeiters nicht ſpürbar 
werden. Der Italiener Grandi ift ein geſtalt⸗ 
gewordener Hinweis auf das Selbſtbewußtſein des 
Faſchismus Muſſolinis. Rechts von ihm ſitzen 
am Völkerbundstiſch Dr Curtius, links Bri- 
anb, die beiden Männer, die in Genf das Erbe 
von Locarno verkörpern. Curtius in fei- 
ner kühlen Geradheit und ſeinem überall ſpür⸗ 
baren klaren Verſtand iſt der kluge Advokat, der 
das, was er an ſeeliſcher Verbindung mit ſeiner 
Umgebung nicht beſitzt, auf das beſte erſetzt durch 
ſein äußerſt geſchicktes diplomatiſches Auftreten, 
hinter dem Sicherheit und Selbſtbewußtſein [pite 
bar ſind. Briand, müde und alt, meiſt mit 
geſchloſſenen Augen die Reden über ſich ergehen 
laſſend, ab und zu die unvermeidliche Zigarette 
—— — Mn nHMn———— 


ublen Mundgeruch beſeitigt man wie folgt: 
"Drüden Sie einen Girang N auf die 
trode ne Thlorodont Zahn m en Diui 
Borftenichnitt), büriten Ste Ihr Gebiß nun nad allen 

von unten nach oben, tauchen Ste erſt letzt die Bürſte 
in Waſſer und ſpülen Ste mit orvdont Mundwaſſer unter 
Gurgeln gründlich nach. Der ‚Erfolg wird Sie überrali 
Der nıikfarbene a iit pe und ein herri 


Vertreter der Auffaſſung, daß nicht die Zahl der 


bundes, die in Genf vorlag, war als Zeichen 
einer ſtets loyalen Staatsgeſinnung der deutſchen 
Minderheit ſehr gemäßigt in ihren Forde ⸗ 
rungen gehalten — das Deutſche Reich als An- 
walt feiner Minderheit durfte und mußte über 
dieje Grenzen hinausgehen. Auf dieſen Zwieſpalt 
ſtützt ſich der Angeklagte polniſche Außenminiſter 
Zaleſki, indem er die Forderungen des Deut 
ſchen Volksbundes en bloc annahm und von den 
weitergehenden des Reiches keine Notiz zu 
nehmen ſchien. 
gemein ſchwierigen Lage vor einem ſehr ſkeptiſch 
eingeſtellten Publikum äußerſt tapfer geſchlagen. 


Eindruck eines Mannes, der eine ſchlechte Sache 
In ſeinem Manuſkript fehlten. wie man ſagte, 


urſprünglich die Worte, die er über Hinden- 
burg brauchte, und bie der Anlaß wurden, daß 


zum erſten Male 


[Eigener Bericht) 


drehend, iſt der Mann, deſſen Werk hier in Tant- 
Iofer Weiſe funktioniert: ber Mann des Völker- 
bundsgedankens, der Verfechter Paneuropas, der 


Kanonen und Tanks wichtig iſt, ſondern der Geiſt, 
in dem dieſe Waffen nicht benutzt werden. Sein 


Wort „La Paix“ ſchwebt über der ganzen Ver. 


ſammlung, und er ift es, der Deutſchland als 
den Störenfried in der weichen Friedens- 
ſeeligkeit hinftellen möchte. Briand war es auch, 
der in der Europakonferenz und in der Abe 
rüſtungsfrage zwei Niederlagen in Genf 
einſtecken mußte, ehe die für Deutſchland wichtigſte 
Frage, das Schickſal Oberſchleſiens und ſeiner 
Minderheit, vor das Forum der Nationen geſtellt 
wurde. 


Wie würde Deutſchland kämpfen? 
Das war die große Frage. Eine Vorfühlung 
batte keine Ausſicht auf die aktive Unter- 
ſtütz ung irgendeines Staates ergeben. 


Deutſchlands Wünſche ſtanden jedoch von 
vornherein feſt. Nur ihre Formulierung 
war abhängig von dem Eindruck, den die 
Auseinanderſetzung Curtins — Zaleſki 
auf die Verſammlung machen würde. 


Die Beſchwerde des Dentſchen Volks ⸗ 


Curtius hat ſich in dieſer un⸗ 


Zaleſki, artig und geſchmeidig, machte den 


mit einem ſchlechten Gewiſſen zu vertreten hat. 


die Diplomatie der geſamten Welt ſich über eine 
lolche Brüskierung des deutſchen Staats- 
oberhauptes empörte. Wie weit dieſe Worte 
eine Entlaſtung für den Woiwoden ſein ſollten, 
wie weit fie vielleicht fogar von ihm ſelbſt, der 
überall im Hintergrund ſichtbar mar, herrüh ; 
ren, kann nicht entſchieden werden. 


Es ging in Genf nach der eindeutigen Nieder 
lage von Zaleſli nun barum, garantierte 
Sicherungen bon unſerem Gegner und Böl- 
kerbundspartner zu erhalten. Mit Verſpre 
chungen konnte es nach den mit Polen ge. 
machten Erfahrungen nicht getan ſein. Es bleibt 
aber in dieſem Rahmen feſtzuhalten, daß Curtius 
als offizieller Vertreter des 
Reiches vor dem Forum der Welt von der „blus 


Gefühl der Friſche bleibt aurüd erſuchen Sie es zunächſt 
mit einer Tube Ghlorodom da npaite zu 54 WI Werlangen Sie tenden Grenze“ des deutſchen Oſtens geſprochen 
det Tube ung aciem Sie jeden rop dafür zung I hat. Was das in Genf. der Atmosphäre des 


weichen, nichtsſagenden Völkerbundstones beben- 
tet. kann nicht ſtark genug hervorgehoben werden. 

8 bleibt weiter für die Lage bedeutſam, daß 
Hehderfon als Vorſitzender nicht. wie es 
üblich geweſen wäre, an die Duellanten noch ein 
Schluß wort erteilte, zu dem dann möglicherweiſe 
noch Briand das ſalbungsvolle Del der Be ⸗ 
ſchwichtigung bineingegeben hätte — nein, 
unter dem unmittelbaren Eindruck des Sieges 
der ſtarken deutſchen Sache übernahm er ſelbſt 
das Schlußwort und ſtellte jo Deutſchlands moras 
liſchen und taktiſchen Erfolg vor aller Welt ſicher. 


Die praktiſche Auswertung 


dieſes Sieges koſtete die Arbeit der letzten Tage 
und Nächte. Der Bericht des Japaners 9yoibi- 
ihbama follte noch im ber Nacht nach der Sitzung 
in bermittelnbem Sinne fertig redigiert werben, 
aber Curtius lehnte das mit dem Bemerken 
ab, die Minderheitenfrage ſei für Deutſchland 
zu wichtig, um fie nachts über haſtet fertig · 
ſtellen zu laſſen. Am nächſten Tage wurde der 
deutſche Außenminiſter unter ſtarken Beit- 
druck gelebt: aber Curtius hielt auf die Gefahr 
des Scheiterns der ganzen Aktion hin an ſeiner Wei. 
gerung [eit und drohte, feine Forderung anf Gin. 
febung einer Internationalen Unterſuchungskom. 
miſſion anf die Tagesordnung zu bringen. Und 
damit gewann er endlich den Kampf. Die For» 
mulierung des Berichtes des Völkerbundes ift bie 
ſchärfſte Demütigung für Polen, die in 
Genf möglich war. Der Erfolg der deutſchen 
Sache ift auf dieſem Boden und in dieſem Beit- 
punkt der beſtmögliche geweſen. Wenn eine 
Kritik angebracht iſt, ſo muß dieſe nicht 
gegen die deutſche Vertretung, ſondern gegen die 
Völkerbundsmaſchinerie gerichtet fein. Gleich 
wohl bleibt — bei aller kritiſchen Einſtellung zu 
Curtius’ ſonſtiger Oſtpolitik —, daß die Ober- 
ſchleſienfrage im Mai neu vor dem Rat aufgerollt 
wird, zur Entgegennahme eines Re den. 
ſchaftsberichtes des polniſchen Vertrags- 
partners, der die im Völkerbund garantierten 
Rechte der Minderheiten ſicherſtellen ſoll und den 
Hr einer Aenderung des Syſtems anzutreten 

at. 5 


Die Oberſchleſienfrage ift international 
in Genf angekurbelt worden und bildet 
die erſte Etappe ber deutschen 
Geſamtabrechnung mit Polen. 


Die weitere Entwickelung in Genf wird zeigen, 
ob der Völkerbund in der Lage ift, ſeine durch 
die Verſammlung feſtgelegten Garantien wirkſam 
vertreten zu laſſen — die Kontroll- 
frage wird, neben der folgenden Abrüſtungs⸗ 
frage, die Exiſtenzfrage des Völkerbundes über. 
haupt fein. 


Mit einem Bekenntnis zu den deutſchen Bri- 
dern und Schweſtern der deutſchen Minderheit 
ichloß der Redner ſeine oft von zuſtimmendem 
Beifall unterbrochenen, lebhaft-eindringlichen Aus⸗ 
führungen und erntete langanhaltenden Beifall, 
den Stadtrat Dr. Schier ſe abſchließend in herz⸗ 
liche Worte des Dankes kleidete. Es, 


1852 bei ber 7. Kompagnie des 3. Badiſchen Im 
fonterie-Regiment3 in Mannheim eingetreten. Für 
die Kriege 1866 und 1870/71 zählte Herr Roth ſchon 
zu den älteren Jahrgängen. Da er durch 
die Inflation ſein ganzes Vermögen (8000 RM.), 
das er durch ſchwere Arbeit erworben, verloren 


hat, lebt er bei ſeinem 65jährigen Sohne in dürfti⸗ 


gen Verhältniſſen, drei Kinder ſind ihm in jungen 


SH 


Jahren oeitotben. Seine Eltern wurden 70 Jahre iy 
alt, zwei Brüder wurden 94, feine Großmutter 


wurde 104 Jahre alt. Wie hat Roth gelebt? Sehr 
einſoch, vielmals Hunger gelitten, wenig Fleiſch 
gegeſſen, dagegen viel Gemüſe (Salat, Löwenzahn). 
Lieblingsſpeiſen heute noch rohe Zwiebeln 
und Rettichſalat. Geraucht hat der 
wenig. In früheren Jahren trank er morgens 
ein Gläschen ſelbſtgebranntes Kirſchwaſſer, heute 
trinkt er allabendlich feine 4 Deziliter Rebwein. 
Sein einziger Wunſch ift noch, daß ihm der 
Schnupftabak nicht ausgeht, denn dies wäre nach 
ſeiner Meinung der Tod. Einen Arzt hat er bis 
heute nicht in Anſpruch genommen. Trotz der 
natürlichen Altersbeſchwerden erfreut er ſich noch 
verhältnismäßig guter Geſundheit. Bei ſchönen 
Tagen macht er Spaziergänge, beſucht ge 
ſunde und kranke Leute und gibt ihnen intereſſante 
Vorſchläge, wie man Krankheiten verhüten und 
heilen kann. Bei jeder Wahl kommt er ſeiner 
Pflicht nach, fo auch bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl. , 


Veteran 


IRüdgang der sterblichleit 


und der Krantheitshäufigleit 


Das Reichsgeſundheitsamt pa in 
einer neuerlichen eröffentlichung über die 
Todesurſachen im Deutſchen Reiche für die Zeit 
von 1892 bis 1928 einen ſtarken Rückgang der 
Sterblichkeit in den letzten Jahrzehnten 
feft. Danach ift die Zahl der an Lungentuber« 
kuloſe Geſtorbenen bom 24,1 auf 10000 Einwoh⸗ 
ner im Jahre 1892 auf 7,3 im Jahre 1928 zurüd« 
gegangen. Einen Rüdgang zeigen aud) folgende 

oͤdesurſachen: Lungenentzündung von 14,8 am 
98, Krankheiten der Atmungsorgane von 17, 
auf 4,6, Krankheiten des Nervenſyſtems von 16,8 


(1905) auf 10,8, Magen- und Darmkrankheiten, 
Brechdurchfall von 32 auf 2,8. Ein Anſteigen der 
ro ber Todesfälle weiſt bie Statiſtik nach für 


Kindbettfieber von 18,5 auf 27,9, andere Folgen 
der Geburt von 23,5 auf 25,6, Krankheiten Le 
Kreislauforgane von 14,2 (1905) auf 19,9, Krebs 
pon 7,3 (1905) auf 11,4. 


die Behandlung der 
polniſchen Flieger in Ippeln 


Oppeln, 7. Februar. 
Zu der Behauptung des „Kurjer Poznanſki“, 
die polniſchen Militärflieger hätten in 
Oppeln die ganze Unduldſamkeit der preie 


ziſchen Behörden geſpürt, muß darauf hingewie f 


fen werben, daß fih bie beiden Flieger nur 


5 


^ 


© 


gv em PU 


4 


T 


nach kurzer 


119862 Arbeitslose in Oberſchleſien] Die Atbeit der Kreisheimatſtelle 
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Gleiwitz, 7. Februar. 


Die Arbeitsloſigkeit hat auch in die 
ſer Berichtszeit eine weitere Zunahme zu 
verzeichnen. Die Arbeitſuchendenzahl erae ad 
gegenüber bem vorigen Stichtage eine Zunahme 
von 6208 und betrug Ende nuar 119 862. 
Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres be- 
trägt die Zunahme 20720. Unterſtützt wur- 
den Ende uar d. J. aus Mitteln der Arbeits- 
loſenverſicherung 76248 Perſonen, von denen 
46 601 Hauptunterſtützungsempfänger der Son ⸗ 
derfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſig⸗ 
keit ſind. us Mitteln ber Kriſenfür⸗ 
forge wurden am gleichen Tage 8665 Perſonen 
unterſtſützt. Die Geſamtzahl der SHauptunter- 
ſtützungsempfänger betrug 84913. Dies beden- 
tet gegenüber dem 15. Januar 1931 ein mehr 
bon 8366. Die meiſten Zugänge von Arbeit- 

chenden erfolgten innerhalb der nachſtehenden 

rufsgruppen: N 

Qand- und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei 1684. 

Induſtrie der Steine und Erden 251. 


Metallinduſtrie und Induſtrie' der Maſchinen 
Inſtrumente und Apparate 206. 


Spiunſtoffgewerbe 179. 

Holz. und Schnitzſtoffgewerbe 254, 
Bekleidungsgewerbe 104. 
Baugewerbe 851. 

Häusliche Dienſte 211. 

Lohnarbeit wechſelnder Art 2522. 


Vorwiegend find hiervon die Saiſon⸗ 
berufe betroffen. Infolge Anhaltens des 
Froſtes wurden weitere Einſtellungen von 


Außen arbeiten vorgenommen. Gegenüber 
der ck p de ber Arbeitslosigkeit 
innerhalb der einzelnen Berufsgruppen war auch 
andererſeits in einigen Berufsgruppen eine 
leichte Abnahme zu verzeichnen und zwar: 

Chemiſche Induſtrie 54. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 93. 

Geſundheits. und Körperpflege 23. 

Theater, Muſik, Schauſtellungen 37. 

Büroangeſtellte 21, 

Techniker 13. 

Bei Notſtandsarbeiten werden z. 3. 
770 Perſonen beſchäftigt. 


80 Jahre MGB. „Sängerbund“ 
| Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Februar. 
Der Veteran der Beuthener Männergeſang⸗ 
vereine, MGV. „Sängerbund“, hielt ſeine 
ordentliche Hauptverſammlung ab. chulrat 
Neumann, der erſte Vorſitzende, würdigte in 
einem Rückblick die wichtigſten Ereigniſſe im 
Vereinsleben des letzten Jahres und begrüßte die 
ahlreich erſchienenen Mitglieder, worauf die per ⸗ 
orbenen brüder in herkömmlicher Weiſe 
geehrt wurden. Ein einhelliges, wohlklingendes 
„Grüß Gott“ leitete in die Tagesordnung 
über. Die Niederſchrift der vorjährigen Haupt- 
verſammlung wurde vor 
Der ausführliche, vom 


leſen und genehmigt. 
chriftführer, Mittelſchul⸗ 
und Geſangslehrer Lukannek, mit großem 


Ernſt und innerer Anteilnahme akte Jah ⸗ 
resbericht fand den Beifall der ſammlung. 
Beſondere Würdigung erfuhren die Paten- 


ſchaften bei zwei Nachbarvereinen ſowie das 
erſte Oberſchleſiſche Provinzial- 
Sängerfeſt in Gleiwitz und das 80. Stiftungs⸗ 
feſt des Vereins, das durch Konzert, Feſtakt und 


Tanz gefeiert wurde. Die Vereinskaſſe wurde im t 


letzten Jahre beſonders ſtark im Anſpruch genom- 
men. Der MGV. „Sängerbund“ zählt jetzt 23 
Ehrenmitglieder, 100 Sänger und 76 Förderer der 
edlen Sangeskunſt. Nachdem die einwandfreie 


Stimmenmehr 


12 des Kaſſenführers, 
troda, anerkannt und die Entlaſtung 
ausgeſprochen worden war, wurde ber alte Vor- 
ſtand BIETEN: Das Erbe Paul Jaſchkes 
als erſten Chormeiſters des Vereins wurde mit 
y it in die Hände des Heimatlom- 
oniſten und Muſiklehrers Georg Kluß gelegt. 

it dieſer Wahl erhofft der Verein eine neue 
Blütezeit. Er wird ſich im Juni 1931 am Schle⸗ 
ſiſchen Sängerbundesfeſt und im Juli 
1932 am 11. Deutſchen Sängerbundesfeſt in 
Frankfurt a. M. beteiligen. 

Unter der Bezeichnung „Koſen montag im 
Sängerbund“ veranitaltete der Verein ein 
ie RR im großen Saale des Promenaden- 


eſtaurants. Kaufmann Klink, der tleiter, 
hatte das Ni in einen geſchmackvollen Rahmen 
gebracht. Nachdem Schulrat Neumann die 


chlreichen Gäſte begrüßt hatte, wurden drei 
eitere Chorlieder vorgetragen. Für die weitere 
anafide Ausſchmückung des Feites ſorgten 
pernſänger Knörzer ſowie das Geſangsquar⸗ 
ett des Vereins. Lehrer iedek hielt eine 
humorvolle, vom Faſchingsgeiſte getragene Feſt⸗ 
rede. Frohe Stimmung herrſchte, und man fiel 
pire gern im bie von Knörzer vorgetragenen 
chunkellieder ein. * 


lobend über die ihnen zuteil gewordene B e- 
handlung ausgeſprochen haben. Selbſt der 
polniſche Generalkonſul erklärte auf eine dies⸗ 


bezügliche Frage, daß lid). die Flieger über nichts 


beſchwert hätten. Wovor ſie bange hatten, 
war das Verfahren, das ihnen nach ihrer Rück⸗ 
kehr auf polniſchem Boden ſeitens ihrer 
vorgeſetzten Militärbehörde bevorſtand. 


Seutßen und Kreis 


* Abrahamsfeſt. Der Kammerjäger Paul 
Werner feiert am Montag ſein Abrahamsfeſt. 
* Silberne Hochzeit. Ihre Silber ⸗Hoch⸗ 
zeit feiert am 10. Februar das Ehepaar Hein- 
2 und Martha Requardt, Ludendorff⸗ 
a 


„ Baralleverjammlungen der Nationalſozia⸗ 
liſten. Am Freitag abend nn die Ortsgruppe 
der NSDAP. in beiden Sälen des Promenaden⸗ 
reſtaurants Verſammlungen ab, Die eine Ver- 
ſammlung, in der Tae z. Köslin. ſprach, wurde 
c eit bei einer Redewendung, im ber 
bie Beamten der politiſchen Polizei eine Belei- 
1 des Reichskanzlers erblickten, aufge⸗ 
Loft. Im oberen Saale ſprach oberſter SA.⸗ und 
SC.-Führer von Shlefien, Kremjer, Breslau. 
Der Redner hatte kein Thema angegeben. Krem⸗ 
ſer nahm im Verlaufe ſeiner polemiſchen Ausein⸗ 
anderſetzung mit den heute Regierenden einige 
Parteien aufs Korn unter ihnen beſonders die 
1 ir gab die politiſche Fejt- 
ſtellung ſeiner Partei bekannt, daß ausländiſche 
Gelder — außer franzöſiſchen — nicht auf Grund 


der Wahlen vom 14. September 1930 nicht mehr 


pene ſondern wegen des Regierens mit 
em Artikel 48. Frankreich wolle Geld leihen, 


um die a a politiſchen Machthaber 
in Deutſchland am Ruder g! erhalten. Die 
Verſammlung verlief obne Störung. 


Von der Volkshochſchule. „Hellſehen und 
Geſundheit“ ober „Unſichtbare ä d t e" 
lautet das Thma eines Vortrages, den der 
Privatforſcher Wilbelm Gubiſch, Dresden, am 
14. Februar, 20 Uhr, in der Aula ber Ober- 
realſchule im Rahmen der Volkshochſchule hält. 
Die Vortragsreihe Harnoth beginnt am Freie 
tag, 20 Uhr, in der Oberrealſchule. Rechtsanwalt 
. Wichmann verlegt feinen Abend weren 

8 Hochſchulvortrages von Dienstag, 10. Fe⸗ 
bruar, auf Mittwoch, 11. Februar. — B aft e l- 
kurſe. Die Baſtelkurſe von Frl. Grzeſik 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Ueberall Froſtwetter, ſtrichweiſe Schneefälle. 


„ das vollkommene 
Augenglas. 


‚Lieferant p mtlicher Krankenkassen 
i H Beuthen OS. Telephon 4118 
i Brillen-P ickarl, Tarnowitzer Strafe Ecke Braustr, 


und Frl. Kruppa. die bisher am 


und Dienstag ſtattfanden werden von nun an 


gemeinſchaftlich jeden Montag, 1930 Uhr, 
im Werkraum der Mittelſchule abgehalten. 


as u des Landestheaters bringt nach 
kurzer Einführung durch Kapellmeiſter Peter 
folgende Werke zur Aufführung: ine Kano⸗ 


niſche Sonatine für 2 


chluß macht 
für Kammer- 


* Landwehrverein. Die Februar⸗Verſammlung 
galt der endgültigen Ausgeſtaltung der Fünf⸗ 
digijahrfeier des Vereins. Am Gvündungs⸗ 
tage, dem 21. Februar, findet im großen Schützen⸗ 
hausſaale ein Feſtlommers ſtatt, deffen Cin- 
zelheiten in der Verſammlung endgültig feſtgelegt 
wurden. Die Familienangehörigen nehmen am 
Kommers, zu dem auch die Vorſtände aller Mili⸗ 
tärvereine Beuthens geladen werden, teil. Die 
Feſtleitung liegt in Sa 
Kantner. Die große Hauptfeier wird mit dem 
Kreiskriegerverbandsfeſte verbunden. Der Vor⸗ 
ſizende Bürke würdigte in einer Anſprache bie 
diesjährigen Reichsgründungsfeiern und betonte 
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
des Wehrgedankens und der Jugend- 
pflege. Er berichtete über die letzte Tagung des 
Kreiskriegerverbandes. Der Verein trat dem Ver⸗ 
bandsbeſchluſſe, einen Grundſtock für ein ſchlich⸗ 
tes Verbands-Kriegerdenkmal zu ſchaffen, bei und 
bewilligte den erforderlichen Jahresbeitrag. Die 
Verſammlung behandelte dann Sterbekaſſen⸗ 
angelegenheiten. 


Zentralverband ber ce Der Ber- 
band hielt feine febr gut beſuchte General- 
dup DA en ie Jahresberichte 
ergaben ein Bild eifrigſter gewerkſchaftlicher Mr- 
beit. In regelmäßigen Monatsverſammlungen 


und beſonderen Fachgruppenſitzungen der Grup⸗ P 


pen Handel, Induſtrie und Sozialverſicherung 


kamen die Berufsfragen zur Erörterung, wobei] S 


den Mitgliedern durch in den Spezialgebieten er⸗ 
fabrenem Referenten Aufklärung geboten wurde. 
Einen beſonderen Raum nahmen die Berichte der 
Jugendleiter ein. Die Ortsgruppe hat es 
ſich auch im vergangenen Jahre angelegen ſein 
laſſen, die Arbeit der Jugendgruppe tatkräftig zu 
unterſtützen. Für die berufliche Ausbil- 
dung wurden Lehrgänge und Wettbewerbe 
veranſtaltet, Vorträge ſorgten für die Förde⸗ 
rung der Allgemeinbildung, und der 
Körper wurde durch Sport, Wanderungen und 


Geſang geſtählt. Infolgedeſſen konnte die Orts⸗ it 


end» 


" 


ichen buchen, wie überhaupt die Mitglie 


morae einen merklichen Zuwachs an Ju 
der 
tigte. Die Rechtsſchutztätigkeit im ver⸗ 


gangenen Jahre war ſehr umfangreich und er⸗ 
brachte zahlreiche ſchöne Erfolge. Es wurde fer⸗ 


Lehrers , 1) 


änden von Oberinſpektor 


elve» f f 
gung ein febr zufriedenſtellendes Ergebnis zei⸗ M 


in Rolittnitz 


[Eigener Bericht) 
Rokittnitz, 7. Februar. „künfte erteilt werden. Auch die Archivarbeit ift 


In den neuen Räumen der Kreis heimat⸗ h 


Stollarzowitz bearbeitet, und die Herausgabe von 
einer kleinen 


elle Rokittnitz [Rathaus) fand die monatliche 
Sitzung in Form einer Generalverſamm⸗ 
dd or Amtsvorſteher Pyttel eröffnete 
ie $ 
Ueberſiedlung der KHSt. und ihrer Einrichtung 
im neuen grus zu ſprechen. Der Geſchäftsführer 
berichtete ſodann in gedrängter im über bie 
Tätigkeit im letzten albis t: Vorgeſchichtliche 
Tagung, a t Ausgrabungen im Dp- 
peln, Beſuch ber Machaſchen Sammlung, Heimat- 
nachmittag in Groß-Willowig, Adventsfeier in 
Friedrichswille. Aus tan in Hindenburg und 
bei der „Grünen Woche“ in Berlin. Den Ab- 
ſchluß ber Halbjahresarbeıt foll ein großer $ e1- 
matabenb am 22. Februar in Rokittnitz bil 
den. Im Mittelpunkt ſteht ein Vortrag des Prof. 
Dr Brinkmann über „Tierſchußpflege 
in Oberſchleſien“. Die Spielſchar der 
KHSt. (Studenten und Studentinnen der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie) werden „Marias Traum“ 
p en, während Lehrer Gründler bie neueſten 
ichtbllder aus Rokittnitz zur Vorführung bringt. 
Eingerahmt wird der Abend von Heimatlied- 
Vorträgen ſeitens des Rokittnitzer Quartetts. 
Vorgelegt wurden der Sitzun 
dem großen Plan werk er t., das 
die bautechniſch⸗maßſtäblichen Auf- 
eh dan volkskundlicher Altertümer 
(Geböftanlagen, Schrotholzbauten, Lauben, Brun- 
nen, Keller, Bienenſtöcke a] in Angriff genom- 
men hat. So find bie Dörfer Rokittnitz. Wie- 
owa, Miedar und Groß⸗Wilkowitz bereits voll- 
ſtändig durchgearbeitet worden und bieten in den 
niedergelegten Zeichnungen ein wertvolles Stu⸗ 
dienmaterial für eine „Volkskunde der Beuthener 
Kultur⸗Landſchaft“, bie von der Kreisheimatſtelle 
in Verbindung mit den volkskundlich intereſſier⸗ 
ten Studenten der Akademie in den nächſten Jah⸗ 
ren bearbeitet werden wird. Lehrer Williſch 
erſtattete ſodann als Kaſſenführer Bericht über 
die Ein- und Ausgaben ber KHSt. Die 
laſtung für 1930 wurde erteilt. 


Lehrer Krauſe 


berichtete über den Stand der Bibliothek, die 
Desgleichen 


einige open aus 


Ent» 


500 Neueingänge aufzuweiſen hat. 
war der Schrifwechſel der Geſchäftsſtelle wieder 
ſehr umfangreich; beſonders konnten viel fami- 
liengeſchichtlich⸗ genealogiſche Mug- 


ner die Veranſtaltung eines Vergnügens be⸗ 
ſchloſſen, deſſen Erlös den erwerbsloſen M 


dern zugute kommen ſoll. 


* Jahreshanptverſammlung des Männer- 
geſangvereins. Im Vereinslokal hielt der MGV. 
ine Hauptperſammlung ab, die be 
1. Vorſitzende leitete. Schriftführer Potem ya 


Jahresbericht 
aſſenbericht. Anſchlie 


des 8 
wurden gewählt: 1. Vorſitzender: Schneidermeiſter 
Bolik, 2. Vorſitzender Stadtoberſekretär © ni- 
"Gp Bosempa 2 COUR 
x à otem pa, 2. © ihrer 
Paul Schönfelder, Kaſſierer Gratz a, Ber: 
anügungsmeiſter zugleich Preſſewart Eugen An ⸗ 
wand, 1. Archivar Stanowſki, 2. ri- 
F 
etta, Krawe ; f j 
aſſenprüfer: Colkos ub Rin te to 
* 


* Sugenbgruppe KOF. Sonntag um 11 Uhr im 
Trinitaspfarrſaal Probe. Treffpunkt um 3,45 n. vor 
dem Theater zur Teilnahme an der Jugendkundgebung. 

* Keglerverband. Anläßlich des 5. Stiftun gs 
und zwar um 8 Uhr morgens Klubkampf des Orts. 
verbandes und um 11 Uhr vormittags St ab 
Beuthen — Gleiwig — Hindenburg. 

Evangeliſcher Männer unb Jünglingsverein. Der 
Verein veranſtaltet am heutigen Sonntag, abend 7 Uhr, 
im Saale des Gemeindehaufes fein ınterder.- 
gnügen in Form eines Familienabends mit Tanz. 


* Skibund. Unter Führung unſeres Sportwartes, 
Dipl.-Ing, Heitmann, findet heute ein Sti. Aus 
flug nach dem Annaberg ſtatt. Abfahrt 10,04 Uhr 
Hauptbahnhof. DSV. Skilehrer Woryna erteilt Gonn- 
tag ab 9 Uhr vormittags und jeden Wochentag ab 2,30 
Ahr Skiunterricht auf den Rokittnitzer Hängen. 

* Männergefangverein Städtiſch⸗OSombrowa. Heute, 
Sonnabend, 20 Uhr, Faf 


tekampf 


Waldſchloß Dombrowa. 


Mikultſchütz 


Aus der Schule. Dem Flüchtlingslehrer 
Artur Gaida aus Breslau ijt vom Fürforge⸗ 
amt in Berlin die Verwaltung der durch die 


Penſionierung des Lehrers Horfht 


Schule I an bie Knabenſchule U verſetzt worden. 


Bobrek⸗Karf 


* Frauenverſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. D i 


it» 
ttet 


uſammenkunft und kam beſonders auf die! D 

in Erwägung gezogen. n 
Sidtbilbardib orientierte Lehrer Grin b- 
ler. Die Sammlungen Rokittnitz und der Dör⸗ 
fer der Umgegend ſind etwa durch 50 Diapoſitive 
erweitert worden. 


Heimatliedern und 
b. B. bie Arbeit des 


den Heimatbewegung 


Bericht B 
ſtellung und bie Beteiligung ber $$ et, 


16 Uhr 


feſtes finden morgen verſchiedene Kämpfe ſtatt, 2 


aſchingsvergnügen im] 18 Uh 


an der 
Schule I frei gewordene Lehrerſtelle übertragen 
worden. — Konrektor Jäger iſt von der 


1 worden. Nachdem Wieſchowa als jelb- 
ändiges Manuſkript abgeſchloſſen ift, wird nun 


Heimatkunde von Stols 


arzowitz, bearbeitet von Krauſe⸗Brzenskot, 
Ueber das Arbeiten im 


m Anſchluß an den bene) 


von Lehrer Williſch über das Voge 
ſch u tz ge bb d unb die Vogelfütterung kamen 
Lehrer Chrobol, Miechowitz, auf den Wert von 


eimatlichen Theaterſtücken 
onrektors Pietſch, Schom- 
erg) im Rahmen einer vertieften und anklingen⸗ 
und Heimatbildung 
u ſprechen. Gerade in Miechowitz iſt man dabei, 
Rcs nach diefer Richtung hin zu unternehmen 


und die Auswirkung zu beobachten. 


Lehrer Chrobok 


legte ſodann, in Verbindung mit Rektor Franzke, 
Schomberg, ein fertiges Manuſkript 
heimatkundlichen Leſebogen vor, der 
den Forderungen für das 3. und 4. Schuljahr 
entgegenkommt und heimatkundliche Stoffe 
Beuthen Stadt und Land ausführlich berückſichtigt. 
Auf Vorſchlag des Amtsvorſtehers Pyttel 
wurde der Beſchluß gefaßt, dieſen Leſebogen, der 
noch bis Oſtern im Druck vorliegen ſoll, von der 
KHSt. in Verlag zu nehmen und von ihr aus 
zu finanzieren. Am Schluß der Tagung nahm 


für einen 


von 


f. D B Wort zu einem 


Aus- 


rinkmann das 
über die Berliner 
an ihr; aud) auf die Notwendigkeit einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Tierſchutzpflege im In duſtrie ⸗ 
gebiet wies er hin. Auf ſeine Anregungen hin 
wurde vorgeſchlagen, auch in Rokittnitz eine 
derartige Organiſation ins Leben zu rufen. Man 
beſchloß einen Tierſchutzverein unter dem Vorſitz 
des Polizeimeiſters Wilczek zu gründen, der 
gleichzeitig als Ortsgruppe des Vereins für Hei- 
matkunde und Heimatpflege in Rokittnitz die 
engſte Verbindung mit dieſem und der KSt. 
aufrecht erhält. Mit einer Beſichtigung 
der Räume wurde die febr rege und ergebnis⸗ 
reiche Tagung beendet. 


gegeben, daß die Ortsgruppe zum Winterfeſt 
des Stahlhelms am Sonntag, dem 15. Fe- 
bruar, eingeladen worden iſt und daß der nächſte 
Frauen Jii am 18. März um 16 Uhr im 
Hüttenkaſino tattfindet, in dem der Ortsgruppen ⸗ 
vorſitzende über die Neuorganifatſon der 
Ortsgruppe einen Vortrag halten wird. 


Hindenburg 


Abrahamsfeſt. Maſchinenſteiger Va b I von 
n Concordiagrube feiert heute ſein Abrahams⸗ 
fe 
* DNVP, Frauengruppen. Am Dienstag, 
, tritt in der alkoholfreien Gaſtſtätte, 
Wehowſfkiſtraße, Kreisfrauenaus⸗ 
ſchuß der Deutſchnationalen Volks- 
partei zuſammen, woran alle deutſchnationalen 
Frauen Groß⸗Hindenburgs teilnehmen. Es wird 
bierbei die Frauengruppe der Ortsgruppe Süd 
gegründet. Es ſtehen wichtige Punkte auf der 
Tagesordnung. 


* Bom Stadttheater. Wiederholung der Oper · 
er oe des Königs“ am Dienstag um 


von 
3 Thema „Sozial 
der modernen Literatur“ ſpricht. Am 


Schafranek von 
19,30 bis 20,30 Uhr. Zur gleichen Zeit ſpricht 
Studienrat Dr Sowadg über „Materie und 
Geiſt“, gleichfalls in der Mittelſchule. Für er⸗ 
werbsloſe Jugendliche werden noch folgende Bor 
träge abgehalten: Jeden Montag von 17 bis 
Uhr Berufsberatungsfragen, Be⸗ 
rufsberater Megin, jeden Dienstag um 18 Uhr 
Dr Lempart: „Führung durch bie Geſetz. 
gebung der Arbeitsloſenverſicherung“. Anmeldun⸗ 
gen werden in der Geſchäftsſtelle, Stadthaus, 
Zimmer 224, entgegengenommen. 

„Unſichtbare Mächte. Ueber das Thema „m 
ſichtbare Mächte“ ſpricht der Privatforſcher Wil 
helm Gubiſch am Freitag um 20 Uhr in der 
Aula der Mittelſchule. Florianſtraße. Zum 
Unterſchied von anderen ähnlichen Vorträgen 
erklärt Gubiſch die fraglichen Erſcheinungen. 
In Anbetracht der Bedeutung, die heute Tele- 
patbie, Suggeſtion, Hypnoſe wiw. bei der Be 
handlung von Leiden durch Kurpfuſcher haben, 
erſcheint eine derartige Gelegenheit, ſich über die 
fraglichen Dinge zu orientieren, außerordentlich 
gün ſtig. 

* BVHO. Die Ortsgruppe der Vereini 
ten Verbände Heimattreuer Ober 
ſchleſier hält heute, früh 10 Uhr, bei Pietzka, 
1 die Generalverſammlung 
ab. 


Loo bſchütz 


* Abſtimmungsfeier. Hier wird die zehnte 
Wiederkehr des Abſtimmungstages in wür⸗ 
diger Weiſe begangen werden. Freitag, 20. März, 
ſoll an ben Abſtimmungstag durch Feiern 
in den Schulen erinnert werden. Für Sonn⸗ 
abend, 21. März, iſt ein Gedenkabend in 
Ausſicht genommen unter Mitwirkung der Trop- 
pauer Oper. Am Sonntag, 22. März, findet am 
Ringe eine öffentliche Kundgebung ſtatt. 


Gleiwitzer Etatsorgen 


Baupläne — aber lein Geld 


Angriff auf den Haushaltsplan 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, den 7. Februar. 


tet werden und alle modernen Einrichtungen und 


wird die jetzt als Hebammen-Lehranſtalt bezeich⸗ 
nete Oppelner Klinik hierher verlegt werden. 

Im Oktober dieſes Jahres wird. vorausgeſetzt, 
bak, M. finanziellen Mittel ohne Stodung fließen, 
au as i 


bereits wiederholt für außerſtande erklärt, dem 
Stadtparlament das ſo oft erbetene und ſo heiß 
erſehnte Banprogramm für 1931 vorzuleger 
mit der Begründung, daß es eben kein Bau ⸗ 
programm geben kann, wenn kein Geld 
vorhanden, keine Finanzierung geſichert ijt. Ge- 
wiß, bie Stadt kann in der heutigen Zeit von ſich 
aus nicht an ein größeres Unternehmen heran⸗ 
ehen, zumal frühere Verſuche in wirtſchaftlich 


Knabenkonvikt ; 


tabileren Zeiten auch nicht reſtlos geglückt find. e b eiie 


Im tiefſten Innern ſeines „Herzens“ birgt der atti i 
9 aber doch Pläne, mit denen er eines be erat schon m . e nut 
3 de Schwierig gedenkt, erit dann aber, dieſes Haniver? am besten einer zweckmäßigen und 
it p wierigkeiten aus dem Wege ger | würdigen Beſtimmung zugeführt werde Man 
Da t aumächft di ſprach davon, daß dort ein Hoſpital eingerich-] 
ö te prach weiter von einem 


tet werden folle, man | 
Volksſchule im Stadtwaldviertel. 


Säuglingsheim, von einer kaufmänniſchen]!“ 
Berufs ſchule und von einer privaten cari⸗ 
Jre Notwendigkeit ift im Stadtparlament tativen Einrichtung, die hier einziehen ſollte. 
UU uehe EAA eri beendet eode n 
daß fid bie zuſtändigen Regrerun e [Tem] «ns Peiskretſcham nach Gleiwitz zu bringen 
dazu bewegen laſſen, die erforderlichen Mittel 


und ſie in dieſes Konvikt zu verpflanzen. 
wenigſtens zum Teil zu decken. Vielleicht 


kommt dann noch ein Teilbetrag aus anderen Dies ſcheint nun die Lieblingsidee des Magiſtrats 
ionbs hinzu, und fo könnte es werden. Erfreu - du fein, Es haben auch don Serbanblun- 
i Ht es auch, daß bie 72 Reichswohnungen ge-| 2 EN und Veſprechungen Ae dae Pae ky 
ſichert find, die für die Stadt zwar nicht koſtenlos | 7: ; odia 1 5 
zu haben find, die aber vom Reich gebaut werden dieſem Vorſchlag noch nicht näher befaßt. Er 
und ſpäter einmal in den Beſitz der Stadt über- 
gehen. Die hineingelegten ſtädtiſchen Gelder ſind 
alio ſehr rentabel angelegt, und im Stadt⸗ 
parlament hat fih ja, zumal unter Berückſichti⸗ 
gung der Wohnungsnot, nicht eine Stimme 
gegen die Errichtung dieſer Häuſer erhoben. Sie 
werden wahrſcheinlich im Stadtteil Peters 
dorf, in der Nähe der Johannisſtraße, eritellt 
werden. l i 
Seit einigen Monaten ſchwebt nun auch ber 
lan der 


Provinzial⸗Frauenklinik. 


Der Propinzialausſchuß hat fid) nunmehr enb- 
gültig dafür entſchieden, dieſen Bau in Glei⸗ 
witz zu errichten. pas ige Votum wird 
allerdings erit ber Provinziallandtag in 
ſeiner Sitzung vom 15. Februar abzugeben haben. 
Nach den ſehr gründlichen Erhebungen die i ; 

tellt worden find, um den beiten und zweckmäßig⸗ „Aber, wir hal on ja immer noch bie Selbſt⸗ 
ten Platz in der Provinz, vor allem auch in ber- verwaltung.“ Und wenn Tiru und Stadt- 
kehrstechniſcher Hinſicht, feſtzuſtellen, darf man parlament recht vorſi Lire ind und den Haus- f f 
wohl annehmen, daß auch der Provinziallandtag. haltsplan mit Null zu ul aufgehen laffen, dann 
mit ſeiner Zuſtimmung nicht zögern wird. Dann wird ihnen ber leichte Nackenſchlag mit dem dikta⸗ 
wird bereits im Frühjahr mit bem Bau begone toriſchen Kommiſſar im nächſten Jahr erſpart 
nen werden. Er ſoll an der Marienſtraße bleiben. Schwer wird es allerdings fein, denn 
entſtehen, ein gutes Stück hinter dem Reichs ⸗ die Wohlfahrtslaſten und die 1 ſind ſo 
präſidentenplatz, der feines architektoniſchen Ab hoch, daß es nicht leicht ift, bie Cinna meſeite auf 
ſchluſſes durch ein repräſentatives Rat- die notwendige Höhe zu bringen. ehe aber, 
haus immer noch vergeblich barrt. Nach Wertige| wenn ein Defizit entſteht. Dann kommt der 
ſtellung der Ninit, die für 200 Betten eingerich- ſchwarze Mang! ern; Dam 


Gloimit 


ruhmvollen deutſchen Geſchichte bis zum erſten 
Verſailles vor 60 Jahren, wo es endlich nach wm. 
fäglichen Schwierigkeiten und Widerſtänden Bi 8- 
mard gelungen war, das Deutſche Reich zu 
ſchaffen. Auf die heutige Zeit zurückkommend. be- 
tonte er. daß das deutſche Volk ſich bald beſinnen 
müſſe und fid nicht durch Parteihader noch mehr 
zerſplittern dürfe. einem Hoch auf das 
Vaterland, dem Deutſchlandlied ſowie 
Liedern des Männergeſangvereins Gleiwitz⸗ 
Richtersdorf wurde die eindrucksvolle Feſtſtunde 
geſchloſſen. Ein Tanzkränzchen und ein | 
schießen hielten Gäſte und Mitglieder bis zur 
Polizeiſtunde gemütlich beiſammen. 


Reichtum und Schönheiten des deutſchen 
Qiebe8 und der Muttersprache. Am Volks 


me 

eſſantes aus dem Reiche der Kunſt boten. Der 

1. Chormeiſter Muſikdirektor 8 über 
en 


und den „Impreſſionismus in der Muſik“ mit 


muſikalis Illuſtrationen. Der 1. Vorſitzende, Di ch i i 
Studienrat Dr Kofche k, hielt einen Vortrag * Diebſtahl und Einbruch. Geſtohlen wurde in 


einem Warenhauſe eine dunkelbraune Damen- 
geldbörſe mit 148 Mark. — In der Nacht 
wurde in Deutſch Zernitz ein Hühnerſtall 
aufgebrochen Geſtohlen wurden 4 Hübner. — In 
der Birkenallee in Gleiwitz wurden nach Ein ⸗ 
bruch in einen Stall ein weißer Zwergbabn, 
acht grau- ſchwarze geſprenkelte und drei braun⸗ 


letzten Ja ^ : : 
À ^. geſcheckte Hühner entwendet. — Ferner wurde in 
wachſen und bat jetzt 258 Mitolieder der einem Grundſtück an der Kronbrinzenſtraße ein 


Probenbeſuch it geſtiegen. Der Kaſſen⸗[Cinbruch verübt. Der Täter lieb bier ein 
et €: bod en PR per Raar in Zeitungspapier aebüllbe ſchwarze 
Werthe Ber dan made. b ber r pft: 1. morie nen f N pride Die: ee S 
ff.... 
ee i aig E prod US SL al RT 
und Scholz, Kaſſierer Wiechulla und Fo ⸗ ee eee 

raita, Notenwarte Pudelko und Fiſcher.] ! Ansſtellung im Museum. In den Tagen 
Beiſiter Baſſalle d, Serra Klein, Pop- vom 8. bis 17. Februar ſtellt der in Oberſchleſien 
fut und Sch tu d ker, Torübenbe des Frauen- nit mehr unbelannte Landschaftsmaler Du, 
chors Fräulein Scharnke. Die muſifalſche ker s im Oberſchleſiſchen Muſeum Delgemälde 
Seima bleibt in Händen von Muſikdirektor und Aquarelle aus. Der Bund Für bilbenbe 
Hauf. Beendigung der Tagesordnung hielt Kunſt in Oberſchleſien wird im März mit einer 
fröhliche Geſelliakeit einen Teil der Mitglieder i 
noch beiſammen. ; PFC TE EEE YEN 


„ Deutſcher Abend der Landesſchützen. Die 

Ortsgruppe der Landesſchützen Gleiwitz⸗Rich⸗ - 

ter j borf ee re Rubi- 

eset emen Deut ſchen end, mit einer 

Reichsaründungsfeier verbunden war. Orts- o L E B E 58 1 C Pi 2 2 s 
gruppenführer Sezepanſki begrüßte die Ers il. 
ſchienenen, insbeſondere Vorſitzenden des 
Kriegervereins. Apothetenbeiiber Hoffert, die 
.. ͤ——. —— — 


über den „Impreſſionismus in Malerei und 
Dichtkunſt“, mit Lichtbildern. Ein gemeinſamer 
Beſuch der Türmeransſtellung unter 
Fübrung von Profeſſor Boramann bot reiche 
Veraleichsmöglichkeiten zwiſchen Impreſſionis⸗ 
mus und Erpreſſionismus in der darſtellenden 
Kunſt. Der Verein iit im 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 


Das ZEISS: RACHE . Landratsamt Ihr Geld, gewährt 
Beste Punktal HN 3 Ibnen Zinsen und Sicherheit. | 
für ihre SET egi (Wilhelmstr. 12 i Warum haben Sie noch kein 
Augen: >x 2 Lu uA e Konto bei uns? 


Fachkundige Bedienung. Alle Reparaturen 1 


Ausſtellung herportre 


Groß Stroßliß 

: - Silberne Hochzeit. Ihre Silber - Qo he 

Der Magiftrat ber Stadt Gleinig, Dat (fid e ainel der ärztlichen Kunſt enthalten soll. icit leiertem geitern ber Landwirt und frühere 
a "ey y 


! fen, und zwar ſoll in der 
Zeit vom 22, März bis 25. April anläßlich der 
10. Wiederkehr des Abſtimmungsta 
ſeum in Beuthen eine Geſamtausſtellung 
finden, an der ſich nicht nur Um be8 
des, jondern in Oberſchleſien ge 


es im \ 


prene oder 
Ban einer Provinzial⸗Frauenllinit — der Auf nach der Peraſchule e dee deen ebe 


) [ oberſchleſiſche 
Kunſt repräſentativ zu zeigen. 


Gemeindevorſteher Ignaz Zwin r und feine Ehe 
frau Anna im Stadtteil Sucholohna. 

* Univerſitätsvortrag. Am Montag, bem 9. 
Februar, abends 8 Uhr, findet im Heliospalaft 
der Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Kornemann über das Thema „Muſſolini 
und das neue Italien“ beſtimmt ſtatt. 

„Sonderfahrt nach dem Annaberg. Am Sonn- 
tag findet bei genügender Beteiligung um 12 Uhr 
mittags eine Sonderfahrt mit bem olt. 
omnibus nach St Annaberg ſtatt. 

* Ekkehard⸗Spiele. 


v Bus | 


machenunsere 


Beginn: 16, Februar 1931 


 Schüftan 


Beuthen OS. 


Ring 16/17 


| : f Die bekannten El « 
hard» Spiele, etwa 30 Jungen und Mö. chen, 
— anres" 


— 


Mer LRQ v on 


* Schu 
Das neue 


Gegen den Abbau der Renten 


StedtverordnetensHzung In Kreuzburg 


Proteſt der Gleiwitzer Kriegsopfer Umfangreiches Arbeitsbeſchaffungs⸗ 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. Februar. 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralverban⸗ 
des deutſcher "Rriegäbeihäbigier und Srieger- 
himterbliebener hielt ihre A Haupt ⸗ 
berſammlung ab, die von Kaſſierer 
Smolkg geleitet wurde. er Eröffnung ber 
Sitzung begrüßte bira te orſitzenden 
Provinzialverbandes Oberſchleſien, Görli $ 
und den Vorſitzenden der N DE er Orts- 
gruppe, Sczepainſki i, ſowie die itglieder 


und gedachte dann der im vergangenen Jahr bet» 
ehe 14 Mitalieder der Ortsonunne, ing» 
beſondere Sanitätsrats Dr. Königsfeld und des 
ee Geſchärtsführers a ner, der fid) 
beiondere Verdienſte um die Ortsgruppe erwor⸗ 
habe. Insbeſondere hat er die Bera⸗ 
tungsſtelle geleitet. 


Nach der Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern, 
Pee des letzten Sitzungsprotokolls und Be⸗ 
neuer Verordnungen machte der Ver- 
ungsleiter auf bie Rückerſtattung von 
hnſtenern durch das puerum aufmerkſam 
und teilte dann mit, ber Reichsver⸗ 
bandstag in dieſem J Jahr am 25. und 26. Mai 
in Coblenz ſtattfindet. Der Volks trauer - 
tag wird in Gleiwitz am 1 März um 
11% Uhr mit einer Feier im Stadtthegter 
Hier ni eine 77 bon Paftor 


Kränze e werden. 

Verbandsvorſitzender Görlich gab dann 
einen kurzen Bericht über Sitzung des 
Hauptousſchuſſes des Verbandes und 
ſprach hierauf über die wirtſchaftliche Not, die 
Notlage der Kriegsopfer und die 


Kriegsopfer als Opfer der Notzeit 


Er führte aus, daß das vergangene Jahr große 
Entrechtungen fin die Kriegsopfer gebracht 
und daß nun wieder Gerüchte auftauchen, 


verbliebenen Kräfte nehme. Die 2n nicum er · 

gegen weitere Verſchlechterungen der 
Kriegsopfewerſorgung entſchiedenen P ^. ote t 
und weiſt darauf hin, daß im Reichshaushalt 
andere Erſparniſſe als gerade diejenigen an den 
Kriegsopfern möglich ſeien. 

Die Verſammlung ſtellte ſich einmütig 
(lien diefe Entſchließung und ſtimmte ihr von: 
eiten der Ortsgruppe Gleiwitz zu. 1 
machte hierauf 


Sczepainſki, Hindenburg, 
über den geplanten 


ergänzende Ausführungen 
Abbau der Rentenbezüge. 

Aus dem nunme ; von Schymetzek eritat- 
teten Geſchäftsbericht ging hervor, daß im ber. 
gangenen Jahr 12 Mitgliederverſammlungen und 
14 Vorftandsfipungen, ſtattgefunden haben. An 


Sterbegeld hat die Ortsgruppe den Betrag 
von 1170 Mark ausgezahlt. Von der E E 
ftelle wurden 125 Anträge an das Verfors 


samt geſtellt und 181 Verfahren vor 
viergungéacci t anhängig gemacht. In acht 
ie wurden Mitglieder beim Hauptver ⸗ 
orgungsamt Breslau vertreten. Aus der 
im vergangenen Jahr veranſtalteten Kriegs ; 
opferlotterie hat ſich ein Erlös von 
12 000 Mark ergeben, wozu die Ortsgruppe Glei⸗ 
witz durch den gut organiſierten Losverkauf die 
REL beigetragen hat. Der Betrag wird Un 
nds für ein Sriegererholungsheim ſichergeſtellt. 

Die Ortsgruppe iſt dem Verband für deutſche 
Kriegergräberfürſorge korporativ beigetreten, In 
bem Beratungsſtunden, die jeden Mitte 
woch und Sonnabend ſtattfinden, werden regel⸗ 
mäßig 24 bis 30 Mite lieder beroten. Der Rohres 
bericht ſprach insbeſondere Rechtsanwalt Dr. 
Kohn ür ſein Wirken Mit die À AM ii ben 
Dank der Ortsgruppe aus und hob dann dit, 
überaus umfangreiche ne gewiſſenhafte Arbeit 
des Kaſſierers Smolk der die Ortsgruppe 
mehrere Monate hindurch geleitet hat, hervor. 
Der Kaſſenbericht gab Aufſchluß über die Sr. 
wendung von 11000 Mar 

Die Neuwahl des Boritenbes hatte folgendes 


gun 
dem 


die don neuen Rentenkürzungsvor⸗ Ergebnis: 1. Vorſitzender Wyſtem b. 2. Vor- 
lägen wiſſen wollen. Der Landesverband ſitzender Obft, 8. Vorſitzende pui Vertreterin 
rſchleſien habe darum eine Entihlie- der Frauen Elli Schmidt, 1. Schriftführer 
zung gefaßt, die geltend macht, daß die Kriegs T [n8, 2. Schriftführer Intersielle 
opfer Leben und Geſundheit geopfert haben, daß Gef Saftsführer S Hhymezet, 2. Geſchäfts⸗ 
mon ihnen nun trotz aller Verſprechungen einen Fibrer Ptok . Kaflierer S m o ff a. 2. Kal» 
4 Kampf um ihre Exiſtenz . ſierer E Ferner wurden Beiſitzer und 
— —. — und ihnen damit die letzten, ihnen I Kaſſenprüfer gewählt. 

werden am Sonntag eu ebrmar, im Dietrich- | Wuppertal für bie Den Kinder e eee eee Mer Dir. 

ſchen Saal einen Volks unſt abend geben. ſchleſiens einen Ge Wir müüſſen 
aus allen Teilen e 


ie bringen Lieder, Inſtrumentalmuſik in ei 
artiger Beſetzung, ein Myſterienſ ſpiel und enin 
en nordiſche Volkstänze. 


ap an der höheren Mädchenſchule. 
Schuljahr an der Städtiſchen 
3 Madchen ſchule beginnt am 15. 
April. Die Aufnahme der Kinder findet im 
Amtszimmer der Schule während ber Amtsſtun⸗ 
ben ftatt. Geburtsſchein, Impfſchein und letztes 
Schulzeugnis ſind mitzubringen. 


p. Hilfsbereitſ 
eiches dankbar begrüßen, bilden fie doch wert- 
volle r in der Verkettung des o erſchle 


ſiſchen Volkes mit dem Rei 


* Gedächtnisſtunde für zwei verdienſtwolle 


Mitglieder. Der Ruderverein veranſtaltete 
im Bootshaus eine K eee für 
Hippolyt Munich 


ſeine ve 
und Dr Otto Zander. E. papa men, 
setate I» der Saal, in dem fid) die vielen Freunde 


aden der beiden Toten zu ihrer 
Ratibor arten ee verſammelten. Zum letzten 
Male grüßten bie Trauerverſammlung die Bil- 

. er der Verſtorbenen, 4 umgeben bon 


Zentimeter Gejamt- 


r 
ue bö ein bis zwei Zentimeter Neus 
ſchnee, 3 Grad Kälte, Pubwerſchnee, Sli un 
Rotel ſehr gut. 
Bad Flinsberg: 42 Zentimeter Gesamt 
Ne. drei bis fünf Zentimeter Neu nee 
Kälte, Pulver ſchnee, Ski und 


9 Grad 


chreiberhau: 74 Zentimeter NS ee · 
höhe, drei bis fünf e 
10 Grad Kälte, Pulverſchnee, Ski 
ſehr gut. 
* 
hd T icher n Studzienna. 
mol sſchule tu N wird 
; 211 feit einigen Wochen ein baus wirt ⸗ 


PT icher Lehrgang ſowie ein Näh⸗ 
kurſus ehalten. 22 junge, erwe 
Dp beteiligten fid) ſchon daran, für die auch 
der ganze Kurſus eingerichtet worden iſt. Die 
Beli ift foftenIo8. An zwei Nachmit⸗ 
en die jungen Mädchen in hauswirt⸗ 


wer lichen Arbeiten unterwieſen. An einem 
chmittage werden Nadel- und Hand ⸗ 
arbeiten ausgeführt. Die Leitung liegt in 


Händen der techniſchen unes Frl. Sure 
banſky. Die jungen ben ſich alle 
mit Luſt und Eifer dieſer Sache hin. 

ud Sin, „seitgemähes Hilfswerk der Heimat - abſi 

e BROD. verſammelten 30 erwerbs⸗ 

e m i es fie, reichlich 
— leidun deen y chl, 

e Ortsvo dee: dankte nach Be⸗ 
Spendern, beſonders 


Gaien 
bebüriti- 


hr e E bie U 

ot des oberſchleſiſchen Volkes bereits jhon in 
vielen Schulen des Reiches vorhanden Wt. So 
Vni die Klaſſe III der Schule Opphof im 


eo» gewiß f. Sis 
Tuffee ſchmeckt gut. Aber 
Kathreiner ſchmeckt 


und 
i "e bu 


Geldbetrag 
haft 
Gliede 
che. 
erſtorbenen Mitglieder 
vig ag . 
ch 
b 
R 
Tod 
feinſter 
biel 0 
wurde „gegenübe 


führerin die Si 
kanntgabe des 


und flankiert von je zwei Ruderern als Ehren⸗ 
wache aufgebaut waren. Eingeleitet wurde bie, 
Feier 2E dem Largo von Händel, das überleitete 
der Anſprache des Vertreters des Regatta 
erbandes „Obere Oder“ Lehrer Kluß. In 
treffender Form unterſtrich der Redner die Ber- 
dienſte des zu [rg dahingeſchiedenen Ehrenvor⸗ 
. N n & Nach dem „Kantate Domino“ 
ergriff orſitzende des Vereins, Direktor 
9 das Wort. Seine da 5.5 50 T" 
To oh du fo recht den Verkuſt, bem 
den dieſer b 
d au cen gehender Form würdigte er 
en Verdienſte um den Verein und feierte 
2 5 als geni chen lauterſten Charakters und 
Herzensbildung. 


Oppoln 


rderung ber Preissenkung für Milch, 

und Kartoffeln. In letzter Zeit hat fi 
det Stadtverordnetenverſammlung gewählte 
un 


reis- 
des 


kommiſſion un mit vid Senkun 
Milch iy^ 


il LAM *. chäftigt. Der 
bezeichnet und * e-s D aal T^ » 
brae et u Hine una me: rüdli bx. 
Den Vertretern des Milchbandels wurde 
e daß bis Mont eine ergebe liae 
8 A des Kleinverkaufspreiſes der Milch 
ut müſſe, ba von feiten der Kommiſſion ber 
wird, auf Grund der Notverordnung 
mit Bene Mei Ue vorzugehen. Gleichzeitig 
wurde von den Mitgliedern der Kommiſſion zur 
Sprache gebracht, daß der Preis für jr er 
geräucherten Speck immer noch zu 1 
Pa Al bie Breife für Wurſtwaren ach 
n 
Preiſe perane hier erheblich geſenkt werden. 
Es wurde deshalb angeregt, in der kommenden 
Woche Verhandlungen mit den bieſigen i 
Fleiſchern und Wurſtmachern vorzunehmen 
mit dem Ziele, eine Preisſenkung für die gedachten 
Waren zu erreichen. Auch der jetzt geforderte] fe 
Preis für Kartoffeln (10 Pfund für 35 


T 


werden gleichfalls in der kommende 
Verhandlungen de werden. 


ed 


Pfg.] erſchien in re der vorjährigen 
Er. noch viel Mod bo Zur Senkung 
re 


ga wadzki 


„Die Arbeit ‚es Vaterlünbiſchen . Geſchäftsberichtes 


Vereins vom Roten Kreuz. Im gn ci 

fand die „ 

gruppe Zawadzki des Baterländiſchen Frauen 
vereins vom Roten pena ſtatt, die erfreulicher- 
weite recht gut beſucht Da der Verein zur 
frir bne Norſitende iſt bie 1. und 2. Vorſitzende 
a 


d den Ort 
eröffnete in Vertretung die . 
f erfolgte d 


phe TP ES 


ben im November vergangenen 
verlafen) 
buna. 
Jahres- 


eiden Männer Pe gegen den 
fie | notwendigen 


Kommiſſionsmitglieder könnten diefe | fein 


programm angenommen 


Wiederwahl des Büros — Aenderung der Schlachthofgebühren 


[Eigener 


Kreuzburg. 7. Februar. 

Zum erſten Male im neuen Jahre verſammelte 
ſich die Stabverordbnetenverjamm- 
lung im alten Heim, im Sitzungsſaale des 3tat- 
hauſes zu einer Sitzung, die Vorſteher Oberarzt 
Dr Peukert leitete. Nach der r er» 
ſtattete der Vorſteher eingehenden Bericht TU 
die Tätigkeit ber Verſammlung im bergan- 
enen Er 
re als ein „ für die 


HE 
Er bat bie aalen "Eit 
elbſt 


Neuwahl des Büros. 


Auf Vorſchlag des Alterspräſiden, Fleiſchermei⸗ 
ſters Luppa, pn nue die bisherigen Leiter ber 
Verſammlung ein jg qe ci und 
zwar r Dr. ert und Stellvertreter 
Studienrat Brait Desgleichen wurde der 
Ausſchuß für die Prüfung, inwieweit der Magi- 
trat die Beſchlüſſe der erſammlu gangen 
abe, wiedergewählt. Dieſem Ausſchu 600 ören 
an die Stadtverordneten: Dr Peun. 

Braitſch, oſchara, Kern und 
Die Brifung ber Kämmerei⸗ und 
etriebskaſſen hatte keine 

die Verſammlung 

echnungsleger Gite 


pia 
tert, 
See {i iger. 
Cteuerfaffe ſowie der 
Erinnerungen ergeben, ſo bat 
Kenntnis nahm und bem 
laſtung erteilte. 

Die ſtädtiſchen Rechnun en für das 
Rechnungsjahr 1929 (ließen mit Medi Fehl- 
betrag von 89420 Mark ab. Die Verjamm- 
lung nahm davon Kenntnis und erklärte ſich mit 
den Veränderungen im Ortslagerbuch einber- 


tanden. Auf Erlaß des preußiſchen Innenmini⸗ 
ers follen auch die Satzungen der hieſigen 
tadtſpar⸗ und Girokaſſe mit der 

daft 1 bleibenden 


Weiſung geändert werden, 
EM, ope e nicht als Rücklagen auj- 
au eß li 


ehen, für wohltätige 
De de A werden. 


Die . 
gab =: dieſer Satzungsänderung ihre Zuſtim⸗ 


mung. — Da mit bem 31. März 1931 die Schank⸗ 


Bericht! 


erlaubnisſteuerordnung ihre Geltung verliert, die 

Stadt aber dieſe Steuer nicht entbehren kann, 

wird es notwendig, daß von der Stadtverord⸗ 

netenverſammlung ein Erneuerungsan ; 

Br geſtellt wird. Die Verſammlung bam dies 
rſuchen des Magiſtrats nach. 


Als wichtigſter Punkt ſtand das 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
für 1931 


auf der Tagesordnung. Wie der Referent, Bau- 
meiſter Meitner, entwickelte, jollen nach der 
Vorlage des Magiſtrats bie Koſten des Arbeits- 
beſchaffungsprogrammes die Höhe von 122 000 
Mark erreichen. Zur Deckung dieſer Summe iſt 
olgende Finanzierung vorgeſchlagen: 20 500 
kark aus ſtadteigenen Mitteln, 63600 Mark als 

Darlehn aus der verſtärkten T 
ſorge und 37 900 8 5 5 als Lohnzuſ fe 
ber Erwerbsloſenfürſo An Arbeiten ſollen 
nach Vorlage des Magi krats ausgeführt werden: 
Regulierungs- und Straßenarbeiten an der Neu- 
hofer Straße, an ke OAP 
ſtraß e, an der L. und K. Straße an ber 
Buderfabril am ber Hopfengartenſtraße und an 
der B.⸗Straße an der Gagfah⸗Siedlung. Obwohl 
von allen Abgeordneten die Stotwenbigfeit einer 
Ln beds er im Intereſſe der Erwerbs- 
lojen und beſonders der Aus eiteuerten anerkannt 
wurde, verfiel md der Magiſtratsantrag ber Ap 
lehnun 5 ielmehr ſchloß jid) die Verſammlung 
— 


dem des Referenten Meitner an, der 
dahin g daß zwar die vorgeſchlagenen bes 
beiten ın Di Jahre erledigt werden, daß aber 


Tilgung der Bei- 
den 5 
Als Sringlid- 


die Zinſen und die 
träge für Leiſtungen von 
beſitzern getragen werden. 
keitsantrag wurde die 


Aenderung der Schlachthofgebühren 


durch den Magiſtrat eingebracht. Da fih $ Zwei⸗ 
el ergaben, ob bie vor längerer Zeit vom Magi⸗ 
wi feft eſetzten Gebühren rechtlichen Beſtand 
aben, ſollte die Verſammlung nachträglich dieſe 
Seftiebuna genehmigen. Antrag des Abg. 

raitſch wurde zwar dieſe pou ng er · 
teilt, aber mit der Weiſung, def dem Magiſtrat 
für die Zukunft die alleinige Fe tebung von jeg · 
lichen Gebühren entzogen wird, ſo daß eine 
ane von nun ab nur mit Zuſtim⸗ 
Hind der Stadtverordnetenverſammlung erfolgen 
ann. 


Stadtverordnetensitzung in Neustadt 


‚Bierftener-Erhöhung abgelehnt 


[Eigener 


Steuitabt, 7. Februar. 
In der 

wurde davon Kenntnis genommen 
Frenzel ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt hat und daß TE in ge Gigenſchaft 
als Magiſtratsmitglied das ohn ungsdezernat 
übertragen wurde. In die Rechn rütfungs⸗ 
kommiſſien 1 Detto ein neues Mitglied " 


wählen 3 Frenzel in dem 

parlament, Arbeiter 2 (DNVB.), wurde ger 
wählt. Als neues Mitglied der Baudeputation 

wurde ann Welt ernannt. Die Grrid- 


tung einer n e an der Zülzer Straße 
mit einem Soften- 
aufwand von 240 Mark genehmigt. Für die 
i i m 
fich led e ſind die Rolet ia BE von 
1100 Mart bewilligt worden. 
Die ö 

Erhöhung ber Bierſteuer 


die = gi die doppelte Höhe ber Decium iſt von allen 


rteien abgelehnt worden. Das nutzt aber 
nichts, da fie ganz einfach zwangsweise auf⸗ 
erlegt wird. Neuſtadt als Grenzſtadt wird 1 
darunter ſehr LM leiden haben, ba bie n 
noch po als bisher Sea die nahe Grenze pil- 
pm rb, um dort billiges Bier zu trins- 

en. — . Promenaden weg an ber Hen- 


Stodtverordnetenſitzung 
at] 41 


Bericht) 


er 8 werden aus Reichsmitteln Dar 
eben 600 Mark und aus Landes mi 


ertönte ihr 
gaben des Ban 
willigt und der Verbeſſerung einer SBrunnenan- 
lage an ber Zülzer Straße (250 Mark Koiten) 
Hey come Die ſtädtiſchen Häuſer wurden 
pes euwert verſichert, und zwar ergibt dies eine 
mme von annähernd 114 Millionen 


Die Beſoldungsordnung 


iſt canin worden, wodurch die Möglichleit qe- 
ben iit, die Gehälter nach Sites ee 
auftragsweiſen Beſchäftigung m- 
Handelslehrers For om ber Städtiſchen Handels- 
. Schulſahr 1931 ſtimmte die Verſamm⸗ 
ung 


Im Stadthauſe wird man räumliche Ber 
änderungen durch Umbau vornehmen. Die 
Polizeiräume ſollen erweitert und Warteräume 
für das Publikum geſchaffen werden: auch im 
. und 2. Stockwerk wird man umbauen. An 
boni erwachſen zuſammen 3600 Mark, die be⸗ 
willigt wurden. — Die n ene Geihättöerh 
nung ift im Entſtehen, wie in der freien Aus- 
ſprache auf Anfrage mitgeteilt wurde. — Durch 


nersdorfer Straße wird mit Kirſchbäumen einen Stadtverordneten wurde dann die Erſetzung 


notwe 


bepflanzt: ein Koſtengufwand von 1000 Mari «fs s 
.— Zur Pflaſterung der Nei- Re one e ee bpi as ka 


RE EREIGNETE FT ORDER CC TORTEN TEEN 


berichtes, aus denen hervorgeht, daß die 
Ortsgruppe auch im verfloſſenen ven Geicäftsiahr 
rege war ſchlechten . e 
Lage entſprechend, Verein, obgleich in 
en Geldmitteln febr bag i in 
mehreren Fällen im Laufe des Armen 


" Bedürftigen Unterſtützungen gewähren 
Bi von Teb. Lebensmitteln und 
die von den Damen des Vereins in den 
sias een n Nahſtun den pere 
. beben © 
einige be irftige binder mit Geldmitteln bedacht. 
Su Weihngchten Lab die RET ns 5 
84 Arme mit Lebensmittelpa Den Wünf = 


des Haupivereins 1 vele im duae Zuſam 


genen unter Leitung 
Riemann ein zur Ans dung 
von Verein en e ene ſtatt, an 
bem 11 Damen teilnahmen. Nach Verleſung des 
erfolgte ſtatutengemäß die 
Neuwabl des webs gs Vorſta undes. Aus 
BÍ gingen bervor: 1. Vorſitzende Frau Mar- 
garete Braumann, bie ar das von ihr 
bisher verwaltete Amt der Schriftführerin be⸗ 
hält, 2. Vorſitzende Frau ilie Foltys 
Kaſſenführerin Frau Elfriede Krautwald, 
itellvertretende S Schriftführerin Frl. M. Bro 
$ g. „Als Vertranenddamen für bie einzelnen 
itglieder⸗ und nen NIE PD Le bezw. deren 
en und als n wur⸗ 


zur Erſtkommunion wurden Eck 


den in den erweiterten Vorſtand gewählt oder 
wiedergewählt: Frau Bernert, Frau Blu⸗ 
menitein, Frau Böhm Frau Demar, Frl. 
Hanke, Frau . Frau 
rembel, Frau Strzeleik, Fra 
Frau Beyer. Frau Gauß, Frl. Gottwald, 
Frau Na Frl. Filius, PE pret, 
1 77 ainka, Frau Kurſak, ne gu. 
a, Frau Arlt, pit . um o 
Frau 
it die 


* 


durch Suus f 
rträge aufm. 
großen Ziele des PVaterländ: 1 7 eee 


intereſſiert werden ſollen. 


der Berlängerung der Friſt zur Einreichung 


der Umſchuldungskreditanträge 


Die Friſt für die Einreichung von Um⸗ 
ch ul i Kant der i en bei den Landſtellen 
war laut qd ber S telle i der Reichskanzlei 
bom 13, 11. v auf den 15. März 1981 feſtgeſegzt. 
Im Ojußlick auf die außerordentlich große 2 Auzahl 
von Anträgen, Jusbeſondere aus bäuerlichen Kreis 


— 


Wie wird Das Wetter 
der Woche? 


Der große Jebruarkälterückfall — Ge 

waltige Wettergegenſätze — Wie könnte es jebt| — : i ; 

werden — 38 Grad Kälte oder 18 Grad Wärme? | Die Arbeite gemeinschaft, der katholiſchen 

Fürſorgeerziehungsanſtalten Ober- 

Wann kommt der Umſchlag? . So vs i = Didzefan- 

Abi Ber i ; ; notin- | Caritasverband der Erzdiözeſe Breslau ange- 

bigie ad - 14 . Ar prn ſchloſſen ift, hielt im Kloſter vom Guten Hir⸗ 
ſich in vollem Maße eingeſtellt, und 


tem eine Tagung, die au erordentlich ſtark von 
) : | : Behördenvertretern, Sozialbeamten, in ber Für⸗ 
Mitteleuropa noch einmal echt winterliches Wet- ſorge tätigen Kräften und ſonſtigen intereſſierten 
M — jlah * nur Mitteleuropa, fou. Perſönlichkeiten beſucht war. 
ru auch n ganz teuropa ift in den Be- : ; 
reich des Kältegebiets einbezogen worden, das Caritasdirektor Schultheiß 
bisher nur Oſteu ropa überdeckt hatte. Je weiter eröffnete die Tagung mit einem Willkommen⸗ 
man nach Weiten ging, deſto weniger ſtreng war Jan die Vertreter der Regierung, ber Provinzial⸗ 
natürlich ter Ş ro jt. In Rußland waren die tief- verwaltung, des Landesarbeitsamtes, der Han⸗ 
ſten Werte bei 30 Grad und darunter, in Oſt⸗ ee ah ne und a ie 
deutſchland zwi ! 9 enk. Er wies darauf hin, daß tags zuvor ein Surju 
= 2 aps satu m iae ie x tist für die LE aus den Fürſorgeerzie. 
10 Grad. Schneefälle find wi ib Ka hungsanſtalten ee habe. Was hierbei 
3 ee ind wieder überall in mehr erarbeitet wurde, folle in 2 Vorträgen der 
ober weniger reichem Maße gefallen, ſodaß dem Verſammlung dargelegt werden. 
winterlichen Bilde auch die weiße Decke nicht Als erſter ſprach 
fehlte. Beträchtlichere Werte hat die Schneedecke 
aber nur in den Gebirgen, wo ſie auf den Gipfeln 


1 Meier diesel icht. oe y Direktor Grigarezyk, 
ſchreitel. W Bo R pom St. Raphaelſtift in Branitz, über „Schwie⸗ 


Qu coo! bet "laf "uU itat fef rigkeiten und Aufgaben ber e eee in 


\ der Gegenwart vom Heim aus geſehen“. Die 
Hochdruckgebiet gekennzeichnet, das fih von S riuiholitat Ne derweil und Ge⸗ 
Rußland her immer weiter weſtwärts vorgeſcho⸗ mouet unferer Jugend iſt im Anſteigen. Die 
ben und fd) schließlich durch eine Brücke mit dem Anzahl der Inſaſſen unſerer Fürſorgeheime 
Azorenhoch verbunden hatte. Die Achſe dieſes pun 1. 8 d e e ah eine ganina 
PPM ; A ragit. iſt bereits ſoweit gekommen, ba 
AD d oa fid os nördlichſten Fade lebun Sanftalten ihre 9 7 — ſchließen 
ewinkel etwa bis zur Nor weſtecke von mußten. Es foll nicht verkannt werden, daß ber 
He „„ . je Grund für den ; 
T wo i t Herantran ý Y rir 
port ber rufliihen Kaltluftmaſſen erklärt. Rückgang an Fürſorgezöglingen 
Nördlich der obengenannten Linie herrſchten ſüd⸗ 
liche und ſüdweſtliche Winde, die warme Luft 
bis in das Polardecken beförderten, wo infolge⸗ 
boffen ſogar in den Gebieten der langen Polar- 
nacht vorübergehend Tau wet ter einſetzte. Die 
hier geſchilderten Gegenſätze kennzeichnen wieder 
einmal den überall in der Natur zu beobachten⸗ 
den Ausgleich. Der bei uns ſo kalte Winter 
1928/29 hatte Grönland derart mildes Wetter 
gebracht, daß die Grönländer kaum Gelegenheit 
zur Jagd hatten und Nahrungsmangel litten. 
Das Wetter vom 8. bis 14. Februar. Wie 
könnte es nun in der nächſten Woche werden. 
Der Februar des Kältejahres 1929 brachte es auf 
—37 Grad. Faſt überall im Reich wurde damals 
die Kälte von —20 Grad erheblich über- 
ſchritte n. Aber das war ein Ausnahmewinter. 
Immerhin bann man jetzt ſchon jagen, daß es 
beſtimmt diesmal nicht mehr zu einer ſolchen 
Mammuthkälte kommen wird, denn die Haupt- 
bedingung mächtige Schneedecke auch im Tief⸗ 
lond, fehlt! Als Gegenſtück ſollen aber doch 
auch die Höchſttemperaturwerte genannt werden. 
Da waren im Jahre 1925 am 12. Februar über» 
all in Deutſchland Temperaturen bis zu 16 Grad 
und 18 Grad Wärmel Aber auch hierzu kann 
man jetzt ſchon ſagen, daß folde Vorfrühlings⸗ 
werte nicht erreicht werden, denn die Wetter- 
lage iſt danach, außerdem iſt die Schneelage noch |a 
zu itari. Immerhin muß für die nächſte Woche 
mit einem Abſchluß der Kältelage a 
net werden. Die Druckſtörungen von NW. 
gewinnen mehr und mehr Raum und führen die 


in dem Geburtenrückgang während der Kriegs- 
jahre liegt. Das macht ſich beſonders in den 
Heimen ür ha adir e Zöglinge bemerkbar. 
Ein weiterer Grund iſt in der Verhetzung der 
Oeffentlichkeit gegen die Fürſorgeerziehung zu 
ſehen. Dazu kommen nach den Erfahrungen der 
letzten Jahre die erhöhten Erziehungsſchwierig⸗ 
keiten bei den ſchulpflichtigen Zöglingen in 
den Heimen. Früher waren die t 
erziehbaren in ber Minderheit, heute iſt 
das Bild dahin Auen daß dieſe als ſtärkere 
Maſſe in den Anſtalten vertreten find. In der 
Fürſorgeerziehung ſollen nur Kräfte tätig ſein, 
die für den Beruf fachlich vorgebildet 
ſind. Die fachliche Vorbildung a ein genügt 
nicht, es muß die 5 in Kur⸗ 
ſen und Konferenzen durchgeführt werden. Nur 
was der Erzieher ſelbſt beſitzt. kann er anderen 
mitteilen. Des weiteren behandelt er erſchöpfend 
die Auswirkungen der . durch die 
ei der Unter- 


Kaltluftmaſſen allmählich hinweg. Es Wt nur tele Jugend zu leiſten und nm in engſter 
ſchwierig, den ungefähren Termin anzugeben und Bi era mit unſerer Fürſorgeerziehungs⸗ 
ehörde. 


į 


die Gegenden, bie zuerſt pede werden. Die 
größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die 
Milderung zuerſt im Norden einſetzt und dann 
allmählich weiter ſüdwärts greift. Wahrſcheinlich 
iſt ſchon Mitte der nächſten Woche längs des 
ganzen Küſtengebiets leichtes Tauwetter. 
Ende der Woche wird es bis nach Süddeutſchland 
übergegriffen ben. folge des Zuſammen⸗ 
ſintens der kalten Luftmaſſen beſteht allerdings 
die Ausſicht, vor dem Wetterumſchlag die 
höheren Teile des Mittelgebirges noch einmal 
wunderbar ftilles, warmes und jonniges „Hoch⸗ 
gebirgswetter“ haben. 
7 Dr. St. A. 

FCC ͤͤ N EERE 
un und bie damit verbundene Arbeitsbelaſtung 
er Kreis 


inſtanzen ift die Ein reiche [rift bis 
zum 30. Juni verlängert worden. 


Aus der Geſchäftswelt 


Den zweiten Vortrag hat 


Direktor Petto, 


von der F. E. U. Johannesburg im Kreiſe Güm- 
ling, übernommen. Er behandelte das Thema: 
„Unſere o yx copre als WA erg ber Er- 
ziehung“. Die Arbeit in kath. F. E. A wird an- 
gegriffen und bekämpft als konfeſſionelle 
Goong. Der Redner ift der Ueberzeugung, 
daß es gar nicht darum geht, konfeſſionelle rbeit 
zu eR pielmebr "e um bie Gre 
ziehung innerhalb des Perſonenkreiſes, welche 
ugendlihe Menſchen konfeſſionell zu erziehen 
Ind, welche nicht. Bei ben allgemeinen F. G.- 
Tagungen iſt dieſes Problem ſchon behandelt 
worden. Hierbei haben die Sozialiſten ſogar von 
metaphyſiſchen Hintergründen, ohne die fie nicht 
in ber F.⸗Erziehungsarbeit ſtehen können, geſpro⸗ 
en. Damit iſt ſchon allein der Wert und die 
edeutung der weltanſchaulichen Einſtellung in 
der Fürſorge gegeben. Das RIWG. nennt als 


Ziel der Erziehung 


leibliche, ſeeliſche und geſellſchaftliche Tüchtigkeit. 
: H ü aed £M um Hs A e 3 Nativ. Qi MEET Wow Nu UA ein ig Ge- 

dB, die Füllung ift bie Weltanſchauung. ee» 
auf morgen in den Ladengeſchäften auswirken, weil bie n de Tüchtig eit kann Freiheit von Konflikten 


i 
bis Beftänd: äumt É 1 525 
Bach por . im Laufe der näch⸗ rt : T. von Fehlern. Geſellſchaft⸗ 


m Wochen evaporierte Milch billiger einkaufen Tüchtigkeit kann ein Nicht⸗in⸗Konflikt fom- 
Fonnen. Seſonders im Etat ber Hausfrau wird men mit den Geſetzesparagraphen bedeuten. Da⸗ 
ſich die Preisdifferenz ſehr angenehm bemerkbar mit iſt aber noch nicht die ſeeliſche und gefell- 
machen. Aber ohne Zweifel wird fid die Preis. ſchaftliche Ertüchtigung vollkommen erfaßt. Zu 
differenz zugunften der Konſumenten und beſonders | gefunden Seelenleben gehört nicht nur bie 
im Etat der Hausfrauen in einigen Wochen auss Frei eit von Konflikten, hierzu gehört auch 
wirken. die WE nn auf das übernatürliche Geelen- 
leben. Geſellſchaftliche Tüchtigkeit. wie die eben 
angedeutet wurde, iſt nur eine Stufe der wahren 
geſellſchaftlichen Ertüchtigung. Die Erziehung 
muß weltanſchaulich orientiert fein. 
Darum muß auch der Staat, ber leine Erzie⸗ 
hungsarbeit leiſten kann. Menſchen beauftragen. 


Hypothekenbeſchaffung. Der Zweckverband für 
Eigenheime Aachen hat vor wenigen Tagen durch 
den Bezirksleiter der Landesgeſchäftsſtelle Oberſchleſiens 
die intereſſierten Hausbeſitzer zu einem öffent lichen 
Vortrag eingeladen. Der Vortrag fand in dem 
Saale des Promenaden -Reſtaurants unter ſehr ſtarkem 
Beſuch aller intereflierten Kreiſe ſtatt. Der Redner, 
Bankrat a. D. Guts feld, legte in klarer überzeugen ⸗ 
der Weiſe, an Hand von einer Fülle nachprüfbaren Ma. 
terials den Zweck und die Vorteile bes Zweckſparver. 
bandes dar. Der Aachener Zweckverband beſteht ſeit 
1926 und hat bereits 20 000 Mitglieder. Der Zweck 
ſparverband Aachen gibt ſeinen Mitgliedern uneigen- 
unfünbbare Darlehen zu dem niedrigen 
von 2 Prozent E anno. Die Tilgungs- 

ich, ſodaß der Hnpotheten. 
in 17 Jahren 


eit, eine Erziehungsarbeit 
0 von Seele zu Seele kann 
nicht auf neutrale Weiſe geſchehen. Der Redner 
behandelte ſodann die größten Schäden für den 
heranwachſenden jungen Menſchen und erwähnte 
als ſolche die Ungebundenheit des Gewiſſens, die 
Triebüberwucherung und das Kurzſchlußdenken. 


Das Ziel unſerer katholiſchen Erzieher wird 
immer ſein, führend in der Arbeit zu bleiben. 
Nicht die Behörde ſoll uns zu einem Ziele ſchie⸗ 
ben, ſondern wir wollen die Behörde zu Vexvoll⸗ 
kommnungen und Verbeſſerungen anregen. Wahre 
Erzieherliebe iſt erfinderiſch. Die Kriſis, in der 
wir ſtehen, wird überwunden, wenn wir uns be⸗ 


gung der Lebens tüchti 
von Menſch zu Men i 


Telephon 4516. 


8 ſämtlich feit 


„Mark. Auchwitz 320 Mark, Wehowitz 570 Mark, 


die weltanſchaulich r rta find, Eine Uebertra⸗ 


Katholische Fürſorgeerziehung in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht)] 


innen und nach neuen Wegen der Erziehung gab Aufſchluß, 
famen Das Ziel ber religibien Erziehung bleibt| m ober n ft e Mi Hh. smittel erfolg 
ei allem unverrückbar. Aber in ber Methode reiche Arbeit an ſchwererziehbaren Menſchen ger 
find wir frei und elaſtiſch. Wir nehmen das leiſtet werden kann. Allgemein iſt der Wunſch 
Gute und Neue und die Anregungen, woher ſie 

kommen, und ſchauen nicht, wie ſie angeſtrichen 
ſind, welche Parteifarben ſie tragen. 


wie in der Kriſenzeit durch 


laut geworden, daß die Veranſtaltungen dieſer 
Art von der Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher gür- 
Eer oe y saag eae e fortgeſetzt werden möch⸗ 
Diefer Vortrag wurde mit großem Beifall] ten. ach dem Dankeswort an beide Redner 
von den Anwesenden aufgenommen. Caritasdirek⸗ wurde eine Beſichtigung des Kloſters 
tor Schultheiß bat den Redner, ein kurzes] vom Guten Hirten in allen ſeinen Räumen bor- 
Referat über feine Arbeit als Erzieher im feiner | genommen. 

Anſtalt Johannesburg zu geben. Dieſer Bericht 


Fünf Jahre Polizeiſportverein 
Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 7. Februar pus den Schoß zu legen. Wer den Mut zu 
Sonnabend abend feierte der Polizei- röhlichteit hat, der hat auch den Mut zur Tat 
ſportverein der Schutzpolizei Hindenburg in und ji gum ein Tr DK ee 7 
Kr Sinnen aer dee be de Kb r e dete, een eges 
F AM ed Meier adm wie ernſt er es Samit meint. ie Redner 
ehens. t iſeſaal, der ; E : , ER 
Tages ſchöne neuzeitliche Beleuchtungskörper auf- | bemerkte befinden ſich in den Reihen des Sport. 


i äumlichkei vereins Hindenburg Polizeiwachtmeiſter Rat ke, 
wies, nebit den anſtoßenden Räumlichkeiten, welche] der Eid eu oe Meister 3 ie 


o eii ue Meiſter im Steinftoßen und Gan- 
meiſter im Kugelſtoßen, ferner Polizeiwachtmeiſter 


kurzem eine dezente Ausmalung 
12 910 b: da €— Don y nase AG 58 
geſchmückt, in denen die Polizeiſportler und die : eg 
zahlreichen Gäſte in fröhlichem Nreiſe zuſammen Cauda c bie er ee: 
waren. Bald wogten fidh bie Paare unter den | af den T erg vr Singer 
Klängen einer ſchmiſſigen V ees Zwiſchen⸗ t im 1 prung errungen 


durch hieß ber Vorſitzende des Polizeiſporwereins, dem verfügt der Verein über zwei Handball 
Leutnant Meiſner, 


die Anweſenden willkommen und nannte aus der 
Zahl der Gäſte beſonders den Polizeidezernenten, 

na ws di 15 ter cwm ‚den e funder Geiſt. 

führer Major Urban. In feiner Rede br Rei 4 N d 
Q Mei 9 ob. hio Qs eicher Beifall folate den markigen Ausfüh⸗ 
Leutnant Meiſner zum Ausdruck, daß die Zeit zungen des Torfigenden, wonach zu Ehren der 
ſportverein will nur anläßlich feines fünfjährigen Gäſte das Polizeilied geſungen wurde. Polizei⸗ 
kein Grund, ſtumm dazuſitzen und reſigniert die oberſt Soffner. 


nicht danach ſei, Feſte zu feiern. Der Pol 
Bestehens fröhlich beiſammen fein. Fröhlichkeit] major Urban wünſchte S des 
Aus dem Leobſchützer Lande 


olizei⸗ 
könne nie verübelt werden. Auch jetzt fei es Abends und überbrachte die von Polizei- 
[Eigener Bericht!. 


geſchlagen hervorgegangen find. Der Polizei⸗ 
iportverein fehe darin fein Ziel, den Polizeibeam⸗ 
ten jung und friſch zu erhalten. einem gefun- 


me 


Auchwitz.] fein, wenn der Kreis von fih gus durch Ve- 
dem und Jakubowiß 


ganze 
daß Tauſende von 


dacht, daß alle an dem Straßen 
Gemeinden auf die Dauer von 20 Jahren einen 
Beitrag von 60000 Mark mit 5 Prozent per. 
zinſen und amortiſieren follen. Auf die einzelnen 
Gemeinden umgerechnet. würde es fih um fol- 
gende jährliche Leiſtungen handeln: Piltſch 2150 


) int ſierte S e 
bau intereilierben | Sorose wußten mit ihren wohlklingenden Dr- 


Turkau 450 Dirſchkowitz 400 Mark unb, Rechnung 
daten die Ac operae iban oe. Seiftung t | 

n bie Pflicht, außergewöhn un ] 
von 10000 Mark in Form bon. "rs Der ADAC. Ortsgruppe Leobſchütz Dict 


feiftungen (Sandlieſerungen und Abfuhr von nach dreijähriger Pause fein Winterpe ran ü- 
Steinen ab Bahnhof Piltſch! zu tragen. ; bildete den Höhepunkt der ge⸗ 
Zuſchuß werde erwartet: 10 000 Mark von der fellſchaftlichen Veranſtaltungen dieſes Winters. 
Provinz und 16000 Mark aus ber probut.| Bei den Klängen einer vorzüglichen Kapelle und 
tiven Er werbsloſenfürſorge. Obgleich einer reichhaltigen Tombola. ergab man ſich ein⸗ 
der vorhin erwähnte Finanzierungsplan bei ben zig und allein dem Frobſinn und der Freude. 
einzelnen Gemeinden wenig Gegenliebe fand (die — — —4er. 
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Reue Handmerksmeifter | 5m uniri PIE SES 
in Oberſchleſien 


großen ſilbernen Pokals unter mehreren hundert 
Bewerbern aus ganz Deutſchland dem Angler ⸗ 
„ Oppeln, 7. Februar. verein Ratibor verliehen. Bei der im Café 

Im Bereich der Handwerkskammer für Reſidenz veranſtalteten Pokalweihe konnte der 
die Provinz Oberſchleſien haben in letzter erſte Vorſitzende des Vereins, Cafetier Rzyttki, 
p vor den zuſtändigen Prüfungsausſchüſſen die] unter den Ebrengäſten den Leiter des Flußwaſſer⸗ 
. Aoi ires ap 3 i unterfuhungsamtes Breslau. Dr von Zuck, fer- 
BR » lag giſtenhandwerk: Vinzent Ciupe a or vom "t eed 
Im Damenſchneiderhandwerk: Margarete Klin⸗ he er Cry FPES 
MESS 8 Gabe A be quer aiin meiſter, Regierungsrat Krauſe, Oppeln, ſowie 
aart 9 anilit in Ratibor und Gertrud S ai- | Vertreter der Probinzialvermaltung, der Stadt 
er in Ratibor. 


Ratibor und der Anglervereine Oppeln, Coſel 
i a dg ug Free y Dy und Neiße begrüßen. ; i 
in iwitz, wald, . i 2 
Disp eee ra "^| Die Bolalweihe nahm Oberlandwirt⸗ 
Im Gasinſtallationshandwerk: Alfred Gro - ſchaftsrat Moor vor, der in feinen Ausführungen 
ßer in Grottkau. betonte, daß hier einwandfrei der Beweis erbracht 


2 tat 1 PE iiy ie v Rd fondern 
ur eine n en vor gan 
Pokalweihe Des : 
Anglervereins Natibor 


Deutſchland in den Vordergrund geftellt worden 
Ratibor, 7. Februar 


ſei. Nur ſo könnten die Stufen gezimmert wer⸗ 

den, auf denen ſich der Aufſtieg des Vater⸗ 

landes vollziehe. Er gedachte dann der abge⸗ 

Wie wir ſeinerzeit meldeten, wurde der anläß-| einem Trinkſpruch, dem das Deutſchland⸗ 
lich der Grünen Woche Berlin 1930 für Hegel lied folgte. Ein beſonderes Petri Heil! wurde 
und Pflege ber Fiſchgewäſſer in ſportgerech⸗ dem Vorſitzenden, Cafetier Rzyttk i, dargebracht. 


tretenen Gebiete in Oſt und Weſt und ſchloß mit 


mannſchaften, die aus bem Jahre 1930 um»: 


Note 
Bauvorhaben noch jetzt dadurch erhalten, 
g ckerrüben, d 


den Körper befinde fih beſtimmt auch ein ge- 


Vogelſteller 


Schweiz“: 

Die Naturverbundenheit des oberſchleſiſchen 
Volkes gibt ſich in feiner Liebe zur Baum ⸗ 
welt kund. Leider aber werden noch immer wie⸗ 
der Bäume umgelegt und das Verfahren wird 
meiſtens mit einer ſolchen Eile betrieben, daß ein 
Einſp ruch bereits nutzlos und clie: — iſt. 
Die Worte, die der Provinzialkommiſſar für 
Naturdenkmalspflege dann zu hören bekommt, 
find meiſtens jo deutlich und ur wüchſig, bab 
ſie leider an die zuſtändigen Stellen nicht weiter⸗ 
geleitet werden können. 


So ſind vor einigen Tagen in einer außer⸗ 

halb des Induſtriebezirks gelegenen Stadt 

Oberſchleſiens 2 alte Eichen gefällt worden, 

obwohl man ſie vor einem Jahre unter 
Schutz geſtellt hatte, 


und ein Fällen derſelben nur im Einvernehmen 
mit der Naturdenkmalspflege hätte er- 
folgen dürfen. 


Demgegenüber muß als erfreulich hervor ⸗ 
gehoben werden, daß trotz allem bei dem Volke 
das Verſtändnis für die Bauwelt fid) durchzu 
ſezen beginnt. In der Richtersdorfer 
Schweiz, die im Gebiet der Stadt Gleiwitz 
liegt, ijt den Landwirten durch die Unterſchutz⸗ 
ſtellung der Baumbeſtände zwar manche läſtige 
Einſchränkung auferlegt worden, und doch 
hat jid) bei einer kürzlich erfolgten Begehung: ge- 
zeigt, daß fid) die Beſitzer der Notwendig ⸗ 
keit der Einſchränkung im Intereſſe der Allge ; 
meinheit, beſonders der Stadtbevölkerung, nicht 
verſchließen, wofern man ihnen nur einiges Èi t- 
gegenkommen zeigt. 

Um ſo notwendiger iſt es aber, ein Gebiet wie 
die Richtersdorfer Schweiz 
gri AK ber Bevölkerung, beſonders ber herum- 
ſtreifenden Jugend, zu hütten. Erfreulicherweiſe 
geht da die ſtaatliche Polizei gegen die Vo 

1 Energie vor und ſucht i 
ihr grauſames Handwerk zu legen. baj muß 
aber dem unbefugten Abreißen von Weiben- 
kätzchen, dem Ausplündern des Birkenbeſtandes, 
en Einhalt 


Sonde die Ueber- 
D 


el- 
Keller mit aller 


dem Ausbrennen von Grasflä 
mes werden. Hier 

aturwacht wertvolle Dienſte leiſten. Die Po⸗ 
lizei und die Richtersdorfer Beſitzer würden 
gern ihre Hilfe annehmen zum Nutzen der 
naturliebenden Bevölkerung 


Die Glückwünſche der Nachbarvereine über ⸗ 
brachte Weckert, Oppeln, der dem Vorſitzenden 
einen Lorbeerkranz überreichte. Im weite⸗ 
ren Verlauf des Abends verbreitete ſich Regie ⸗ 
rungsrat Krauſe über die Abwäſſerfrage in 
Oberſchleſien und ihre Beziehungen zum Angler- 
ſport. Oberlandwirtſchaftsrat Moor ſprach 
über Ziel und Zweck der oberſchleſiſchen Fiſcherei 
vereins. Umrahmt wurde die Feier durch Ge⸗ 
ſangsſtücke des Propinzialbeamtengeſangver⸗ 
pow tnb Muſikſtücke des Zithervereins „Gut 

ong, ^C 


nen 


könnte die Oberſchleſiſche 


in der Richtersdorfer Gditveis 

Der Provin een fer für Naturdenkmals⸗ 
pflege in Oberſchleſten, rofeſſor Eiſen reich, 
Bleiwitz, ſchreibt uns über die Verhältniſſe in der 
ſüdweſtlich von Gleiwitz gelegenen „Richtersdorfer 


E Wohin am Gonnfag 


Zahlreiche Seti 


Kattowitz, 7. Februar. 

Nach einer Pauſe don ſieben Wochen fand in 
Kattowitz am Freitag abend eine Stadtver⸗ 
prbnetenfibumg ſtatt, in bem da es ſich 
um die erſte Sitzung im neuen Jahr handelte, 
das Büro gewählt wurde. Es brachte keine 
Veränderungen in der Zuſammenſetzung, da die 
beiden ſtärkſten Parteien im Stadtparlament, die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft und die Korfanty⸗ 
partei, ſich vorher geeinigt hatten. Stadtperord - 
neten⸗Vorſteher blieb mit 39 Stimmen Piech u- 
[cf von der Korfantppartei, während der an- 
bibat der Sanacja, Rechtsanwalt Dr Dab ro w- 
iti 12 Stimmen auf fid) vereinigte. Stellver- 
treter wurde auch diesmal Syndikus Ci djo 
(Deutſche Wahlgemeinſchaft). 
Sanacja, Kiſzka, blieb mit nur 12 Stimmen 
im Hintertreffen. Zum Zeichen des Proteſtes 
verließ die Sanacjagruppe nach vule des 
Wahlergebniſſes den Sitzungsſgal. Erſter Sch 
führer wurde . TE von der NPR. 
mit 37 Stimmen, 2. Schriftführer mit 88 Stim- 
i Rechtsanwalt Dr Ziolkiewic Der 

orbereitungsausſchuß wurde in der 3 mer. 
ſetzung des ifte ſchlags gewählt. 

Der Wahl, die am Schluß der Sitzung ſtatt⸗ 
fand, ging die Durchberatung der einzel- 
nen prn te ber bg zer voraus. Bei ber 
von dem deutſchen GCtobto. Ru dzki voraetra⸗ 
genen Aenderungen des Reglements über Kon- 
trolle und über Prüfung von Fleiſch, die 'übri- 
gens angenommen wurde, verlangte der Samacja- 
mann ogiſt Dlugiewicz die Ueberſetzung 
des Referats in die polniſche Sprache. Der An- 
ſpäter nochmals wiederholt, 


trag war 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Piechnlek die 


Der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien, Franzke, hat anläßlich des Be- 
ndes des Reichskanzlers in Oberſchleſien die 
zahrung ber Intereſſen der oberſchleſiſchen Qand- 
wirtſchaft jo vertreten, daß fi ber pre leſiſche 
Landbund zu einer ſcharfen, aber ſachlichen 
Kritik genötigt geſehen hat. Der derzeitige 
Vorſitzende der erſchleſiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Franzke, hat in der gin iſchen 
entrums⸗ und ſozialdemokratiſchen Preſſe in 
rtikeln „Kammerpräſident Franzke gegen die 
itik ins politiſche gezerrt, 


erklärt 

dem Re 
führungen über bie Anliegerſiedlung „direkt ver ⸗ 
dreht“ und für das Problem der Anliegerſiedlung 
noch nie Verſtändnis gehabt. Tatſache ilt, daß 
der Oberſchleſiſche Sanbbunb für eine richtige 


Ei Beuthen unb Jazzorcheſter Harry Smiths. Im Dachgarten die 

lh. Stadttheater: 15 Uhr „Viktoria und ihr $u» Sani[port-Rapelle pe Sieh! " 

^ far“, 20 Uhr „Gräfin W 2 2 Lichtſpielhaus: „Alraune“. * 

8 Kammerlihtfpiele: „Siebesparade, ` a a a A eee ee 

d ze „ A 8 0 * 

$ auburg: „Der na p^ Sountagsdie Apotheken: 

* Ben thesis „Bat unb Patachon“. i eap " wu AR RE irr e 

| Thalia-Sihifpiele: „Rinig bet Semina", | L6" ee Borer: Sang em. Aether 
„Schwere Jungen — Leichte Mädchen“ Turfkönig“ d Ee 1 0 e SR — 

alajt-Sheater: „Dreyfus“ „Has ädel mit Nachtdienſt in der komm Woche: Marien und 

der Peitſche“, „Der Affe ift Ios!^, „Ein Micky⸗Maus⸗ % KEMIEN SEITE: 

g Lonluſiſpt el, " n Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. 

vs Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. ; 

C Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. A Ratibor 

b * Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Vater fein, 

, Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Feuereiſen, dagegen ſehr“; abend 8 U ar und Zimmermann“, 

. Dyngosſtraße 40, Tel. 2942, Dr. Freuthal, Bahnhof- komische ec "D e , 


ſtraße 7, Tel. 3193. Dr. Gorzawſky, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz 13, Tel. 2606. Dr. midt, Tarnowitzer 
y: d Tel. 4681. Dr.(&raentet, Krakauer Straße 


„ 2205. 
emp qr" ber Apotheken und N ienſt Dis 
gra : Alte Apotheke, Sting, Tel. 3893. Barbara» 
otheke, Bahnhofſtraße 2 Tel. 2084. Kreuz ⸗ 
Apotheke, Friedr.⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 4005. Stern 
Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. 4636. ] 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
eie Straße 95, Tel. 3089, Frau Schehka, 
arleyer Straße 12, Frau Muſiollek, Königs 
hütter Chauffee 4, Frau Tzuprina, Piekarer Straße 
86, Frau Groſſer, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 36, Frau 
i Knebel, Gr. Blottnißaſtraße 9, Frau Banaſchik, 
u Spjftraße 19. 


Gleiwitz 
Stadttheater: 19,30 Uhr Erſtaufführung des 
at^ 


Buftfpiels „Roxy, der x 

nacen tele: Ton- unb Sprechfilm „Der 

Mann, ber ben Mord beging“. s 
Schauburg: Tonfilm „Afrika haa 7 L^ Uhr 


„Tagebuch vom Euchariſtiſchen Kongreß in Hago 
1980” 


Capitol: Tonfilm „Stürme über dem Mont- 
blanc“, 11 Uhr Jugend- und Familienvorſtellung mit 
dieſem Fil 


29 70 


ater Café: Konzert. 
* 

Aerztlicher pay Dr. Frank H, WiL 
ens 2a und itätsrat Dr. Kreifel, Wil 

Imftraße 25. f 
ten-Gonntagsdienft: 9b Le t » Apotheke, Ning; 
Löwen Apotheke, Bahnhofſtraße 88; Kreuz-Apo- 
fe, Freundſtraße 2; Engel-Apotheke, Sosnitza; 
tlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 
Haus Metropol: Im Café a 
Leinen Soliſten. Im Kabarett das neue 
Hofbräu Kapelle Bergholz⸗Dobring. ; 
Admiralspalaſt: Im Brauſtübl bie Attrak⸗ 
Kapelle Jae Mildenberg. Café das Konzert ⸗ 


Lehmann mit 
rogramm. Im 


Im 


m. 
O berſ F und Kabarett. 


— — — — 


Ceutraltheater: „Der 
Berge“. 

Gloriapalaſt: 
Tod“. 


Sohn der weißen 
„Der Zarewitſch“, „Der müde 


Billa nona: Faſchingsabend. 
; wor 


Sentit bet theken: Ei . 
en am rine rar Cde end 


roppauer Straße. Diefe Apotheken haben auch Nacht 
dienſt. ; 


Oppeln 
e e LA] e 
ſpricht“ (Das Paradies der Hölle). 
Piaſten Theater: „Penſion Schöller“. 
* 


ti ilfe: Lan ismarckſtraße 
gernent 2177 un D. 8212815 Eri 7 
rnruf 3125. 
Endlich Reviſionsverhandlungen 
gegen Pudel und Gruft 
Kattowitz, 7. Februar 
Wie bekannt wird, find die Reviſions⸗ 
ver handlungen in dem Prozeß gegen Shul- 
rat Dudek aus Kattowitz ſowie Geſchäftsfüh⸗ 
rerin Ex uſt aus Königshütte nunmehr auf den 
24. Februar beim Oberſten Gericht in War- 
ſchau angeſetzt worden. In beiden Fällen wird 
Rechtsanwalt Dr Baj für die Angeklagten die 
Termine wahrnehmen. Schulrat Dudek war 
ſeinerzeit auf der Grundlage eines Gadver- 
ſtändigengutachtens verurteilt wor 
den, das ſich lediglich darauf ſtützte, daß das auf 
der inkriminierten Urkunde befindliche „D“ von 
Dudek geſchrieben worden fei ‘ 


„Afrika 


Stadtverordnetensitzung in Kattowitz 


[Eigener Bericht) : 


n | Stadtverortnetennerfammlung im vorigen 
Der Kandidat der] und darauf wurde der Verwaltungsbericht des 


Landbund gegen | 
Landwirtſchaftskammer 


ef 
nj 

formelle Seite dieſes Antrages klarſtellen mußte. 
Nach dem vom Schleſiſchen Sejm beſchloſſenen 
Sprachengeſetz ſteht den deutſchen Vertretern in 
den Kreis- und Selbitverwaltungen die Benutzung 
ihrer Mutterſprache rechtlich zu. Der Antrag der 
Sanacja hatte aljo rein demonſtrativen Charat- 
ter, da der Sanacja das vorausſichtliche [i ee 
ber Bürowahl bekannt geweſen jein dürfte. Dieſer 
Antrag wurde überhaupt nicht behandelt. Gin- 
gangs der Sitzung erfolgte 0 dani der be⸗ 
reits von uns im Vorbericht bekanntgegebenen 
Stadtverordneten durch Bürgermeiiter : 
Koczur. Stadwerordneten⸗Vorſteher Pie hus 


[et erſtattete den Bericht über die DEN 155 
ahr 


ins Büro ge 


Magiſtrats für das Geſchäftsjahr 1929/20 ver- 
leen. Von den ſpäter verhandelten Punkten ift 
wohl die Nachbewilligung von überſchrit⸗ 


rift- tenen Etatstiteln im letzten Geſchäftsjahr 


in Höhe von 700 000 Zloty von größter Bedeutung. 
Zum Schluß erklärte man ſich mit der Höhe dieſer 
Summe einberitanden. Die deutſchen Stadtver 
ordneten Klehr und Schneider bemängel- 
ten ſchädliche Handhabungen des ſtädtiſchen Ver- 
waltungsapparats. Auf ein Referat des deutſchen 
Stadtv. Aa art wurden bon der 
ſammlung 34 500 Zloty für eine neue 

derkrippe N Für ein Offiziers ⸗ 

eim überließ die 

luch über die Verſtaatlichung der 
mittleren Schulen wurde lebhaft 

Schließlich wurden noch Er ſatz w alen von 
Mitgliedern für einzelne ſtädtiſche Kommiſſionen 


Ber- 


pee ſolche, die das innere Gleichgewicht 


erpen zu ſeiner Durchführung rund 
orgen Land, und fel bſt, 


Sanbbunbbebe" dieſe wenn für den Mo 

ohne auf die ſachlichen Aeußerungen einzugehen. 200 1 zahlt pY minder 
Herr S den der Landbund habe feine 327 200 vat M i 5 elt Mee 
ge r d anzler gemachten Aus- dfeſer Trade ergibt fih die ebbe etel 


ber Wünſche, die offenſichtlich nur in tendenzidfer 
Abſicht vorgebracht wurde. 
Weiterhin hatte der Oberſchleſiſche Landbund 
Herrn Franzke 1 ctm, daß er in der Be⸗ 
; jpredung mit dem Reichskanzler über bie Not- 
age ber Neuſiedler mit wenigen Worten 
hinwe ingen ſei. Herr Franzke elit hierzu 
feſt, daß die 1 d der Neuſiedler ausſchließlich 
durch zu hohe Kaufpreiſe und zu hohe 
Renten und ferner dadurch verurſacht werde, 
daß bei dem Erwerb der zu parzellierenden Güter 


u hohe Bodenpreiſe gezahlt poi, Tat 
ti. daß bie vom a d e Staat is 
eſentlich un ⸗ 


3 hat. 
aſſung, daß eine Umſchuldung unter allen Üm- 


, mtd der 
Tworkau. 


der Bürgſchaft von Reich und Staat zu einem 
Zinsſatz von höchſtens 5 Prozent zu 
beſchaffen. Werden die Umſchuldungshypotheken 
als zinsloſe Amortiſationshyvotheken gegeben, ip 
würde das Reich zunächſt jährlich etwa 20 MI- 
lionen Zinszuſchüſſe zu leiſten haben, die im Laufe 
der Zeit infolge der Amortiſation von felbit qes 
poner re Ir ec e e 
in dieſer e für P eine nne 
mögliche Leiſtung darſtellen. ! 
bemerken wir, daß de 
ranzke, der Oberſchleſiſche 


die abſolnt lückenhaften Wünſche 


Sorbereitung der Berbewoge 
Tür das oberſchlefiſche Handwerk 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 7. Februar. 

Unter dem Protektorat des Reichspräſi⸗ 
denten findet in der Zeit vom 15. bis 22. März 
eine Reichswerbewoche für das Hand ⸗ 
werk ſtatt. Unter Vorſitz von Syndikus Grie⸗ 
er von der Handwerkskammer fand eine vors 
ereitende Beſprechung über die Durchführung 
dieſer Werbewoche in Oberſchleſien ſtatt. Hierzu 
waren die Vertreter der Innungen und des 
Kreishandwerkerbundes erſchienen. Die Vorberei- 
tungsarbeiten hat die Betriebswirtſchaftsſtelle der 
Handwerkskammer übernommen. Zur Durch- 
d der örtlichen Veranſtaltungen während 
iefer Woche find jedoch in den einzelnen Städten 
Arbeitsausſchüſſe durch die Innungen 
bezw. >: die Kreishandwerkerbünde a bilden. 
Für bie Werbewoche kommen lokale Ausſtellun⸗ 
m Verſammlungen, Vorträge und ſonſtige Auf- 
lärungen über Tagesfragen das Handwerk in 
Frage. Durch die Kammer werden die Arbeits- 
ausſchüſſe mit Werbeſchriften und Werbeplakaten 
verſorgt. Dr Böhm wird in den einzelnen 

Städten Beſprechungen abhalten 


ſchleſien Landbundes, dann hätte der Oberſchle; 
ſiſche Landbund fid) freudig den Forderungen ber 
Kammer angeſchloſſen. Unter den obwaltenden 
Umſtänden mußte der Oberſchleſiſche Landbund je⸗ 
doch bie Intereſſen der Land wirtſchaft wahren und 
der Landwirt. 
chaftskammer ergänzen. Er bat daher dem 
eichskanzler anläßlich ſeiner Anweſenheit in 
Oberſchleſten eine Denkſchrift überreicht. in 
welcher Vorſchläge gemacht werden die bei 
ſofortiger Durchführung geeignet ſind, der ober. 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft aus ihrer Not herand« 
img und bie fo dringend notwendige Sent. 
lität zu gewährleiſten. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleimt$ 
Sonntag, den 8. Februar: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen 
auf die Meinung der polniſchen Antoniusbruderſchaft, 
polniſche Amtspredigt; 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen zu 
Ehren der ſchmerzhaften Mutter Gottes, aufgeopfert von 
der 69. Frauenroſe, deutſche Amtspredigt; 9 Uhr Kin- 
dergottesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. Segen zur göttl. 
Vorſehung für Familie Gebauer; 10 Uhr Hochamt; 11,80 
Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen; 3 Uhr polniſche 9Intonius- 
i 4 Uhr deutſche Veſperandacht. 
e 9,30 Uhr Cant. für verſt. Franz 


Redemptoriſtenkirche zum hl. Kreuz: 6 Uhr ſtille hl. 
Meſſe; 7 Uhr Amt und Verleſung des Hirtenbriefes; 
8,30 Uhr Gymnaſtalgottesdienſt; 10,30 Uhr Verleſung 
des Hirtenbriefes; 11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmit⸗ 
tag 2,30 Uhr Segensandacht. — Am Mittwoch von 5 Uhr 
ab Beichtgelegenheit; am Donnerstag: 
etes; 5,30 Uhr ſtille hl. Defies 
6 Uhr Ausſetzung des Allerheiligſten und Amt; 
i . Meile; 8 Uhr deutſche Singmeſſe; 6,30 Uhr 
Predigt, Msi n und hl. Segen. Betſtunden 
halten: 9 bis 10 Uhr der Mütterverein, 10 bis 11. Uhr 
der Benfionsverein, 10 bis 11 Uhr das Penſionat von 
der Teuchertſtraße, 11 bis 12 Uhr 3. Orden, 12 bis 
1 Uhr die Schulkinder der Schule 9, 1 bis 2 Uhr Maria- 
niſche Jungfrauenkongregation, 2 bis 3 Uhr St.⸗Franz⸗ 
Kaverius-Miffionsverein, 3 bis 4 Uhr das Marien- 
Iyaeum, 4 bis 5 Uhr bie Gymnaſiaſten, 5 bis 6 Uhr bas 
Kreuzbündnis, 6 bis 6,30 Uhr bie Marianiſche Männer- 
kongregation. 

Pfarrkirche St Paul. 40ſtündiges Gebet zur 
Verehrung des Allerhl. Altarſakraments; 6 Uhr Aus- 
ſetzung und Amt für den polniſchen 3. Orden; 6,45 Uhr 
Anbetungsſtunde für die polniſchen Parochianen; 7 Uhr 
Anbetungsſtunde; 8 Uhr Hochamt für die deutſchen 

rauen und Mütter; 8,45 bis 9,30 Uhr Anbetungs- 
tunde für bie deutſchen Frauen und Mütter; 9,30 Uhr 
Hochamt k göttl. Vorſ. f. b. Jahrkind Felicitas Goritzka 
Amb Familie; 11 Uhr Kinder- und Spätgottesdienſt für 
die Pfarrgemeinde; 9,30 Uhr Taubſtummengottesdienſt 
in der Trinitatiskirche; 12 bis 1 Uhr Anbetungsſtunde 
für die Barmherzigen Schweſtern; 1 bis 2 Uhr Anbe- 
tungsſtunde für die Schulkinder; 2 bis 3 Uhr Anbetungs⸗ 
ſtunde für die polniſche Jungfrauenkongregation; 3 bis 
4 Uhr Anbetungsſtunde für die polniſchen Frauen und 
Mütter, polniſche Parochtanen; 4 Uhr polniſche Predigt, 
fm. Boza, hl. Segen, Namen Jeſu-Litanei; 5 bis 6 Uhr 
Anbetungsſtunde für die deutſche Jungfrauenkongre⸗ 
gation; 6 bis 7 Uhr Anbetungsſtunde für bas Männer⸗ 
apoftolat, Männerkongregation und deutſche Paro« 
chianen; 7 Uhr deutſche Predigt, Namen⸗Jeſu Litanei, 
hl. Gegen. 
arrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr zu Ehren bet 
Gottesmutter für die polniſche Jungfrauenkongregation; 
7,45 Uhr für verſtorbene Hedwig Borſzez, geopfert vom 
deutſchen Mütterverein; 9,30 Uhr zur göttl. Vorſehung 
für Familie Johann Schmatta; 11,15 Uhr dl. Messe 
dienſt; 8 Uhr in der Filialkirche Schalſcha hl. Meſſe 
für verft. Valentin Kytzia. 

Pfarrkirche St. Antonius: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen 
auf die Int. des polniſchen Frauen⸗ und Müttervereins 
mit Generalkommunion, darauf deutſche Predigt; 7,45 
Uhr deutſches Hochamt mit Predigt zu Ehren des hl. 
Antonius für Vinzent Schudok und Sohn Paul; 10 Uhr 
polniſches Hochamt mit Predigt für die Parochianen; 

Uhr nachmittags deutſche Segensandacht; 3 Uhr 
nachmittags polniſche Segensandacht; 3,30 Uhr nače 
mittags Verſammlung der polniſchen Marianiſchen Kone 
gregation. 

Hl.⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr polniſch mit hl. Segen 
zur Mütter Gottes aus Dank; 7,30 Uhr mit hl. Segen 
für den Katholiſchen Männerverein; 9 Uhr für verſt. 
Joſef Garfina; 11 Uhr Kindergottesdienſt mit hl. Segen 
zur göttl. Vorſehung aus Anlaß eines 70. Geburtstages; 
2,30 Uhr nachmittags Veſperandacht. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: 6 Uhr Amt, 
Segen, polniſche Predigt; 7,30 Uhr Singmeſſe mit Ane 
ſprache; 9 Uhr Predigt, Amt, hl. Segen; 11 Uhr Ju- 
gendgottesdienſt, Amt mit hl. Segen; nachmittag ſind um 
2 Uhr die Taufen; 2,30 Uhr Brautunterricht; 3 Uhr Ans 
dacht mit hl. Segen; an den Wochentagen ſind die hl. 
Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. In dieſer Zeit Belegen. 
heit zur hl. Beicht; Dienstag abend 7 Uhr ijt Antonius 


andat. 

Pfarrkirche St. Maria: 6,80 Uhr für verft. Ignatz 
und Julie Bratek; 8,30 Uhr für das Jahrkind Alice 
Ogan; 10,30 Uhr für die Parochianen. 


Polniſcher Sprachunterricht in Beuthen. Die 
Sprachliche Arbeitsgemeinſchaft, welche fa 
den legten Jahren fremdfpradhlihe Kurſe, die von ins» 
geſamt mehreren hundert Perſonen beſucht wurden, ab. 


. gearen hat, eröffnet am Montag, 16. Februar, einen 


nfängerkurſus für Polniſch. Nähere Miss 
kunft erteilt das Anwalts bü ka Ra doo. 


DEF NOA 


iden groBen Posten 


Leinen-Waren 


En gm 


A04! 


3 Bimmer, Küche und Sab in 
beſter Wohngegend von Gleiwitz. 
Näheres zu erfragen bei 


Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Bett- u. Tischwäsche 


* . e 
ganz besonders billig 1-limmer-Wohnung 
! , 
Beuthen, am Ring, 2. Etage, mit allem 
^ ug O U 0 A Komfort, Heizung, Lift, für Swedwohn., 
Arzt, Rechtsanwalt, Verſicherung uſw., 


Nac M des . 
„12 ieten, Nä ko 
N mug OS., GLEIWITZER STRASSE 25 EB n "| Wohnung *4 Mittelstandes 
Mitglied der Kunden- Ba: heshok uto eb. eee eee eee Architert Eruſt Kleemann, Breslau. Formenschönheit und solides Material, sehr 
Kredit-Gesellschaft Spezialgeschäft für Modewaren, Leinen, Wäsche und Ausstattungen I Tiergartenſtraße 26. un 


—— — .. mäßiger Preis, zeitgemäße Zahlungsweise — das 


H sind die Vorzüge, die Sie genießen, wenn | Sie 
Beachten Sie bitte meine Schaufensterauslagen! 5-Zimmerwohnung e Defaka-System kaufen. 


Parknähe, mit allem Komfort, ſofort à 
ober fpäter zu vermieten, Näheres Unser untenstehendes Angebot beweist es 


Architekt Witt, Beuthen OS., Gnetheitraße. 


m Speisezimmer »Beuthen«  . 
Bausparkasse echt Eiche gebeizt, Büfett, Kredenz, Tisch mit 2 Aus- 


iof erre aane Eine -Zimmer-Wohnung, : zügen, 4 Stühle mit echtem Rindleder- "625 . 
eine 2- Zimmer-Wohnung, „ ET y 
eine 3-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß per sofort oder 1. März zu vermieten. 


Emil Marek, Beuthen OS., Barbarasiraße 11 


auia", 

Yeu NMelsbizetilon' oft 
deutsch., Berlin NW 7, 
SototbeenitraBe 29. 


Zweigniederlassung Gleiwitz, Wilhelmstraße 19 
* 


\ 


Vorteilhafte Bezugs · 
quellen für Wieder ⸗ 
verkäufer enthält 


„Das Händler- 


wird höchster Verdienst und Auf- 
stlegs möglichkeit in festbezahlte 
Steliungen durch eine leichte, 
vornehme Tätigkeit geboten. 
Keine Bücher, Zeitschriften, Ver- 
sicherungen etc. 


Gefl. Angeb. von allen Plätzen der Provinz 
Oberschlesien unter B. 1554 an die 
Geschäftsstelle dies. Zeitg. Beuthen OS. 


—— — — nd ttr rr scd 
Í ti Speise- und eg. [1930er Hanomag 
Di ( Wi NUN] Gut möbliertes Herren- und Damen- oder B. M. W. 
Journal" eemetatesbe 1, 5 mme, de „mo|pälönzimmer (Schlafzimmer |Garderoben, Schuhe | mig Geier, o 
Dresden 45) Ani | Subebit, für baib ober . Gio |a, Tied "à gegen Raffe zu taufen 


meitig zu vermieten. Auskunft duch], errn ſofort zu d Beuthen. Nitterftr. 7 gefucht. Näheres mit 
Ponbenummer toltenft.| gausbeſiher Web a l, Beuthen OS. c aT ue Beuthen, Pray ihat er pe Hed Kaufe getragene — Fußerfiem Preis unter 
Zigaretten fabrit ý a Vinhowftraße 13, I. | Raiferitr. 2, 1. E d I. C mp $1585 en b. Gt. 
E bt een [o0 EUREN Herren- und Damen- diefer geitg. Beuthen. 
Angebote Poſtfach 8, jm R j Bwe: elegant ; Em ſchönes, ſauderes, Garderoben. Schuhe. 


Lei Nr. 21. a 
> «es n Zimmer wi Zimmer er.: ert te ne 
Wohnungen ; it Zentraſheizg., ffi. [ | hit 
B bel E ME eb ben teneas Pt vermieten. Snges. A dae Sr. Beute. |[ENMASIINE 
für fof. zu vermieten. H. . ad, Telephon, eventl. enter 9. 1841 an die.. fein er grob, für 
Baubüre v Ma Schöne, beſchlognahme · r e ee H. bief, GALS. Beuth: ore, eine Bäckerei gu 


Seutben DG eie . 1. 3. im Zentrum erhalt., zu kaufen] ta Angeb. 
Pietarer Straße 423 |T "s vermieten, bes Sean: Verkäufe dr rin etta p an die 
3 an e 


Selephen 590. Wohnung, 


Ein neuer Beruf! 


Die moderne Kunſtitrickerei “ 
æ Zeming-Stridmaſchine- |^. ge . 


Ed Weren, Pullover, Stricktieider, Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 
er e! bringt boden Verdtenſt Leicht et» 


IA 


: unter B. 1594 an 8 De 
ünftige bequem mel Proſpekt gratts Wir ſuchen für Gleiwitz, Hindenburg Eine 3- und 4 2 2 gamer 8 Zeitg. Beuthen. IO ef. Zeitg. Beuth. 
Trikotagen - unb Strumpffabrik und Beuthen ] Beigelaß, mit Bad, im 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 Zimmer-Wohng. 1 Sd, in ber Nähe in ditet Sage equ eee Aaa P dire 
88 ftofleni. Síuéfunf! u. Taffachenderichte burm 
Tape 31 31, für Nen Be e Angeb. unt krankung d. Z Waberin N Rüdtertstr 1572 


au vermieten. B. 1549 an d. zu verkaufen. 
diefer geitg. Lr in gutem Haufe und Zur 3 ind 


1 am oon gelegen, [unge ungefähr "y r — 
ö. zu vermiet en. erforberl, Bon | 10 Uhr 
| a Sn [eater ettet ash unes t. | etat Derkäufe 
bie in der dene Reb, mit a aro; araire . 


befter Stände zu verhandeln. Feſt Gut gelegene, ſonnige eee dieser Beita. Beuthen.] Sosnitzaer Straße 63. » lj MN \ ! 
IOD-Md,— 


gehalt. Dauerſtellung. Nur tüchtige, 3-Zimmeer- [Wohnung 

zielbewußte Bewerberinnen wollen jid) Wohnung in der ki * 1 
raſſiger Sportwagen, offener 4/6-Si$., 
inolltot lackiert, Grad bereift, Baujahr 


foforg melden unter Gl. 6330 an bie 
Geihäftsitelle diefer Zeitung Gleiwitz. 

Damen, Ein grobes, leeres] Gleimih, Nieberding-|on bie Gelájitoitelle mit nachweisbarem Umſatz, in großer 1927, Kaſſapreis 1000, Mk., verkauft 
Induſtrieſtadt Otſch.-OS., ift rankheits- Walter Kuſchel, Konſtadt OS., Tel. 106. 
halber zu verkaufen. Nur ernſte Reflet- 

Seltener Gelegenheitskauf! 


rede ſtraße 15, ptr, vehts.|diefer Zeitg. Beuthen. 
us " 
“Große Parterre-äume Lr 2mm 
TERNI 21$ Monate alt, 


für Büro oder Lager zu vermieten. bie Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuthen. 
1Stube u. 
8 e. 1000 Kilometer gefahren, wie fabeit · 


e: 
Sofe Schindler, Benth, Bahnbofſte Prima Existenz 
Seient See Küche 
Angebote und Zeugnisabſchriften unter itg. Mitarb. ſowie neu, Neuanſchaffungspreis 2000 M., 


| | | li 2 Seit 20 Jahren beſtehendes 
8. . 695 an die 8 dieſer Maklerfirmen genehm mit Beigelaß, beſchlag⸗ 0 el ul Moldume 
d: it Umftände halber für 19300,— Mark A 


Beste Verdienstmöglichkeit 


— — 


— für Mittel 
M u 

Obertas. Sprung. Bee ages werd. Meldg. 

unter H. 129 befördert „Ala“, Breslau L 


Sd ſuche zum Antritt für 1. März 
. die Abteilung Schnitte, Weiß 

und Kurzwaren einen älteren 
pulni ſchſprechenden 


Verkäufer oder 
Verkäuferin 


gleichzeitig Dekorateur und (Finanz u. pe 
bein Einkauf behilflich e muß. Es] Zeitg.) vergibt b. 
kommt mur erſte Kraft in Frage. 


Out eingeführtes 


in großer Induſtrieſtadt Poln.⸗OS., 
abzugeben. Gefi. Angeb. unter S. t. 694 
an die Oeſchäfteſt. dief. Gta. Beuthen. (Heinrich Koch, Gleiwitz, Ebertstraße 18 


z mit u. ohne Ware billig zu vertaujen 
Jüngerer Drogist, an bie Geichäftoft. Bei. Beito. Benth. 
ex Yunifü fe. ein len e, 
Keen a unt Opel-Cabriolel, 


Pelz- und Putzgeschäft 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. uſchr. an Max Brand |nahmefrei, bei ni in der Krobauer Struße in Beuthen 
ſofort zu verkaufen. 
: 1 od. zu verpachten. Angeb. unt. E. w. 200 
erfahren yi. — und Lace, arbelts- III dieter Beito. Beuthen. " er u 


tritt für 1. März gs 


„ 
Be e we 08. o Tti . 


9tiugede, Tarnowitzer Straße 1, 1. Stage, 
vornheraus, hell, auch einzeln, preiswert 


geit bei er erh e V . 14/20 Ps, 2 cis, 2 Rot. 
ae dane g.: in engen zeit den g DE, TA. Dal. erweitert! e 


Ee eis preis. Ferner find meh. 


Ohne Kapital la Existenz! A pi nach wie vor die Zeitschrift rere gebrauchte 
a en sek — 85 —— in Eden paben QJ mit dem ausführlichsten Fahrzeuge 


zu mieten geſucht. 
Eilangeb. u. B. 1552 
an d. Geſchäftsſtelle 


{nýt Stellung. 
u. K. 1460 
an die Geſchäftsſt. 


Damen wollen ſich melden. Vorzuſtellen 
mit amtlichen Ausweispapieren am M 
Montag, dem 9. Februar, von 16 bis 
18 Uhr, in Momms. Kondit. bey Asn 


B dief. Zeitg. Beuthen. 
Bariga herz eg En x Serbien . Meer Bea, BB, geräumigen ED, at kein: Ber C Funkprogramm derWelti ho ebene en 
7 : * e e 
— ee 3 Miet⸗Geluche [ Vermſetung rr — 8O Seiten für 5Ò Pl. - Monotsbezug RM 2.- Ré gua» 
feiten a. AM Bee ber Bali Eine 3» ob. 4.8 immer Sehr ſchöne, moderne] unter W. R. 100 an d. G. dief. tg. Beuthen. m s beim oaan ae ne ^e Ombý., 
4- Zimmerwohng. Pro eft umsonst v. Verlog n , 
Sur ei aeae euren Wohnung 3, Etage, Partoer . 7777 717 0mm ORE EEE EEE broskeſtr. 2, Tel. N88. 
Peuth., 150 qm Wohn- 


Laden 
üroräume — d) o: fofort i. j osi $ 
mie en f 7 
G rl ss Texas Kauf-Geſuche e 


mit Bad, im Zentr., unter 
ſofort zu vermleten. é a, 


Vertreterinnen! Für ben Bertrieb eines febr lle] Angeb. unt. B. 10 sv it edi Wohnbaracken * r 
L . e n eee Kohlen, Koks, Briketts 


gans] dieſer Zeitg. Beuth.idiejer Zeitg. Beuthen. 
Ein orale Raum, Laden 


keit. Angebote unter B. 1547 an die Geſchſt. Suche in Beuthen eine 
mit anſtoßend. Kontor · für 15 20 Sam milien nicht nur eG sondern schon 


Jüngere Verkäuferin |) immer Wohnung, D CN uam ere rm m 


Bee on ee u kaufen geſucht. Oberschlesisch, Kohlenvertriebs-Kanlor 


í 
mit ſämtl. Beigelaß, fläche, mit allem Bei- 
im Zentrum, für 


L April zu mieten 


i gum 1. 3. ober 


für Wachstuche, Linoleum, vedegewandt nti. In Frage kommen nur gut erhaltene 
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fie größte DerRaufsreranstaltum$ des Jahres! 


Unsere zahlreichen Lieferanten haben uns für diesen Zweck große Warenmengen enorm billig zur Verfügung gestellt. 
fetzt müssen Sie in unserer großen Auswahl Umschau halten, die Qualitäten prüfen und die Preise sehen. 
Gleiches ist zu solch niedrigen Preisen seit vielen Jahren nicht AT worden. 


= Mengenabgabe vorbehalten - 


Damen-Taghemden 
hübsch garniert 


Damen-Taghemden 
gute Wäschestoffe, mit Spitzen oder 05 3 
Stickerei reich garniert, 1.35, 1.25, 


Damen-Taghemden 
mit Trager od. breit. Achsel, kräftige 1*5 
Wäschestoffe, reich garn., 1. 95, 1.75, 


Damen-Taghemden 
zum Teil Luxusausführungen, mit 25 
breiten Stickereien od. Spitzen, 2.9, 


Damen- Nachthemden 
weiss u. farbig, gute Stoffe, hübsch 1 95 
garniert. Stück 2.65, 2.45, 


Damen-Nachthemden ; 
mit kurzem und langem Arm, mit 295 
Stickerei u. Hohlnähten, 3.95, 3.45, 


Damen-Hemdhosen 
weiss und farbig, reich mit Spitzen 17 
garniert, gute Wäschest., 2.45, 1.95, 


Damen-Beinkleider 
haltbare Wäschestoffe mit breiten 95 3 
Stickereien Paar 


Stuck 78, 58 2 


". Damen-Sdilefanzüge 


aus feinfarb. Batist mod. verarbeitet, 295 
auch mit langem Arm. . 4,90, 3,95, 


Damen-Schlafanzüge 
aus warmen waschechten Velour- 35 
stoffen, moderne Muster, 5.90, 4.90, 


Servierschürzen 
gute aea mit Stickerei- 18 
einsá tzen e ù o e 9 o 1.25, 95, 
Servierschürzen 


gut.Wüschetuche, reich m. Stickerei- 1 45 
einsützen u. Hohlnähten, 1.95, 1.65, 


Damen-Berufsmäntel 
aus guten Wäschestoffen in allen 9% 
Grössen tück 

Damen-Schürzen 
aus roh. Nessel zum besticken, vor- o 08 3 
gezeichnet 

Kinder-Schürzen 


aus roh. Nessel, vorgezeichnet zum 
. 45 


a ù o o òo 9 o 


. 


Kinder-Batistschürzen 1% I 


weiss, elegant garniert, 1.95, 1.75, 


.Damen-Gürtelhalter 


m. 4Strumpfhalt., br. Form, 1.65, 1.45, 95 j 


Damen-Hüfthalter 
moderne Formen mit Gttmmiteilen 15 
Paar 2.95, 2.45, 


Damen-Unterkleider Kunstseide 
feinfarbig, oben und unten mit 1% 
Siae | ONES > male 

Damen-Unterkleider Trikot, 
Charmeuse, feinfarbig mit — 98 9 
garniert, gute Qualitäten. 

Damen-Unterkleider ne 
Charmeusequalititen mit bestickten 49? 
Georgetteblenden . 


Damen-Nächihiemdensestrikot ge 
. Charmeuse, feinf. m. eleg. Spitz. garn. 


Damen- Hemdhosen Tramatine EL 
feitifarbig, vorzügl. Qualitäten, 3.95, 


„„ „ „4 


Damen- Schlüpfer feinfarb., mako 78 j 


auch mit Seidenstreifen . . Paar 


Damen-Schlüpfer Kunst- Seide, 95 
gestreift, feinfarbig, gute Qual., 1.45, 3 

Damen-Schlüpfer 

» Trikot-Charmeuse in vielen Farben 1$ 
auch Tanzschlüpfer . . Paar 1.65, 

5 


elastisch gewirkt, . 
wel l1 i25. 


Daene 
Wolle mit Seide und ii ord ps 
litäüten 


Damen-Hemden aE p 2 95 3 
richtig lang mit Trägern . 


Damen-Hemdhosen 
elastisch gewirkt, feinfarb. mit lang. 95 à 
Bein, Paar 1.45, mit Windelschluss 


Damen-Hemdhosen Wolle mit 1% 
Seide Paar 2.45, Juvena mit Bein 


Taschentücher in Packungen 3 u. 15 
6 Stück 50 3, ferner 19 Stück 95, j 


Große Posten 
Taschentücher 


im besonders guten Qualitäten für 
Damen und Herren extra billig! 


Stickereien erstklassige Fabrikate 75 
Coupon 29 Meter. . . 1.25, 95, 


Stickereispitzen 
" Meter 18, 10, 8 j 


Frische, bifihende Blumen in Töpfen 


als Tulpen, Primeln, Pelargonien, 
welche wir zur u > 28 3 
verwenden . . . 


. * ^ 


Kopfkissen . weisses Wüschetuch 
mit Einsatz 80X80  . . . Stück 


Kopfkissen weiss Linon, bestickt 
SODGIOQ/ duode Pe Ste 


Bettbezüge Linon, gute Qualitäten 
1 Bettbezug, 1 Kissen glatt, 1 Kissen 
bestickt 80X100, 12.75, 9.75, 8.90, 

Tüllbettdecken gute Qualitäten, 
zweibettig 5.90, einbettig 3.95, 


Frottierhandtücher 
feiner Kräuselstöff sd 'Stück 


Frottierhandtücher vorzügliche 
Qualitäten 55X110 = 1.35, 50x100 


Kinder-Badelaken gute Kräusel- 


stoffe 100X100 gross == 1.95, 80490 
Hemdentuch reelle gute Qualität. 
80 cm breit . Meter 58, 
Makotuch imitiert, ganz feinfädige 
Ware, für feine Leibwäsche, Meter 
Linon für Bettwäsche, Kissenbreite 
Meter 58u.484, Oberbettbreite 95, 
Spezial-Voile- u. Seidenbatist 
ca. 110 cm breit, weiss Meter 


Prima Schweizer Voll-Voile 
ca. 112 cm breit Meter 1.45, 


Beginn des Verkaufs: Montag, den 9. Februar 


95; 
1? 


6” 


2" 
48 


95; 


95; 
45 ; 
68; 
85; 
95; 


1? 


Etamin für Gardinen 
. ‚Meter 75, 58 9 


ca. 150 cm breit 
Gardinenmull farbig gepunkt u. 
kariert, ca. 110 cm breit Meter 1.10, 


Landhausgardinen 
besonders billig. . Meter 58, 38, 


Mitteldeckchen u. Tischláufer 


mit Einsatz und Spitze iar vor- 
gezeichnet 


Nachtischdeckchen 
mit Einsatz und Spitze, Stück 46, 
Quadrate 


vorgezeichnet. » Stück 18, 
Tischdecken 


Haustuch, vorgezeichnet 13004160 


Küchengarnituren 6teilig, 
Garnitur bestickt. . 9.75, 7.90, 
vorgezeichnet 


Beachten Sie bitte unser 


Spezial - Konfektions - Inserat | - 


in dieser Zeitung. 


58. 


25 


5 48; 
29 ; 
19; 

995 
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Zweiggeschäft: Friedrich- Ebertstraße 305 


Gültigkeit der Preise nur | | 
- soweit Vorräte vorhanden [| 


Kaffeeservietten 1 8 
weiss, Jacquard mit farbiger Kante d 


Tischtücher 
anie, n Ba P vv 915 
130X Sti 


3.95, 2.95, 
Tafeltücher 67 
Jacquard, ganz gebl. 130X225 Stück 
Servietten 


zu den Tischtüchern passend 50X50 56 à 


‚Kaffeetischdecken 28... 
echtfarbig 180760 2.95, 130X130: ; 


Kaffeetischdecken 
weiss Jacquard mit echtfarb. I 39 
vorzügliche Qualität. 130X160 


Künstlerdecken 9% 
neueste Muster, echtfarb., 130x160 


Künstlerdecken 
vorzügl. Cr&pequalität, — 3» 
130x160 — 4.90 4180 


Künstlerdeckchen 


neueste Zeichnun en, echtfarbig, 
Sen 80 — 95 85 ) 


Jacquardhandtücher 68 
krättige Qual. ca 46X100 Stück "id 3 
Küchenhandtücher 
grau gestreift, erecta N : 98 3 


Küchenhandtücher 


schwere rein Leinen en 


ca. 45% 100 gross 95, 85 3 
Rolltücher 


haltbare Qual; ca. 80X160 gross 1.45, 95 3 


Rolltücher 1% 


schwere Halbleinenqual. 80X190 cm 


Wischtücher 
""kariert 45448 Stück 15 
Halbleinen 55x55 ==. 48 und 384 j 


Poliertücher 10 
gelb, weiche Qualität . Stück 20, ) 

Herren-Sporthemden 1% 
m. Krag., teilweise auch m. Krawatte 

Herren-Oberhemden 49 


vorzügl. Bielefelder Qualität, weiss 


Herren-Schlafanzüge 
vorzügliche ran yx ar 6” 
verarbeitet . . 8.75, 7.90, 


Damen-Hemdenpassen A8 
nur gute Stickereien . 95, 85, 65, 3 


Klöppelspitzen 10 
schmal und breit. Meter 18, 15, j 


Beuthen C 


Markuss Baender: a 
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viefer anderer Chnfanjsvercimigumgem. — Dont können fie sid Zafılungserleichterung verschaffen. 


Sjoungbíen — ein Schaden 
für alle 


„Herald Tribune“ zur Kanzlerrede | 
(SZeiegrapbifdjoe Meldung) 


New Vork, 7. Februar. „Herald Tribune“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der letzten Reichstagsrede 
des Reichskanzlers Dr. Brüning. Dr Brüning 
wiſſe, meint das Blatt, daß Deutſchland in erſter 
Linie das Vertrauen der übrigen Welt be⸗ 
nötige, und es habe den Anſchein, daß er hiervon 
auch das deutſche Volk überzeuge. Ebenſo wiſſe 
Dr Brüning, daß ein Transfer⸗Moratorium 
Dentſchland gegenwärtig nicht heljen, vielmehr die 


geſamte Lage nur weiter komplizieren werde. Eine u 


bollitànbige Reviſion des Moungplanes könne aber 
niemals von Deutſchland allein erreicht werden, 
ſondern nur mit Zuſtimmung ſämtlicher Gläu⸗ 
biger. Dieſe müßten davon überzeugt werden, daß 
ſie bei einem Fortdauern des Noungplanes mehr 
verlieren als gewinnen Ob eine Zuſtimmung 
der j Gläubiger gegenwärtig möglich iei, 
darüber gingen die Meinungen auseinander, aber 
jedenfalls könne die Frage nur durch eine nüch⸗ 
terne Abwägung der Tatſachen gelöſt werden. 


Re kleinſſen Armeen Europas 


Von den kleinſten Staaten Europas, nämlich 
Andorra. San Marino, Monaco, 
Liechtenſtein und bem Vatikanſtaat, 
baben Andorra und Liechtenſtein feine Beigenen 
„Armeen“. Die 5300 Bewohner der Republik 
Andorra. eines Schutzſtaates Frankreichs, ge- 
nügen ihrer Militärpflicht in Frankreich. Das 
Fürſtentum Liechtenſtein mit ſeinen rund 
12 000 Bewohnern kennt ebenfalls keine allge⸗ 
meine Militärdienſtpflicht, doch können dort alle 
waffenfähigen Männer bis zum Alter von 60 
Jahren im Falle höchſter Gefahr zur Verteidi⸗ 
gung des 159 Quadratkilometer großen Gebiets 
aufgerufen werden. San Marino hatte im 
Weltkriege Oeſterreich den Krieg erklärt. Der 
61 Quadratkilometer große, unter dem Schutz 
Italiens ſtehende Freiſtaat mit feinen 15000 Ein» 
wohnern hat ein wirkliches kleines Heer von 1200 
Mann; militärpflichtig ift jeder Einwohner vom 
16. bis zum 55. Lebensjahre! Das Fürſtentum 
Monaco, das ſeit 1918 völlig unter dem 
Schutze Frankreichs ſteht, hat ein eigenes Gen- 
darmeriekorps aus 3 Offizieren und 82 Soldaten 
— der höchſte Offizier iſt ſtändig ein ehemaliger 
Offizier der franzöſiſchen Armee. ~ 

Der Vatikanſtaat hat drei Arten „Mili⸗ 
tär“. Zunächſt die Ehrengarde, bie ſich zuſam⸗ 
menſetzt aus Mitgliedern der hohen römiſchen 
Ariſtokratie, die Schweizer Garde. beſtehend aus 
10 Offizieren und 110 Mann, die ſich unter dem 
Befehl des Oberſten Hirſchbühl aus Bürgern der 
fatholiſchen Schweiz rekrutiert, und ſchließlich die 
Palaſt⸗Ehrenwache, beſtehend aus 3 Offizieren 
: -— 50 Mann, ſömtlich Einwohner des Vatifan« 
taates. 


Die wahren Feinde 
der Nepublil 


In Weimar hat der Bundesvorſitzende des 
Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold, Hörſing, 
in einem längeren Vortrag über das wahre Ge⸗ 
ſicht der „Feinde der Republik“ geſprochen. In 
er gegen die Na- 


demokratiſche Angelegenheit 
paßt dieſes Liebeswerben des Bannergenerals 
vorzüglich zu einer ſozialdemokratiſchen Ver- 
z. T. noch Volksſchularbeit leiſten müſſen, beſteht 
ſtattgefunden hat und in der die Aufgaben der 
ſozialdemokratiſchen Jugend erörtert wurden. 
Dabei verkündete Genoſſe Criſpien, es ſei für 
jeden Sozialdemokraten eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, daß die „Republik nicht viel und 
der Sozialismus das Ziel“ fei. Piel- 
leicht erklärt Herr Hörſing einmal, wie ſich ſein 
Treuegelöbnis zur Republik mit dieſer Herab⸗ 
ſetzung und Bedrohung der Republik durch ſeine 
Parteigenoſſen in Einklang bringen läßt. 


die der 


in den Mercede 


mann, als eines alten 


dann 


Abends ſeien. 


in ſeiner Koll 
nen Nerven 
Seine einzige Bitte war noch, 


ſeine Braut zu ihm führen möge, mit 
der er ſich heute hatte verheiraten 


er aus 
Raubes gekommen je. 
Der Darſtellung, die Urban gibt, ſteht aller- 
dings die bemerkenswerte Tatſache gegenüber, daß 
er bald nach der Tat ſeine Nerven MEIN wieder 
im Zanme gehabt ſich 
lich ſofort, in derſelben 
indem er mit ſeiner zukünſtigen Schwägerin in 
Leipzig telephoniſch ſprach: in Le pzig war auch 
ſeine Braut beſchäftigt. ( t 
einreden, daß das Geſpräch zu einer früheren 
nde ſtattgefunden habe u. a. m. t 
erſten Feſtnahme hatte er fid) auch ſo geſchickt 
verteidigt, da 
nehmung freilaſſen mußte. Das erſte Indiz war, 
daß man feſtſtellte, daß man Patronenhülſen am 
nd, bie von amerikaniſcher Muniton 
Im Bekanntenkreiſe Urbans wußte 
ſche Piſtole hatte, zu 


gar 
Stu 


Tatort fa 
ſtammten. 
man, daß er eine amerikanj 
der nur dieſe Munition paßte. 


Drangſalierung der Hultſchiner 


Urban geſteht den Mord an schmoller 


Er wollte heiraten und brauchte dazu Geld 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) N 


Berlin, 7. Februar. Der in der 
Mordſache Schmoller feſtgenom⸗ 
mene Artit Urban hat geitan- 
den, Schmoller in feinem Büro er- 
ſchoſſen zu haben. Urban gab an, 


gewußt zu haben, daß Schmoller um 


dieſe Zeit immer größere Gelb. 
ſummen in ſeinem Büro habe. 


Die Mordwaffe hat Urban dann 


weggeworfen. 


Das Geſtändnis des Urban war erſt nach 
neunſtündiger Vernehmung in der Nacht, die eine 
ber aufreibendſten war, 
miſſion geführt hat, zu erlangen. Nach dem Ges 
ſtändnis ftellt fid) ber Mord als eine Trag ; 
E jj bar, wenigſtens in 
der Perſon, in der Abſicht, fid) eine Summe Gel- 
des gewaltſam anzueignen, ſelbſtwerſtändlich nicht. 
Urban war früher einmal, bevor Schmoller 
8-Palaſt einzog, dort aufgetreten 
und entſann ſich des Kaſſierers, namens Silber⸗ 
als annes. Auf der Wehr⸗ 
loſigkeit dieſes Mannes baute er ſeinen Plan auf.“ 
Er wollte Silbermann, den er dort anzutreffen 
hoffte, durch Fauſtſchläge niederſtrecken und ihn 
É a j einen 9te5en- 
ang in das Kino und hielt jid) zunächſt hinter 

m Bühnenvorhang verſteckt. 
Frauen nach dem 


die je eine 


Verwechſlun 


berauben. Er gelangte durch 


öffnete die Tür und ſah ſich plötzlich 


einem wildfremden, jüngeren Manne 

gegenüber. Da griff er ohne weitere 

Ueberlegung blitzſchnell zur Waffe und 
ſchoß Schmoller nieder. 


Bester Urban das Geſtändnis abgelegt hatte, 
brach er vollkommen zuſammen. Der Mann, de 
chaft als Artiſt mit ux ale 

os. 


t, war plötzlich gar 


B man 


wollen. So ſpielte ſich bald darauf 
vor der Mordkommiſſion eine 


Al x ergreifende Szene ab. 12 


Das junge Mädchen, jelbit Aue war gänz 
niedergebrochen. Aus dem Ablauf der 

indhung hatte ſich ergeben, daß der Artiſt den 
Mord begangen hatte, um feiner Braut, ber er 
bisher immer geſagt hatte, daß er vermögend jei, 
nicht gans ohne t 
Braut verfiherte Urban unter Tränen, daß fie 
auch jetzt, obwohl T 
gangen habe, nicht von ihm laſſen wolle, weil 
den Gedanken eines 


Id gegenüberzutreten. 
er eine fo ſchreckliche Tat 
Liebe zu ihr auf 


atte. Er bemühte 
Stunde na 


Er wollte i 


man ihn nach einer kurzen 


ordkom⸗ 


[ Als er dann zwei 
k Zimmer des Geſchäftsführers 
gehen jab. nahm er, und zwar richtig, an, ba 
dies die Kaſſiererinnen mit den 1 i 

Er ging mad einer Weile hinauf, 
als er annahm, daß der Geſchäftsführer allein 
Jet, ; 


men be3 


Unter- 


name 
einem Alibi, 


dann jo» 


Nach ſeiner 


die deutſchen Schulen 
in Poſen und Pommerellen 


Nach den äußerſt perdienſtvollen 
ſchulſtatiſtiſchen Arbeiten von Paul Do bber⸗ 
mann gab es Anfang 1980 35 119 deutſche Volks- 
ſchüler in Poſen und Pommerellen, von 
denen nur 16 086 in deutſche öffentliche und 3208 
in deutſche private Volksſchulen eum 15 825, 
b. f. 45 Prozent aller deutſchen Volksſchulen, 
mußten in polniſche Schulen gehen; von 
ihnen empfingen nicht weniger als 11455 gar 
feinen deutſchen Unterricht. Dasſelbe Bild ent« 
faltet ſich bei Betrachtung der Lehrerzahl. 
An deutſchen öffentlichen Unterrichtsbetrieben 
waren 297, an privaten 93 deutſche Lehrer beſchäf⸗ 
tigt, während 78 deutſche Lehrer an polniſchen 
Schulen in polniſcher Sprache unterrich⸗ 
ten mußten. Es könnte an und für ſich eine 
Reihe deutſcher Lehrer demnach für zu errichtende 


deutſche Anſtalten frei ſein, dem wird aber du 
Beſchäftigung an polniſchen Anſtalten entgegen ⸗ 
gearbeitet. i 

Im Schuljahr 1924/25 beſtanden noch 557 dent- 
ſche Volksſchulbetriebe, 1929/80 nur noch 288. 
Innerhalb von 5 Jahren finb alio 274 dentſche 
öffentliche Unterrichtsbetriebe in Rofen und Pom- 
merellen verloren gegangen. Gingen im Schul⸗ 
jahr 1924/25 nur 29,8 Prozent deutſcher Volks 
ſchüler in polniſche Schulen, fo find es 1929/90 
452 Prozent, in Pommerellen allein 66,7 Pro- 
zent, aljo über zwei Drittel! Die Möglich⸗ 
keit, Kinder in private Schulen zu ſchicken, beſteht 
auch nicht mehr. 2 

Das Schickſal ber höheren Schulen ift nicht 
anders. Nur eine einzige Anſtalt, die deutſche 
Abteilung am ſtaatlichen Gymnaſium in Thorn 
mit ca. 280 Schülern, wird vom Staat unterhal⸗ 
ten. Eine geringe Zahl von Privatanſtalten die 
z. T. noch Volksſchularbeit leiſten müſſen, beſteht 
nebenher. Dr. K. Liebermann. 


Kommunale Forderungen an das Reich l 


Gemeindefinanznöte bedrohen 


den Reichsetat 


Mulert fordert Neuverteilung der Fürſorgelaſt 


Berlin, 7. Februar. Die Vorſtände des Dent- 
ſchen und des Preußiſchen Städtetag waren 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr Mulert 
im Städtehaus zu Berlin verſammelt und be- 
ſprachen die ſchwebenden Fragen ber ommi- 
nalpolitik. Da ber Vorſtand des Deutſchen 
Städtetages auf dem Standpunkt ſteht, daß die 
überaus ernſte Finanzlage der Gemeinden nicht 
ohne ſchwerſte Rückwirkungen auf die Etats des 
Reiches und der Länder bleiben kann, begab ſich 
ein Ausſchuß des Vorſtandes ps Neichsiinanz- 
minifter Dr. Dietrich, um ihn über ben Ernſt ber 
Sage zu unterrichten. Die Städte fordern, daß 
Reich und Länder ſich an den Koſten der Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge beteiligen. ai Städtevertreter 
machten dem Reichsfinanzminiſter m. a. folgende 
konkrete Vorſchläge: N 


„Das jetzige Nebeneinander von Kriſen ⸗ 
unterſtützung unb Wohlſa r ts erwerbs ; 
lofenfürjorge von Arbeitsamt und Wohlfahrtzamt 
mit all den dadurch bedingten Reibungen, Heme 
mungen und Koſten muß beſeitigt werden. Die 
Unterſtützung wird dann im weſentlichen nach den 
einheitlichen rundſätzen der Für ſo N e» 
pflicht Verordnun u gewähren fein 
Zwiſchen Arbeitsamt und Wohlfahrtsamt muß 
zuſammen gearbeitet werden. Die Arbeitsämter 


n bei der Feſtſtellung der Arbeitsfähigkeit, 
ie Gemeinden ſollen bei der Arbeitsver- 
W e mitwirken. Die Koſten der . ges 
meinſamen Arbeitsfürſorge müſſen nach folgenden 
Geſichtspunkten aufgebracht werden: 

Die Arbeitsloſen in der Kriſenfürſorge 
und der Woßhlfabhrtserwerbsloſen ; 
pflege werden die Zahl von 2 Millionen er- 
reichen, die Koſten werden 1,4 Milliarden R 
betragen. b os ift eine durchſchnittliche 

ahresunterffügung von 700 RM. angenommen. 

iervon follen das N eid) 50 Prozent (700 Mils 
onen RM.. die Länder 25 Prozent [350 
Millionen RM) und die Gemeinden W Pror 
ent ed Millionen) aufbringen. Das Reich 
ann dafür 420 Millionen RM. verwenden, bie 
für die Kriſenfürſorge bereits eingeſetzt 
find, Der Reſtbetrag des Reiches kann weſentlich 
aus den zurückgezahlten (?) Darlehen der Reihs- 
anſtalt aufgebracht werben. Die Aufbringung der 
Länderbeiträge muß aus Ausgabenerſpar⸗ 
niſſen und ſtillen Etatsreſerven genommen wer. 
den, da ſich gezeigt dat, tob. bie Abſtriche und 
Einſchränkungen in den neueſten kommunalen 
aushaltsplänen un verhältnismäßig weitgehender 
ind als bei der Mehrzahl der Länder. 

Der Reichsfinanzminiſter wird die Vorſchläge 
des Städtetages prüfen. c: 


Kulturtagung der IBY. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Februar. Im Feſtſaal des Preußi⸗ 
ſchen Landtages begann heute die ſiebente Reichs 
kulturtagung der Deutſchen Volkspartei. Der 
Führer der Deutſchen Volkspartei. Reichstags ⸗ 
abgeordneter Dingeldey, erklärte, das deutſche 
Volk habe in den letzten zehn Jahren unter der 
Notwendigkeit des wirtſchaftlichen Auf- 
baues weder Ruhe noch Sammlung dafür gehabt, 
kulturelle Grundlage zu 


verſchaffen, die im katholiſchen Konkordat enthale 
ten ſeien. $ j 
Der frühere preußiſche Kultusminiſter Bölitz 
ſprach über „Grundſätzliches zur Kulturlage der 
Gegenwart“. Er behandelte zunächſt die Kriſis 
des religiöfen Lebens Ebenſo ernſt wie die Kri⸗ 
fia des religidſen Lebens ſei die Kriſis des 
Staatsgedankens. Wahre Nationale 
geſinnung müſſe dem Staatsbegriff ſeinen 
Uis Inhalt geben. Aus ber Kriſis des Bildungs ⸗ 
weſens kämen wir nur heraus durch R 
Befriedun 
weſens 
kämpfung der d 1 
rung unferer Schulen und Univerfitäten. — 
In der Ausſprache wurde bie von dem Rere- 
renden getroffene Feſtſtellung, daß bie heuti Not 
des Volkes mindeſtens ebenſo - eine ſittliche 
wie eine wirtſchaftliche fei, von fa 
unterſtrichen, ebenſo die Auffaſſung, daß der Auf⸗ 
bau durch ſeeliſche Kräfte erfolgen müſſe. 
Ueber „Kulturpolitik“ im Reiche“ berichtete 
die Reichstagsabg. Frau Dr Maß, über die in 
Preußen der Landtagsabgeordnete Schwarz- 
haupt, der den Kulturminiſter Grimme 
wegen der Förderung ſozialiſtiſcher Wünſche arme 


auf dem Gebiete 
eichsſchulgeſetz) und durch Be⸗ 


e und 
des Volksſchul⸗ 
leidenſchaftlichen Politiſie 


t allen Rednern 


Weil fie bei der Boltszählung Deutſche bleiben wollen 


Ratibor, 7. Februgr. Die Volkszählung im] Betreten der Amts räume in iſchechiſcher Sprache 
Hultſchiner Ländchen ift eine reine Komödie, zu. begrüßt. Antwortet der Angeredete denti d, 
gleich aber wa 8e dire . dann ertönt ein heftiges 
einer gerechten Zählung kann gar nicht ge ' ; 
iproden werden, da bie Nationalität vom Bab, „Raus! Wir werben Euch ichen durch bie 
kommiſſar ſelbſt nach eigenem Exmeſſen _feftae- Gendarmen finden!“ 
ſtellt wird. Mit den meiſten der fo „Gezählten“ 


griff, und die Art der Verabschiedung des Frühe» 
ren Miniſters Becker geißelte, der immerhin 
ein gutes Ziel hatte, als er die geiſtigen Schichten 
in die Republik hinein führen wollte. 


PPC ET TITEL 
Warschauer Börse 


Todesfall im Warſchauer 
Sozialiſtenprozeß 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau. 7. Februar. Bei dem großen Pro- 
ab über die Warſchauer Straßen ; 


anruben am 14. September v. J. kam es zu re Sy: H 

einem erſchütternden Vorfall. Ein Zeuge. der ae Moria . 11 55 AU für wenig ge. Geld opfern, und in ber Seimatnemeinde, neht Vom 7. Februar 1931 (in Zloty): 
BOjábrige Rechtsanwalt Korenfeld, erzählte] brauchte Begriffe. gleich den richtigen deutſchen dann die Schikane weiter. Die Gendarmerie err Bank Polski 151.00 
gerade, wie bie Poliziſten „mit geſchwungenen] Ausdruck, io war das hinreichend genug, ihnen Hein mit an Seitengewehr in den Bank Handlowy 108.00 
Säbeln auf ſchäumenden Roſſen“ herangeſprengt] die deutſche Nationalität abzuſprechen. Verſpre⸗ e ag für 98 11 P To uM e Zw. Sp. zarobk. 65.00 
gekommen wären. Der Vorſitzende ſtellte hierauf chungen und Drohungen aller Art follten die Be. was in Tro 1 Aue Wi EL .in nicht et- Czestoci 30,00 
En : > ) otf. Zuſti d belti reicht werden konnte. Aus dieſen unerbetenen ce s 
bie ironiſche Bmiidentrage, ob bie Roſſe ſtark der VV was] Dausbeſuchen retrutiert dann noch eine ganze Cukier 90 
geſchäumt hätten. In dieſem Augenblick erbleidjte "EM $ n Reihe anderer Anklagen gegen bie deutſchen Modrzejow 825 


t 1. Dezember 1990 hat bie Volkszählung] Bewohner, da bie Genda 
begonnen und ift bis zum heutigen Tage noch] Kleinigkeit h i 
xis Ed Scheren fé arbern bie dan Kleinigkeit achten. Weil eine 5 ee 
ſchen er zu den Bezirksäm in Tro p A She. ' 
van unb Hultihin, wo von ihnen gefordert uten e ee ven 
wird, daß ſie ihre Eintragungen als Deutſche 
zurücknehmen. Die Behandlung | ift ſkan⸗ 
dalös. In Troppau ift es ein Dr M. Hajek, 
der die Vorgeladenen 


wie Strafgefangene So 


behandelt. Sie werden dort angebrüllt und aus 
dem Amtszimmer hinausgeworſen. wenn ſie es 
ablehnen, im tſchechiſcher Sprache mit den 
„Befreiern“ zu verhandeln. Jeder wird beim 


der Zeuge und fiel tot nieder. Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlung erklärte die Verteidi⸗ 
gung, dem Neſtor ber Warſchauer Anwaltſchaft 
ſei das Herz gebrochen, als der Vorſitzende ſeine 
Ausſagen ironiſierte. Die Verteidigung müſſe 
gegen eine derartige Behandlung von Zeugen, die 
nicht nach dem Willen des Vorſitzenden ausſagen, 
proteſtieren. 8 


| Devisen | 
Dollar 8.90%, Dollar privat 891, New York 
8916, London 48,38%, Paris 84.9834. Wien 195,40, 
Prag 25.40 %, Italien 46,74%, Belgien 124,58, 


In ber Straſſache Kürten bat die Staats. 
anwaltechaft die Anklage erhoben und der 
Strafkammer in Diüſſekdorf zur Entſcheidung 
über die Eröffnung des Hauptverfahrens zu⸗ 
geleitet. Die Anklage umfaßt 9 Morde. 
* $ 

Der frühere italieniſche Miniſterpräſident 

und Senator Tittoni ift geſtorben. 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 


Deer Redakteur der e Mo Apr 

und beg „Schleſiſchen Beobachters“, Max 38 1 1 dj, 
wurde wegen . gegen das Republikſchutz⸗ 
geſez zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, 


versionsanleihe 5% 47,50, Bauanleihe % 50, 
Bodenkredite 42407 52-5225, Tendenz in Aktien 
uneinheitlich, in Devisen erhaltend, 


`~ 


Preise 
. Preisermäßigung ist für kaltgewalztes Bandeisen 
nicht mehr möglich, da die Preise in Ermange- 


(ns versteht nnn 
unter sozialer Betriebspolitik? - 


Es läßt sich nicht vermeiden, daß die 


staatliche Sozialpolitik, besonders in 


Krisenzeiten, einen etwas starren, um nicht zu 
sagen, mechanischen Charakter an- 
nimmt. Aus diesem Grunde erscheint es fast 
natürlich, wenn sich gleichsam als eine Art Er- 
zünzung die soziale Betriebspolitik weiter ent- 
wickelte. Diese soziale Betriebspoli- 
tik setzt es sich zum Ziel, das Betriebsleben 
reibungsloser zu gestalten, den 


Arbeitsgemeinschaftsgeist in den Beleg- 
/ Schaften zu stürken 


und eine allzu gespannte soziale Atmosphäre zu 
entgitten. Diese Zielsetzung bedingt ihrerseits, 
wenn sie zu einem Erfolg führen soll, manches 
zu verbessern, was man früher vielleicht etwas 
vernachlässigt hatte. Man bemüht sich deshalb, 
Arbeitsfehler aufzudecken, die Vorgesetz- 
ten besser zu schulen, den jungen Arbeiter in 
den Betrieb einzuführen und ‚schließlich den 
Mann an die Arbeit zu stelle, für die er ge- 
eignet erscheint und die ihn befriedigt. 
Viele Versuche sind in dieser Richtung schon 
mit mehr oder weniger Glück erfolgt, keine 
aber konnten sich bis jetzt so gut behaupten 
wie gerade diejenigen des Dintainstituts 
des Oberingenieurs Arnhold in Düsseldorf und 
der Anstalt für Arbeitskunde in 
Saarbrücken, der viele Werke der Saar- 
industrie angeschlossen eind. In dieser Saar- 
brückener Anstalt pflegt man die Einführung 
des jungen Arbeiters in den Betrieb, sehult 
Meister und untersucht bestimmte Arbeits- 
kategorien, um ihre Arbeit erleichtern und ihre 
Methoden verbessern zu können, während Ober- 
ingenieur Arnhold in erster Linie ein neues 


System der Lehrlingeausbildung 
entwickelt und einen besonderen Ingenieur- 
typ heranschult. Es ist nicht verwunderlich, 
daß diese Versuche auch die erhöhte Aufmerk- 
samkeit der Gewerkschaften erregt haben, 
da ja diese Methoden vor allen Dingen das 
Vertrauen und das Mitgehen des Arbeiters 
erfordern. In den Zeiten der Krise werden 
naturgemäß; auch die Fortschritte der sozialen 
Betriebepolitik gehemmt, da Arbeit und Lohn 
einen zu starken Eigenwert erhalten. Ist man 
in Konjunkturzeiten bestrebt, die Arbeit als 
solche besonders zu „kultivieren“, so zwingt die 
Krise dazu, als die wichtigste soziale Tat die 
Beschaffung und Sicherung der Arbeit 
zu betrachten. Aber noch etwas anderes bringt 
die Krise mit sich: die Betriebe haben das Be- 
streben, wendiger zu werden, im sich anzu- 
passen und auf diese Weise die Krise leichter 
überwinden zu können. Von diesem Gesichts- 
punkt aus sind die Versuche einiger Betriebe, 
die Arbeitszeit zu verkürzen, immer- 
hin bemerkenswert. Wie sich diese Verkürzung 
der Arbeitszeit betrieblich auswirken wird. 
muf erst die Praxis zeigen. Keinesfalls kónnen 
aber die einzelnen Verbände hierfür ein Schema 
aufstellen, geschweige denn eine Parole aus- 


geben. Das gleiche gilt auch für die Versuc,e|& 


einzelner Betriebe, sich außerhalb des 
Tarifvertragsschemas mit der Arbeiter- 
schaft zh verständigen, um Stillegungen zu ver- 
meiden und somit Lohn und Arbeit sicherzu- 
stellen. Aus diesen Gründen kann sich eine 
soziale Betriebspolitik sehr segensreich auswir- 
ken, vorausgesetzt, daß sie ihrerseits nicht in 
einer Form erstarrt und sich nicht eine gene- 
relle Einführung ihrer Versuche als Ziel für die 
Gesamtwirtschaft setzt. 


. Preisermäßigungen 
in der westoherschlesischen Industrie 


Die allgemeine Stagnation der Wirtschaft 
hat sich auch in der westoberschlesi- 
schen Montanindustrie im Monat Ja- 
nuar stark ausgewirkt. Die Werke haben für 
die meisten- ihrer Produkte die-Preiee ge- 
senkt. Zwar Hatte die Preisermäßigung zur 
Folge, daß die bis dahin zurückgehältenen Auf- 
träge nunmehr erteilt wurden, aber die leichte 
Besserung des Absatzes blieb unzulánglich 
und wirkte sich kaum; auf die schlechte Be- 
schäftigungslage der Werke aus? Die Stahl- 
und Walzwerke der Oberhütten 


Stehen vor der Notwendigkeit, nach Erledigung 
. des 


vormonatigen Auftragseinganges ihren 
Betriebeinzuschränken, und auch zahl. 
reiche andere Betriebe werden auf Feier- 
schichten nicht verzichten können. 

Der Erzmarkt lag still. Die Zufuhr von 
Erzen wurde infolge der Einstellung der 
Schiffahrt gedrosselt, jedoch haben die 
Hochofenwerke in Anbetracht der eingeschränk- 
ten Produktion ausreichende Bestände, 


^ Auch Schrott ist in 'genügendem Maße vor- 
handen. 


Die einzelnen Marktgebiete zeigten folgende 


"Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 
In der ersten Monatshälfte zeigte sich eine 


leichte Belebung in der Nachfrage nach Koks: 


später ließ die Nachfrage wieder nach. Für 
Pech, Benzol und auch Ammoniak war 
die Marktlage sehr schlecht. 


Roheisen: 
Der Absatz war denkbar ungünstig, da 


die Gießereien im allgemeinen schlecht beschäf- 


tigt sind. In der Mitte des Monats wurde eine 
Preissenkung um 3 bis 5 Mark pro Tonne 
vorgenommen. 


: Walzeisen; 
Infolge Vergebung von Aufträgen, die bis zur 


'PreisermáBigung zurückgehalten worden waren, 


ergab sich eine leichte Besserung der Marktlage. 
Für Stab- und Formeisen betrug die 


Preisermäßigung 9 Mark, für Halbzeug 450 
bis 5 Mark je Tonne. 


Daneben wurden noch 
Ermäßigungen der Ueberpreise beschlosseg. Die 
Senkung des Stabeisenpreises betrug im Na 
schnitt 11.50 bis 12 Mark. Bandeisen wurde 
bis zu 18 Mark pro Tonne ermäßigt. 


Kaltgewalztes Bandeisen: _ 


Die Nachfrage nach kaltgewalztem Band- 
eisen hat sich leieht gebessert, jedoch sind die 
durchaus unzureichend. Eine 


lung einer Preisvereinbarung so niedrig sind, 
daß sie eine weitere Senkung nicht mehr ver- 
tragen. : 

Róhren: 


| Für schmiedeeiserne Röhren sind die 
Preise ab 1. Januar herabgesetzt worden. Zwar 
kamen daraufhin zurückgehaltene Bestellungen 
herein, aber sie blieben so, unzureichend, daß sie 
die drohenden Betriebseinschrän- 
kungen nicht aufzuhalten vermögen, Auch 
ita Ausland war die Geschäftslage sehr schwach. 
Für gußeiserne Röhren lag das Geschäft 
vallkommen still, und es liegen auch keine Auf- 
träge mehr vor. Eine Belebung der Marktlage 
i& davon abhängig, wie weit die Gemeinden 


träge 
is eintrat. 


durch Mittel aus der Osthilte oder dureh die 
Möglichkeit, Kredite aufzunehmen, in die 
Lage versetzt werden, ihre vorgesehenen Pläne 
in Angriff zu nehmen. 


vertöineringsprodukte: > ~ 


Für die Drahterzeugnisse ist die 
Nachfrage trotz Senkung der Preise weiter zu- 
rückgegangen, so daß die Werke Feier- 
schichten einlegen mußten. Auch Schmiede- 
preßstücke fanden keinen Absatz. Die Reichs- 
bahn erteilte einige Bestellungen auf rollen- 
des Eisenbahnmaterial. Auch für 
Sehmiedestüe ke lagen einige Aufträge vor. 
Erzeugnisse der Rahmenfabrik waren 
nicht unterzubringen. Nach Beendigung der 
Bautätigkeit sind nun auch die Aufträge auf 
auf Türzargen vollständig ausgeblieben. 
Schüttel rutschen und Grubenaus- 
bau material wurden nur in geringem Um- 
fange benötigt. Für Automobilteile wur- 
den fast gar keine Bestellungen erteilt. Die 
Reichsbahn bestellte Hülsenpuffer zur 
sukzessiven Lieferung bis Ende Juni. Stahl- 
guB war laufend, wenn auch in geringen Men. 
gen, abzusetzen, während für Temperguf 
kein Interesse bestand. 


Blechwaren: 


Die rückläufige Konjunktur hat 
angehalten. Für Sehweremballagen lagen 
nur geringfügige Aufträge vor, und Leicht- 
emballagen wurden im wesentlichen zur 
Ergänzung der Lagerbestände produziert. 


Königshulder Artikel: 


Ius Edge y und landwirtschaft- 
liche Geräte lagen einige größere Auftr 
vor, und nach langer Zeit wurde auch ed 
ein Reparationsauftrag erteilt. Die 
Preise sind unbefriedigend, 


Maschinenbau- Eisenkonstruktionen: 


Im Maschinenbau blieb die Beschäftigung sehr 
schwach. Auch für Eisenkonstruktionen lag der 
Markt sehr ungünstig, ebenso für geschmie- 
dete Kessel, Der Januar hatte die niedrigste 
Produktionsziffer seit zwei Jahren aufzuweisen. 
Die Aussichten für die nächste Zeit sind sehr 
ungünstig. 


Feldbahn, Weichen: A 


Im Wagenbau wurden die vorhandenen Aul- ; 


aufgearbeitet, worauf Stille in den Be- 
Für Weichenmaterial lagen 
einige Aufträge vor, die, allerdings unter nur 
teilweiser Ausnutzung der ' Betriebseinrichtun- 
gen, bis Ende Februar ausgeführt werden. Von 
der Reichsbahn werden kleinere Zwischen- 
aultrüge erwartet. " 

A us e eche: 

In Grob- und Mittelblechen wurden 
einige Aufträge für das Ausland ausgeführt. 
Allerdings liegen die Preise hier sehr niedrig. 
Feinblech war schwer unterzubringen. Für 
die Gasschweiberei lag Arbeit vor. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. Februar. Tendenz stetig, Febr. 
6,30 B. 6,20 G., März 6,40 B., 6,30 G., April 


6.50 B. 640 G.. Mai 6.60, B., 6,55 G., August 
7.00 B., 695 G., Oktober 720 B. 7,15 G., Dez. 
195 B. 7,30 G. 


* 


jh 


Berliner Bórse 


Lebhaft und fest — durchweg -Rurssteigerungen 


Berlin, 7. Februar. Auch zum Wochenschluß 
blieb die Tendenz weiter fest. Die ersten offi- 
ziellen Kurse lagon nicht ganz so fest, immer- 
hin aber doch überwiegend 1 bis 3 Prozent, bei 
einigen Spezialwerten sogar bis zu 6% Prozent 
über gestern mittag Schluß. Die _ Siemens- 
Bilanz wurde allgemein als günstig aufgenommen, 
da sie als durchaus flüssig zu bezeichnen ist. 
Einige Werte wie Harpener, Bergmann, Aku und 
Bemberg erschienen mit Plus-Plus-Zeichen an den 
Maklertafeln. In den Kunstseidewerten wollte 
man stärkere holländische Deckungen feststellen. 
Textilaktien waren ebenfalls gefragter. da die 
Ausdehnung des Streiks in Lancashire anregte, 
auch für Warenhausaktien zeigte sich stärkeres 
Interesse. Spritaktien, Berger, Zellstoff Wald- 
hof, Rheag, Svenska, Chade, Lahmeyer und 
Salzdetfurth besserten sich 3 bis 6% Prozent. 
Dagegen schwüchten sich Schantung, RWE., 
Sehubert & Salzer gering ab, Hamburg-Süd aller- 
dings um 3% Prozent. Nach den ersten Kursen 
wurde es auf Realisationen zunächst etwas 
schwücher, spáter setzte sich aber, ausgehend 
vom Elektromarkt, eine neue kräftige Auf- 
wärtsbewegung durch, zumal größere Aus- 
landsorders eingetroffen waren. Das Gerücht 
einer großen internationalen Elektrifizierungs- 
anleihe regte zu großen Käufen an. . gin- 
en über 100 Prozent, Siemens, Gesfürel, Salz- 
detfurth und viele andere Werte gewannen 1 bis 
3 Prozent über Anfang. Später wurde es wie- 
der ruhiger, und die erzielten Gewinne konnten 
eich nieht überall voll behaupten, da neue Reali- 
sationen vorgenommen wurden. Bergmann wur- 
den verspätet 7 Prozent über gestern festgesetzt. 
Deutsche Anleihen schlossen sich der allge- 
meinen Aufwärtsbewegung an. von Ausländern 
neigten Mexikaner zur Schwäche, Ungarn lagen 
dagegen etwas fester. Der Pfandbriefmarkt blieb 
freundlich, ebenfalls. Reichsschuldbuchforderun- 
gen. AmDevisenmarkt waren Pfunde sehr 
fest. Tagesgeld ermäßigte sich auf 5 bis 7. Pro- 
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert. »Der 
Kassamarkt lag auf Deckungen bei Ma- 
terialknappheit fest, besonders Brauereien bei 
Käufen seitens des Publikums. Eine ganze Reihe 
von Werten hatte Kursgewinne bis zu 10 Pro- 
zent. Auch im weiteren Verlauf blieb es trotz 
mehrfacher kleiner Schwankungen fest. Die 
Börse schloß dann wieder lebhafter und fester, 
jedoch nicht ganz zu den höchsten Tageskursen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
ter fest. 


M e PR EE , 


Breslauer 
Fest 


Breslau, 7. Februar. zum Wochenschluß 
konnte sich die feste Tendenz erhalten. Das 
Geschäft nahm keinen größeren Umfang an, 
immerhin waren am Aktienmarkt mehr- 
prozentige Kurssteigerungen zu verzeichnen. 
Feldmühle mehrprozentig erhöht, 107,50. Eisen- 
werk Sprottau gewannen 2 Prozent, Reichelt 
chem. konnten um 2% Prozent anziehen, 75. Nur 
Gruschwitz-Textil mit 49 knapp behauptet. Am 
Anleibemarkt gingen Roggenpfandbriefe eprung- 
haft in die Höhe, 5,95. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe knapp behauptet, 82.40, die Anteil- 
scheine schwächer 11,70. Liquidations-Boden- 
5 87,45, die Anteilscheine 14,50. 8% 
andschaftliche Goldpfandbriefe unverändert 
95,20. Der Altbesitz wenig verändert 51,00, der 
Neubesitz 4,60. Im freien Verkehr fanden keine 
Umsätze statt, Posener Rentenbriefe, die hier im 
freien. Verkehr gehandelt werden, , Werden ab 
Montag wieder in Berlin amtlich notiert. 


e e bb, 


Börse 


Stetig, aber sehr still 


Berlin, 7. Februar. Auch die WochenschluB- 
börse brachte keine, Geschäftsbelebung im Pro- 
|duktenverkehr. Das Inlandsangebot von Brot- 
Mt und Hafer ist mäßig, die Kauflust bleibt 
edoch angesichts des zurückhaltenden Konsums 
allgemein gering. Die Preise waren im Prompt- 
eschäft bei minimalen Umsätzen unverändert. 
m Lieterungsmarkte eröffnete Roggen jn den 
späteren Sichten gut behauptet. Hafer war um 
% bis 1% Mark befestigt. Weizen- und Roggen. 
mehle werden zu unveründerten Preisen ange- 


boten, Abschlüsse beschränken sich auf die 
Deckung des notwendigsten Bedarfes. Hafer 
ist in keinen Weiß- und Gelbhaferqualitäten ver- 
einzelt zu Saatzwecken gefragt. Gerste bei 
mäßigem Angebot lustlos. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. Februar 1931 


Weizen Weizenklele 1-11! 
Märkischer 265—267 Weizenkleiemelasse - 
i März 278% lendenz ruhig, 
i 286 
: d 200 Rogrenklete 915—10 
Tendenz: steti Tendenz: ruhig 
s für 100 kg brutto einschl, Sack 
R in M. frei Berlin 
oggen ! 
Märkischer 155 — 157 Raps * 
. März 174!» Tendenz: 
» Mai 132 - 18214 für 1000 kg in M. ab Stationen 
je Juli 182% Leinsaat =æ 
: i Tendenz: 
Tendenz: ruhig na! 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 21,00-27,00 
Braugerste 204—213 Kl. Spei&eerbsen 22,00-24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industri@erste 190-204 pelusch en 22,50—2?5,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00 19,00 
Wicken 18.00—21,00 
Hater H Blaue Lupinen 13,00 - 15,00 
Märkischer 188—145 Gelbe Lupinen 20.00 28,00 
. März | 15294 Seradelle alte — 
„„ Mal 181 7 neue 54.00 60,00 
H Juli 166%, Rapskuchen 9,00—9,75 
Tendenz fester Leinkuchen 15,20— 16,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockeuschnitze) 
Mais prompt 6,20- 8,80 
Plata Fr Soiaschrot 14,10—14,20 
Rumänischer d Kartoffelflocken - 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 30½-7½ | Märkische Stationen Für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do, elbfl. 
do. ieren 
23.50— 26,50 | Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Tendenz: behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. fre: Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Koggenmehl 
Lieferung 
lendenz: ruhig 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 7. Februar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt war vollkommen unverändert. Um- 
sätze kamen bei sehr schwachem Besuch nicht 
zustande. Auch Gersten und Hafer waren nur 
vereinzelt angeboten, und es kam nicht zum Ab- 
schluB. Futtermittel weiter ruhig ohne Nach- 
frage, alles andere unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


23 1 &* 
Weizen (schlesischer) | 
Hektolitergewichbt v. 74 kg 26,10 26,10 
: . | 30 | 239 | 
A 3 25.60 25.60 
Roggen (schlesischer) | 
tolitergewicht v. 705 kg | 161€ | 1640 
4 -—— | —c—- 
1 Ban. 1560 | 15,80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15.7“ 12,70 
Braugerste. feinste 2450 | 24,50 
i gute 21,50 21.50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 19,70 | 19,70 
Wintergerste =-=- pi rl 
Industriegerste p--]l-- 
Mehl Tendenz: ruhig 
7. 2 62 
Weizenmehl (Type 7094) | 8636 36.75 
Roggenmehl“) (Type 70%) 25.75 20,75 
Auzuemen. 42,76 42,75 


65% iges 1 RM teurer, #0%,iges 2 KM teurer. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,62. Tendenz stetig. März 
1122 B., 11,18 G., Mai 11,47 B. 1144 G., Juli 
11,74 B., 11,72 G., Oktober 11,99 B., 11,96 G., Dez. 
12,14 B., 12,10 G., Januar 1932: 12,23. B., 12,20 G. 


Die Steinkohlenförderung Devisenmarkt 
j Westoberschlesiens ‚Für dranuose | _ e 8 
: Dez. 1930 Jan. 1931. en ai Geld | Briet dela | trie! 
(93,5 Ar- (25,2 Ar- ; 
weletage) beitstage) Leser eben | sm | naso | um im 
i t Japan ı Yen | 2980 | 2084 | 2,080 pon 
Die Steinkohlenförderung West- Mia p e p. o 
erschlesiens r 
Förderung: to de Janeiro 1 Milt. "36; T 36 Y | 03 
* X jy 2 * 
insgesamt 1518590 1542734 porem 1 Gold Pes. 250 121 * 2918 
beit täglich 64 621 61 220 | Amstd,-Rotta. 10001 108-71 m 05 108086 19932 
arbeitstághe Az * ; : y y ‚02 
£ Athen — 100 Drehm. 5,147 „107 ə 
Absatz: } Brüssel-Antw. 100 Bl. 38,08 5875 54505 Eon 
Innerhalb der Provinz Bukaresı 100 Lei 2,408 2.502 2.408 25.2 
Oberschlesien 422181 .496185|Sudepew wuPense | rss | mde | rows | 7846 
I Danzig 100Guiden | 31,68 | s179 | sips 4 
nach dem übrig. Deutsch- Helsingt.Iü0tinn.M. | 19,71 | 10591 | 10.509 | 10,589 
land 946 402 881 441 | hauen 100 Lire 24505 | 22,080 4109 22,08 
nach dem Ausland 112 899, AOS OR Econ e D e ie e siat 
S Kopenhagen 100 Kr. | 112,42 112,04 ren i256 
Gesamtabsatz: 1495800 1419 BRI | aa narrar T —.— n IE 
r. ile, 2,02 12 112 
Kohlenbestünde ; i Daria 100 Feo. | A7 rum 16466 15205 
am Ende des Berichtsmonats 401950 460429] vrag 100 Kr 12433 | 12,053'| 42.48 12.45 
Koks bestände h 1 W. en 1 v1, 98 92,16 
A a ‚au Vj ETT 0 1,00 
am Ende dee Berichtsmonats 466 860 466 BIDIDAS S ire Doa" | gan 2d 51 
) 3 ly volia 100Lev. sutt 30 3,044 5,050 
Spanten JUL Feseteu 42,21 42,99 42,51 42,89 
t Stockholm , LUU Ki 11252 112,4 112,48 112,70 
t talinn ıWestn.Kı. | 111,9 112,01 111,76 111,98 
N i Wien 100 cuil. 39.036 0.100 9.02 0,14 


Posener Produktenmarkt 
Posen, 7. Februar. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 16,55, Roggen 240 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 16,50, Roggen 
30 To. Parität Posen Transaktionspreis 16,40, 
Roggen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 


16,80. Weizen 18,75—19,50, Roggenmehl 26, Wei- 


zenmehl 3336, gelbe Lupinen 29—32, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung: schwach. 


—&— —MUÀ — K———— — 
Verantwortlicher. Redakteur Dr Fritz Seiter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


Wie lieben das ruſſiſche Volk, die ruſſiſche 
Seele: wir lieben auch die beiden großen Dichter, 
die uns dieſes Volk und diefe Seele kennen lehr- 
ten. Tolſtof fteht groß vor uns und über uns 
als Menſch, der die Hand ſeines ärmſten Bruders 
ſuchte und fand, Doſtojewſky zwingt uns zur 
Bewunderung durch ſeine fanatiſche Leidenſchaft 
zur Wahrheit. Durch Doſtojewſky lernten wir 

Grauen kennen das über dem „heiligen Rub- 
land“ liegt; uns ſchaudert wohl vor ſeiner nichts 


ſchonenden Offenheit. Darum mögen ihn viele 
nicht. 

Doſtojewſty ift der fordernde Herold der 
Menſchenliebe, die nicht nur als Lückenbüßexin 


in die Pauſe ſpringt, die es in der erotiſchen 
Liebe gibt; ſondern die den Menſchen im Menſchen 
judi, wo immer er ihr begegnet, allen Enttäu- 
ſchungen und Freunden zum Trotz, die die Welt 
verwirren. Er fragt nie nach dem Wert des 
Menſchen. Weder Serfer und Bannfluch, noch 
Tod und Vernichtung des Andenkens können den 
Verbrecher der Zugehörigkeit zum Volke ent ⸗ 
reißen. Durch die Liebe zu den Verwor⸗ 
fenen hat er fid) ſelbſt vom Niedrigen befreit, 
um ſich ohne Hochmut über das Gemeine zu er⸗ 
beben. Er bat mehr Recht als ſeine Umgebung, 
weil ſeine Liebe größer iſt. Er möchte, daß die 
traurigſten Kreaturen beffer würden um der Liebe 
willen, die die Welt ihnen vorenthält. 


Doſtojewſkey weiß, daß die meiſten Menſchen 
4m der Liebe Krämer ſind, die mit ſchlechter 
cheidemünze zahlen; er weiß auch, daß wir um 
unſere Liebe nur zu zittern brauchen, wenn ſie 
ihre höchſte Stufe erreicht hat; wenn fie ganz 
prob ift, gilt es, fie zu halten. Die meiſten Men- 
chen verbluten, weil das Leben zu kurz ift, um 
einander kennen zu lernen: ihre Zeit reicht zur 
Verſtändigung nicht aus. Der große Dichter der 
Ruſſen bat an ſich ſelbſt erfahren, daß das Leben 
ſeinen tieferen Sinn durch das Leid erhält und 
daß überall Gefahren lauern, wo Gottheit ſich 
zeigt. Gott hat ihn, wie er ſagt, ſein ganzes 
Leben lang gequält; um Gott hat er mit bå- 
moniſcher Erbitteruna gekämpft: wir ſchau⸗ 
dern vor dem grenzenloſen Weh, das ſeine eigene 
Seele ſpaltete. Ein grenzenlos Gepeinigter, der 
immer wieder aus den ſieben Himmeln des Glücks 
in die ſieben mal ſiebzigtauſend Schlünde der 
Hölle ſtürzte, ſteht vor uns da, ein Kranker, der 
ſeinen Arzt nicht fand und der ſein Schickſal nur 
banbiate, ſeitdem er es zu lieben begann. Mag- 
lpſigkeit war ſeines Daſeins Maß, Beſeſſenheit die 
aft, von der er zehrte, bis der Traum- feiner 
eltbruderſchaft ausceträumt war : 
Jeder große Epiker bat irgendwie fein ſo⸗ 
ieles Bewußtſein gehabt: keiner aber war 
p febr vom Glauben an die Macht des 
pites beſeelt wie SDoitoiemifo; die tiefe 
Uebereinſtimmung mit dem Volke hat Doſtojewſky 


„Fürſt Bülows Denkunwürdigkeiten.“ Ein 
Proteſt von Edgar von Schmidt Pauli. 
Schlieffen⸗Verlag, Berlin W. 35. Preis geh. 
. 4,50 RM., geb. 6,50 RM. ; 

Fürſt Bülows Denkwürdigkeiten werden all- 
gemein als das unwürdigſte politiſche Memviren⸗ 
werk beurteilt, das die deutſche Literatur der 
letzten 30 Jahre kennt. An politiſcher Unwabr⸗ 
haftigkeit, faſt mehr noch an Niedrigkeit ber Ge- 
ſinnung ſtehen ſie faſt konkurrenzlos da. Früher 
als eine der glänzendſten Perſönlichkeiten der 
kaiſerlichen Zeit gewertet, erſcheint Bülow in 
ſeinen Erinnerungen als Menſch ſo klein und 
gebäſſig, ſo ſelbſtgefällig, intrioant und rachig, 
daß die Schärfe der Kritik verſtändlich iſt, die 
zuerſt der Tübinger Profeſſor Johannes Hale 
ler über „Die Aera Bülow“ und neuer⸗ 
dings Sigmund Münz in „Fürſt Bülow, der 
Stantsmann und Menih", Schmidt⸗Pauli 
in „Fürſt Bülows Denkunwürdigkeiten“ und 
Freiherr von Eckardſtein in „Die Entlaſ⸗ 
ung des Fürſten Bülow“ vernichtend für Bülows 
Y riönlifeit und Werk üben. 
yo Schmidt⸗Pauli jtellt in den Mittelpunkt jeiner 
Beurteilung Bülows das Verhältnis des Fürſten 
zu Wilhelm II. und bringt zur Frage der Nicht⸗ 
erneuerung des Rückverſicherungsvertrages mit 
Rußland ein wertvolles Gutachten des Geſandten 
von Raſchdau bei. Er unterzieht Bülows 
Haltung in der Marokko und in der bosniſchen 
Kriſe ſchärfſter Kritik und behandelt ſchließlich 
die Abhängigkeit Bülows von der grauen Emi⸗ 


ua 
[^] 
X. 
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Was ift uns Softojewifo? 


Zu feinem 50, Todestag / Von Fritz Droop 


Der durchschaute Rattenfänger 


ürſt Bülows Denkunwürdigleilen 


Eulenburg⸗Konflikt. Schmidt⸗Paulis Buch deckt verſtand, jeden, den er als feinen etwaigen 
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immer als das Kennzeichen des echten Dichters 
angeſehen. Seine Verwurzelung mit der solis sc 
Seele ift [o ſtark, daß fie nicht einmal durch des 
Dichters eigene Tochter verdächtigt werden konnte, 
als fie zu feinem 100, Geburtstag eine Biogra- 
phie in franzöſiſcher Sprache erſcheinen ließ, in 
der fie aus Haß gegen das Land des Volſchewis⸗ 
mus behauptete, ihr Vater ſei gar kein Ruſſe, ſon⸗ 
dern ein heimatloſer Litauer 4 Stefan 
Zweig, der (neben Karl Nötzel, N. Hoffmann, 
Hans Prager, Emil Lucka, Holzmann, Strachoff, 
Merſchkowſki, Natorp, Thurneyſen und Iwanow) 
u den beſten Doſtofewſky⸗Forſchern gehört, hat 
ie Glorifizierung des Dichters durch ſeine eigene 
Tochter gebührend abgelehnt, weil ſie eine Ver⸗ 
kleinerung ſeiner dämoniſchen Größe und Maß: 
loſigkeit bedeute. Wer uns das Dämoniſche, das 
Maßloſe aus dem gigantiſchen Bilde Doſtojewſkys 
abſchmeicheln und ſo aus dem tiefſten Kenner 
aller Abwege der Sinne und der Seele einen 
Gartenlaube-Helden für den Familientiſch machen 
will, der fordert unſere ganze Liebe und Ber- 
epeng heraus für alles, was wir 

amen Doſtojewſky verbinden. 

Da iſt uns als Maßſtab nur Nietzſche groß 
genug, der ſich glücklich ſchätzte, in dem Roman 
„Der Idiot“ die asketiſche Selbſtergründung 
des dämoniſchen Menſchen in ihren wechſelnden 
Momenten kennen gelernt zu haben. Wer es 
nicht begreifen kann, warum ber Ethiker und Po- 
Hitifer Doſtoiewſky der unverſöhnliche Feind aller 
angefaulten Kultur war, der ſei an die grandioſe 
Szene des Großinquiſitors in den „Brüdern Ka⸗ 
ramaſow“ erinnert oder an jenen dunklen Mor- 
gen des 22. Dezember 1849, in dem der Dichter 
nach achtmonatiger Haft ei [ 
Feſtung auf den Richtplatz geführt und an einen 
Pfahl gebunden, dann aber begnadigt und nach 
Sibixien transportiert wurde, wo er pier Jahre 
mit Ketten an den Füßen in einem Raume mit 
den ſchwerſten Verbrechern leben 11895 NE 
Im „Totenhaus“ hat ex davon erzählt). Der 
Haß, den der Dichter in jenen Jahren gegen Eu⸗ 
ropa faßte, hat die großen Probleme der Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Europa und dem aſiatiſchen 
Rußland reifen laſſen, die in den Romanen 
Raskolnikow“ und „Dämonen“ zum Austrag 
kommen. Im Ruſſentum ſieht Doſtofewſky alle 
Widerſprüche der Welt verſöhnt, Rußland wird, 
das iſt ſein feſter Glaube, dereinſt den neuen 
Chriſtus gebären. Jeder Menſch muß vorerſt 
Rufe werden! 

Ueberall hat Doftvjewify um die letzte 
Wahrheit gerungen: es ging ihm immer um 
das tiefinnerſte Ich des Menſchen, um die Seele: 
er ſuchte „nicht Geſellſchaft, ſondern Weltbruder⸗ 
ſchaft“. Die Verſöhnung war fein letztes Wort. 
Der Haß hat ihn aroB gemacht: aber er iſt grö⸗ 
ßer geworden als alle anderen durch die Liebe. 


mit dem 


die biſtoriſch⸗politiſche Unzuverläſſigkeit, die un⸗ 
berechtigten Beleidigungen und infamen Verdächti⸗ 
gungen bedeutender Perſönlichkeiten, insbeſondere 
des Kaiſers, durch den Fürſten anhand zahl⸗ 
reicher Beiſpiele auf: Bülow iſt, leider zu ſpät, 
vückſichtslos gerichtet! 


Die Entlaſſung Fürſt Bülows 


(Verlag für Kulturpolitik, Berlin 1931. 
Preis geb. 350 RM.) 


Die Denkwürdigkeiten des Fürſten Bülow 
haben des ehemaligen deutſchen Botſchafters 
in Paris, Fürſten Münſters Wort von dem 
„großen Charlatan in der Wilhelmſtraße“ beſtä⸗ 
tigt. Einer der ſchärfſten Kritiker Bülows, der 
Botſchafter Graf Monts, wird demnächſt in 
ſeinen Erinnerungen dem Fürſten eine Abfuhr 
geben, die alle bisherige Entſchleierung der 
Bülow⸗Denkwürbigkeiten in den Schatten stellen 
wird. Bülow log, intrigierte und war ſchlechthin 
konkurrenzlos in der Benutzung teufliſch erdachter 
Perfidie. Wie Bülow um die Gunſt des Kaiſers 
buhlte, hernach ſeinen größten Gönner rückſichts⸗ 
los verriet, wie er ſich in grenzenloſer Selbſt⸗ 
überſchätzung feiner Fähigkeiten als rohaliſtiſcher 
Byzantiniſt 1918 einem Scheidemann als Führer 
eines ſozialiſtiſchen Miniſteriums (!) zur Verfü⸗ 
gung ſtellte, darüber bringt der Botſchaftsrot 
Freiherr von Eckardſtein in einer flott 
geſchriebenen Studie „Die Entlaſſung des 
Fürſten Bülow“ intereſſante Aufſchlüſſe. 


Mera Holſtein jowie Bülows peinliche Rolle im] Insbeſondere wird dargeſtellt, wie Fürſt Bülow 


aus der Peter⸗Paul⸗ N 


8. Februar 1931 


Mutterſprache meiſtert wie felten einer! Dieſe 
Liebesgeſchichte kann man getroſt neben die beſten 
der Weltliteratur, neben Paul et Virgine und den 
Werther ſtellen. Ein tröſtliches Buch, faſt ein Gr. 
bauungsbuch für Peſſimiſten, denen die dme, 
wilde Welt“ von heute ein Greuel ift; eine blühende 
Dafe in der Sandwüſte unſerer Unterhaltungs⸗ 
literatur! Dr. Z 


Dhan Gopal Mukerdſchi: „Der $ 
Herde“. Verlag Rütten & Loening, 
furt a. M. Preis geb. 5,50 Mark. 


Dieſes Buch konnte nur ein Inder ſchreiben, 
ein Menſch natur- und erdgebunden, ein gläubiges 
Kind unberührt von „Europens übertünchter Höf⸗ 
lichkeit“. Es ift die Geſchichte des Elefanten 
Sirdar und feiner Herde. Wir erfahren — Gir- 
dar erzählt ſelbſt — wie er zur Wen 
Mutes und ſeiner Schlauheit von ſeinen Gefähr⸗ 
ten zum „Herr der Herde“ erwählt wurde, 
wir erhalten tiere Cinblicke in das Weſen der Ele⸗ 
fanten, ihre Organiſation, ihren Lieheskampf, 
ihre „Sprache“. Mag vieles für uns Menſchen 
der „Sachlichkeit“ etwas phantaſtiſch klingen, — 
wir wandern gerne mit durch Dſchungel, Urwald 
und Weideplätze, wir ahnen berauſcht den ſchwülen 
Duft tropiſcher Wildnis, wir zittern mit den Tie- 
ren vor den Menſchen und Naturgewalten, wir 
fühlen uns weſensnah und verbunden mit ihnen, 
die wir nur aus dem zvologiſchen Garten und dem 
Zirkus her kennen. Dieſe äußere Handlung macht 
jedoch nicht den Hauptzweck des Buches aus: es iſt 


Nachfolger fürchtete, rechzeitig ſo mit gemein⸗ 
ſten Verleumdungen zu diskreditieren, daß er für 
immer kaltgeſtellt wurde. Freiherr v. Eckardſtein, 
der wie wenige die Geſchichte und Zwiſchenfälle 
ber deutſch⸗engliſchen Bündnisver⸗ 
ſuche kritiſch darzuſtellen berufen iſt, zeigt u. a. 
auch, wie groß der Anteil des Fürſten Bülow 
an der Entfremdung der beiden Völker war. Die 
Erzählung, warum Bülow geſtürzt wurde. 
von wem er geſtürzt wurde und wie er geſtürzt 
wurde, geben den Eckardſteinſchen Mitteilungen 
noch eine beſondere Note. Eckardſteins Ausfüh⸗ 
rungen ſind ein intereſſanter Beitrag zur Charak⸗ 
teriſtik Bülows, deſſen „öligen Schmus“ nur 
wenige in der Aera Wilhelms II. durchſchauten. 
Hans Schadewaldt. 


Der Irrgang der deutſchen Königspolitik. Die 
Lehren der Vergangenheit für die Gegenwart 
und Zukunft. Von Alfred Krauß, General 
der Inf. a. D. J. F. Lehmanns⸗Verſag, Mün⸗ 
chen. 1927. 405 Seiten. Preis geh. 8,— Mark, 
geb. 10.— Mark. 

Dieſe deutſche Geſchichte iſt ohne Rückſicht 
auf Fürſtengunſt, auf Maſſeninſtinkte, auf Stom- 
mesempfindlichkeiten, auf Kirchen und Bekennt⸗ 
niſſe niedergeſchrieben. Das deutſche Volk ſoll 
erkennen, warum auf Zeiten höchſter Macht⸗ 
entfaltung immer wieder Zeiten der Schmach, 
Schwäche und Eigenſucht folgten. Die Geſchichte 
des deutſchen Volkes iſt verkörpert in der Ge⸗ 


Herr der 
Frant- 


ſchichte des deutſchen Königstums. Treffliche ^: rA Lied 5 te Führert Di 
Kriegshelden, gute Verwalter, weile Herrſcher ein Hohes Lied auf das echte Wübrertum. „Die 
ſind wie ie Könige geweſen, ee doch haben Geſchichte wahrer Führerſchoft, ob bei Menſchen 


oder Tieren, iſt die wachſender Selbſtaufgabe. 
Selbſtverleugnung ijt der Fels, auf den das Lehen 
eines Führers gebaut iſt. Selbſtſucht. Eitelkeit 
und Furcht ſollten einer Führernatur ſo fremd 
ſein, wie das Leben dem Tode . Die flüſſige 
und faubere Ueberſetzung aus dem Eugliſchen hat 
Hilde Weſtphal beſorgt. Dr. Z. 


fie. fait alle an ihrem Königsberuf und damit 
am deutſchen Volf gefehlt: Kaiſerpolitik und 
eig haben bie Macht ber deutſchen 
önige ausgehöhlt, ein immer unabhängigeres 
Teilfürſtentum großgezogen und schließlich den 
Zerfall des Deutſchen Reiches verſchuldet. Der 
artikularismus, der all unſeren Nach⸗ 
barn fremd iſt, droht Deutſchland immer wieder 
zu zerreißen; er beruht weniger auf den als Vor- 
wand benützten Stammeseigentümlichkeiten als 
vielmehr auf dem meiſt mehrere Stämme unter 
ſich vereinenden ſelbſtſüchtigen Teilfürſtentum. 
So zeigt Krauß, warum das deutſche Volk von 
der erſten Stelle unter den Völkern Europas 
herabſinken konnte, warum jeder Erhebung des 
Volkes ein tiefer Fall folgte. Krauß räumt mit 
vielen alten liebgewordenen Anfihten auf und 


= 


„Scherls 2⸗Mark- Romane“. In dieſer für 
Wochenende und Ferien beſonders beliebten Ro⸗ 
man⸗Sammlung ſind neu erſchienen: „Das Sie⸗ 
bengeſtirn“ von Sophie Kloer ß. Sieben eltern⸗ 
loſe Geſchwiſter, die von ihrem Onkel erzogen 
werden. Erquickende Heiterkeit der Seele verklärt 
auch die ernſten Stellen dieſes Romans, der in 
der Holſteiniſchen Marſch ſpielt. Die Liebe 
eines reifen Mannes zu einem ngen Mädel 


wird manchem guten Deutſchen bitter en tun. ſchildert Otto S rad in feinem Werk „Ram 
Der Verfaſſer, einer der tüchtigſten öſterreichiſchen ums Alter“. Ein nifi Baurat lernt a 
Heerführer im Weltkrieg, þat ſich ſchon durch fein | junges Mädchen kennen, fühlt, daß ex dieſes 


„Die Urſachen von Oeſterreichs 
Dem 


kritiſches Buch 


öne Men kind liebt, verläßt 1 E x 
Niederlage“ einen guten Namen gemocht. ſchöne Menſchenkind liebt, verläßt ſeine Frau, um 


aber dann doch die Notwendigkeit ſeines Verzichts 


ukünftigen ſtarken einigen Deutſchland die einzuſehen — Große Juwelendiebſtähle, anf- 
We e zum Wiederaufſtieg zu weiſen, ift das regende Borfämpfe, Aufnahmen im Film-Atelier, 


Ziel dieſes Werkes. - 


Arnold Nolden: „Auf Schiffen, Schienen, 
Pneus. Volksverband der Bücher⸗ 
freunde, Wegweiſer⸗Verlag GmbH. Berlin. 
Der Volksverband der Bücherfreunde hat ſeine 

Geſchenkreihe um einen hübſch ausgeſtatteten und 

Sauber gedruckten Halblederband vermehrt. Arnold 

Nolden, der Verfaſſer, iit Vagant und Land- 

ſtreicher vom Schlage Artur Heyes, Menſch der 
ewigen Seſnſucht nach Neuem und Unerhörtem 

Romantiker des Schienenſtrangs, auf unermüd⸗ 


das ift das Milieu, in dem Otto Schwer ins 
neueſter Roman „lieben — adt — neun 
aus. .. ſpielt. Die Geſchehniſſe wirbeln toll 
durcheinander, bis ſchließlich die Liebe den end⸗ 
gültigen Sieg über den Weltmeiſter davonträgt. 


Kunſtzeitſchriften s 


„Pantheon“ vereinigt mit „Der Cicerone“. Verlag 
F. Bruckmann, München. Im erſten Heft des neuen 
Jahrganges ſtellt ſich die bekannte Kunſtzeitſchrift für 
reunde und Sammler der Kunſt u mein Weſentliches 


cher Suche nach der „blauen Blume“. Als bereichert dar. Sie ii mit der auf eine bedeutende 
blinder Paſſagier beginnt feine Fahrt, et durch⸗ Vergangenheit zurückſchauenden Zeitſchrift „Der 
wandert Mexiko foi die Vereinigten Staaten Cicerone” vereinigt worden und bringt vor allem 


im Abbildungsteil ein Reproduktionsmaterial von 
höchſter Vollendung. Man kann im Zeichen der allge- 
mein notwendig werdenden Einſchränkungen dieſe Qu. 
ſammenlegung auch als Abonnent nur begrüßen. 

„Die Kunſt“. F. Bruckmann⸗Verlag, München. Im 
Februarheft der „Kunſt“ macht man die Bekanntſchaft 
mit einigen hervorragend reproduzierten bezaubernden 
Bildern des Franzoſen Alfred Sisley, der zu den 
Begründern des franzöſiſchen Impreſſionismus gehört. 
Herrliche Plaſtiken von W. E. Schade werden von ihm 
ſelbſt kommentiert, einige neue Werke von Hans Wil 
der mann find non märchenhafter Schwere des Ge- 
halts und der Farbe, Masten-Entwürfe zeigen neue 
Einfälle für ſchöpferiſche Menſchen. Innenarchitektur 
und Porzellan ſind die abſchließenden Themen. yi 


kreuz unb quer, ergreift die unmöglichſten Berufe, 
ohne ſeßhaft zu werden, und er verſteht das alles 
flüſſig und feſſelnd zu erzählen. Das Buch iſt 
durchaus wahrhaftig, und man erfährt daraus 
mehr Wiſſenswertes, als aus langatmigen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reiſewerken Ein „happy end“ gibt 
es glücklicherweiſe nicht, am Schluſſe beginnt die 
Fahrt ins Ungewiſſe aufs neue. Der Leſer möchte 
perae von den weiteren Irrfahrten hören. Viel- 
icht iſt Arnold Nolden dazu bereit, ſeinen ſpan⸗ 
nenden Bericht weiter zu führen? Alter und 
Jugend wären gleicherweiſe dankbar dafür, denn 
dilberim en eines neuzeitlichen Karl May, aus 
eigenem Erleben heraus friſch und fröhlich ge⸗ 
ſchrieben, läßt man ſich gerne gefallen! — 
: Wer í ein Bates! ay 88 MN eig 

S $ c: deutſcher Bernfsjager, ezirksgruppe Eifel, 
rog Y iet ar Pers figu iniu c t auf feiner lebten Verſammiung in Adenau 
a. M. Preis geb. 6,50 Mari- 5s eſchloſſen, den im Weltkrieg 8 Dichter 


a T T der Heide, Hermann Löns, durch die Errich⸗ 
Das ijt ein Buch, das glücklich macht, ein frh- | tung eines Denkmals in würdiger Weiſe zu 
liches Buch, von Sonnenſchein durchflutet. Es ift| ehren. Das Denkmal jol auf der „Hohen cht“ 
bie Geſchichte Per Menſchen, bie fid) lieb haben | Aufſtellung finden. Mit den Fundamentierungs⸗ 
und ein Stück Weges a aber dieſe 


i | arbeiten wird in nächſter Zeit begonnen werden. 
Liebe hat durchaus nichts Empfindſames, die 3 f 


I i j Deutſcher Buchverlag in Rußland. In der 
Worte, die geſprochen werden, ſind nicht „himmel⸗ : S 
hoch jauchzend“, denn die Liebenden ſind Menſchen Mb di Be AE AR EN ige 


von heute und ſtehen in hartem Kampfe ums Da- 
ſein. Ein Vierzigjähriger exlebt einen ſpäten 
Liebesfrühling, — weiter geſchieht nichts am Auf- 
regendem, und doch legt man das Buch nicht aus 
der Hand, bis man es ausgeleſen hat. Liebevoll 
ſind alle die kleinen Ereigniſſe 
die Beteiligten beſondere Bedeutung haben, 
plaſtiſch und lebenswahr ſtehen die Menſchen vor 
uns, wie Bilder prägen ſich die Landſchaften ein. 


ſchildert, die für 


Republik der Deutſchen im Wolgagebiet, wurde 
ein ſtaatlicher deutſcher Buchverlag ge 
qoe deffen Hauptaufgabe die Verbreitung von 
erken des deutſchen Schrifttums ſowohl inner⸗ 
halb der Republik der 1 als auch 
anderer Gegenden ſein wird, in denen Deutſche 
angeſiedelt find. Das Volkskommiſſariat Inner 
rußlands hat anläßlich dieſer deutſchen Verlags ⸗ 
Weite un beſchloſſen, das Unternehmen in jeder 
eiſe zu fördern, unter anderem auch finanzielle 


Das otganiidje Wäſcheeinweichmitktel 


A 21115] 


Burnus ijt in einſchlͤgigen Gejchäften in Dofen zu ben ermäßigten Preifen von 22 unb 54 Pf. erhältlich. Weitere Auskunft fiber Burnus und feine Wirkung durch Auguft Jacobi Alkt⸗ Gef. Darmſtadt. 


Dies Buch hat ein Dichter geſchrieben, der unjere Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 


— 


hat infolge feines Gehalies an Enzymen der Panfreasdrüfe 
die wunderbare Eigenſchaft, faſt allen Schmutz an der 
Wäſche ſchon beim Einweichen felbſttätig abzulöſen, fo daß 
das eigenfüd;e Waſchen nur noch eine Art kurzer Nach⸗ 
behandlung darſtellt. Erleichterung der Arbeit, Erſparniſſe 
an Waſch⸗ und Feuerungsmaleriat und Homie Schonung 
der M find die großen Vorteile bei der Verwendung 
von Durnus! Wiſſenſchaftliche Autoritäten und zahlreiche 
Hauefrauen haben dies betätigt. Ein einziger Berfuch über: 
zeugt auch Sie. Machen Sie ihn bei Ihrer nächſten Wäſche 


Horen war. Nach eingehenden Nachforſchungen 


» ergab jid daß ber angegebene Name falſch war 
und es ſich um die Tochter des Athener Multi» 
millionärs Lewy handelt. Bella Levy war mit 
ihrem Muſiklehrer Roſiwain zufammen, der 
. fid) nachträglich als kommuniſtiſcher Agent ente 
: 2 d $ 3 d puppte, aus dem Elternhaus entflohen und ge 
lrrsinnige stört eine Staatsrats- dacht, als die Sekretärin, die ſchon 5 Jahre in Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewährungs⸗ als becidollen. Tatſächlich hatte fie fid) nach Ga» 
sitzun der Firma tätig war, am 1. Juni ihren Urlaub friſt. loniki begeben, war dort als 1 
pna. 5 antrat unb einige Tage ſpäter auch Herr P. un⸗ Agentin in eine Fabrik eingetreten und gab glei 
Berlin. Die 50 Jahre alte Frau Betty Tar- auſſchiebbare Geſchäſte zum Anlaß nahm. Wien Ble Tschechen wollen eine Insel |;jeitin Sprachunterricht in der Geheim- 
nowiki, die in einem Hotel am Stuttgarter zu verlaſſen. Ein Kartengruß, den P. feiner ſchule. Die Polizei hatte E bereits im vorigen 
Platz in Charlottenburg wohnt, betrat plötzlich den Gattin von Kammer am Atterſee zukom⸗ 


Slenarfpungsjao! des Staatsrates in b liep, erweckte das Wıhtranen ber Geſchäfts sahen prore aies ben ME ee 
enarſitzungsſaal des Staatsrates, im dem men ließ, erweckte das Mißtrauen der Geſchäfts⸗ . V ii ö ichiſchen Ron- | feſtgenommen, doch wegen Mangels an Beweiſe 
erade eine Si ung abgehalten wurde Die Frau frau, die wußte, daß die Sekretärin ihren Urlaub Prag on bem früheren öfterzeiöjiiäen Son ig e X 


: 2 k, Á eradmiral alta wurd rager wieder freigegeben. ie wurde jetzt nach einer 
hielt wirre Reden. Sie wurde durch hinzu in Gmunden verbringe, in ſolchem Maße, daß N 1 — prr mer = pe Photo vabble wiedererkannt und ihren Eltern 
kommende Beamte aus dem Saal entfernt und ſie den Buigbeliee ihres Gatten zum Detektiv Nordmeer vor Island gelegene Inſel Jan — 

der Polizei übergeben. Die Unterſuchung durch apancieren ließ und ihn mit Erhebungen in Majen als iſchechflowaliſches Hoheitsgebiet zu 

den Kreisarzt ergab. daß man es in ber Feſt. Gmunden betraute. Als Herr P. von einer erklären. Seinen Vorſchlag begründet Balt ar| Der Skandal 

genommenen mit einer pejährlihen Geiſteskranken „Geſchäftsxeiſe“ zurückkam, konnte ihn die Gattin ^ 

zu tun habe. Sie wurde in bie Irrenanſtalt bereits mit ber Feſtſtellung überraſchen, xij er 


e 

1882 von einem öſterreichiſch Geihma- ; S 
der, das unter feinem Kommando ftand, entdeckt! New York. Wie alle Städte ber Welt, fP 
und für Oeſterreich⸗Ungarn annektiert bat auch Chicago eine Unmenge Ermerb3- 
worden ijt. Die Inſel Jan vinis bat nach Beridh» | Do f e. „Die Millionäre gaben Millionenſum⸗ 
ten Baltazars große natürliche Reichtümer an men. So war ein Fonds zuſammengekommen, 
Erzen und Kohlenlagern. Die Inſel befinde in der dazu dienen jollte, — den 8 
war 1 im Bei Norwegens, d er verſchaffen. Die Stadt ging bin 
lá das Recht ber Tihehoilowalei auf fie mehr und eritand ein ganzes Fabriklager mit 
begründet als das Norwegens, da bie feiner! Schuhen, aus den Beſtänden einer Sie die 
Felde Expedition angeblich mit „tſchechiſchem“ angeblich, „kopfüber“ gegangen war. Die S 
elde (?) ausgerüſtet wurde. waren ſehr billig, und die einzelnen Exemplare, 
Da die Tſchechoſlowakei, die im europäiſchen die als Muſter vorgeführt wurden, ließen eine 
Binnenland liegt, fernab von allen Meeren, zur ausgezeichnete Qualität vermuten. Aber dieſer 
Zeit leider noch über keine Kriegsflotte per⸗ Kauf hatten einen anderen Haken: das ganze 
fiet, wird man in Prag daran denken müſſen, gaper beſtand nur aus linken Schuhen. Da bie 
ieſen Fehler beſchleunigt gutzumachen. Denn Schuhe in Kartons geliefert wurden, merkte man 
ohne ſtarke Seemacht würde eine tſchechoſlowaki⸗] die Beſcherung erft, als die linken Schuhe den 
jhe Beſiß erklärung über die Nordmeerinſel in- Erwerbsloſen jhon ausgehändigt waren. Bei- 
haltloſes Papier ſein, da Norwegen, das über eine, nahe wäre es zu einer Revolte gekommen. Aber 
wenn auch beſcheidene Marine verfügt, jó aus die Stadt mar einſichtig. Sie ordnete m 

owakei adt⸗ 


damit, daß die in Frage ſtehende Inſel im Jahre mit den linken Schuhen 
Herzberge gebracht. vom 11. bis 18. Juni im Gmundener Parkhotel ep 


mit ſeiner Sekretärin ein Zimmer bewohnt Babe. 

Ein Mettwurst- Krieg Herr P. e aber unter dem Druck biejer Ber 
: et „ weiſe nicht zuſammen, ſondern erklärte mit harme 
Serta. In Mecklenburg ift ein Streit loſen Lächeln, das ſei beftimmt ein „anderer B.“ 
ausgebrochen, der nicht nur eingehend beſprochen geweſen. Um dies zu klären, brachte Frau Paula 
wird, ſondern auch die Gerichte beſchäftigt. Es gegen Fräulein Anny eine Ebebruchskfage 
verhält fid damit folgendermaßen, Vor etwa 150 fein. Pas Gericht hatte ſich die Gmundener 
Jahren waren die Oofbeſitzer in Demen gar Meldezettel beſchafft und daraus feſtgeſtellt, daß 
ten, an die Kirche jährlich 130 Pfund Mett⸗ fämtliche Perſonalangaben des „anderen P.“ haar» 
murft n liefern. Das Recht war viele Jahre genan mit denen des Gatten ber Klägerin über- 
nicht geltend gemacht worden und die Mettwurſt⸗ einſtimmten, nur war der „andere P.“ als ledig 
lieferung rubte dementſprechend Im Jahre 1928 gemeldet. Die an eklagte Kontoriſtin gab an, in 
aber kam die Kirche darauf zurück und verlangte Gmunden mit ihrem Bräutigam gewohnt 
bie Wurſtlieferung nicht nur für das laufende und biejem als P. gemeldet zu haben. Ueber bie 
ahr, ſondern zugleich für drei zurückliegende Perſon re Begleiters verweigerte fie aber jede 
abre. Die Hofbeſitzer erklärten, fie würden ſich weitere Auskunft. Herr P., der von feiner Gat- 
ane pt verſtaubte Gerechtſame nicht tin als Kronzeuge geführt wurde, zeigte ſich als 
kümmern. Geiſtlicher Zuſpruch nützte nichts die pollendeter Kavalier. Zuerſt wollte er über⸗ 
Kirche mußte AE n. Sie gewann ben Pro- haupt nicht angeben, ob er in Gmunden war, 


eß, und die Hofbeſitzer mußten die Wurſt liefern. : ; u ine | derartigen Willensakten der Tichechof ei nicht ſofort aus bem an fid) ſchon [o mageren 
Aber ſchon m der erſten Scheibe wies ber n nm Mun Bie pon a Forfall ubrigens auf viel machen, ſondern fie in den Papierkorb ſtecken fate ein PATENS etra 4 Jae daf 
treter der Kirche, der die Lieferung zu prüfen Hrängen der Gattin gekündigt wurde, fei ihm würde. werde, daß man für dieſes Geld Schuhe kaufe. 
hatte, den Gedanken weit von fid die RE zwar Pars fünfjährige Dienſte ent ec mm BX unb zwar rechte und linke, und daß man ba 
Mette eis bos gelten ar Iafien, pas bie Ts in|worben, aber bod dr 14 unentbehrlich, wie Leidenschaft“ bis 1 TUR ihre linte puliga tig; 
edienburg billigerweiſe an Mettwurſt zuſſeine Gattin glaube. Die Gmundener Hotel als Milderuncsgrun de Paaxe eintauſchte. In dieſem n» 
angeftellten konnten ſich an das „junge hübſche esgrund traf ein Schuhhändler a pun eim und hörte 


s enr Su . paren ge 
pärt, aber das Nahrungsmittelamt in Roſtock be. Mädchen mit ihrem um 100 Prozent älteren Be- 
ſtätigte, daß zu viel Rindfleiſch verarbeitet worden leiter noch e i ober nicht mit 
jei Die Wurſt ging alfo zurück, und bie Hof- Sicherheit identifizieren. Der Richter erachtete 
befier ließen zunächſt nichts mehr von fid) hören. ſedoch die Beweiſe als genügend und verurteilte 
Als geiſtlicher Zuſpruch abermals nicht wirkte, die Sekretärin zu 48 Stunden Arreſt. 
wurde von der Kirche ein weiterer Prozeß 


angeſtrengt. Die daraufhin gelieferte Wurſt war 
— 5. Tate ter, was das Nahrungsmittelamt den Gatten „lazarettfähig“ 
beſtätigte Der Aber 8 ſchwebt noch. GCadber-| geschlagen 
v e Urteile über Zuſammenſetzung und Ge- E x t ; 
chmack echt mecklenburgiſcher 1 ſpieſen Preßburg Ein in feiner Art nicht uin Arc 
dabei die erſte Rolle. Hiſtoriſche urſt Prozeß wurde vor dem Bezirksgericht in Preß⸗ 
rezepte wurden hervorgeſucht und als Beweis- burg WW ell Wie aus der Anklageſchrift 
mittel vorgeführt. Die Ausſichten ber Hofbeſitzer hervorgeht, ſtellte Frau Elifabeth Sykora eines 
find jo wenig günſtig, daß fie jetzt einen radikaſen ſchönes Tages an ihren Gatten die Forderung, 
Schritt ausgeführt Baben- Sie erklären nämlich ihr eine beſtimmte Summe Geldes zur Verfügung 
pe Austritt und ber uiae Die ps MM 2M E ese e erf 
irche antwortete mit einer Erklärung: Die Hofe m Mann, ein Arbeitsloſer, erklärte, : 
befüher hätten unter allen Umſtänden Mettwurst daß er leider nicht in ber Lage fei, ihre Bitte zu Alei TRUM wird. Im Jahre 1930 erfolgten neuerdings auch bie Herren es ihnen im der Liebe 
zu liefern, da die Sat auf dem Grundbeſitz, erfüllen, Frau Eliſabeth war über bie Erklerung Allein 26 derartige Freiſprüche in ſenſationellen zum unterſchiedlichen Schuh gleichzutun. Hier 
nicht aber auf den Beſizern ruhe. Der Kampf |ibre8 Mannes derart empört, daß fie in bie Küche] Morbprogeiien, in denen die Angeflaaten meiſt alſo wird der Kaufmann jeine linken Schuhe los. 
eht weiter unter lebhafteſter Teilnahme der Oef⸗ liefe dort das Nudelholz Holte und ihren Mann ihre nächſten Verwandten umgebracht hatten. werden. Und die Stadt Chicago hat wenigſtens 
fente Was durchaus Pegreiflich ift: benn in ſo bearbeitete, daß er in eim Krankenhaus über» i zn Prozent ihres Berluſtes 8 
Mecklenburg ift die ganze Bevölkerung für Meti- 1 werden mußte. Im Spital mußte Shiora| Millionürstochter als russische sehn Prozent ihres Ber eripork : 
wurit, bie eine Landesſpezialität ift, ſachverſtändig. faſt eine Woche bleihen. Nach bem Verlaſſen des V ͤ ¼KV—»— • wn Eine andere Sache iſt aber, daß in gewi JN 
1 T. ] 
i attin ein Klage beim Bezirksgericht ein. Wäh⸗ aris. Wie then gemeldet wird, iſt es ungelſchuhen habe jene Leute gekannt. bie f 

Chef und Sekretärin auf Reisen fend ber Verhandlung ſtellte ſich berang, daß Eli⸗ der Polizei in S SEIT 5 lungen, eine kom⸗ der Stadtverwaltung von Cika die linken 

Wien. Der een Paula P. war es ſabeth bei jedem Schlag, den fie ihrem Mann mu niſtiſche Me baini ule für die Aus- Schuhe verkauften. Er habe bom biejem dann bie 
aufgefallen, daß ihr Gatte mit feiner Sekre⸗ wegen der nicht gekauften Seldenftrümpfe verſetzte, bildung von aktiven Revolutionären auszuheben. rechten gekauft, und alle zu ammen haben ein 
tär in, ber 24jährigen Kontoriſtin Anna B. be⸗ noch höhniſche Bemerkungen machte.] Dabei wurde eine gewiſſe Anna S aci verhaftet, kleines Geſchäftchen gemacht, bei denen ſie rund 
ſonders vertraut war. Sie ſchöpfte aber erit Ver⸗J[Der Richter verurteilte Elifabeth Sykora zu zwei über deren Perſönlichkeit man zunächſt im un⸗ 900 Prozent verdienten 
mit Verrat. das nächſte Gebau 


ERDE OHNE HUNGER 8 ud 155 
Er hatte Beziehungen in ber geſamten Untere! Dos aber machte das — 7 Arbeitstempo 


ROMAN VON HERMANN HILGENDOR Fr. E welt des Exdballs, unb feine Leute ſaßen ebenſo bei . Das machte die ungeheure Or⸗ 
E eaa ET oe ANSE T AAA A ETE AT EN BE AEN gut mit Miniftern, Königen, Politikern, Revolu⸗ ganiſation bei Fauſthammer, bie nie eine Panik 
kionären bei Tiſch. Ueberall hin ſpannen ſich hätte aufkommen laſſen 


; : : $ : s : feine Fäden. Er zog irgendwo an einem Fädchen Walter Welten war aus feinem Wagen her⸗ 
Uber nach dieſen drei Stunden flimmerte es ner fie ſchrien. wenn es in Millionen wieder und. ein Minifter ſtürzte, eine Revolution aus gelten. gen 5 
Es 


den Stenotypiſtinnen vor den Augen, ihre Knie abfloß. À ^ ] aD i " OR 
zitterten und ihre Hände waren taub, gefühllos, Abfloß am bie Niedergebrochenen, Abgekämpf⸗ brach ub eine Bank fradre zuſammen ein Atten- erührte ihn faſt geiſterhaft. wie dieſer 
wie obgehackt. Sie wankten wie Leichen in die ten, Ausgeſogenen. Und es waren deren Tauſende fat ‚fand ſtatt, eine Währung fiel ober ... eine Wagen auf dem laufenden Band von unſichtbaren 
Sun. um f Hir den Naß dan eden In ar Ant aber ed: Anſende berühmte Diva wechſelte den Freund. Händen gezogen, davonglitt. Irgendwo ſprangen 
1 e ilnabiafig wer. auf ber fiteufeiitation iu e ü A. vy gefährlich, fein Feind zu fein, und. wie von Zauberhand die Türen einer Box auf. 
Täglich ſchwuren fie heilige Gibe, nicht wieder- bäude ein halbes Dußend Aerzte damit beſchäftigt. a i» s wußte Mach fürchtete ihn. x klappten zu ... Weltens Wagen war ber- 
zukommen. i bie Niedergebrochenen ſoweit aufgupullen, daß der] Aber eine grauf bittliche und böj i gir » 
Aber fie kamen wieder. Wie ein Magnet zog e fie wenigftend kebend ausſpeien konnte. Macht NRD PME] o ipee naM 
fe dies Tempo am. Unerhört waren bie Löhne, merz eich der Molch ncht das weitere füm-| Die Erde zitterte vor ihm und ſehnte fid ba-| Ein Pappſtück wurde Welten in bie Hand ge- 
ie gezahlt wurden. Mindeſtens einmal lieg alle S in] nach, das faſt unerträgliche Joch, das er auf ſie drückt. Er las die Zahl 2089 darauf. Nur 
Die eigene Rofi, bie in den Souterrainräumen | -rff ihr lend à Sani a re UEM ein | gelegt hatte, abzuf din. kam ibm zum Bewußtſein, daß dies wahrſcheinlich 
untergebracht war, zählte allein 187 Beamte. bie e 1 885 uid 9 bie p. Paca we yp -- Wie ein birer. Ip lag dieſer Moloch auf der die Nummer feiner Box mar, : 
dene wor tein Beranägen, bier Befdäftigt zu] Lann suchen bie Mert, "beim. ber Molo rift ber Men labern der platos ett e D PR ee ee 
Asia; E veis das D euberte der Profeſſor Fauſt⸗ oben, gerufen, gezerrt, ſetzte er ſich i 
Zuerſt ftanb ob des pollächen Tempos den Be⸗ dai e tn Pie pol ose die Teufel kammer nur eine kleine ſchwarze Kugel SR 4 y Re i 
amien der Verſtand ſtill, aber dann raften fie im gegen dies Syſtem gewehrt. Aber unerbittlich olog und er brach dröhnend und 3 zuſem⸗] Plötzlich ſchoß ein kleiner livrierter Boy auf 
gleichen Tempo mit. Es war unmöglich, ſich da⸗ lieb das Steinherz des Molochs men. Aber er riß ein rieſiges Loch in den Erd⸗ ihn zu. Rot und Gold die Uniform. 
gegen anzuſtemmen. Es war eine Lawine ber Ar- Ç Bite für die Aufgepull ball und Millionen ſtürzten mit in dieſen Ab⸗ Was wünſchen Si i 9 
m ME Ee ancient Lermiditt o : zahlte für die Aufgepullten ungeheure grund. wü "E eun chen ( m en Herr? . . Was 
erftidi, überflutet, wenn fie nicht ſelbſt in dem Vonder b er ſtellte fie nie wieder ein Dieſer Moloch war aber niemand anders, als wa A^ 3 ee 
raſenden Tempo mitgelaufen wären. Ei A 25 1 y ar Bot vs. Güuftab Jau thammer, der Bruder des Bro- ni V = fh lang es mit einer monotonen, 
Teglich wurden 6000 Telegramme aufge- „„Ein Aufgepullter war zweitklaſſig. Der Mo- feſſors. hellen inberitimme. : 
nommen. n ; ^ uL nur erſtklaſſiges Menſchenfleiſch ge⸗ P Ehen aber n pieier Nolae 0 Feſt und 5 am Tage ſang er dieſe Melodie. 
Zirfa 18 000 Briefe gingen täglich nach allen n i 11 82 einbar unerſchüttert. Er ſah mit ſeinen drei⸗ elten auf der Mütze i 
er ber (Erbe, Drudion a wurden täglich Mil- " = Ronin ber Moloch durch bie Zeit. Rück- taufend Fenſteraugen kalt und abweiſend auf] Zahl 248. ſah f be des Knaben bie 
lionen exwbiert. Aue Stunden verließen 6 jod, fits 08, 1 , graufam. Stampfte nieder, was Walter Welten, der eben mit fenem Cportauto Erſt jetzt bemerkte er, daß auf alle neu Ankom⸗ 
beladene Poſtautos mit Päckchen und Paleien wn mullo e moeit Berfebte feine Gegner. Er- von dem Tormanl verſchlnckt wurde“ menden einer dieſer roten Boys zuſchoß. Sie 
das Gebäude. Marlen wurden nicht ausgegeben, zeugte Börſenpaniken wenn er fib nur ſchüttelte. Die Fenſteraugen ſchienen ſpöttiſch und böh⸗ fligten durch das Gewübl wi ierti 
aber 18 eleltriſche Frankiermaſchinen e Lie Regierungen erzittern, wenn er fid) zu einem niſch zu lächeln ; ibten durch das Gewübl wie ſchnelle, pe ierliche 
Tag und Nacht. Fauſtſchlage aufreckte. a Sida MAT EFIE wir 


Paris. In weiten Bevpölkerungskreiſen Frank- bom dem Reinfall. Flugs ſprach er bei den be- 
reichs haben bie Freiſprüche in den Schwur trübten Stadtvätern vor und machte inen das 
gerichtäberhanhlun en genen Mörder und Mör-| Angebot, die linken Schuhe aufzukaufe n. 
erinnen, die ihre Nebenbubler, ihre Männer oder Allerdings bezahlte er nur ein Zehntel deſſen, 
Kinder töteten, berechtigtes Erſtaunen hervor was Chicago dafür ausgeworfen hatte. 
erufen, weil fortwährend mildernde Ume Der Kaufmann zog mit ſeinen einzelnen 
enen alu Janne ig Site se Schuhen nach Südamerika. Dort werden 
aint⸗Lazare ſitzen ör⸗ nämlich ei : "» 
derinnen, bie meiſt durch Revolverſchüſſe ihre . ee Die Pee 
Männer getötet haben und deswegen näch⸗ m ier liehen nüßts mehr aS an bem CU 
ſtens zur Verantwortung gezogen werden folen. | amerika lieben nichts mehr, als an jedem Fuß 
Die meiſten von ihnen ſehen mit größter Ruhe einen anderen Schuh zu tragen. Alſo einen fil- 
ihrer Verurteilung entgegen, denn nach franzö⸗ bernen an ihrem rechten und einen goldenen am 
iſchem Herkommen brauchen fie eine ſchwere linken Fuß. Oder einen Lackſchuh links und einen 
eſtrafung nicht zu fürchten, ſobald von den Ver- ſchönen mit Flechtarbeit verzierten am rechten 
teidigern auf ae (Leidenſchaft“) pläbiert| Fuß. Da fid) bie Männer den Neigungen ber 
unb bieler Milderungsgrund von den Geſchwore⸗ Frauen immer mehr anpafſen, [o ſuchen 


& 


* 


e 


€ ape ams e rt — 


Er kannte fait feine Geſetze. Gr arbeitete mit Ahnung bon dem Brande, noch von der ſi i elbſt 
Beſtechung, mit Gewalt, mit Intrigen, mit Lüge, bedrohenden Gefahr gehabt. Dabei war das Kauf- 


Zweihundert Paternoſteraufzüge, achtzig! Er war der größte Grunbbeſitzer aller Zeiten.] Die Parkſtation des Fauſthammergebäudes z : z E 
ges nan e und 67 Expreß-Pribaabſzüge [a Die Rittergüter, bie er in Europa aufgefauft|alih einem ungeheuren Bienenſtock. Die Boxen ſch 1 pe wünſchen Sie mein Herr? Was wün⸗ 
ben unabläſſig die menſchlſche Arbeltskraft wie] hatte, patien zuſammen eine Ausdehnung, bie der klebten wie Zellen aneinander. Auf einem raffi- ne 1 
Blut durch die Adern dieſes Molochs Bodenfläche ganz Frankreichs entſprach. niert ausgeklügelten Laufbandſyſtem glitt jeder Unaufhörlich knarrten, bellten, hupten, häm⸗ 


Hunderttauſende von FJarmbeſitzern in Süd-] Wagen zu feiner beſtimmten Bor merten naue Motoren herein. Simpultmen, Sport. 


amerika zitterten vor ihm, denn fie arbeiteten mit]. Die Zahl der parkenden Wagen fiel des ehe Ei m a Run reme SA pore 
ele 


ſeinem Gelbe. Wenn eine Reisernte in China fest mie unter 1800. Auch im ber Nacht fant dieſe pile zn fein 
RER war, jo buchte ber Moloch es auf ſein Ziffer nur wenig. Ein einziges Mal jeit ihrer P en ; TOES : 
Verluſtkonto, denn diefe Ernte gehörte ihm. Es Eröffnung hatten die Regiſtrier⸗Aprarate nur. Buick. Cbrpfler, Daimler. Fiat, Jord, NAG, 
war nicht anders, als wenn ein Regiment einen 748 Wagen regiftriert. Das war am Tage des Benz 

Soldaten verloren hätte. ungeheuren Brandes des in der Nähe liegenden! Und immer neue Menſchen ſprangen heraus. 
1 die e ungetoBbntid outer Sommer in „ vr a r 1 0. Dicke, ſchlanke, hagere, große, kleine 

: tnte berdoppelte, lächelte ber 9Xo-|!tamb, da er 7: € Flammen à Apel 
loch, denn er hatte ſchon im Winter Verträge mit gegen das auſthammergebäude wehte. T de en ente 5 
Rußland, die ihm die Ernte für ein Butterbrot. Das Raiffeiſengebäude war bis auf den letzten wenige nur benabmen fid) ficher und würdevoll. 


„In der Küche der Kantine waren Tag und 
Nacht 5 Köche an ebenſovielen 
Keſſeln beſchäftigt. 

Es wurden nur Eintopfgerichte ausgegeben. 
Aber täglich wurden zwanzigtauſend Portionen 
ausgegeben. Die Speiſen waren kräftig und 
ſchmackhaft. Sie wurden gratis verobreicht. Ja, 
es beſtand ſogar der Zwang, in den Pauſen hier 
eine Mahlzeit 81 ſich zu nehmen. Der Moloch 
n unerbittliche Kraft... Kraft... 
raft 


Beſaßen die Leute keine Kraft mehr, warf ſicherten. Stein niedergebrannt. Einbundertſiebenundneun⸗ i i i i 
man is un. rbittli auf bie Straße. € es S Die Preiſe aber febte ber Moloch nie herab. zig W e dabei ihr Leben ein. Zei- mehr «i 2 e 9 a 5 dum 6 
M EDER ranfenkaſſen und Unfallver-| Die meiften Nahrungsinduſtrien unterſtanden Schrade ampfſpritzen zum eine mörderiſche vor. Sie ſchienen abſtrakt, unwirklich, automaten- 
ücherungen ſeinem Diktat. Er beſtimmte die Preiſe für die Beilagen ezeichnend für den Betrieb Daft Oder fam dieſe nur weil diefe jeltfame Um- 
e 


. Aue diefe Inſtitute haßten den Moloch und 
hatten ihm Tod. eindſchaft geſchworen. Aber fie 
waren mahtia, Sie brouchten das Geld des 
Molochs. 

Es lam in Millionen. 


à "Wo | Fauſthammergebäude war dies: Als eine Ar- [ 
%%% NN TVT 
Sr lie pue are rmtem anjunsen, um dies fielen fie fait um vor Staunen, als fie von dem] Maſchinen machte, mie die Ehryſler, die Daimler 
reiſe des Kaffees ins Grenzenloſe zu ſchrauben. ganz in der Nähe liegenden Kaufhaus nur noch die Fiat, die Buick? À , 
Er war ſkrupellos, unerbittlich, unnachſichtig. rauchende Trümmer fanden. Sie hatten keine (Fortſetzung folgt.) 
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Berliner Tagebuch 


Sparfamfeit auf dem Preſſeball — Dr. Brüning. «=.» kurzfriſtig — Für 
5 Mark Henny Porten — Ein Reiter reitet gen Walhall — Diplomatie 


und Pferdeverſtand — 


„Waren Sie auf dem Preſſeball?“ 

Wenn man in dieſer Woche jemanden ſo fragte, 
dann konnte man's beſtimmt erleben, daß er die 
Lippen ſchmal zuſammenzog, ein wenig ſchweigend 
vor ſich hinſann und dann von ſich gab: „Ach, 
man muß nicht alles haben. Ich bin diesmal 
zu Hauſe geblieben.“ 

Das große Sparen hat auch über das reprä⸗ 
ſentativſte geſellſchaftliche Ereignis Berlins feine 
Schatten gelegt — der Preſſeball war diesmal 
nicht ausverkauft. In der Tombola blieben 
3000 Loſe und zwei Hauptgewinne übrig. 
Vollzählig erſchienen waren nur die 1500 Pro⸗ 
minenten, die von den Veranſtaltern jedes 
Jahr mit Freikarten bedacht werden, damit 
We dem Feſt den Glanz geben (Schupo⸗Offiziere, 
deren Uniformen ebenfalls als Dekoration 
erwünſcht ſind, zahlen 5 Mark pro Eintrittskarte, 
jeder andere nichtuniformierte Berliner darf 25 
Mark, für einen Logenplatz gar 50 Mark, entrich⸗ 
tem). Als „Freiberger“ kommen die Miniſter, die 
hohen Regierungsbeamten, die führenden Männer 
und Frauen von Literatur, Theater und Film, fo- 
wie die Dekane der Univerſität, die ſich 
revanchieren, indem ſie unter der Laſt ihrer gol⸗ 
denen Amtsketten erſcheinen. Aber die ſchlimme 
Politik macht ſich auch in der Einladungsliſte 
bemerkbar. Der Zenſor der Einladungen ſtrich 
den Direktor des Kabaretts der Komiker und ſei⸗ 
nen Conferencier, während er bie Negerſän⸗ 
gerin, die der Star des Januar⸗Programms 
des Kabaretts der Komiker war, einlud. 

O ja. Reichskanzler Dr. Brüning war auch 
erſchienen. Aber er ward der Würde ſeines Amtes 
und dem Ernſt der Zeit, der uns eigentlich das 
Tanzen verbietet, dadurch gerecht, daß er nur 
eine halbe Stunde auf dem Ball verblieb 
und dann wieder verſchwand. 

Und Erwin Piscator feblte auch, er ver⸗ 
brachte die Nacht des Preſſeballs im Schuldturm, 
weil er nicht den Offenbarungseid leiſten 
wollte für die Luſtbarkeitsſteuerſchulden, die er vor 
zwei Jahren im Theater am Nollendorfplatz hin⸗ 
terlaſſen hat. Vier Tage hat man ihn im Ge⸗ 
ſängnis feſtgehalten, ehe er wieder zu ſeinen Pros 
beu zurücktehren durfte. Er hat die Haft gut 
überſtanden — „für einen Künſtler“ ſagt er, „iſt 
Einſamkeit immer heilſam.“ Natürlich hätte der 
Kaffee beſſer ſein können und das Eſſen ſei 
zu vegetariſch geweſen. Und er habe allerhand 
gelernt, er wiſſe jetzt, wie er Regie zu führen 
habe, wenn er einmal einen Tonfilm inſzenieren 
werde: an Geräuſchen gebe es nur Schlüſſel⸗ 
klappern, Schlüſſelklappern, Schlüſſelklappern. Im 
Verein der Bühnenleiter will er in den nächſten 
Tagen einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe hinter 
Gittern halten, damit ſeine Direktor⸗Kollegen ge⸗ 
wappnet ſind, wenn ihnen, wie ſie alle erwarten, 
demnächſt das Gleiche paſſiert. 

Neben dem nur flüchtig anweſenden Reihs- 
kanzler war Marlene Dietrich das Hauptſchau⸗ 
objekt des Preſſeballs. Jeder Herr wollte einmal 
von ihr unter ihren langen Augenlidern hervor 
üngeblidi werden. Der Anblick von Henny Por- 
ten war koſtbar, weil der neben ihr ſitzende Ber- 
teidiger Dr Frey es organiſiert hatte, daß man 
pro Autogramm 5 Mark zugunſten der „Win⸗ 
terhilfe“ zahlen mußte. Die „Winterhilfe“ iſt 
als die große private Wohltätigkeitsaktion gedacht, 
mit der man den Aermſten über die harte Not 
binmegBelfen will, wenn bie amtliche Fürſorge 
verſagt. Aber bisher ijt der Ertrag kümmer⸗ 
lich. Eine Sammlung in ganz Berlin eraab 
nur 24000 Mark am letzten Sonnabend. Ein 
beſchämend niedriges Ergebnis, das ſicher nicht 
einem mangelnden ſozialen Sinn der Berliner, 
ſondern nur der ſpottſchlechten Regie der gan⸗ 
zen Aktion entſpringt. | 


* 


Neulich, am Schiffbauerdamm, wollt id) noch 
zn Kurt von Tepper-Laſkis Wohnung 
hinaufſteigen, um ihm guten Tag zu ſagen — nun 
iſt es zu ſpät. Ein Herzſchlag hat ihn von 
uns genommen. Das war eine der intereſſante⸗ 
ften Figuren Berlins: „Der ungekrönte 
König von Karlshorſt.“ Dieſe Miſchung 
von Sportsmann und Kulturmenſch iſt ſelten in 
Berlin geworden. Sein Aufſtieg begann in der 
alten preußiſchen Armee als Rittmeiſter. Das 
war wirklich ein Merſter des Reitens. Er 
wurde geradezu der Schöpfer des deutſchen 
Hindernisſports, den großen Preis von 

arlshorſt hat er ſelber achtmal hintereinander 
gewonnen. Als Herrenreiterhampion war er 
auch der Gewinner des Rittes Berlin — Wien, ein» 
ach, weil er ſein Pferd am dauerhafteſten gehalten 
hatte, weil er es nicht überanſtrengt hatte. Seine 


Kriminaliſtiſches ABC. 


Kunſt, mit Pferden zu ſiegen, beſtand in der wei⸗ 
ſen Befolgung des Grundſatzes: „Ohne Sporn, 
ohne Peitſche.“ Er war ſein eigener Trainer 
und dann darüber hinaus der große Lehr- 
meiſter einer ganzen Generation von Herren- 
reitern, Jockeis, Trainern, Pferden, Rennvorſtän⸗ 
den und anderen Leuten. 

Was für ein Pferdeerzieher war der Baron! 
Aus Pferden, die kein anderer mochte, machte er 
die größten Steepler. Eins hieß „Minus“ und 
ſo lief es auch immer unter „ferner liefen“. Aber 
Tepper machte daraus ein ganz großes „Plus“ 
Pferd und gewann damit 1907 den „Prix de 
France“. Man gab dem Baron ein wundervolles 
Bankett in Paris, der Präſident der Pariſer 
Rennbehörde rühmte bei dieſer Gelegenheit die 
ſegensvollen Wirkungen des Sports für die inter⸗ 
nationalen Beziehungen, und eine Pariſer Zei⸗ 
tung ſchrieb: „Vielleicht hat Herr von Tepper⸗ 
Laſki mit feinem „Minus“ mehr zu Wege gebracht 
als alle diplomatiſchen Bemühungen der Zeit.“ 

Nun, wenn politiſche Vorausſicht den Diplo- 
maten macht, dann hätte Tepper ⸗Laſki auch ber 
beſte Trainer für Diplomaten ſein können. Als 
ich das letzte Mal bei ihm oben mar, zeigte er mir 
ein vergilbtes Berliner Zeitungsblatt aus dem 
Jahre 1913. Es enthält ein Interview mit Tep⸗ 
per⸗Laſki über die Möglichkeiten eines Welte 
krieges. „Welcher Maſſenwahnſinn wäre das“, 
hatte er geſagt. „Es würde die gleiche Wirkung 
für Deutſchland haben wie der Dreißigjährige 
Krieg. Es wäre ganz gleichgültig, ob für Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich oder Rußland bie Be- 
zeichnung als Sieger übrig bleibt, die Folgen 
würden für alle verheerend ſein — in jedem 
Falle würden für febr lange Zeit Nordame ⸗ 
tra unb Japan ſich den Raub am Weltkrieg 
teilen.“ 

Das nahm man dem alten Kavalleriſten ſehr 
übel, Als er ſchon in der erſten Kriegszeit lab, 
daß Deutſchland nicht den erwarteten ſchnellen 
Sieg erringen würde, beteiligte er fih mit hollän⸗ 
diſchen Freunden an Bemühungen, eine ehrliche 
Verſtändigung unter den Staatsmännern 
der Welt vorzubereiten — als er aus dem Haag 
nach Hauſe kam, wurde er ver haftet. Selbſt⸗ 
verſtändlich waren ſeine Bemühungen ohne jeden 
Makel geweſen, man mußte ihn bald wieder frei 
laſſen. 

Von ſeiner Wohnung am Schiffbauerdamm, 
die ein einfaches Offiziersheim aus der 
Zeit vor der Jahrhundertwende, aber geſchmückt 
mit unzähligen Ehrenpreiſen war, blickte er 
geradewegs hinüber auf die goldene Kuppel des 
Reichstagsbaus. „Es iſt auch nicht alles Gold, 
was glänzt“, pflegte er zu ſagen. „Aber keiner 
kann dies Hindernis nehmen.“ 

Nun reitet er, 2,10 hoch, ein in Walhall. 
Fröhliches Pferdewiehern und jauchzende Start- 
glocken werden ihn begrüßen. 


* 


Ein Schrecken beginnt ſich zu lichten, von den 
vielen großen Mordfällen, die Berlin in der 
letzten Zeit heimſuchten, iſt wenigſtens einer 
der Aufklärung nahe. Der Kinodirektor Sch m o l- 
ler, der in Neukölln in feinem Büro erſchoſſen 
wurde, als er ſeine Abendeinnahme zählte, wird 
nun doch gerächt. Sein Mörder iſt der Artiſt 
Urban, der einmal bei ihm Bühnenmeiſteor 
war, und den man am Mordtage über die Bühne 
des Kinos hatte eilen ſehen. Man hatte ihn zwei 
Tage darauf auch geſtellt, aber, da er ſein Alibi 
nachweiſen konnte, ließ man ihn wieder laufen. 
Wäre man bei der Alibiprüfung nicht beiſpiellos 
leichtſinnig verfahren, ſo hätte man ſchon 
damals den Mörder überführen können. Weil 
man nun ohne jede Spur war, erging man ſich 
in phantaſtiſchen Spekulationen. Der ermordete 
Kinodirektor, der verheiratet war, war einmal 
geſehen worden, wie er in einem kleinen Lokal in 
Neukölln, mit einem blonden Weſen einen Kognak 
trank. Das war für findige Kriminaliſtengemü⸗ 
ter der Anlaß, ihm ein geheimnisvolles „D o p- 
pelleben“ anzudichten, das ihm vielleicht die 
Rache eines Nebenbuhlers eingetragen hatte. 
Dieſe Verſion wurde ergänzt, als man entdeckte, 
daß der tote Kinodirektor ein paar Schulden 
hatte. Wer hat fie heute nicht, der mit 
knappem Gehalt auskommen muß. Nun fahndete 
man nicht mehr nach dem Mörder, ſondern im 
Privatleben des Ermordeten, und als man 
gar bei feinem Schwiegervater Haus- 
ſuchung hielt, erregte das den alten Herrn ſo, daß 


er auf der Stelle verſchie d. So koſtete die zugegangen fein [o 


weil ſie zu wenig nützliche praktiſche Arbeit 
in der Ueberprüfung des vorhandenen Materials 
leiſtete. Erſt jetzt hat wan von vorn angefan⸗ 
gen und iſt dabei auf den Artiſten Urban ge⸗ 
ſtoßen, deſſen man ſich ſchon einmal bemächtigt 
hatte. Vorher aber hatte das Privatleben und 


— 


der Schwiegervater des Opfers daran glauben 
müſſen — wir glauben, daß wir jetzt doch eine 
Reform der Berliner Kruginalpolizei durch⸗ 
ſetzen werden, die das Motto beherzigen ſollte: 
„Keine Reklame — mehr Reſultate!“ 

Der Berliner Bär. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Ein ideales Geſchäftsrad — Eisbahn 


frei — Geheimniſſe des Einzelhandels 


mit Zigaretten — Launen des Glücks — Ball der Millionãre 


In dieſen ſchlechten Zeiten gibt es nirgends 
viel zu lachen. Auch die Zeitung, die ja von 
den Ereigniſſen des Tages ſozuſagen lebt, kann 
nichts Gutes berichten, wenn nichts dergleichen 
vor ſich geht. Doch wer „zwiſchen den Zeilen“ zu 
us verſteht, der wird doch nod manches finden 
über das er fih berzlich freuen kann. Da ſtand 
kürzlich in unſerem Inferatenter eine Anzei á e, 
in ber ein Motorrad geſucht wurde. Als 
Antwort ging darauf unter vielen ernſthaften An- 
geboten folgendes Schreiben ein: 

„Auf Ihre Anzeige .. „_ofieriere ich 3 hnen 
ein otorrad, Marke „Knodenbreder” 
führerſchein und ſteuerfrei, 1100 cem mit aus⸗ 
wechſelbarem Chaſſis⸗Raſierzeug in der Berei 
fung, Tachometer, der bie Speſen zuſammenzählt, 
Kalt: unb Warmwaſſerſpflung Wecker für einge- 
ſchlafene Kunden etc, Vorrichtung für blaue, 
grüne und gelbe Kompreſſion, mit Notenſtänder 
an der Lenkſtange. Das Rad eignet fid) vorzüg⸗ 
lich als Babbes⸗Kutſche, da es einen Soziusſitz 
mit automatiſchem Rausſchmeißer hat, Das Rad 
ift zwiſchen 12 Uhr und mittag in ber Leihen- 


halle des Städtiſchen Schlachthofes zu beſichtigen.“ hie 


Es gibt alſo noch Menſchen, denen in dieſen 
trüben Zeiten der Humor noch nicht ausgegangen 
iſt. Vielleicht ſind das die ſorſchen Sport 
leute, die jetzt täglich für einige Stunden über 
den knirſchenden Schnee laufen, teils mit, teils 
ohne Schneeſchuhe, und ſich den Wind um die 
Ohren wehen laſſen, daß die Wangen gi roten 
und bie Ohren bor Froſt ſchmerzen. aldſchloß 
Dombrowa, das Skigelände in Rokittnitz 
und bie Kreisſchänke find immer voll von 
Gäſten, die die Freuden des Winters in vollen 
Zügen genießen wollen und denen es das ſchmale 
Einkommen nicht geſtattet, in die Berge zu fah⸗ 
ren. Auch in ber Stadt ſelbſt wird zum Cnt- 
ſetzen aller ſchwerbeweglichen Fußgänger von den 
unermüdlichen Kindern gekaſchelt, wo eine ſchiefe 
Ebene iſt. Auf der Horizontalen bewegen ſich die 
Eisläufer, ſoweit nicht, wie das auch in 
Beuthen leider immer wieder vorkommt, in 
der für das Laufen benötigten Zeit wieder ges 
[ptitt wird. Auf Deje Weiſe verliert die 
Sportgemeinde jedoch nicht nur die reinen 
Spritzſtunden, ſondern den darauffolgenden halben 
Tag obendrein, da das auf die Bahn gebrachte 
Waſſer ja auch erſt wieder Zeit zum Gefrie⸗ 
ren braucht. Dieſe Klagen gehen nun alle Jabre 
bon neuem los: wann endlich werden fie das Ohr 
erreichen, das Verſtändnis dafür aufbringt, 
um dieſe Zuſtände nicht mit bürokratiſchen Maß, 
nahmen zu verteidigen, ſondern ſie zu ändern 2 
Man muß ſich ſo genug ärgern: Wenn man 
jetzt eine Taſſe Kaffee in der Gaſtwirtſchaft 
trinken will, wird einem eine Marke — nun nicht 
etwa gereicht, ſondern bor den Augen zerriſ⸗ 
ſen, und das iſt die Getränkeſteuer, die man 
mit teurem Gelde bezahlen muß, eei einem ber 
Durſt noch mehr vergeht. Mit den Zigaret⸗ 
ten iſt es nicht viel anders Auch hier haben es 
die Hamſter gut, die noch genug Bargeld zur Ver⸗ 
fügung hatten, um ſich wenigſtens für den Anfang 
mit Rauchwaren einzudecken. Die anderen ſind 
übel dran. 

Man kann da jetzt in und vor kleineren Bie 
garettengeſchäften die ſeltſamſten Er eb- 
niffe haben. Da ſtehen awet frierende Geſtalten, 
die Hände in ſämtlichen Taſchen verſtaut und 
e auf einen dritten ber ebenfalls nicht 
o ausſieht, als ob er viel Geld bei fid) hätte. Die 
beiden möchten gern je drei Zigaretten à bier 
Pfennig, aber es iſt ihnen nicht mehr möglich, 
dieſen Bedarf einzudecken. Der Händler, von 
allen alten Vorräten bereits entblößt, kann ihnen 
zwar neun, aber nicht ſechs Stüd verkaufen. 
Neun Stück wiederum können ſie nicht bezahlen. 
Die zwei untereinander kennen ſich zwar nicht, 
aber fie haben fid) zu einer „Einkaufsgeſellſchaft 
zuſammengeſchloſſen und haben nun längere Zeit 
vor dem Laden gewartet, um den dritten 
Mann zu finden, den ſie jetzt anſprechen und 
fragen, ob er fid nicht an ihrer Geſellſchaft als 
ritter Teilhaber 

Und nun werden zu dritt neun Ziga⸗ 
retten gekauft! 

Und wie im Kleinen, ſo geht das im „Großen“. 
Wenn jemand wie bisher 25 Stück kaufen wollte, 
o muß er jetzt 27 nehmen, und dieſe 27 koſten 
obiel wie bisher 30. Das find fo die Segnungen 

es Preisabbaus. 

Die Unentwegten laffen fid) jedoch ihr Vergnü⸗ 
gen nicht nehmen. Von dem gelungenen Bei e 
thener Bühnenball wollen wir nicht ſpre⸗ 
chen; es hat ſich ſowieſo ſchon im Laufe der 
herumgeſprochen, daß es recht hübſch und 5 

bis in die frühen Morgen- 


Affäre einem zweiten Mann das Leben, ohne daß ſtunden. Und wenn es in Beuthen auch keinen 


man den Mörder fand — nur weil die Krimi⸗ 


nalpolizei zu phantaſievoll mar 


utogewinn in ber Tombola gegeben hat, To 


und war einer beim Breslauer Preſſeball zu 


oche] Sch 


gewinnen. Das Los war auch gezogen, aber der 
Gewinner hatte ſich verloren. Man ſuchte zwei 
Tage hin und her, und ſchließlich ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß es ein junger Student bom der Ber- 
liner Univerſität war, der ſich lönaſt wieder auf 
den Zug geſetzt und hinter ſeine Arbeit ver⸗ 
ſchanzt hatte. Nun hat ihn das Glück doch noch 
beim Wickel gekriegt 

Und iſt man nicht glücklich, doch will man 
wenigſtens für Stunden ſo tun: In einem Kreiſe 
junger, ber Kunſt ergebener Menſchen follte Firg 
lich in Oberſchleſien ein Feſt gefeiert werden mit 
dem pompöſen Titel „Der Ball ber Mil- 
lionäre“. 

Einer der Teilnehmer erſchien im Maskenver⸗ 
leihinſtitut. 

„Können Sie mir ein faſhionable Hofe 
leihen?“ 

„Jawohl!“ 

„Und können Sie mir einen Frack dazu 
borgen?“ 
: Wir haben einen kompletten Dollarmillionär 

r^ 

„Haben 


auch 

Zylinder?“ 

„Können Sie haben!“ 

„Und eine kleine amerikaniſche Fahne?“ 

„Bitte ſehr, natürlich!“ 

Und während der Verleiher die Sachen zu⸗ 
ſammenpackt, meint der Künſtler: 

„Was ich noch ſagen wollte: Können Sie mir 
vielleicht auch ein paar Dollars dazu borgen?“ 

Sweetheart. 


Mutterlied 


Von Olga Stückrath⸗Stawitz 
Ich hätte ihm das Leben geſchenkt 
Sagen die Leute, 
Doch meine Seele, die heute 
Nach ſolchem Erleben ſolchem Ertragen 
Tiefer ins Aug' des Allewigen ſchaut, 
Will es anders ſagen 
Sie weiß, wo unendlich der Himmel blaut! 
So ſprach ich, zu tiefſtem Bekennen gedrängt: 
Mein Kind hat mir das Leben geſchenkt. 

(Verlag Jul. Emil Gaul, Hamburg 23.) 


Die rollenden Dollar der 
amerikaniſchen Touriſten 


Sie den dazugehörigen 


Von allen Völkern pflegen die Amerika 


ner am meiſten zu reiſen. Daß ſie dabei viel 
Geld ausgeben, liegt auf der Hand. Daß dieſe 
Summen, die die amerikaniſchen Touriſten ver⸗ 
ausgaben, insgeſamt einen Jahresdurchſchnitt von 
730 Millionen Dollar, mithin faſt 3 Milliarden 
Mark erreichen, würde man ohne weiteres jedoch 
wohl kaum für möglich halten. 

Trotzdem ſtimmen dieſe Ziffern, ſoweit ſie ſich 
überbaupt einigermaßen errechnen laſſen. Dieſer 
höchſt ſchwierigen und langwierigen Statiſtik hat 
ſich ein höherer Beamter vom amerikaniſchen 
Handels miniſterium, Ray Hall, unterzogen und 
iſt dabei zu obigen Ergebniſſen gekommen. Dieſe 
Unterſuchungen geben deutliche Fingerzeige dafür, 
daß für bie deutſche Verlehrswerbung 
in Amerika noch außerordentlich viel zu tun 
bleibt. Denn während nach dieſen Statiſtiken die 
Amerikaner in Frankreich nicht weniger als 
rund 800 Millionen M laffen verausgaben fie in 
Deutſchland nur 85 Millionen M. Welche 


Bedeutung der amerikaniſche Fremdenverkehr für 


Frankreich gewinnt, wird ſofort erſichtlich, wenn 
man berückſichtigt, daß dieſe 4845 Millionen Fr., 
die die amerikaniſchen Touriſten alljährlich in 
Frankreich laſſen, die Paſſivität der franzöſiſchen 
Handelsbilanz mit Amerika im Betrage von 3856 
Millionen Fr alſo reichlich wettmachen. 


Das von den amerikaniſchen Touriſten am 


meiſten beporzugte Land iſt Canada. wurde 
im verfloſſenen Jahre von 16 350 000 durchreiſen⸗ 
den Amerikanern beſucht, bie dort nach vor ichtigen 
ätzungen mindeſtens 850 Millionen M ließen; 
d. i. fait genau ein Viertel der Geſamtaus⸗ 
gaben amerikaniſcher Weltreiſenden. Genau dop⸗ 
pelt ſopiel wie in Deutſchland geben bie amerika⸗ 
niſchen Touriſten in England, rund die Hälfte 
mehr in Italien aus 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 8. Februar 


Gleiwitz 


845: = aert ene 
9.15: Glockengeläut der Chriſtus 
9.30; presi a (Schallplatten), 
I Evangeliſche e 

2.00: In der Natur. ittagskonzert der Kapelle Hans» 
Heinrich Dransmann. — Deutſche — et. 
Sprunglauf. Am . Dr. 

feil, C. S. Lut 

Lagsberichte; anf 1 "Ratgeber am Sonntag. 
Die Neuregelung der Vermögensftewer: Steuer» 


berater Alfred Schlefin Fauptläuſe im Vierer- 


Deutſche Winterkampfſpiele: 

bob⸗Rennen. 

Bon der Olympiaſchanze aus Mürzzuſchlag: 
weite Arbeiter⸗Winterſport⸗Olympiade: Sprung⸗ 
auf. Am Mikrophon: Balduin Naumann. 
Aus arg siii Deutſche Winterfampffpiele: 
don B. rig Viererbob⸗Rennen. Am Mitros 
berge Fritz Re (bel EX 
Unterhaltungsmuſik (Schallplatten 

Berliner Bühnen: Gioltobüjne — Theater am 
Bülowplatz: Liliom: Vorſtadtlegende in fieben 
Bildern und einem Vorſpiel von Franz Molnar. 
Wettervorherſage; anſchließend: Zu Unterhaltung 
und Tanz. Mitwirkende: onm Hallen» 
dorf (Tenor), die Funkkap 

19.00: Theateraufführungen in Gefängnissen. Ein Zwie⸗ 

2m. Sans Herbert Baer. 

19.20: Einführung in bie Operette bes Abends und Be- 

kanntgabe des Perſonenverzeichniſſes. 

19.30: Aus dem Sladttheater Breslau: Die große Unbe- 

kannte. Operette in drei Akten von Aulins Wil⸗ 

helm und Guſtav Beer. 

Alte und neue Tanzmuſik der Funklapelle. Lei» 

tung: Franz Marſzalek. 

Funkſtille. 


14.00: 
14.10: 


14.30: 
15.00: 


15.20: 


1550: 
16.15: 


18.00: 


23.00: 
1.00: 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 11.58: 
Zeitzeichen. — 12.15: Symp ee aus der — 
re Philharmonie. — 14.00: Religiöfer Bori zn 
Dr. Rofinfli — 14.20: Muſik. — 14.30; O. Au 

ſchaftsvortrag von J. Zablocki. — 14.50: Muſik. — 15.00: 
Enbwirtſchafteuartrag von St. guramjti. — 15.20: 
Muſik. — 15.40: Kinderſtunde. — 16.10: Briefdaften (St. 
GtecatomfB), — 186.30 hari o WR em — 
16.40: Vortrag von Lemberg. — Muſikaliſches 
. — 17.15: Angenehmes E ' Sui 1 — — 
17.40: Konzertübert pes Warſchauer Polize ne. 
— 16.00: "Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Sm, 
19.25: Feuilleton. — 19.40: Verſchiedenes, Seri o- 
grammdurchſage. — 20.00: eer ng von t au. 
— 20.30: e (Qi (Gimp — 21.15: . 
Viertel ſtunde.— Bopul tes tt, — 
iehodenfpiefen 
aus Krynica. — 22.50: 8 und Sportberichte, Pro · 
ſvammdurchſage. — 23.00: Tanzmuſik. — 23.45: Berichte 20 

r den Verlauf der Intermationclen Eishockeyſpiele 
in Krynica. 


Montag, den 9. Februar 
Gleiwitz 


28: 


9.08: 
Sin: Ga 
fa — 
fornire Schule zu Rengersdorf bei Glatz. 
Rektor Wenzel. J 


11.15: gu Better, rin Preſſe. 

11.85: Erſtes Cdjallplattento 

12.85: Beier, 

12.55: Zei en. 

13.10: 9. 5 e 

XE et Better, Börje, Welle. à $ 
: Zweites e NS 

14.50: Werbedienſt mit S pat à 


15.10: Erſter landwirtſchaftl. eig „Börſe, Preſſe. 
15.40: Die mobetae Frau und die Techn t Oberingenieur 
16.00: SBletuoj x it^ "(Shaliptatten 
3 uoſe um 
16.35: Das Buch des Frauen fa: 
Nreſel⸗ „ef ſen kh in. 
: Kinderlieder: Sabine Heymann (Alt). 
12185 di lae erscht: Kulturft licher E be auſchl.: 
der Gegenwart: 


vem 


e Bid n in nm: ma Merten Salduse 


14205 = wr Lie atteellie 
18.45: R Pa Minuten rangifit: Dr. Edmond 
M nfzehn Minuten Engli berfeld. 
t F aito: — = ujit 1 
Korea Marſzalek. 
20.00. Wiederhriung ber Wettervorherſage; anſchließend: 


Vorkämpferinnen der Frauenwe t 1. Vortrag 
von 3 van der Straß von Hohen: 


20.30: Kas 8 Doſtojewſkis Leben: Ein — 
g: 


zum 
30. Todestag. AR 


Erich 


ven, Lei 
aao: necat 5355 
2.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


9945: Funktechniſcher Brie VBeantwo unk 
kir veg erri TUS d 


72 


35,00: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters 
wen von Intendant Dr, Karl Pem 


23.15: PLA jung s- unb Tangmuſik auf Schallplatten. 


0.80: Nacht 8 ^i Funkkapelle. Leitung: Franz 
< Marſzalek. 
1.90: Funkſtille. 
Kattowitz 
11.40: ſſedienſt. — 11.58: e pco y 12.10 
itd ren — ee — : Bes 


kanntmachungen. — 15.20: Bieber. — 15.50: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16.15: Kinder, und Jugend- 
ſtunde. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: Sport- 
1 e Dr. Zaluſti. — 17.45: Leichte Muſik. — 
"i near Feuilleton, — en, RE bar 
richte r rd)jage. — 19. erci: er 
ſchleſiſche Gärtner” von W. Mloſik. — 19.40: Preſſe⸗ 
dienſt. — 19.55: Bekanntmachungen. — 20.00: Bücher ⸗ 
ſchau (Prof Mofeicki)e — 20.15: Muſtkaliſche Plauderei. 
— 20.80: pus iow sme von Warſchau. — 22.00: 
Feuilleton. — 22.15: Mufidalifches „Intermezzo. — 22.50: 
Berichte, Programmdurchſage. — 28,00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 10. Februar 


Gleiwitz 


11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallpl. geti 
12.35: Wetter; anſchließend: $ der Landwirt wiſſen 
muß! Die Bedeutung der re 
Dipl.⸗Landwirt Dr. Rudolf Scheel. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkongert. 
it, Wetter, Vörſe, Preſſe. 
eites tentongert (Fortſetzung). 
: Verbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landwirtſchaftl Preisbericht, Börſe, HS 
: Kinderfunk: Wir ſpielen Kabarett! Tante Kit 
ſpielt mit M id Schar. 
16.00: Das Buch des a: Frauen erinnern fi: Hanni 
Stein-Gerftel 
16.15: Kammermuſik. 
17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; r 
ah ar Holzapfel zum Gedächtnis: 


17.35: I Sie Singer Monatshefte im Februar: Prof. 
an 


ds berger. 
17.50: p^ 22 werktätigen nr an Frau im tee 12 
fingt: nbmufit auf 3 


18.15: le t d Ep b in 
nb: Gi 
18,40: "tese er n d [s Battiftini 
19.00: Das wird fie intereſſieren 

19.25: grma aus Richard — „Die 9 
20.00: Suang der 3323 anſchließend: 
een, en der 


brſoielanftrag der leſiſchen nkſtunde: Urs 
endung: VW ry 6 Ein 28 Gorit 
von Lothar Sachs. Spielleitung: Franz 


Joſeph Engel. 
21.20: Abendberichte 1 
21.80: Tänze an zwei Flügeln: Paul Schramm, Si 
Sut eres en Speis, qi: 
22.20: t, e, Sport, Programmänderungen. 
bo 8: itungsſchan: Chefredakteur Dr. Joſef 
itteilungen des Verbandes 
5 anſchließend: 
: — Erich . 
28.20: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 


0.80: Funkſtille. 
Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. 12.10: 
Sundern 10 18.10: Weitenberihte, — 15.00: 


Bekanntmachungen. — 15.20: Wirtſchaftsbericht. 
18.50: Vortrag von Warſchau. — 16.10: Kinderſtunde. — 
16.25: Schallplattenkonzert. — 17.15: „Entwidlum: und 
Geſchichte der Karikatur“ von Dr. Schroeder. — 17.45: 
Symphoniekonzert von Warſchau. — 18.45: Tägliches 
Feuilleton. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Programm ⸗ 
durchſage. — 19.15: „Die Polen in Sibirien“ non O. 
Rengarowicz. — 19.85: Preſſedienſt. — 19.50: Opern: 
übert von Mor. — Anſchließend: Berichte, 
Programmdurchſage und Auslandsübertragung. 


Mittwoch. den 11. Februar 


Gleiwitz 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

weites Schallplattenkonzert. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14.50: rbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landwirtſch. Aceh be Rest s 


15.45: e er m Achtzehn äh t New 
Heinz Agular. 

16.15: eee von Anton Dvorak. 

10.45: Das Buch des Tages: Minderheitenliteratur. 


Dr. Alois Badura 
17.05: Flötenkonzert (Schallplatten). 


19.40: Aus Gleiwiß: 


leſiſchen Funkquartetts. 
doa d e gu . 
91.00: Abendberi 
21.10: Zu Unterhaltung und Tanz. Abendmufik der 


22.20: 


Rund: 
rg Sut 


17.95: LN PI non heute und morgen. * 
ellen, 
18.00: Die Hausfrau und bie 3 der Gegen 
wart. Margarete Krö me 
18.25: Arbeiterhaushalt in der . Wirtſchaftsnot. 
zn Hauke. 
18.50: SN MÀ ded E Momentbilder. Paul 


19.05: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. ioa Franz Marſzalek. 
pe Din — Wettervorher⸗ 
fage; anſchl chend: Da burst db iteren Ober⸗ 
ein. Yale Du ertelie, 
unkkapelle. 


te I. 


it, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22.80: Reichskurzſchrift. Wieberholungsr und tats 
.. funde Glife Orgler / Rektor Altwaſſer. 

22.45: Leiſtung umb Nekord. Erwin Bittner. 

23.00: Funkſtille. 


de, Beta Leitung Franz Marſzalek. 


Kattowitz 


1140: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: x — 15.00: 
2 — 15920: Mirtſchaftsbericht. — 
— 15,50: Soin tonit, 


idor. — ser 45: 
ier ror 


Brita. ben 12. gebrunt 


Gleiwitz 


9.05: Schulfunk: Ein Faſtnachtsſpu 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Presse 
11.35: rſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt 
mejt Senie unb Landwirtſchaft. Dr. P. 
5 teig en. 
Mis Schallplattenkon 
eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
weites a a je Gesten) 
rbedienſt mit latten. 


1s 10 
13.35: 
13.50: 
14. Eos 


5 errmann. 
der Kapelle Klein. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Wand⸗ 
ungen im Frauenberuf. 
17.40: Ein Gan 


16.45: 
17.15: 


Konzertübertragung von Warſchau. — 21.10: „Literari⸗ 
ſche ierteiftunde”. — 21.25: side d des Konzerts. 
— 22.00: Feuilleton. — 22.15: Polnif ieder. — 22.50: 
Berichte, Programmdurchſage. — 28.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 13. Februar 


Gleiwitz 


it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

rites Schallplattenkonzert. 
Wetter. 

eitzeichen. 

weites Schallplattenkonzert. 


11.15: 
11.35: 
12.35: 
12.55: 
18.10: 


ſtunde. — 18.15: Ro 


13.35: Zeit, Wetter, Börfe, TL 
18.50: Zweites Schallplattenkonzert „(Gortfegung). 
TA Ene T 

H w re * » 
15.20: Stunde ber Fran (Hausfrauenbund lau 


vm red rau im mein e ar und jetzt. 
16.90; S p —— Obering. 


Walter r$ enberg. 
5: Marſchpotpourri (Schallplatten). 


pex landw. Lo. * en Die 
m Brennpunkt der . 


Bean ner. 

T Sepe. Die geit in der jungen Dichtung. 
Profa von Günther Birkenfeld. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funa Leitung Franz Marſzalek. 

: Wiederholung ber Wettervorherſage; anſchließend: 
Vorkämpferinnen der Frauenwelt. 


20.00: Blick in die Zeit. Martin Darge. 
20.30: Auch auf den Deutſchlandſender —ů rg 
Aus meinem Tage: 


pec. Heimat in en 
Kuh Bon Carl tmann. 
auf ben ut landſender 2 

ile: Konzert der Schleſ. ilharmonie. 
tung Dr. Edmund Nick. 
27 Wetter, fe e, Sport, Programmänderungen. 

u neuen Zielen! Neue Mufik in alten Formen. 
Aus dem Ufatheater Breslau: Die tönende 
Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funt- 
ſtunde. 
23.20: Funkſtille. 


SN 


or ichen. — 12.10: 
richte. — 15.00: 
Fra 


rt. — 1845: eee Dei ne 


von , Dr. Simm. — 


Hm nm — 20.00: Muſtkaliſch ö — pus 
Symphoniekonzert aus der rſchauer Philharmonie. 


Berichte. 
28.00: Franz 


ag den 14. pu 


Gleiwitz 


it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
rſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter. 


latten 

eit, Wetter, Börſe, I e. 

weites Schallplatten — „(geiesung) 
erbedienſt mit Schallplat 

15.10: zen 1 Va — 1 Sen 
: Kinderzeitung: Der purzel und 

enkel. Margot €ditein / 1 


durch die neue Breslauer Sternwarte. 
bachtungen 16.00: n der F 
(op va iren Doe ean Das Sug bes Tages: ee Bodjenende. 
18.05: Das wird Gie int ! r. Emil Magis. i 
18.30: Frauen ber Wiffenfi Dr. Clara Bender. 16.45: py PrE Funkkapelle. Leitung 
19.00: — csi e; anſchließend: Walzer von Larne isi i 22222 = ea Bode 
20.00: Wiederho s ib: $ a nger. Dr. 
:!:! tomaba. 1125: Pefeitigung. von Runbfunifiörungen. Fofinipef 
Wett ammünb r Max et. 
2220: Catel. beikoni aft Hohe nen, 18.10: speHeroorherfoge; anschließend: Ans Operetten: 
end-Momentbilder. Plauderei von Ewald Fr h. EM " Pi Funkkapelle. " Franz 
22.80: Tanz : 19.00: Die gu ammenfofung, Rückblick au bie e. 
0.30: F Mi e. Mt Pita conum me der Woche und —— E Hof 
mann. 
Kattowitz 19.30: —€— der Wetterno "oet: — 
y Leit mg 3 17 7 bet 
ung Fra ar 
Góalipiitenfonge. — 1236. e ichen. en cin po 20.00: Das ng pem Ee en à 
ſchauer Philharmonie. — 15.00: Lorie id cau — | 20.80: tech ne gia im 3Borftebt- 
eiie der volnijden MEL e 3 im der 22.00 255 c FA ae er „Programm. "a 
16.10: _Sehaliplatremlongert. — 17.15: . ,gjaftnadits. | "279 : Ste de bn Tanzmufit 
ebräuche in Polen“ von Dr. K. Zamiſtowich. — 17.45: oo. Sunfitille 
15e en ur mer ee ee pss Funkſtille 
19.00: Verſchi es, richte, Programme: = 
19.15: Sorten non Dr. omien, — 1. d. n Berid, — = Kattowitz 
9.40: Preſſedienſt. — 19.55: ttberi 
Feuilleton. — 20.15: Radiotechniſche Plauderei. — 2020: 1140: Preſſedienſt. — 11.58: tzeichen. — 12.10: 


b. e doti — 18.10: Bet — e — 14.30: 
tſchriftenſchau. — 15.00: Bekanntmachungen. — 15.20: 


tsbericht. — 15.50; Radiotechniſcher Brieftajten, 
tiat sbepich 


— 18.10: Schallplattenkonzert. — 16.45: Kinde 


fajten, — 17.15: Vortrag 


4 * — 18.45: liches Feuilleton. — 19.00: Ber- 
chiedenes, Berichte, bo oon jage. — 19.15: „Zur 
fall und Wahrſcheinlichke T m tof. Dr. BARON = 


19.40: edienſt. — kanntmachungen der 
polniſchen Jugendvereini "T — 20.00: Feuilleton. — 
20.15: „Führer des vember ⸗Aufſtandes“ von $i 
Eile. — 20.30: Leichte Muſik. — 22.00: Feuilleton. — 
— 22.50: Berichte, Prv- 


22.15: Konzert Thopinomfti. 
eee er. es — 23.00: Tanzmuſik. 


- — ——— ae e e 


Briofkaſten 


Wiſſensdurſtige Nichte. Frau Elifabeth von $e»: 
king ift bereits vor einigen Jahren verſtorben, 
meines Erinnerns im Jahre 1929. 


Lilian Harvey. Infolge eines leichten Unfalls 
entſtal.d das Gerücht vom Tode ber Filmſchauſpielerin. 
Sie ift geſund und munter und wurde für den näch⸗ 
ften Ufa-Großfilm „Nie wieder Liebe“ verpflichtet. 


N k, Aufwertung. Nach bem Aufwertungs ⸗ 
geſetz vom 16. Juli 1925 werden Bankguthaben 
nicht aufgewertet. Die jüngſt ergangene Regelung der 
Aufwertung von Sparguthaben bei preußiſchen Spar» 
kaſſen enthält über die Aufwertung von Bankgut ⸗ 
haben nichts. 


P. 8. Im Februar 1920 entſprachen 1000 Papier- 
mark ungefähr 49,40 Goldmark. — Hypotheken mer 
den grundſätzlich auf 25 Prozent des Goldmark 
betrages, jedoch nicht höher als die durch fie gefiher- 
ten Forderungen aufgewertet. 


Ein Auskunftſuchender. Der Verzicht der Kindes: 
mutter auf Entbindungskoſten iſt gültig. Re bet von 
Ihnen abgeſchloſſenen Vereinbarung hat die Kindes» 
mutter auf die Erſtattung der e spontan nicht 
verzichtet; Ste müſſen ihr diefe alfo auf Verlangen er. 
ſtatten. — Die Höhe bes Alimmentenbetrages 
dürfte 10 auf Ran Ihrer Angaben auf etwa 20—30 
Mark belaufen. 


riter M. L.: Auskunft über Vorſtrafen gibt 
in Preußen von den Staatsanwaltſchaften bei den Land» 
gerichten, und in Bayern bet den Amtsanwälten geführt 


wird. Dieſe Behörden führen das Ctra[regi(ter für alle 


die Perſonen, die in ihrem Bezirk geboren ſind. Läßt 
ſich der Geburtsort nicht ermitteln, liegt er außer⸗ 
halb des Reichsgebiets, z. B. in den durch den Friedens. 
vertrag abgetretenen Gebieten, jo wird das Strafregiſter 
beim Reichsjuſtizminiſterium geführt. 


Fritz K.: Auf einer Verſammlung der anadi- 
ſchen Ingenieure machte der Direktor bes kanadi⸗ 
ſchen Telegraphenamtes R. B. Steele die Mitteilung, daß 
man bald ſoweit ſein werde, 9120 Worte in der Minute 
zu telegraphieren. Dieſe Höchſtleiſtung wird durch eine 
Verbeſſerung des bisherigen Syſtems erreicht. 


Nundfunk, Grammophon und Klavier: Unſere Anſicht 
it die: Wenn Deutſchlond in feiner Ausfuhr von 
Klavtieren nicht aufs ſchwerſte gehemmt wäre, und 
wenn die Schwierigkeiten in der Lebenshaltung der 
Deutſchen nicht mehr und mehr gewachſen wären (von 
der Muſikinſtrumentenſteuer gar nicht zu reden!), fo 
brauchte es keiner wirklich leiſtungsfähigen Klavier: 
fabrik trotz aller Muſikmaſchinen „ſehr ſchlecht“ zu 
gehen. Wenn die Zeit gekommen ſein wird, wo unſer 
Volk wieder freier atmen kann, wird bei uns in Deutſch⸗ 
land auch das Klavier fein altes Anſehen nicht nur bes 
hauptet, ſondern erweitert haben, trotz Rundfunk 
und trotz Grammophon. 


Mully G.: Mit dem vollendeten 12. Lebensjahre 
hat der Menſch das Recht, Widerſpruch gegen die 
ar feines Religionsbekenntniſſes zu erheben. 

Ni eney Ford, fonbern ein indiſcher 
Fl der c ee $ 8 derabad, gilt als der 
reichſte Mann der Welt. Er fol in feinen Schatz ⸗ 
kammern allein Gold in Barren und Münzen im 


Werte von zwei Milliarden e perſönlich es 
Eigentum an Juwelen fol ſogar vier Milliarden 
repräſentieren. 

Mieterſtrelt: Wohnräume mit einer Friedens» 
miete von jährlich 120 Mark unterſtehen noch voll und 
ganz ber Wohnungszwangsgeſetzgebung. Es können ba; 
her Mieter und Vermieter ſchriftlich verlangen, daß die 
Miete berechnet werden ſoll nach den Vorſchriften 
des Neichsmietengeſetzes. Darnach haben Sie 69 Prozent 
Mietzins und 51 Prozent MWietzinsſteuer, zuſam⸗ 
men alſo 120 Prozent, das ſind 144 Mark jährlich, oder 
12 Mark monatlich, an den Vermieter zu zablen. 

A.: Von je 100 Einwohnern wohnen in 
Deutſchland im Durchſchnitt 25 in Großſtädten, 38 in 
Mittelſtädten und 37 in Dörfern und Kleinſtädten unter 
2000 Einwohnern. 


xum Das Schienennetz ber Oeutſchon 
ex^ ahn beſitzt eine Länge von 120 000 Kilometern. 
er Leſer in B.: Das neugeſchaffene internatio- 

* 2 der . E ra feinen 
dauernden G Friedenspalaſt Haa aufs 
ſchlagen, was leid feinen ene clue 
auf die etwa zu ſchlichtenden a dpi nicht Yrs 

Ein Mundwaſſer⸗Nezept: Man miſcht 33 Gramm ge · 
pulverte Myrthen, 33 Gramm gepulverte e. 
rinde und 33 Gramm Kampfer, je dies mit 500 
Gramm Weingeiſt an und läßt es einige Tage 
jie — wonach man es filtriert und davon einen Tes, 

s ha ein Glas Waſſer zum täglichen Ausſpülen 
nimm 

Erwin 1899: Nicht nur Sparkaſſenguthaben, 
ſondern das Vermögen überhaupt bleibt ſteuerfrei, wenn 
es den Betrag von 5099 Reichsmark nicht überjteigt. — 
Nach der neuen Not verordnung des Reichspräſt⸗ 
denten find fogar 20 000 Mark ſteuerfrei. 

Rheuma: Gegen rheumatiſche Schmerzen wird 
eine aus 90 Gramm Ameiſenſpiritus, 2 Gramm 


Rosmarinöl und 1 Gramm Wintergründl beſtehende qu. 
ſchung mit beftem Erfolge zur Anwendung gebracht. Man 
verreibt die Flüſſigkeit auf der ſchmerzenden Stelle. 

Vogelfreund in V.: Ueber das Alter von Bö- 
gem bat man fo pae Ergebniſſe 5 Eine 

achtigall wurde 15 Jahre eine Droſſel 17, ein Stieglitz 
29, eine Feldlerche 24, Raben 50 Jahre. Ein grauer 
Papagei brachte es auf 52, eine Eule ſogar I 
69 Sabre. Von ben Waſſervögeln erreichte ein Rei 
60, ein Schwan 72 und eine Gans 80 Jahre. Vögel, ie 
in der Freiheit leben, bringen es gewübnl nich zu ſo 

obem Alter. Der „Kampf ums Daſein“ reibt fie 
hzeitig auf. 

Loch Adolf: Ranziges Oel läßt 
beſſern, wenn man ein paar Tropfen 
hineinſchüttet, durchſchüttelt, etwa 
ſtehen läßt und dann im Waſſerbade 


ch manchmal net» 
alpetergeiſt 
eine Viertel 
das Oel et» 
Pro G.: Die Vereine Creditreform können 
in e Jahre auf ihr 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Politiker in W.: Beamter it der Reichs präſi⸗ 
dent nicht, ebenſomenig wie die Ne sabgeorbne⸗ 
ten Reichsbeamte find. Ebenſo wie diefe, wird er näme 
lid vom Volke gewählt. Er ift nach der Reihe» 
verfaſſung oberſtes eichsorgan. Er wird 
weder angeſtellt, noch kann er entlaſſen werden. Er fällt 
auch nicht unter das Reichsbeamtengeſetz. 


Cntiettungs Ruren im Winter 


ſind von beſonderem Wert, da der Körper im 
Winter eine beſondere Neigung zum Anſatz zeigt. 
Nehmen Sie früh, mittags und abends 2—3 
Toluba⸗-Kerne, die Sie in Apotheken erhalten. 


^ * 


von Krakau. — 17.45: Rinder- 
ett für die Jugend. Tänze aller 


Ser Sport am Sonntag 
Preußen Zaborze— Cottbus 98 Cishocleymeiſterſchaft in Beuthen 


Beuthen 09 in Breslau gegen 08 


Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft 


zus 
Der zweite Wampftag um die Südoſtdentſche] Stelle 


Fußballmeiſterſchaft wird nicht minder ſtarkes 
Intereſſe hervorrufen wie der erſte Sonntag, 
der gleich mit eberraſchungen aufwartete. 
Angeſichts des fortdauernden Schneefalles muß 
auch diesmal mit der Möglichkeit gerechnet wer⸗ 
den, daß dieſer oder jener Platz nicht ſpielfähig iſt. 
Das legt aber den verantwortlichen Stellen die 
Pflicht auf, eh rechtzeitig die Spiel 
felder anzuſehen, um das Publikum vor unnöti⸗ 
gen Ausgaben zu bewahren. 

Oberſchleſien wird heute nach dem Ausfall 
des Vorſonntagſpieles den erſten diesjährigen 
Rampf um die üdoſtdeutſche Meiſterſchaft zu 
ſehen bekommen. Der Oberſchleſiſche Meiſter 
Preußen Zaborze, dem der leider ber. 
unglückte Start gegen reslau 06 ſchon zwei 
koſtbare Punkte gekoſtet hat erhält bei dem Zu⸗ 
ſammentreffen mit Cottbus 98 Gelegenheit, 
die Scharte auszuwetzen. Aus allen Kritiken ging 
hervor, daß die Zaborzer in Breslau ausge 
zeichnet gejpielt haben und nur durch viel 
Pech um den Erfolg gekommen ſind. Allerdings 
gaben auch bie Nerven die Preußen im entſchei⸗ 
denden Kampf im Stich gelaſſen, was eigentlich 
dei ſo alten Meiſterſchaftskämpfern nicht vor⸗ 
kommen ſollte. Hoffentlich haben die Zaborzer 
daraus die Lehren gezogen und geben jetzt 
wieder friſchfröhlich ans Werk. Cottbus 98 
ift keineswegs zu unterſchätzen. Das unent⸗ 
ſchiedene Ergebnis gegen Breslau 08 läßt doch 
auf eine anſehnliche Spielſtärke ſchließen. 
Macht der Schneeboden der Verteidigung von 
Zaborze und hier beſonder Wya endarz 
nicht zu große Schwierigkeiten, dann muß der 
Sieger Preußen Zaborze heißen. Das Spiel 
beginnt um 14 Uhr ohne Wartezeit und wird 
von Schiedsrichter Päſchke, Breslau, geleitet. 

Einen ſchweren Gang hat der Verteidiger des 
Titels Beuthen 09 vor fid. Die Beuthener 
mülfem nach Breslau und ſtoßen hier auf 
den Mittelſchleſiſchen Meiſter Breslau 08, 


Pokalſpiele in Oberſchleſien 


Die Spiele um den Pokal des verſtorbenen 
Landeshauptmanns werden in Zukunft die ober⸗ 


ele en Vereine ſtark beſchäftigen. Da der 
nterlegeme ansſcheidet und anßererſeits der 
Endſieger bie Berechtigung erhält, mit dem 


zweiten aus der Obe Seife en Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft um die Vertretung Oberſchleſiens in der 

üdoſtdeutſchen Meiſterſchaft zu kämpfen, find 
wieder ſpannende Kämpfe und natürlich auch 
Ueberraſchungen zu erwarten. 


An dieſem Sonntag beginnt auch der Gan 
Beuthen mit den Pokalſpielen. Mit Ans- 
nahme der spielfreien Poſt Beuthen find alle 
Vereine in Tätigkeit. Fiedlersglück wird gegen 
den BBC. kaum Ausſichten haben. Stollarzowitz 
ſteht ebenfalls gegen VfB. auf verlorenem Poſten. 
Das gleiche kann man von der Reichsbahn 
ſagen, die gegen die ſtarken Miechowitzer antreten 
muß. Offen iſt dagegen die vea n Bobrek 
— oru Bleiſcharley wi it er beile- 
ren Technik der Karfer beugen müſſen. Einen 
knappen Sieg erwartet man von Heinitzgrube 
gegen Karſtenzentrum. Schomberg dürfte über 
Rofittnitz die Oberhand behalten und Beuthen 09 
ſteht vor einem ſicheren Siege gegen die Landes» 


ſchützen. 
Reſtſpiele der Liga 


Nach der Niederlage der Mikultihüker am 
Vorſonntage gegen die Spielvereinigung Benthen 
ſtehen die Tabellenerſten in beiden Gruppen der 
Liga n SB Miechowitz und Preußen 
Neuſtadt könen von keinem ihrer Gegner 
mehr erreicht werden. Die noch ausſtebenden 
Spiele haben daher nur noch untergeordnete Be 
deutung. In der Induſtriegruppe ſtehen fich 
beute in Beuthen auf dem Plat der Spiel⸗ 
vereinigung 


Spielvereinigung Beuthen — Friſch⸗Frei 
Hindenburg 


egenüber. Nach ben Leiſtungen gegen Mikult⸗ 
[Ee urteilen, muß man der Cpielpereinigumng 


auch beute qute Chancen einräumen. Sie dar 
allerdings nicht wieder in ihre alten Fehler 
urückfallen und zu tändeln anfangen. 


Lh yo he Ted ^oi i bie Hinden⸗ 


In Gleiwitz treffen 
aufeinander. Die Miechowitzer haben nichts 


mehr zu verlieren, da ihnen der Meiſtertitel in 


der Induſtrieliga bereits dim ift. Die Ober» 
hüttenleute dagegen müſſen kämpfen, da ſie bei 
einer eptl. Niederlage noch mit dem Tabellen⸗ 
letzten punktgleich werden können. Angeſichts 
dieſer Lage darf man mit beſonderen Anſtrengun⸗ 
en der Gleiwitzer rechnen. Geſpielt wird im 

ilhelmspark. 

In der Landgruppe kommt in Neuſtadt 
das letzte Treffen zwiſchen 


Preußen Neuſtadt — Preußen Neiße 


uu Austrag. Auf eigenem Platz ift Neuſtadt 
aum zu ſchlagen, ſodaß an eine Ueberraſchung 


Leider iſt üdoſtdeutſche Meiſter Es hat lange gebanert, 
n A e iua ag i Eis ode ber f mellfte und ite Kampfſport, 

e. i ER AL fid in berſchleſten richtig durchzuſetzen veritand. 

bu bie t ie var c D. trt Grji in lepter Beit ift bas Spiel mit ber Scheibe 
fien Brantelcayt und Wa⸗ ark im den Wordergrumb getreten und bat et 


: rere À Xu on eine zahlreiche Anhängerſcha 
Domiti denen es hoffentlich gelingt, die Lücken 4 758 glio ARIKA von 95 anera egeie 
vollpertig auszufüllen. Immerhin muß man ſtern ſich an bem blibfchnell wechſelnden Situa⸗ 
Befürchtungen hegen, denn Breslau 08 wird vor tionen und dem heißen Kampfgetümmel. Gute 
eigenem Publikum mit ganz anderen Leiſtungen Eishocen verlangt den ganzen Spieler. Taktik 
aufwarten wie am Vorſonntage in Cottbus. Der und Strategie tun es allein nicht, es müſſen 
Beainn der ſüdoſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpiele läßt auch ein gewiſſes Fingerſpitzengefühl und Voraus⸗ 
fih wahrlich für Oberſchleſien diesmal nicht ge⸗ ahnen der gegenerijden ewegungen hinzue 
rade günſtig an. Die Freude würde groß jein, | kommen. Zum erſten Male wird in dieſem Jahre 
wenn trotz allem an dieſem Sonntag ein Doppel» i 


à ein lein Sberſchleſien eine Eis hockeymeiſter⸗ 
erfolg herauskommen würde. Spielleiter in A Vi eine bewerben ſi 
Breslau i Ste bert, orit ſchaft ausgetragen. Vier Verei ſi 


um dieſen Titel. Von dieſen ift bereits Hinden⸗ 
Unter Leitung von Wronna, Opveln, kommt 


kommt | burg-Süb durch eine Niederlage gegen den Gleis 
in Fo xſt das vielleicht bedentungsvollſte Treffen | wiger Eislaufverein aus eſchieden. Der Gegner 
dieſer Runde zwiſchen 


ür die Gleiwitzer ſoll heute hei dem Kampf 
Viktoria Forſt— Breslau 06 


enthen 09 — Hindenburger Eislaufverein eite 
geſtellt werden. Die Oger 

zum Austrag. Die Forſter, auf deren Eingreifen 

in die Meiſterſchaftsſpiele man allgemein ſehr 


B. 


mit allem Ernſt und haben ſich gewiſſenhaft auf 
geſpannt iſt, werden hier zu beweiſen haben, was 


den ſchweren Kampf vorbreitet. 
Auf der anderen Seite ſteht Oberſchleſiens 
bon ihnen in Zukunft zu erwarten ift. Die Ober, 
die ſich überraſchend an die Spitze der allerdings 


techniſch beſte Maunſchaft. 
noch ſehr jungen Tabelle geſetzt haben dürften Die Hindenburger haben erft kürzlich gegen den 
ſich kaum noch einmal auf ihr Glück allein ver⸗ 


laſſen können. In Forſt werden ſie ſicher ſchwer 
kämpfen müſſen. 


Im 


r großes Können unter Beweis geſtellt. 


verein Fovorit für die Meiſterſchaft, 


Sie gelten als 


Kreis Il i 


findet das bedeutendſte Treffen in Göriis 
iode Gelb-Weiß Görlitz — Preußen Glogau 
tott. Die Görlitzer ſind a bem who. 
Liegnitz zweifellos die ſtärkſten Vertreter dieſes 
Kreifes und müßten ei entlich glatt gewinnen. 
Die Preußen ſind ind nicht zu unterſchätzen. 
Ihr Selbſtvertrauen wird turh den Sieg über 
den Berglandmeiſter febr geitärkt ſein. In 
Liegnitz ſollte der VfB. Liegnitz mit dem 
VfB. Langenbielau e ſicher fertig werden. 
Einen offenen Kampf darf man in alden⸗ 
burg zwiſchen Waldenburg 09 und dem STE. 
Görlitz erwarten. 


Auf dem Schulſportplatz in der Promenade 
in Beuthen wird es heute um 15 Uhr ein 
intereſtantes Handballſpiel geben, bei dem 


ATV. Beuthen — ATV. Kattowitz 


Bos eine 


diesmal einen großen Kampf, da fi 
eit eifrig trainiert hat und 
ber einen guten Torwächter verfügt. Im Une 


von ſeiten der Neißer, die den letzten Plaß in 
der Tabelle einnehmen, nicht zu denken iſt. 


Jugendgaumeiſterſchaft von Hindenburg 


Mit drei Mannſchaften tritt 
Sportverein Germania 04 
auf den Plan. Als Gegner 
Spielverein Laband verpflichtet. 
Uhr ftehen fih die Jugendmannſchaften gegen- 
| uua dtd ND. 

f em u as Hauptſpiel beitreiten um 14, t 
in Neuthen und Gleiwitz An eb pay enr cie? MIO 

Der Gaumeiſter von Beuthen, der Spiel- e e 
und Sportverein Dombrowa hat am rM ift der Plaß der Republik in 


beutigen Sonntag den Gaumeiſter von Hinden⸗ : í 
burg, bem 1. FC. Hindenburg, als Gaſt zu einem Ein hochintereſſantes Treffen beſtreiten in 


ente der 


Freundſchaftsſpiele 


Freundſchaftsſpſele. Es wird hier beſtimmt[ Oppeln um 1490 Uhr dem Dianapla 
intereſſant zugehen, da die beiden Meiſter⸗ 1 ug i 


mannſchaften über eine beachtliche Spielſtärke 
verfügen. Das Spiel findet um 14 Uhr auf b 
ſchön gelegenen Sportplatz von Dombrowa 
ſtatt. Vorher finden Jugendſpiele ſtatt. 

Die Poſt Beuthen bat auf dem Fiedlers⸗ 
platz in Beuthen die Lina der Reichsbahn 
Gleiwiß zum Gegner. Die Poft gehört zwar 
zu den ſpielſtärkſten Vereinen des Gaues, ob es 
aber zu einem Sup über die Ligamanſchaft 
reichen wird, muß bezweifelt werden. 

In Sosnitza begegnen fih im Freund- 
ichaftsſpiel um 1490 Uhr Germania Goge 
nika und die Liga des Cm. Borſigwerk. 
Auch hier muß man den Ligaleuten die größeren 
Ausſichten einräumen. 


Tiſchtenniskampf 
9ber: — Niederſchleſien 


Der Oberſchleſiſche Tiſchtennisverband trägt 
zus in Oppeln mit einer Damen- und einer 

errenmannſchaft einen Repräſentativkampf gegen 
den Niederſchleſiſchen Tiſchtennisverband aus. 
Ueber die Manſchaft der Oberſchleſier iſt leider 
nichts bekannt geworden, ſodaß man fih über ibre 
Ausſichten kaum ein Bild machen kann. Vore 
ausſichtlich werden aber bie Niederſchleſier einen 
knappen Sieg davontragen. 


Gauwinterſportfeſt der Radfahrer 


Der Gau Oberſchleſien im Bund Deutſcher 
Radfahrer hält am Sonntag in Hindenburg 
ein Gauwinterſaglſportfeſt ab, das verbunden 
it mit bem 30 jährigen Stiftungsfeſt 
des Hindenburger Radfahrverein Ol. 
Das Feſt ſpielt fih im Kaſino der Donersmarck⸗ 
hütte ab. Im ſportlichen Teil kommen die 
Gaumeiſterſchaften im Zweier⸗ und Dreierrabball 
owie im Sechser⸗ und Micha en zum 
Austrag. Außerdem find noch folgende Wett⸗ 
kämpfe Noche da Sechſer Niederradſchulreigen, 
Achter Niederradſchulreigen, Sechſer Niederrad- | Holz: 
kunſtreigen, Zweier Radball für alle Klaſſen, Vorwärts 1777 Holz, 
Zweier Radball für Jugendliche. Dreier Radball Holz: 
fir alle Klaſſen und Dreier Rabbal für die] 1925 
Ir Ferner Wettfämpfe in Ginerrabe war Benthen Gleiwitz und Qin- 
tfahren und Zweier irs arg. j l 


Reichsbahn Oppeln — Wartburg Gleiwitz. 


Beide Vereine benußen bem letzten ſpielfreien 
Sonntag, bevor fie in die Spiele um die Süde 
vitbeutide Meiſterſchaft ber DSB. bezw. um die 
Kreismeiſterſchaft der DT. eintreten, um noc 
einmal eine Generalprobe abzuhalten. Die 
Mannſchaften treffen zum erſten Mal aufem ⸗ 
ander. Wer als Sieger aus dieſem Kampf here 
vorgehen wird, iſt er vorauszuſagen. Die 
Oppelner haben den Vorzug des eigenen Plahes, 
befinden ſich aber auch ſonſt in etmer roy ^ 
neten Form. Die Wartburger werden alfo febr 
auf der Hut ſein müſſen. 


Stitämpfe in Schreiberhan 


In Schreiberhau wurde ein Skiwettbewerb für 
Gäſte durchgeführt. Bei den Damen ſiegte in der 
Anfängerklaſſe Frl. Görmer, Berlin, in 
15: Min. i den Fortgeſchrittenen Irl. 
v. Schwerin, Standekow in 16:093 Min. 
Bei den Herren ſiegte in der Klaſſe der Forte 
geſchrittenen Schmidt, Mainz in 25:445 Min, 
bei den Anfängern war Jonda, Gleiwitz in 
97:481 Min. ſiegreich vor Guſa, und 
Peterſen, Kopenhagen, In der Altersklaſſe war 
der Königsberger [Neuhmark) Behnke in 
16:81, 9 Min. erfolgreich. 


Scherenmeiſterſchaft der Beuthener 
Kegler 


ſen ſind, die Mei 


Ke i: er Verband, dem 10 Klubs Bee 
Klub Vorwärts la 


ſeinem 

Der biöberioe Stand bei 300 Kugeln ift folgen⸗ 

ber: Wrobel Vorwärts 1912 Holz: 
Juretzka Gelb⸗Wei 


kun Niederradkunſtfahren. 


ten Wide 


—— 


der 
kommt um 14,90 : Í 
auf ber beſonders hergerichteten Spritzeis⸗ 
bahn in 
Austrag. 


82 um 12 Uhr KS 


ſiſchen T. 
ſtiger Witterung verſchoben werden mußten, ko 


i ñ Meister, den Breslauer Eislauf⸗ | fid) in die 
na eer Fig [i ein abwechſſungs reiches 


aft des] nach 
des TB. Borſigwer ka 


leiwitzſeſſieren in erſter Linie in Ber 
at er ſich den] nung Viktoria — BfB. S 
Um 12,30 das Treffen HSV. — Victoria und im 


dj | Sieg 


Beuthen 09 — Hindenburger Eislaufverein 


d das lanabijdje| werden aber beſtimmt bei Beuthen 09 auf har⸗ 
ſchön 


1 ſtoßen. Der eee 
Beide eiſter wird übrigens am 1. März in 
reslau um die dane Eis odeymeiltez- 
haft gen den Niederſchleſiſchen ? y fämp- 
en. Spiel am heutigen Sonntag ſteht unter 
Leitung von Billig, Hindenburg. Es 
Uhr mit 20 Minuten Wartezeit 


er Beuthener Promenade zum 


Eis hocken in Katiowiz 
Auf der Kattowitzer Kunſteisbahn ſtehen ich 
S. Laurahütte und der 
olizeiſportverein Kattowitz in einem 
ishod. Die anf ber Ratto- 


eykampf gegenüber. 


iiber Bahn beffer eingefpielten Poliziſten erwar⸗ 
tet man als Sieger. 


betreiben das Spiel Eiskunſtlaufmeiſterſchaften der Turner 


Die Gankunſtlaufmeiſterſchaften der oberſchle⸗ 
Turnier, bie ſchon einmal wegen ungün⸗ 


inte 
men nun beute ab 10 Uhr auf der Eisbahn im 
Hinden burger Frieſenbad zum Ans- 
trag. Faſt 100 MT und Läuferinnen haben 

Starterliſte eingetragen und werden 
rogramm und 
chöne Leiſtungen Sorge tragen. 


Intereſſante Freundſchaftsſpiele 
im Handball 


Im Reiche 


Winterſport: 1 Kampf um bie ditte e, 
die ber deutſche Skiſport n vergeben bat, 
in Lauſcha⸗Ernuſtthal nicht nur die beiten 


ind] Deutſchen, A ere auch hervorragende Vertreter 


anderer erbände aus Oeſterreich, Deutſch⸗ 
böhmen, ber Tſchechoſlowakei, Finnland und Erg- 
land verſammelt. Nach dem Sprunglauf am 
onntag, der auf der penheimer Schanze 

bei Ernſtthal migs 100 Springer vereint, wird 
der neue deutſche Skimeiſter im zuſammengeſetzten 
Lauf ermittelt. Die N ſind bei der 
er Kampfſpielrennen 


i 
ren Abſchluß, S 
b der uropameiſterſchaft 
Eisſchnellauf, zu der die beiten Läufer aus 
Norwegen, Schweden, Finnland, Holland und 
Oeſterreich gemeldet haben. 

Fußball: Von den ee inter- 

[ in die Begeg- 

Pan low, in Hamburg 
Süden 
bie Meiſterrunde mit den Spielen Fürth — Wald- 
hof, Pirmaſens — Karlsruhe, Bayern — Böcklin 
en und Wormatia — Eintracht. In Mittel- 
eugſchland ſteigt die 6 Pokalrunde. Die argen- 
tiniſche Elf von Escrima La Plata gibt ihr 
zweites Deutſchland⸗Gaſtſpiel gegen den FSV. 
Frankurt a. er SE M.⸗Gladbach hat fid) 
den SRacing- Club Paris zu einem Freundſchafts⸗ 
ſpiel verpflichtet. Stade Francais, Paris, weilt 
in Prag bei parto zu Gite, Hungaria und 
Slavia⸗Prag meſſen in Budapeſt ihre Kräfte. 

Athletik: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht das 19. Berliner . 
feſt im Sportpalaſt. Einige der nam afteſten 
deutſchen Leichtathleten werden hier um den 
ſtreiten. Zahlreiche Vorführungen um⸗ 
rahmen das umfangreiche Athletikprogramm. 

Schwimmen: Der Kölner SC. Poſeidon 
weilt mit ſeiner beſten Garnitur in Paris 
beim Club des Nageurs. Beſondere Erwähnung 
verdient das Zuſammentreffen zwiſchen dem 
franzöſiſchen Rekordmann Jean Taris und ber 
deutſchen Freiſtilhoffnung Haas. 

Tennis: Die Deutſchen Hallenmeiſtexſchaften 
in Bremen ſollen am Sonntag zum Abſchluß 
gebracht werden. 


Weltme iſterſchaft im Eishockey 


In den weiteren Spielen um die Welt⸗ und 
A im Eishockey in Krynica 
konnte die Tſchechoflowakei den Oeſterrei⸗ 
chern mit 2:1 (2:0, 0:0 ra nur eine knappe 
Niederlage bereiten. Gegen Amerika leiſteten 
die Tſchechen zwar pr Widerſtand und 
ge ich mur 1:0 (0:0, 1:0, 0:0) geſchlagen. 

ei den Troſtrundenſpielen bebielt England 
mit 2:1 (0:0, 0:1 2:0) über Frankreich die Ober. 
band und zeigte fid dann Rumänien mit 11:0 
(3:0, 3:0. 5:0) überlegen. 


109 Sekundenmeter 


Schnelligkeitsfreſſer „Blauer Vogel“ 
Strand von 


ſtärken men Motoren ⸗ Ungeheuer 
über die meilenweite Fläche Wie ein Spuk brüllt 


bruchteile, und der Senf 


uns fordert uner⸗ 
Toll 


PEEN TE 


ber Blaue Vogel die Geschwindigkeit Und ſo 
wurde der phantaſtiſche Rekord des tödlich ver⸗ 
unglüdten Sir Henry Segraeve von 372,340 
Stundenkilometer um ein Erhebliches verbeſſert. 
Mit einem Anlauf von adt Kilometer vaſte 
Segraves Landsmann Major Malcolm Campbell 
auf der Hinfahrt eine Schnelligkeit von 396,740 
Stundenkilometer, auf der Rückfahrt waren es 
394,121 Stundenkilometer, der mittlere Durch⸗ 
ichnitt alſo 395,430 Stundenkilomter. Campbell 
hat 8 geſchafft! 


Der Reichspräſident bei den 
Reitern 


Seit Jahren ſchon beehrt Reichspräſident von 
Hindenburg an einem Tag das traditionelle 
Berliner Reitturnier mit ſeinem Beſuch. Seine 
Anweſenheit am Freitag nachmittag gab der Ver⸗ 
N f ein beſonders feſtliches Gepräge. Wie 
ftet3 an dieſem Tage war bie Rieſenholle ſchon 
leit langem reſtlos ausverkauft. Der arge 
Feldmarſchall erſchien pünktlich um 3 Uhr, be⸗ 
grüßt von den Herren des Präſidiums, um dann 
in die Ehrenloge geleitet zu werden. Unter den 
Anweſenden bemerkte man u a. wieder den italie⸗ 
niſchen Botſchafter den ſchwediſchen Geſandten, 
die Reichsminiſter Groener und Schiele, die 
Generäle Freiherr non Hammerſtein und 
von Schleicher, Oberlandſtallmeiſter Œ a ter- 
mann uſw. Im Laufe des Nachmittags wurden 
dem Reichspräſidenten ſämtliche ausländiſchen 
Offiziere vorgeſtellt. Den einzelnen Programm- 
nummern folgte er mit dem bei ihm gewohnten 
regen Intereſſe. Als erſte Konkurrenz gelangte 
das Rekord⸗Hoch⸗Weitſpringen zur Entſcheidung, 
das mit ſeinen 33 Teilnehmern leider viel zu viel 
geit in Anſpruch nahm, da jeder Bewerber drei 

erſuche unternehmen konnte. Faſt zwei Stunden 
p e8, ehe ber Sieger ermittelt war. Bis 
weimeter-Grenze hatten ſich ſchließlich neun 
fer e durchgekämpft. Einige Stürze, bie bei der 
chwere der Aufgabe nicht ausbleiben konnten, 
verliefen erfreulicherweiſe ohne Folgen für Reiter 
und Pferde. Sieger blieb ſchließlich Rittmeiſter 
von Hülſen auf dem in Nläswitz gezogenen Chaton- 
Sohn Harald, der 2 Meter Höhe und 2 Meter 
Breite als einziger glatt nahm. Es folgte eine 
ignungsprüfung für Reitvierde der Klaſſe S. 
ier erhielt der pompöſe Packard unter Maior 
ürkner die goldene Schleife. In der Vielſeitig⸗ 
keits⸗Prüfung für Offizierspferde ſchnitt 
Gudrun unter Obit. von Langsdorff am beiten 
ab, hinter ihr endeten zwei Pferde der Kavallerie⸗ 
Bun Hannover, Kirklandſenkel unter Oblt. von 
wife und Frontkämpfer unter Oblt. Viebig. Aus 
Anlaß der Anweſenheit des Reichspräſidenten 
wurden ſämtliche Schaunummern gezeigt, die wie⸗ 
der großen Beifall erhielten. 


Hallentennis in Bremen 


Bei den Deutſchen Hallentennis⸗ 
meiſterſchaften in Bremen wurden in den 
rapi Einzelkonkurrenzen mit einer. Ausnahme 

die „letzten Acht“ ermittelt. Es ſind dies bei 
den Herren von oben nach OUR Dr. Deſſart, 
rn 8, Ulrich, Bernard, X 2, Landry, De 

erg, und Avory, alio ein. Deutſcher und ſechs 
ou bei den Damen in der gleichen Reihen- 
gi Srabminfel, Strawion, Hoffmann, Stöckel, 

t, Fick, Peitz und Herbſt, aljo fünf Einhe'mi⸗ 

^s nur drei Ausländerinnen. Bei den 
Seren ides überraſchte insbeſondere die Niederlage 
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Seutichland darf bezahlen 


. . aber nicht mitbauen am neuen Völlerbundshaus 


Der vom Völkerbundsrat eingeſetzte inter⸗ 
nationale Ausſchuß für den Bau des neuen 
Völkerbundspalaſtes hat die Ans den 
der umfangreichen Bauaufträge für den 
neuen Völkerbundspalaſt geprüft. In dieſem 
Bauausſchuß war Deutſchland bisher be⸗ 
dauerlicherweiſe nicht vertreten, ſo daß bei Ver⸗ 
gebung der erſten großen Bauaufträge für den 


ten in einer Geſamthöhe von 8 bis 10 Millionen 
Goldfranken eine Berückſichtigung der notleiden⸗ 
den deutſchen Wirtſchaft nicht erfolgt iſt. Der 
Zuſchlag dieſer Aufträge erfolgte vom Bauaus⸗ 
ſchuß an eine Gruppe franzöſiſcher, 
ſchweizeriſcher und italieniſcher Fir⸗ 
men. Die gleiche Gruppe hat ferner die Stein- 
lieferungen für den Bau übernommen. 
Eine Beteiligung deutſcher Steinfirmen, die 
Travertinſteine liefern wollten, iſt bisher auf 
größere Schmierigkeiten geſtoßen, da die leitende 
Architektengruppe diefe Art ber deutſchen Stein- 
lieferung ablehnt. Dagegen ſcheint eine Be- 
teiligung deutſcher Firmen an den Granite und 
Kalklieferungen zunächſt noch ausſichtsreich zu 
Ueber den Zuſchlag der Aufträge für die 
und Lüftungsanlagen ſind Verhand⸗ 
Führende deutſche In⸗ 
die 


ſein. 
Heizungs- 
lungen noch im Gange. 


duſtriefirmen haben Angebote gemacht, 


des Engländers Peters gegen den 
Bernard. ber ſpäter auch noch unſere Hoffe 
nung, Schwenker, aus dem Rennen warf. Eid 
ner wurde durch Dr. Deſſart mit 6:2, 6: 
ausgeſchaltet. Die Spiele der Damen berti efen 
erwartungsgemäß, im Herrendoppel’piel erreichten 
Oeſtbergülri ch als Erſte die Vorſchlußrunde 
und im Gemiſchten Doppel it der Ueber⸗ 
raſchungsſieg der Hamburger Frl. Hoffmann / 
Mackenthun über die däniſche Kombination 
Frl. Stöckel / Ulrich hervorzuheben. 


t 


Hein Müller —Gardebo's 


Die Hauptnummer des Berliner Boxabends 
am 17. Februar bildet der Kampf zwiſchen dem 
neuen Deutſchen Schwergewichtsmeiſter Hein 
Müller und dem früheren franzöſiſchen Titel- 
halter Gardebois. Als Gegner für den aus⸗ 
gezeichneten Halbſchwergewichtler Heuſer, Bonn, 
wurde der Franzoſe Moiſe Bouquillon bet: 
pflichtet. Eine hochintereſſante Paarung ijt auch] d 
die Begegnung zwiſchen dem Kölner Franz 
Dübbers und dem Holländiſchen Leichtgewichts⸗ 
meiſter van Klaveren. Ferner ſteht u. a. 
noch der Bochumer Schwergewichtler Walter 
Neuſel auf der Tageskarte, deſſen Gegner je⸗ 
doch noch nicht verpflichtet iſt. 
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Rohbau die geſamten Beton- und Maurerarbei- | können, bie auf der nächſten Tagung des Ban- 
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modernſte Anlagen vorſehen, jedoch ſind auch 
dieſe deutſchen Angebote zunächſt von der leiten⸗ 
den Architektengrupve zurückgewieſen wor⸗ 
den. Nach längeren, äußerſt ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen im internationalen Bans 
ausſchuß ift es nunmehr gelungen zu er⸗ 
reichen, daß die an dieſen Aufträgen inter- 
eſſierten Firmen neue Angebote einreichen 


ausſchuſſes am 2. März geprüft werden ſollen. 
Die leitende Architektengruppe, die die Geſamt⸗ 
vergebung und Führung des Baues in Händen 
hat, iſt vom Völkerbundsrat ernannt worden und 
beſteht aus zwei Franzoſen, einem Schweizer, 
einem Italiener und einem ungariſchen Archi⸗ 
tekten, ſo daß Deutſchland auch hier nicht ver⸗ 
treten iſt. Seit kurzer Zeit iſt die deutſche Re⸗ 
gierung lediglich in dem internationalen Bau⸗ 
ausſchuß vertreten, ber mit der Architekten- 
gruppe zuſammenzuarbeiten hat, und zwar durch 
den Architekturprofeſſor Kreis, Dresden, dem 
Vorſitzenden des Bundes Deutſcher Architekten, 
der das Deutſche Hygiene-Muſeum in Dresden 
gebaut Bat Die Geſamtkoſten des neuen 
Völkerbundspalais ſind bisher mit 22 bis 25 
Millionen Goldfranken veranſchlagt worden; die 
Bauzeit ſoll drei Jahre betragen. 


Ser Iberammergauer 777 ᷣ ᷣͤ VT 
darſteller vor dem Arbeitsgericht 


(&etlegrapbtide Meldung) 


München, 7. Februar. Der bekannte Dber- 
ammergauer Chriſtusdarſteller Alois Lang, der 
vor einiger Zeit vom Arbeitsgericht verurteilt 
wurde, an vier Zimmermädchen, die ihn wegen 
Nichtzahlung der tariflichen Bezüge beklagt 
hatten, 2207 Mark nachzuzahlen, hat vor dem 
Landesarbeitsgericht mit den Klägerinnen einen 
Vergleich abgeſchloſſen, wonach er iid ver⸗ 
pflichtete, innerhalb einer Woche, nachdem der 
Vergleich Rechtskraft erlangt hat, die Summe 
von 1690 Mark zu zahlen. 


Ser Mecklenburger 
in Sudetenland 


R ſehr die Kenntnis vom deutſchen Volfs- |i 
enſeits der Reichsgrenzen. in einigen Teilen 
A ES unter den ſogenannten Gebil⸗ 

agten, 
der „ 


uche lie t, bewelſt AA Nummer 
Zeit 
ſchrift pe eſſchen unter Jobe ki Gill- 


hoffs Leitung durch Gediegenheit in Auf⸗ 
machung und Inhalt aus. Leider ſcheint fe; yd 
nach terim Tode nicht auf der gleichen 

halten. Sisi E ied das genannte — Sch | 


bes 


heut 
Meißner Ofen |t TS do. Porti. Z. ao 
'erkurwolle R9t 88 Stock R. & Co. 31 63 
Metallgesellsch. 687/68 Stöhr & Co. Kg. 79% 69 
Meyer H. & Co. 100 100 Stolberg. Zink. 1 39ʃ½ 
Mever Kauffm. 16 Stollwerck Gebr. 47 44 
Miag 60% 53% |Stralsund.Spielk 175 |175t 
Mimosa 191 ½ 188 Svenska 244 240 
Minima Md 43 
Mittel te (981 
. ede 105 105 Tack & Cie. 95!4 [951a 
Mon'ecatini 4*1, l451, | Teleph. J. Berl. ; 
Motor Deutz 35 10 ME dues FP 2 
s 2 
Mühlh. Bergw. 80 riet Leonh. 106 10) 
Nationale Auto | 74, | 715 |Trachb. Zucker |3519 |37 
Natr. Z. u. Pap. |39 — |39 Transradio 12404 124 
Nierlerlausitz. K. 1095. | Triptie AG. 90 sl 
Niederschl. Elek. 10^" [Tacht. Aachen ff |101 
Nordd.Wollkäm. 51% {451/3 
j Union Bauges. |2514 |26 
Oberseni.Eisb.B. |384 Union F. ehem. jen 461), 
Er tari i ss sr y 
|do. u e a 1 8 
Orenst & Kopp. |49' 49 E nA 5875 pi 
Ostwerke AG. 141 [135 1o. Disch.Niekw. ua 112 
6 H anzs to 80 
e eee 881% 
Pintsch L. 129 127 o. M. Tuchf. 301/, 3014 
Plau. Tall u. G. 2½ 25½ do Stahlwerke |59 155% 
Pöge H. Elektr. 124, do. Sehimisch.Z. |96 9234 
Polyphon M9 411% an Sera AR 22 De 
Preußengrube ui 111 Vikto riawerke 3 9555 
Rauchw. Walt 88 a ^ b D 
Rhein. B + Vogtl. Masc 4 25 
do. Biektrigii 4o. Tüllfabr. 35½ 8514 
do. Mb. , 
10. "uod Wanderer W. 13634 !36t, 
1o. Westf. Elek. Wenderoth 54 5234 
do. Sprengstoff Westereg Alk. 145 136 
do. Staniwerk Westfá Oraht |6714 |97!4 
' [Riebeeck Mont. Wioking Portl. Z. 68 6414 
~ "ne : Wunderlich & C. |51 50% 
oddergru 
Seeg Ph. Leitz Masen. 57 53 
Rositzer Zucker |36 ze B Ikon 85 82 
Rüoxtorth Nacht Lellstotk- Ver. 30% 391 
duscneweyh io. Waldho! 97 09/4 
Rütgerawetke 
Sacusenwerk % 
Sächs. dust. D, , 
Sáchs.-Thür. Z Neu-Guinea 190 — 1784 
Saladell. Kali Otavi 30% |? 
3arotb 
Saxonia Porti, C. 
3enerin 


Scnles. Bees. 4. |z Amtlieh nieht notierte 


3chies. Bergwk. Wertpapiere 
' Beutneo . 

do. Cellulose Dtsch Petroleum (66 63-64 

do. Gas ua. B Faber Bleistift 70 

do. Lein. Kr. Kabelw. dneydt [131 132 

do. Port.-Z. Lerone XNippert 62 


do. lextilwerk 
Senubert « Salz. 
Senucxeri x CO 
500 wanedeck 
rort.-Lemeui 
Stey.-Sol, dußst. 


use dofmaan 656 02 
danol: . 80 180 
vec«arsulm 58 

Jeanageu Bgb. 
stoewer Aut 21 


Stegersd. Werge |; Nationalfilm 

8 Halake 12 Ita 8 8 
Siemens Glas - 

3taßf. Chem. 30% Zurbach-Kal 118 116 
Stett, Chamott [un i" Wintershall 122˙ (117½ 


preußiſchen Staatsdienſt ift. Aus der Ablehnung, 


7 heut | vor. tio 
eee Rc "E industrie- Obligationen 
Salııre 110 1021; LG. Farben 6% ob ns Pod 
è a . 0 

b. er Linke-Hofmann - 
Chade 6% 3001, 3001 Oberbedart 
a | e Rue 
— Elek. u Gas 
| Renten-Werte * 
——- Ausl. Staatsanleihen 
Dt Anl. Ablös. 52.8 51% 
10. Anl. Auslos. | 5 50% Mex. 1899 abg. p iu 
do. Schutzgeb.A. | 1% 1½% Oesterr. S 
3^ Dt. wertbeat. Schatsanw. 14 |351» |36 
nt. fállig 1985 4% do. Goldrent. 24,8 
Dt. teichsanl. 4% Türk. Admin. 2% | 2.6 
X, DL Reichsanl. do. Bagdad 81^ 
DORUM -Samme do. von 1905 83 214 
Abl.-Anl. o. Ausl. 11 40. Toll. 1911 3½% | 3,15 
do.m. Aus! Sch. I Türk. 400 Fr. Los | 8.! 7,6 
Land C.G.Pfd. 4% Ungar. Gold 17,8 |19% 
Mie Sch:es.Ldsch. 10. 1o. Kronenr. | 1%- | 1,85 
Gol4-Pfa 1dbr. 95.70 Ung. Staatse. 13 |:72 12.7 
Pr. Bødkr. 17 100 % , do 14 20% 20 
do. Ctrib tke. 27 100 
do.Pfdbr Bk 47 100 
p^r aJ : 
yo %, Budap.St 14/59 
7s Pr.Ctr.Bod, : 14% 1 
G.Komm.-ObL 1 06 los Lissaboner Stadt 4.1 
3% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 |99 99 * 
do do. III 197,50 19:1, 
do . do. v 197,40 97.40 47 95 dol Ung. re 209 
do.Kom.Obl. XX 92 75 92% do. Gold-Pr. 81 3 
3% Pr. Ldpf. R. 19 100% 10% | i% Dux Bodenb. | ^ 11 
0. 17/18 Le a bee 11%, 11% 
do 115. By atolier 
do. 4% erte 12 120% 
7% Pr. Ldpf. R. 10 92 do Serie N 2 12 
% pr Ldpt. o. Serie III 1214 112% 


|dlektr. Werk Schles. 


(6. Johrgang Nr. 9 neben guten pier 
auch einen, den man, m. geſagt, als unrichtig 


und irreführend bezeichnen muß. Da wird eine 
„Sachſenfahrt“ idrieben, die bis nad 
Böhmen hineinführt, und zwar in Gebiete 


deutſcher Zunge, in denen höchſtens bie dorthin 
verſetzten tſchechiſchen Beamten tſchechiſch ipro 
chen. Das Prebiſchtor und Herrn 
freti Lg. (nicht „Hernsgretſchen, wie der Ber- 
faſſer ſchreibt Beh innerhalb des deutſchen 
Sprachgebiets. Aber davon * der medlen- 
burgiſche Reiſende, der ſich E. K. 3 kein 
Wort. Er ſieht und hört nur Tſcheche 


„Die Leute ziſchen und d geiler 
maßen die Worte aus 

ſie nicht, aber deswegen wer te v 
Reiſenden umio mehr .. Durch alle diefe 
Dörfer wanderten die Mecklenburger 
und wo ſich ihre Maſſe zeigte, às miden b ie 
Bewohner ſcheu zurück — um die Preiſe in 
den Schaufenſtern zu ändern.“ 


Angeſichts der abſonderlichen Ausführungen im 
ganzen muß die Frage geſtellt werden: weiß 
man in der Redaktion der „Mecklenburgiſchen 
Monatshefte“ nichts von den dreieinhalb Milin- 
nen Deutſchen, die durch dne Gewalt 
frieden tchechoflowakiſche Staatsangehörige ge⸗ 
worden ſind? 


das ſchweigſame Kabinett 


Telegtaphiſche Melduna) 


Berlin, 7. Februar. Der Unterfuhungsaus- 
jchuß des Preußiſchen pi zur 1 
te | ber Frage, ob anläßlich des 3 

eee ve iſche Beamte 
Vorgeſetz eiligung am egen 
ren meii oy — 5 hatte den AT 
SEREDE AEE E GNU TSNGWWONIUMMESUAE e RETTEN | > | zum Berichterſtatter beſtellt. Borck Hk 
eine Reihe von Fragen aufgeſtellt, bie der preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident und mehrere Miniſter 
zum Beweisthema beantworten ſollten. Wie der 

1 jet, mitteilt, hat Miniſterpräſi⸗ 

dent Braun dem Ausſchuß durch Schreiben > 
klärt, daß das Staatsminiſterium ſich nicht in 


der Lage ſehe, dem Miniſterpräſidenten, dem 
Juſtizminiſter und dem damaligen nenminiſter, 
Grzeſinſki, die Genehmigung zur Beantwortung 


der formulierten Fragen zu erteilen. 
* 


. Grit bor kurzem ift bie C djweigfamleit des 
preußiſchen Staatsminiſteriums N aT als 
es ablehnte, eine Aufſtellung zu n, aus der 
ehrlich ſein alle, wie groß die Anzahl ber 
nicht fachlich vorgebildeten D mit anderen 
Worten der Parteibuchbeamten. im 


ſich zur Frage der Beeinhluffung der Beamten⸗ 
pa beim Vorksberchren zu äußern, wird man 
wiederum eine nicht ſehr glückliche Zurückhaltung 
des Kabinetts herausleſen müſſen. Wenn das 
apes Kabinett ber Anſicht wäre, daß es nur 
Rahmen ſeiner perfaſſungsmäßigen Rechte 
AU Pflichten gehandelt hätte, dürften Bebenten 
DIO die Beantwortung dieſer Frage wohl kaum 


Yt - 


Die pe „Die Front“, Senf. 
blatt des Gaues München⸗Oberbayern der 
— wurde auf die Dauer von ſechs Wochen 
verboten 


Komm. R. 20 97 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 7. Februar. 
Rütgerswerke 
Feuerversich. 
Schles. Elextr Gas It, B 
Senles. Leinen 


Breslauer Baubank 30 
Uarlsnütte: 21 | Sohles 
Deutsener Bisenhandel E. 


45 

283 

8 

Fehr Wolfi Schles. Portlaud- Cement — 

Feldmühle N 1071» | Sohles. Textiiwerke b 

PIöther Maschinen 26 | Terr. Akt.«Ges. Gräbseh, — 

Frauytädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrentabrik — 

Gruschwitz Textilwerke 49 Zuckerfabrik Fröbeln 72 

50 — do. Haynau — 

Huta : 58 do. Neustadt — 

Komm. Elektr. Sagan 6915 do. Senottwite — 

Königs- und Laurahütte 26 | 6% Brosi. Konlenwertanl. 19% 
Meinecke 5% Schles. Landschaft. 

Meyer Kauffmann 15% Roggen-Pfaadbrieie 5,95 

0.3. Bisenbahnb. 3'YgNiedersohl.Prov. Aul. 283 

Ost- Werde Aktien 138 3% Bresil. 3tadtani.28 I] — 

Reiwchelt-A«tien. P 7» 
Vaiatea- "eeiverzear 
Berlin, den ?. Februar. ?olaiscae Noten Warschau 


1202» -4722 , 
Gr Zloty 48,875 - 17,275. 


Kattowitz .4/,00 — 47.20, 
Xi Zlotv 


Posen 4700 — 47,20 


Diskontsätse 


Berlin 5%, New York 2%,  4üricn 2%, Brüssel 244%, 
Prag 4% London 3% Paris 2% Warschau 7% 


i EE a. 2 aa a Sen Y ͤ I — 


Das Reich der Frau 


Im Faſchingskoſtüm 


Bon Ruth Goetz 


Die Luſt der Menſchen an Verkleidung 
bab ie Freude an ungewöhnlichen Koſtümen 
f en eine tiefe pſychologiſche Bedeutung. Sehnt 
ja nicht jeder von uns herang aus dem Alltag! 

nd wir alle möchten einmal im Jahre, in bem 


Tagen des Faſchin i 

Í ihing, unbekümmert [uitia 
und fröhlich jein. Das Kleid anziehen, das 
unſerem innerſten Weſen entſpricht, oder das 


unſere Eigenart verſchleiert. Viele Gründe ſind 
da vorhanden, und alle ſcheinen ſo zwingend, daß 
er Karneval immer wieder ſeine pone An⸗ 
anger und Anhängerinnen trifft, die aus dem 
Getriebe des Alltags hinaus zu einer romanii 
Iden und phantaſievollen Stunde kommen möc- 
l Ein kurzer Blick im bie We be⸗ 
undet die unausrottbare Vorliebe der Menſch⸗ 
beit aller Länder für das Koſtüm, ſodaß fein 
Vorhandenſein und fein Fortbeſteben nicht als 
Zufall gedeutet werden dürfen. Immer war die 
m o de einflußreich, und ſtets gab fie den eigent- 
ichen Ton an, wenn freilich andererſeits qerabe 
das Kleid des Faſchings unabhängig von Mode 
und Zeitſtrömung bleibt. In dieſem Faſching 
macht die Mode ihren Einfluß inſofern geltend, 
As mam mehr lange und weniger „gewagte“ 
Koſtüme erblickt. Aber da gerade bie Karnevals⸗ 
zeit jedem das unbeſchränkte Recht gibt, ſeine 
ndiwidualität durch fein Gewand zu beweiſen, 
ollen keine Vorſchriften, ſondern nur einige An- 
regungen gegeben werden. Einige Koſtüme wer⸗ 
bon immer willkommen fein, weil Re für viele 
eidſam und ſchmeichelnd find. 


Die Zigeunerin, 
für temperamentvolle Damen. Das 
Koſtüm ift leicht herzuſtellen. Roter Faltenrock, 


mit zwei breiten Goldſtreifen. 30 Yentimeter 
bom Fußboden entfernt. Schwarzes Mieder aus 


amt oder aus Leinen. Verziert mit großen 
oldenen Knöpfen. Weiße Bluſe, die aus dem 

ieder herauskommt unb kurze Aermel hat. Ro- 
tes Kopftuch oder rote Blume. 


Die Pierrette. 


Dazu eignet ſich auch ein unmodernes, kurzes 
Ballkleid. Eng an der Taille anliegend, 


nach unten zu ausfallend, und ſehr kurz. Weiße 
Halskrauſe aus geſtreifter Gaze oder aus Geor⸗ 
ette. eiBe Rüſchen an den Handgelenken. 

ciber, [piber Papierhut mit ſchwarzen Pom- 
pons aus Kunſtſeide. — Sehr beliebt iſt in die⸗ 
ſer Saiſon das Koſtüm der 


Spanierin. 

Es erfordert etwas von der Grazie, die das 
grobe Kleid gleichfalls nicht miſſen möchte. Der 
iod wird entweder uni ſchwarz gewählt oder 
man garniert und bereichert einen vorhandenen 
ſchwarzen Rock mit bunten Flicken, die geome⸗ 
triſch eingeſetzt werden. Er reicht bis zum Knö⸗ 
chel und falke nach unten zu weit ans. Die Taille 
wird durch einen ſchräg genommenen bunten 
Schal gebildet. Am beſten befeſtigt man ihn beim 
Anziehen durch Feſtnähen und gibt ihm zwei 
Träger, damit er ſeine ſchöne Linie behält. Als 
Kopfputz einen Hohen ſpaniſchen Kamm oder 
einen großen Hut, der auf der Unterſeite eine 
Roſe hat. — Jugendlich und für ſchlanke Figuren 
gut geeignet iſt der 


Wanderburſch. 


Dieſes Koſtüm ſtellt ein Faſchingsgewand für 
Damen und Herren dar. Kurzes Beinkleid 
aus blauem Leinen, weiße Hemdbluſe, am Halſe 
offen, je nach Geſchmack kurze oder halblange 

ermel. Rundes Hütchen, das mit einer Hahnen⸗ 
feder garniert iſt. 


Fahrende Sänger, 


gleichfalls für Dame und Herrn. Kurzes Beine 


Heid aus ſchwarzem Samt mit ſeitlicher Ver ⸗ 


ſchnürung. Dazu eine blaue oder rote Muffen- 
bluſe, die in der Mitte genürtet ijt. Barett aus 
ſchwarzem Samt mit einer Spiralfeder garniert. 
Eine umgehängte Laute gibt dem Anzug bie ro- 
mantiſche Note, aber meiſtens iſt ſie für den Ver⸗ 
lauf des Feſtes zum Tragen unbequem und friſtet 
dann ihr Daſein in der Garderobe. 


Holländerin, 
immer ſehr kleidſam, friſch und jugendlich. 


was durch zwei Nähte leicht erreicht wird. Rock! Leicht herzuſtellen. Ein blauweiß geſtreiftes 


Sei gesund 


1/, Pfd.-Kartons RM. 0.80. 


ba 
undbertroffen 


herabgesetzte 
Preise 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 41 


— — 


wie nie zuvor, trinke stets 


den edelsten südamerikanischen Tee. 
Trinken Sie mit. es kommt Ihrer Gesund- 
heit zugute! „San Salvador“ wirkt 
Harnsäure ausscheidend, Verlangen 
Sie aber ausdrücklich den echten „San 
Salvador‘ in Ihren Apotheken und 
Drogerlen. Preise: ½ Pid.-Blechdosen 
RM 1.80, ½ Pfd.-Kartons RM. 1.50, 


Som" : 


Bettfedern 


und Daunen 
jetzt billiger!" Magerkeit "" 


Fertige Betten 
Tellzahlung gestattet 


Möbelhaus Bettenhaus Silherbers 

Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 

I KIMNI 2tes Haus vom Ring 
e 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


| I Max Pollack & Co., Beuthen os., Langesir. 34 ag era 


Engros — 


Wir kaufen 


Perlen und Brillanten 
Scehmuc cke 
Slibergegenstände 


suhöchften Preifen 


Gabr, S o m m 65 * 


BRESLAU 
Am Rathaus 13 


Freiwillige Verstei"erung! 


Am Dienstag, dem 10. Februar ct, ner 
fteigere ich in meinem Auktionslakal, Frie 
drich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr ab, fol- 
gende Sachen gegen Barzahlung: 
erren · und Damengarderobe, Wäſche, 
chuhwerl; 
ferner an Möbeln: 
1 Eßzimmer. dll. & 
1 Eßzimmer, dll. , 150 m breit, 
1 Küche, kompl., 1 dunkl. N 1,80 m, 
1 Stubenbüfett, 2 $Blidjer]: ^ A 
rani u. and. Schränke, 1 Woſchkom x 
ell Eiche, 2 Waſchkommoden, weiß, Berti. 
s, Kommoden, Tiſche, Stühle, 2 Auf ⸗ 
waſchtiſche Spiegel, Sofas, Seſſel, Schrank 
rammophons, darunter ein elektriſches, 
adios, Nähmaſchinen, 1 Nationalkaſſe, 
1 Schreibmaſchine, diverſ. Geſchirr u. a. m. 
vinzent Pielot, Verſteigerer u. Taxator, 
[Beuthen OG, Friedrich⸗Wilhelm⸗King 14. 
" Telephon Nr. 2040. 
I efichtigung [don Montag geſtattet. 


Auch bel aten Gallensteinen 


Ga!lenblesenentzÜündg.,Gelb- 
sucht, Leber-, Magen-,Nleren- 
krankhelten empfehlen wir den 
seit 30Jahren bestens bewitheten 


$tern-Engol«Teec 


A 


Schöne volle Kórperferm durch Steimer» 


Oriental. Kraft-Pillen 


m kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme ond 
niühendes Aussehen. Garantiert! anschädi., Arzt. 
empfohlen. Viele Danksehreiben. 50 Jahre 
weltbekamnt. Pre: kröni mit gold. Medaillen 
Ehrendipl. Preis Pack. (100 Sick) 2.78 Mark. 
Depot für Beuthen Alte Apotheke. 


Sonrobre und 


Tonlrippen 


liefert billigſt 


Export. Dberiizape 25. 


, 1,80 m breit. 


8 


?Díolowoow Sus O.. 


Und die Maskerade des Geſichtes 


fie ſollte niemals vergeſſen werden, weil 
das ſchönſte Koſtüm mit einem „unzurechtgemach⸗ 
ten“ Geſicht nicht wirkt. Hier, zum Feſte des 
Prinzen Karneval, ift Schminke erlaubt, ift Pu- 


Hauskleid gibt die Grundlage. Die Aermel mere 
den, — falls ſie lang ſind, — abgeſchnitten und 
mit einem Bündchen feſt ehalten. m den ſpitzen 
Ausſchnitt kommt ein Jichu aus Mull. Ein klei 
nes Mützchen aus Mull gibt den Kopfputz, und 
eine weiße Mullſchürze bildet die Ergänzung. } X 
Dieſes einfache Kleidchen ſteht den Blondinen | der geboten. Der ſchwarze Stift bat jeim Amt 
ebenſogut wie den Brünetten. Der männliche e Je ſtärker die Kontraſte, xmi» 
Partner kann als b 708 der gie Es empfiehlt jid, das 

Geſicht für bie Maskerade eim wenig vorzuberei⸗ 

Holländiſcher Schiffer 


ten. Nach einer Betupfung mit Fettereme einen 
Pee rid Umſchlag mittels eines in Kamille ge- 
erſcheinen. Er trägt ganz einfache, weite Hoſen] tauchten Läppchens. Alsdann 15 Minuten Ruhe 
aus blauem Leinen, dazu eine Blame Jacke, die 
eine rote Weſte ſehen läßt. Ein rotes Halstuch 


und Entſpannung. Nun wird die ra A 
abgetupft, mit zarter Tagescreme wird- die Haut 
und ein goldener Ring im Ohr find ſehr kleid ⸗ 
ſam. 


überzogen, damit Rot und Weiß, Schminke und 

Puder gut ur 8 i Ec ee bes 

75 f : kommen eine dunkle Tönung und die Lippen ein 

„Neben dieſen Karnevalskleidern gibt es nod | ſtarkes Rot. Hals und Arme nicht. rel 
eine große Zahl anderer, die leider nicht alle] das beeinträchtigt dus ſchöne Ausſehen. Das 
aufgeführt werden können. Da find zuerſt ind Vorbereitungen., die für ein Koſtümfeſt une 
einmal erläßlich find und bte gute Lanne günſtig beein- 
die Nationalkoſtüme. iluffen. 
Bulgaren, Ruſſen, Chineſen, Japaner. Tſcher⸗ 
keſſen, fie find alle gleich amüſant. Niemand ijt 
während ber Faſchingszeit [o pedantiſch, abfolute 
Echtheit zu verlangen, und ſo kann man mit Zu⸗ 
hilfenahme der Phantaſie, teils aus Vorhande⸗ 
nem und teils aus Neuem ein nettes Koſtüm zu⸗ 
ſammenſtellen. Viele Herren können ſich nur in 
eringem Maße mit einem Koſtüm befreunden, 
ie tragen es nur, um die allgemeine Stimmung 
nicht zu ſtören. Ihnen fei zu einer Smoking⸗ 
beje die Ruſſenbluſe empfohlen. Oder der ja- 
paniſche Kimono, den fie über ihren Abendanzug 
werfen, um ihn bei ber erſten Gelegenheit wieder 
abzulegen. Ebenſo die blaue, kurze Jacke des 
Chineſen, zu deren Tasche fed nicht einmal ein 
tiefer Griff in die Taſche gehört. Immer vo r- 
nehm als Koſtüm für Damen und Herren ift 


der ſchwarze Domino. 


Ein einfaches, ſchwarzes Gewand mit großem 
Kragen und Kapu e, febr elegant, wenn e3 ang 
einem ſtumpfen Material iff. Weite Aermel 
vervollſtändigen den Eindruck. Da ber ſchwarze 
Domino etwas Geheimnisvolles hat, kann ſeine 
Beliebtheit gerade für den Karneval kaum über 
troffen werden. u erwähnen wären noch die 
Kleider der Vergangenheit. Biedermeier, als 
eines ber beliebteſten an erſter Stelle, dann Ro- 
koko, Renaiſſance, Empire. 


QUALITAT 


ist das Merkmal von allem, 
was die ,Ostdeutsche 
Morgenpost" bietet. Der 
Qualität verdankt sie ihre 


GELTUNG 


im öffentlichen Leben 


Beginnende Grippe kann kupiert werden! 


Schon während der Grippe 1918 veröffentlichte Dr. V. H ninagel — Bad 
Orb — in Nr. 32 der „Münchener medizin. Wochenschrift 1918 folgendes als 


Therapeutische Notiz: 


,»Uttraviolettbestrablungen zwecks Kupierung der Influenza.« Eine Reihe 
von — jetzt schon mehrere Jahre zurückliegenden — Erfahrungen läßt es 
mir angebracht erscheinen, darauf hinzuweisen. daß rg Quarzlicht- 
bestrahlungen (Künstliche Hóhensonne — Original Hanau —) bei be- 
. ginnender Grippe nicht selten geradezu kupierende Wirkung haben. Es 
empfiehlt sich, an zwei höchstens drei aufeinander folgenden Tagen den 
Körper von beiden Seiten zuerst je zwei, dann 3 Minuten in einer Ent- 
fernung von zuerst 70, dann 50 cm allgemein zu bestrahlen, Ruhe unmittel- 
bar darauf unbedingt erforderlich.* 
In der Zwischenzeit wurde erkannt, daß Ultraviolettbestrahlungen Gesunder 
auch eine vor ende Wirkung gegen Grippeerkrankungen 
zur Folge haben. Dr. C. B. Hórnicke, Hannover. schreibt in der 
.Strahlentherapie" 28. Band, Jahrgang 1928 über „Die Lichtwirkung auf 
den Gesunden“ wie folgt: „Die erhöhte Widerstandsfählgkeit des Körpers 
gegen Krankheiten konnte ich in mebreren Fällen gut beobachten, Per- 
sonen, die sonst sehr zu Erkältungen und Infektionen neigten, blieben, 
nachdem sie etwa 6 bis 10 Quarzlichtbestrahlungen („Künstliche Höhen- 
sonne — Original Hanau —) erhalten hatten, davon ganz verschont, oder 
der Verlauf der Erkrankung wurde wenigstens weitgehend gemildert.* 
Regelmäßige Höhensonnenbestrahlungen sind deshalb ein Gebot der Ver- 
nunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, besonders auch 
bel Alterserscheinungen oder bei Frauen in den Wechseljahren, Erkundi- 
gen Sie sich bei Ihren Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen. Besonders 
wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vorzeitige 
Altern der Mütter wird verhütet. die Geburt wird erleichtert, die Stili- 
fähigkeit erhöht, 
Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen Niederlassungen. Billigstes Modell 
für Gleichstrom 138.40 RM (auf Wunsch Teilzahlung in 6 Monatsraten), 
für Wechselstrom nur 264.30 RM (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monats- 
raten) Stromverbrauch nur 0,40 KW. 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 
Quarziampen - Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main, 


Postfach Nr. 1908 Mw peer Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Tele- 
phon: Sammelnummer D 1, Norden 4997). 


^DpovB6ib e mine 1 Monet, 
sofort mitzunehmen! 


Wunderschöne Vergrößerungen von 2,50 Mark an 


Achtung! Wir fertigen auch Porträts nach fremden Vor- 
lagen in hervorragender Ausführung ohne Preisaufschlag an 
Nem aufgenommen: Kopieren. entwickeln. fixieren 
von Amateur-Au' nahmen im künstlerisch geleiteten Atelier 
Keine Massenarbeit. Annahme bis abends 10 Uhr. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel. Neubert Co., Schmalkalden? 


Bahnhofstraße 12. 
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Senkrecht: 1. Teil der Uhr, 2. Sprengkörper, 
3. Sachbeſchädigung, 4. Gebirgsweide, 5. Teil des Stuhles, 
6. zur Donau, 7. Körperteil, 9. italieniſches Für ⸗ 
ſtengeſchlecht, 11. Rieſenſohn, 13. ſtaatliche Einrichtung, 
14. bekannter Schachmeiſter. 15. Zahlwort, 17. Spit. 
name, 18, Geſichtsteil, 20. fremdländiſche Münze, ZL 
engliſche Zahl, 28. Frouenname, 24. Naturerſcheinung, 


25. Schweizer Kanton, 28. Fragewort, 28. ae 
Kanton, 30. Halbedelſtein, 32, Gewäſſer, 34. Stadt in 


Württemberg (an der Donau). 

W zi recht: 2. Kennzeichen, 5, alte phöniziſche 
Stadt, antike Sprache, 10. altrömiſcher Feldherr, 12. 
Begründer des Weltpoſtvereins, 14. Schlachtort um 1870, 
16. Spielzeug. 19. Haſt, 20 kalter Wind, 99, Spaltwerk - 
geno, 23, Längenmaß, 26. Fürwort, 27. braucht, 

„Fluß in Stalien, 31. Stadt an der Sfr, ene 
35. Frauenname, 36. Hanfſtrick, 37 nimmer, 38. ness 
organe (Mehrz.), 39. Männername. 


Wabenrätſel 


ARE, 
0:90:00: 
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nen an der Pfeilſpitze und drehen in Richtung des Uhr⸗ 
zeigers. Die Wörter bedeuten: > 


— 


1. Edelmetall, 2. engliſcher Gvafentitel, 3. Temperatur: 
maß, 4. geiſteskranker Menſch, 5. kunſtvoller Sejauh 
6. Wildkatze, 7. Stadt am Rhein, 8. Gebetſchluß, 9. 
Männername, 10. Säugetier, 11, Steppenhund, 12. not: 
diſcher Gott, 13. Behältnis, 14. Lebensnotwendigkeit, 
15. Stadt in Holland. 


Zahlenrätſel 

1 7 8 9 2 101 7 8 Deutſcher Maler 
2 19 12 13 14 7 8 9 Philoſoph 
2 1 7 8 12 11 15 1 5 Afrikaforſcher 
1 16 7 2 9 Polar forſcher 
rn Violinvirtuos 
1. 14 1 17, 1 12 8 Engliſcher Politiker 
49 18 9 21 11 2 18 Moderner Dichter 
5 6 20 12.718,11 2 15 Opernkomponiſt 
rl 0 Filmregiſſeur 
4. 9 6 2 9% 0 Filmſchauſpieler 
1 20 11 6 14 12 6 Italieniſcher Dichter 

Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter ergeben 


den Namen einer kürzlich verſtorbenen vuſſiſchen Tänzerin. 


Bilderrätſel 
9 


Silbenrätſel 
a — be — bu — ba — be — es — eit — fa — fan 
— fel — fich — gel — gen — got — qub — i — 
fab — fe — fi — len — ler — lied — lun — mann 
— mer — ne — ne — neb — nt — nif — o — pe — 
pal — ran — re — rei — rof — run — [pie — te 
— to — to — ve — zar — aim 


Aus biefen 45 Silben bilde man 15 Wörter von nad) 
ſtehender Bedeutung. Die Anfangs- und Endbuchſtaben, 
von oben nach unten geleſen, nennen zwei berühmte 
Farbkünſtler, deren beider Sterbetage in den Monat 
Januar fallen. è 


^ 1. Nadelbaum. 2. Amerikaniſcher Millionär. 
3. Oper von Verdi. 4. Bibliſcher König, 5. Handwerker. 
6. Einſpruch. 7. Edelſtein. 8. Von Rich. Wagner ver⸗ 
tontes Volksepos. 9. irſtern. 10. Weltſprache. 
11. Kriegeriſches Tonſtück. 12. Deutſcher Dichter. 13. Be⸗ 
kannter Narr. 14. Ruſſiſcher Schriftſteller. 15. Geſtalt 
aus 8. (ck gilt als ein Buchſtabe.) 


Rätſelhafte Inſchrift 
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Auflöſungen 


Bilderrätſel T 
„Laß Nörgler und Anzufriedene allein!“ 


Bilderrätſel II 
Dresden. 
Silbenrätſel 
1. Dachsbau, 2. Imker, 3. Exaudi, 4. Waſſermann, 
5. Elberfeld, 6. Immortelle, 7. Sommer, 8. Hagenow, 
9. Europa, 10. Ipſwich, 11. Trefor, 12. Italieniſch,. 
13. Stute, 14. Tolſtoi, 15. Nihiliſt. — „Die Weisheit ift 
nur in der Wahrheit.! oe : 
Verſchieberätſel 
Anton Flettner — Rotorſchiff. 


Silben⸗Kapſelrätſel 
„Die Weiſen aus dem Morgenlande. ! 


Namenrätſel 


Franklin, Reis, Amati, Nikiſch, Zwingli, Stephan, 
Chamiſſo, Uhland, Böcklin, Esmarch, Rauch, Tagore = 
Franz Schubert (531. 1. 1797). 


„Frohes Feſt!“ 


Hochzeit. 


Die lachende Welt 


Das Autogramm 


Ein außergewöhnlich reicher Handſchriften⁶ 


ſammler ſchrieb an Liebermann und bat ihn, ein 
paar Zeilen für ſeine Sammlung aufzuſchreiben. 
Der Sammler erhielt folgenden Brief: 
„Sehr geehrter Herr! Herr Liebermann hat 
auf jedes ſeiner Bilder und auf jede ſeiner Zeich⸗ 
nungen ſeinen Namen geſchrieben. Bitte, bedienen 


Sie fid. Im übrigen pflegt Herr Liebermann 

nie Autogramme zu geben. Hochachtungsvoll! 

Ewald Meyer, Sekretär.“ A 
Etwas ſpäter traf Liebermann denſelben 


Sammler und fragte: „Na, ham ſich wohl ſehr 
jeärgert über meinen Brief?“ e 
„Gewiß“, ſagte der andere, „ich habe ihn ſofort 
in den Papierkorb geworfen.“ 

„Schade“, ſagte Liebermann, „den Brief hatte 
ich ſelber mit der Hand jeſchrieben. Ich habe 
nämlich jar keen Sekretär.“ 


Eine Erinnerung 


Ein Reiſender kam nach Atzenhauſen und In- 
gierte im „Blauen Engel“. 

Er ſetzte ſich ans Fenſter A 
Hähnchen. N 1 

Er verzehrte das Hähnchen, und als gerade 
draußen ein Hund vorüberlief, warf er ihm die 
Knochen zu. 1 t j 

Ein Jahr ſpäter fam derſelbe Reiſende wieder 
nach Atzenhauſen und logierte wieder im „Blauen 
Engel“. r i 

Da hörte er, wie der Kellner zur Köchin fagte: 

„Du, da iſt der Herr wieder, der den Hahn mit 
den Knochen gefreſſen hat“ 


Der Sicherheitskandidat 


und beſtellte ein 


„Können Sie ein Motorrad in Gang 
bringen?“ ; 
„Nee, leider nicht.“ * ; 

„Alſo gut, dann können Sie mal auf meins 


aufpaſſen.“ 


Rundfunkdialog 


Rundfunkanſager: Sie, lieber Freund, huſten 
Sie, bitte, zweimal kurz vor dem Schluß Ihrer 
Rezitation! 3 
+ Mezitator: Aber warum denn? Ich habe ja 
keinen Huſten! j 

Rundfunkanſager: Huſten Sie man! Ich habe 
mit meiner Frau vereinbart, daß ſie dann die 
Kartoffeln aufſetzt, damit das Eſſen fertig iſt, 
wenn ich nach Hauſe komme! 


ist Krebs und Tuberkulose durch Bestrahlung heilbar? 


Gericht 


Interessanter Prozeß in Remscheid-Lennep. 


von den Aerzten aufgegebene Menschen treten 


ehei't als Zeugen auf — Der Sach- 


verstándige häit die Hei.ung Tuberkulöser durch Frau König für möglich 


Die Heilkundige Frau Erna König, Essen, bekannt durch ihre Be- 
strahlungen mit dem „Original König“, hatte einen Strafbefehl über 
60 Mark wegen Uebertretung einer Regierungsverordnung bekommen, 
gegen den sie richterlichen Entscheid beantragt hatte. Dieser Tage 
stand Termin vor dem Amtsgericht in Remscheid-Lennep an. Dem 
Strafbefehl lag folgender Tatbestand zugrunde: 

Frau König, die in einer großen Anzahl deutscher Großstädte Be- 
strahlungsinstitute unterhält, hat einer hiesigen Zeitung unlängst Pro- 
spekte beigelegt, die Danksagungen von geheilten Krebs- und Tuber- 
kulosekranken enthielten und die ferner betonten, daß von den Aerzten 
auigegebene Kranke durch sie völlig geheilt seien. Die Aerzteschaft des 
Bergischen Landes faßte auf Grund der Erfahrungen der exakten Wissen- 
schaft diese Ankündigungen als prahlerische Behauptungen auf und 
erstattete sodann durch den im Landkreise Solingen-Lennep amtierenden 
Kreismedizinalrat Dr. Moselbach in Opladen Anzeige. 

Zum Beweise ihrer Heilerfolge hatte die Angeklagte 18 Patien- 
ten als Zeugen laden lassen. Als Sachverständiger erschien Medi- 
zinalrat Dr. Moselbach, der von der Verteidigung wegen Besorgnis der 
Befangenheit abgelehnt wurde. 

Nach dem Vortrag des Sachverständigen, der sich in längeren Aus- 
führungen über Krebs und Tuberkulose, über Bestrahlungsmethoden und 
Bestrahlungsarten, über Unheilbarkeit des echten Karzinoms und dessen 
Diagnostizierung verbreitete, trat das Gericht in die Beweisauf- 
nahme ein. Die Zeugen wurden ohne besondere Auswahl heraus- 
gegriffen. Zunächst wurde aber noch festgestellt, daß die Kranken mit 
fertigen Diagnosen von ihren ehemaligen Krankenhaus- und Hausärzten 
zu Frau König kommen und daß ihre Institute unter Leitung zweier 
approhierter Aerzte stehen. Dann gab es noch einen kleinen 
Zusammenstoß zwischen. Verteidiger und Sachverständigen. 

Sachverständiger: Leberkrebs ist nicht heilbar. 

Verteidiger: Das wollen wir ja eben erst feststellen. 


FA 

Sachverständiger: Welche Strahlen sind es denn, die Frau König 
benutzt? : 

Verteidiger: Frau König hat nicht die Absicht, ihr patentiertes 
Verfahren preiszugeben. Strahlen, die Sie, Herr Sachverständiger nicht 
kennen, kónnen Sie hier nicht beurteilen. f 

Die Zeugin Ehelrau Krach, 43 Jahre alt, aus Essen, bekundet: „Ich 
war wegen schwerer Unterleibsblutungen im Krankenhaus. Der Chef- 
arzt nahm ein Stück der erkrankten Stelle durch. Operation heraus, 
Schickte es an ein bakteriologisches Institut, welches Krebs fest- 
stellte. Nach vier Wochen war die Zeugin trotz. Radiumbehandlung 
sterbenskrank. Vom Hausarzt wurde sie nach eidlicher Aussage ihres 
Mannes aulgegebem. Zur Schmerzlinderung empíahl der Arzt dem Mann, 
der Frau Morphium zu verschaffen. Dann kam die Patientin zu Frau 
Kónig, und zwar 14 Tage lang im Auto und auf der Tragbahre. 


Nach einjähriger Behandlung war sie gesund. 
Heute tut sie jede Arbeit, ist wieder kugelrund und vor Gericht macht 
sie ihre Aussage klar und bestimmt. Sie betonte, keine Veranlassung 
zu haben, noch zu irgendeinem Arzt zu gehen. Diese Angaben, unter 
Eid gemacht, bestátigte der Ehemann Punkt für Punkt. 

Zeugin Dorn, 20 Jahre alt, Ehefrau aus Duisburg: Ein hoffnung s 
loser Fall von Lungentuberkulose in beiden Lungen. Der 
Befund. stammt vom. Chefarzt der Lungen-Fürsorge in Duisburg, also 
vom einem Spezialisten. Dieser Arzt hat bei einer gleichgearteten Ver- 
handlung vor Gericht unter seinem Eid ausgesagt, die Frau Dorn habe nach 
seiner Ueberzeugung nur noch drei bis vier Monate zu leben gehabt, 
und als sie nach einem Jahr aus der Behandlung bei Frau Kónig wieder 
zu ihm kam, sei er erstaunt gewesen, die Frau Dorn wohlauf zu finden. 
Während der Behandlung durch Frau König hat sie ein gesundes Kind 
zur Welt gebracht. Sie gab der Meinung dankbaren Ausdruck, daB 
nach ihrer Ansicht das Kind ohne die Behandlung durch die Angeklagte 
nicht zur Welt gekommen wäre. Während der Bestrahlung suchte sie 


Leitung: Frau G. JUSKA 


(Methods Kónig) 


Bestrahlungs - Institut 


regelmäßig ihren zuständigen. Krankenkassenarzt auf, der zunehmende 
Besserung feststellte, Sie fühlte sich heute völlig gesund und ist 
ein absolut lebensfroher Mensch, Während der Behandlung bei Frau 
König nahm sie 30 Pfund zu. ; 

Zeuge EBner, 56 Jahre alt, Otenmaurer aus Düsseldorf-Großenbaum: 
Der Zeuge war lange krank. Er mußte feiern und konnte nirgends 
Heilung finden. Von der Landesversicherung wurde eine Behandlung 
abgelehnt. Durch Zufall hörte er von Frau König, ging zu ihr hin, ließ 
sich bestrahlen. Es ging ihm bald besser und heute kann er nach einem 
Jahre fortgesetzter Bestrahlung seine schwere Arbeit am Ofen eines 
Hüttenwerkes bei Gas und Staub ohne jede Ermüdung und Krankheits- 
erscheinungen verrichten. 

Diese Aussagen genügten dem Gericht für die Beweisaufnahme und 
veranlaßten den medizinischen Sachverständigen zu der Erklärung, daß 
er der Meinung sei, daß durch die Behandlung der Frau König Tuber- 
kulose geheilt werden könne. Bei den Krebsfällen müßte er erst die 
Krankengeschichte sehen und die vorbehandelnden Aerzte hören. 

Der Staatsanwalt stellte den diesbezüglichen Antrag, dem sich der 
Verteidiger anschloß, indem er noch ausführte, seine Klientin habe kei- 
nerlei Interesse am Freispruch aus subjektiven Gründen. 

Frau König erklärte dann, von früheren 86 Patienten seien ihr von 
der Aerzteschaft 80 abgenommen worden. Sie könne nachweisen, und 
zwar durch beglaubigte Standesamtsstatistiken, 

daß diese 80 sämtlich gestorben sind, während dio sechs 
übrigen in ihrer Praxis geheilt wurden. 

Den Vertagungsantrag lehnte das Gericht ab. Der Staatsanwalt 
beantragte die Freisprechung, da die verblüffenden Helleriolge nach den 
Zeugenaussagen sehr zugunsten der Angeklagten sprächen. Daraut 
sprach das Gericht die Beschuldigte auf Kosten der Staatskasse frei, 
mit der Begründung, die Verhandlung habe nicht ergeben, daß die Be- 
"nuptungen im Prospekt unrichtig sind usw. 


Bres.au A Beuthen Gleiwitz Hindenburg Liegnitz 
Zimmerstraße 5—7 Piekarer Straße 15 . Kronprinzenstr.4 Nane dermaniaplat:- Kronprinzenstr. 301. Am Aamiralspalast Bahnhofstraße 4 
Fernruf 29803 Fernruf 4393 Fernruf 4405 Fernruf 3740 Fernruf 4405 
Sprechstunden von 8—20 Uhr Sprechstunden von 8—20 Uhr Sprechstunden von 8—20 Uhr Sprechstunden von 8—20 Uhr Sprechstunden von 8—20 Uhr 


" I = a 
Durch meine kombinierten Doppe'bestrahlungen 
; i habe ich gute Erfo ge erzielt bei Behandlung i 
von Leberleiden. Kehlkopi- und Lungenleiden, Asthma, Magenleiden, Ischias, Neuralgie, Schuppenflechte, Hautkrankheiten, Bettnässen und Appetitlosigkeit bei Kindern, Gallensteinen, Herzleiden, 
Gicht, Rheuma, Nierenleiden, Lupus, Lähmungen, Nervenleiden, Haarausfall, Entfeitungskuren, Kropf, Schwerhörigkeit, epileptischen Anfällen, Kreos, Zucker usw. — Unzählige Dankschreiben geheilter 
Patienten stehen zur Verfügung. Jede Bestraniung dauerd bei Schwerkranken ca. 1 11/2 Stunden und kostet nur 3 Mark. 
Meine Institute haben mit Le leis in Gallspach und anderen Bestrahlungs-Insti uten nichts zu (un. Meine Erfolge beruhen auf den von König erfundenen Bestrahlungs-Apparaten, die nach einem 
besonderen, gesetzlich geschützten Verfahren hergestellt sind. Zahlreiche Fälle, die von Aerzten, Fachärzten, Krankenhäusern Heilkundigen und Bestrahlungs-Instituten jahrelang vergeblich 


behandelt worden sind, sogar derartig schwere Fälle, wie z. B. Krebs und Tuberkulose, deren Tod von Aerzten für die nächste Zeit vorau t worden, i i hweislic! 
e, der Aerzte widerlegen wir in jedem Prozeß durch beg cu zahireicher der von e Aussie rais ir y 
i 


kommen geheilt. Die Anfeindungen und Vorwürfe 


vor Gericht ihre Heilungen unter Eid aussagen. i 


voll- 


Aerzten aufgegebenen Fälle die dankbar und freudestrahlend 


Meine Institute stehen unter ärztlicher Aufsicht 


Preis 10 Pig. 
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Der Babeldampfer „Nordernen“ wird bas neue Deutfchland-Dänemark-Rabel verlegen 


Das nene deutſch⸗däniſche Fernſprechkabel 


Das deutſche Reichspoſtminiſterium und die däniſche Telegraphen verwaltung haben ſoeben 
ein neues e e beſtellt, das durch den Kabeldampfer „Norderney“ zwiſchen 
Warnemünde und Ejedſer (Dänemark) ausgelegt werden fol. Es ijt das 4. Seefernſprech⸗ 
kabel zwiſchen Deutſchland und Dänemark. Auf den erſten drei Kabeln waren insgeſamt 
nur 16 Telephongeſpräche gleichzeitig möglich, während das neue Kabel allein zunächſt 
22 Geſpräche, ſpäter 44 Geſpräche gleichzeitig zulaſſen wird. Geſamtlänge: 89 km einſchließlich 
der Landkabel. Gewicht: rund 600 t. Dicke des Seekabels 54 mm. Unſere Bilder veranſchau⸗ 
lichen den techniſchen Vorgang der Kabellegung. 


M 


Aus ſchleppen eines Geekabels über eine Untiefe, 


Ablauf des Kabels über die geckrolle des Kabeldampfers. 


E 


Gin Neger im fransäfifchen Kabinett! 

Eine intereſſante Neuheit im Zuſammenhang mit der Bildung des Ka⸗ 
binetts Laval war die Ernennung des ſchwarzen Abgeordneten Diagne 
um Unterſtaatsſekretär im Kolonialminiſterium. Zum erſtenmal in der 
franzöſiſchen Geſchichte und in der Geſchichte der europäiſchen Nationen 
überhaupt ijt ein Neger Mitglied der Regierung einer europäiſchen Groß⸗ 
macht geworden. Der Negerabgeordnete gne iit 1872 in Genegal 

geboren. Er war früher Zollbeamier. 
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Jeder Fahrgaſt fein eigener Schaffner. 
In Paris hat man neuerdings Autobuſſe in Dienft geſtellt, die mit einer automatiſchen 
aſagter Feteltt Das eng ausgeritftet find und ſchaffnerlos betrieben werden. Der 


aſſagier betritt das Fahrzeug mit einer Fahrkarte in der Hand und ſtempelt fie in dem 

automatiſchen Apparat zur Ungültigteit. Getrennte Ein- und Ausgänge machen eine 

beſſere Überwachung der Fahrgäſte ſeitens des Chauffeurs möglich. — Die automatiſche 

Kontrollvorrichtung im ſchaffnerloſen Autobus. Ein Fahrgaſt gibt feinen Fahrſchein 
durch die Stempelmaſchine. 


: k 
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Hinter dem fliegenden Motorbost, 
Unter ben ſchwierigſten Umſtänden machen die Filmleute und Kameramänner Jagd auf bas mit 160 Kilometer Geſchwindigkeit dahinbrauſende Rennboot „Miß England H“, 
Kaye Dons neuem Weltrekordboot. — Beim Tonfilmen ber Rekordverſuche Kaye Dons. Von einem zweiten Boot aus ſuchen die Filmleute, 
die mit 160 Stundenkilometern dahinbrauſende „Miß England II“ aufzunehmen. 


Ein Kaktus geht photographieren. 


Bei einer Expedition in das Innere der Saukaura⸗Wälder in Arizona kam man auf den originellen 
otthold Eyhrai : A 
y ee ee " Einfall, eine große Kakteen⸗Atrappe für den Kameramann herſtellen zu laſſen, mit ber es dann. Am a ió 
überliſt b eſtört herrliche A men zu m ý > 
flazb vor 150 Jahren, gelang, bie ſcheueſten Tiere zu überliften unb unge]: herrliche Aufnah zu machen der Todestag des Dichters 


am 15. Februar 1781. zum 75. Male. 


Silla Oßwald: 
Sumpfhirſche. 


ten Gemälde von 
einem kritiſchen 
Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, ſo findet 
man zwei große 
Linien, denen aber 
beiden gemeinſam 
iſt die Sehnſucht 
nach einer roman⸗ 
tiſchen Geſtaltung 
und die ſich nur 
unterſchelden in den 


Adolf güger: 
Porträt des 

Graphikers 

Bill Nagel. 


Arnold Zalwé: Liſcherboote am Strand. 


Zur Aussfellung 
junger Münchener Kurist 


Im heutigen Gemäldeausſtellungsweſen machen ſich 
zwei Strömungen bemerkbar, die eine, die künſtleriſche 
Produktion unter beſtimmten Geſichtspunkten, z. B. das 
Städtebild, das Porträt, die Landſchaft, die Arbeit, 
zuſammen zu faſſen, oder etus le als Auswahl: 
moment in den Vordergrund zu jtellen; jo wurden in 
Berlin, Düſſeldorf, München und Dresden, kurz an 
allen wichtigen Punkten des deutſchen Kunſtlebens, Aus⸗ 
ſtellungen für den Nachwuchs veranſtaltet. Ueber eine 
ſolche, die in der Münchener Galerie Heinemann ſtatt⸗ 
fand unter dem Titel „gunge Münchener Kunſt“, legen 
unſere Bilder Zeugnis ab. — Wenn man die ausgeſtell⸗ 


Ludwig W. Großmann: Mädchen im Grünen. " 
Ludwig W. Großmann: Blumenſtrauß. 


Mitteln, mit denen dieſes Ziel zu erreichen verſucht wird. Sogar das, was wir als neue ne 
ad a Pe . pflegen, iſt durchaus im Sinne der Romantik abgewandelt, was ſich teils in der Aus⸗ 

des . teil im Bildausſchnitt ausdrückt. Die neue Sachlichkeit ijt ſtatt einer welt⸗ 
ankhaulicen ertung nur auf eine Stilbezeichnung zurückgedrückt worden. — Wenn man in München 
von einer Maler⸗Tradition ſprechen will, ſo ſind die beiden Punkte, in denen ſich die Tradition ausdrückt, 
einmal in dem rein Aeußerlichen, einer ſehr breiten paſtoſen Malweiſe und zum andern in der Betonung 
der Romantik gegeben. Naturausſchnitte werden jo erfaßt, daß fie das phantaſtiſche Moment betonen, 
und es iſt kein Wunder, daß unter den Abbildungen auch gerade dieſe Art beſonders ſtark vertreten iſt. 
Außerordentli auffällig ijt dieje . bei den Tierbildern von Hilla Oßwald, aber auch bei den 
reinen Landſchaftsausſchnitten von Beda oder Balwe find die gleichen Tendenzen feſtſtellbar. Das 
Streben nach romantiſchen Kunſtformen iſt nicht nur auf die Malerei beſchränkt, ſondern der Erfolg der⸗ 
jenigen Filme, die einen romantiſchen Charakter tragen, wie z. B. der franzöſiſche „Unter den Dächern 
von Paris“ beweiſen, daß die Abwendung vom Nur⸗Sachlichen, vom Nur⸗Ingenieurhaften in der geſamten 
Kunſtrichtung unſerer Tage von nicht zu unterſchätzender edeutung iſt. Inſofern ſind die Abbildungen 
charakteriſtiſch nicht nur für die junge Münchener Kunſt, ſondern auch darüber hinaus für die geiſtigen 
Probleme, die im Wachſen begriffen ſind. 


8. Fortſetzung. 

Maria machte plötzlich ganz traurige Augen. „Bitte, 
helfen Sie mir doch auch beim Schuheinkauf. Sie 
haben ſo einen guten Geſchmack. Ich habe es ge- 
merkt bei Donna Nieves. Und ich kann mir jetzt denken, 
wie wenig Ihnen mein roſa Kleid und mein grüner 
Hut gefallen haben.“ 

Er nickte. „Wenn Sie es ſelbſt einſehen! Darf ich 
Ihnen dann noch einen guten Rat geben? Ja?“ 

Sie verſicherte: „Von Ihnen nehme ich jeden Rat an.“ 

Da war er wieder, der enthuſiaſtiſche Tonfall, in dem 
ſie zu ihm ſprach, als wäre er etwas Beſonderes. Aber 
er war der Überbringer einer guten Nachricht an ihre 
Mutter geweſen, er half der Mutter und ihr aus der 
Eintönigkeit ihrer ſchlichten Exiſtenz heraus. Sie war 
übervoll von Dankbarkeit, und das färbte ihre Stimme 
ſo ſeltſam. 

Er dachte, eigentlich gehörte es ſich wohl nicht, daß 
er mit einer doch fremden jungen Dame Kleider, Hüte 
und Schuhe einkaufen ging. Aber er hatte gar nicht das 
Gefühl des Fremdſeins, und Maria ſchien es noch viel 
weniger zu haben. Er erwiderte: „Wenn Sie alſo 
wollen, begleite ich Sie auch in ein Schuhgeſchäft.“ 

Sie tänzelte vor Vergnügen, und als er ein Auto 
anrief, war ſie wie berauſcht vor Freude. Sie nannte 
dem Chauffeur eine Adreſſe, und man fuhr bei einem 
der größten Schuhgeſchäfte Barcelonas vor. Er ſaß beim 
Schuheanprobieren neben Maria und gab jein Urteil ab. 
Er ſchlug vor, die ausgewählten weißen Schuhe anzu⸗ 
behalten. Die Verkäuferin riet, gleich paſſende Seiden⸗ 
ſtrümpfe dazu zu kaufen. Man führe auch ſehr gute 
Strumpfqualitäten. 

Frank riet Maria, das Angebot anzunehmen. Darauf 
verſchwand die Verkäuferin mit Maria im Hintergrund 
des Ladens, und elegant beſtrumpft kehrte Maria zurück. 
Jetzt war aber gar nichts mehr an ihr auszuſetzen. Sie 
ſah tadellos aus vom Kopf bis zu den kleinen Füßen. 

Draußen auf der Straße erinnerte Maria ihren Be⸗ 
gleiter, er hätte ihr doch vorhin einen guten Rat geben 
wollen, aber noch darauf vergeſſen. Ach ja, nun fiel es 
ihm wieder ein. Er hatte ſie bitten wollen, die großen, 
ziemlich falſch ſchimmernden Goldringe aus den kleinen 
Ohren zu nehmen. Man befand ſich gerade vor der Aus⸗ 
lage eines Juweliers, und er blieb ſtehen. In Perlen 
würde Maria vornehm ausſehen, aber er ſah jetzt ein 
paar hellblaue lange Tropfen, um die ein winziger 
Streif von kleinen Brillanten lief. 

Er zeigte darauf hin. „Würden Ihnen die gefallen?“ 

Sie ſagte gedrückt: „Wunderſchön find die Ohr: 
gehänge.“ „Wollen wir ſie kaufen?“ fragte er, „denn 
Ihre Ohrgehänge gefallen mir nicht. Mein guter Rat 
war der, ſie nicht mehr zu tragen.“ 

Blitzgeſchwind waren die goldvortäuſchenden kleinen 
Ungeheuer in Marias Handtäſchchen verſtaut, und atem⸗ 
los fragte ſie: „Wäre es nicht Leichtſinn und Verſchwen⸗ 
dung, ſo teuren Schmuck zu kaufen? Glauben Sie mir 
nur, ſo was iſt ſicher ſehr teuer, Herr Arnold.“ 

„Es wird noch zu ermöglichen ſein,“ beruhigte er ſie 
und ſchob ſie ſanft in das Geſchäft hinein. Eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter verließen beide den Laden wieder. Aber 
an Marias Ohren baumelten zwei lange hellblaue 
Glöckchen, um die ſich ein Kränzchen von winzigen 
Diamanten wand. 

Vor der Tür blieb Maria ſtehen. 

„Ich kann einfach nicht mehr,“ ſtieß ſie atemlos her⸗ 
vor. „Drinnen vor den ſteifen, geleckten Verkäufern 
habe ich mich zuſammennehmen müſſen, und es iſt mir 
auch leidlich gelungen, aber jetzt überwältigt es mich. 
Es iſt doch gar nicht zu glauben, daß ich jetzt ſo wunder⸗ 
ſchön angezogen bin, wie ſo viele vornehme Mädchen, 
die ich manchmal glühend darum beneidete, und daß ich 
ſo herrliche Ohrgehänge tragen darf, daß mir ſo Koſt⸗ 
bares gehört.“ 

Er ſah feuchten Glanz in ihren Augen ſchimmern und 
befürchtete, all das Neue hatte ihren Nerven doch zu 
ſtark zugeſetzt, ſie würde vielleicht hier auf der Straße 
in Tränen ausbrechen. ; 

Wie ein Kind ijt fie! ging es Frank durch den Sinn. 
Daß es ſo etwas in der Großſtadt gab! Vielleicht kam 
es viel daher, daß die Spanierin, wenn ſie in großen 
Städten auch arbeitend im Leben ſteht, doch mehr in der 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Familie lebt wie in vielen anderen Ländern. Daß fie 
wohl ſelbſtändig iſt im Erwerbs- und Geſchäftsleben wie 
ihre Schweſtern in Berlin und Paris, daß ſie aber daheim 
abhängiger bleibt. Kaum allein ausgeht und ſich meiſt 


an die Bekanntſchaft mit ihrem Geſchlecht hält, bis der 


Freiersmann auftaucht. 

Frank Arnold, der wieder an Karla hatte denken 
müſſen, riß ſich aus der trüben Düſternis dieſer Gedanken. 

„Da Ihre Mutter in den nächſten Tagen noch kaum 
über Zeit verfügen dürfte, könnten wir beide doch eine 
hübſche Wohnung für Sie beide ſuchen.“ 

Sie nickte eifrig. „Es gibt ja hier ſo ſchrecklich viele 
leere Wohnungen.“ 

„Alſo gehen wir Nachmittag auf die Suche“, ſchlug 
er vor. Er wollte den Nachmittag wieder mit dem tind- 
lichen Geſchöpf verbringen, damit ſeine düſteren Gedanken 
nicht überhandnahmen. 

Maria ſah ihn mit leuchtenden Augen an. 

„So gut ſind Sie, ſo wundergut. Ich glaube nicht, 
daß es einen beſſeren und edleren Menſchen wie Sie auf 
der Welt gibt.“ 

Er erwiderte faſt ein wenig verweiſend: „Ich bin ein 
Durchſchnittsmenſch wie ſo viele. Sie ſollen in mir nichts 
anderes ſehen.“ 

Um ihren Mund zitterte Erregung. Es war, als wollte 
ſie eine ſchnelle lebhafte Antwort geben, doch ſie ſchwieg. 
Nur der Blick ihrer großen dunklen Augen, der Ausdruck 
ihres Geſichts, ſchien zu wiederholen, was die Lippen 
nicht mehr zu wiederholen wagten. Er las es deutlich in 
ihren Augen und las es 
ihr vom Geſicht ab: Ich 
glaube nicht, daß es einen 
beſſeren und edleren Men⸗ 
ſchen wie Sie auf der 
Welt gibt! 

Er begann eine harm⸗ 
loſe Plauderei, fragte, in 
welcher Gegend man wohl 
eine Wohnung mieten 
ſollte, und lenkte ſie von 
ihrer jo deutlich zur Shuu 
getragenen Begeiſterung 
für ihn ab. 

Suſi von Bredow 
konnte ſich von ihrer 
Verpflichtung als Pfört⸗ 
nerin des großen Hauſes 
in der Cortesſtraße ſchnel⸗ 
ler freimachen, wie fie ge- 
hofft. Die Stellung einer 
Portera mit der dazu⸗ 
gehörenden freien Woh⸗ 
nung und den monat- 
lichen Trinkgeldern der 
Mietsparteien war ſehr 
begehrt. Der Hausherr 
kam Suſi von Bredow 
ſehr entgegen. Er gönnte 
der Frau, die ſich ſo tapfer 
und ſo lange in eine 
Lebensſtellung gefügt, für 
die ſie gar nicht paßte, 
die gute Wendung ihres 
Schickſals. Sie hatte ihm 
nur erzählt, ſie hätte ge⸗ 
erbt. Eine hübſche Woh⸗ 
nung in einer kleinen 
Villa im Stadtteil Sarria 
war bald gefunden, und 
Frank Arnold betätigte 
ſich noch bei dem Umzug, 
half einige neue Möbel 
kaufen und half ein mol⸗ 
liges, geſchmackvolles Neſt⸗ 
chen bauen für Mutter 
und Tochter. Mit Hilfe 
von Geld kann man 
wahre Wunder geſchehen 
laſſen. In knapp drei 
Tagen war die Wohnung 
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fertig, und man konnte ſie durch eine kleine Feier ein⸗ 
weihen. 3 

Auch Suſi von Bredow hatte ſchon etwas für ihr 
Aeußeres getan, und als Frank Arnold an dieſem Nach⸗ 
mittag die kleine nun vollendete Wohnung betrat, kam 
ihm Suſi von Bredow ſo jung und friſch und elegant 
entgegen, daß er dachte, ſie kann es noch mit der Jüngſten 
aufnehmen, ſo hübſch ſah ſie aus. 

Schöner wie ſie aber war ihre Tochter, ſie glich einem 
fremdartigen Bilde, an dem man immer neue Reize 
entdeckt, je öfter man es betrachtet. Sie trug heute ein 
anderes der neulich gekauften neuen Kleider. Hellgrau 
war es, dünnſeiden, und der kleine runde Kragen ſowie 
die etwas abſtehenden Manſchetten waren aus weißem 
glänzenden Atlas. Und wie Mutter und Tochter ſo 
nebeneinander ſtanden, ſchmal, ſchlank und ſchön im Wohl⸗ 
behagen ihrer jetzigen Sorgloſigkeit, dachte Frank, die 
beiden würden den ſtillen Finkenwinkel in Aufruhr 
bringen und das Städtchen dazu. 

Man trank Tee, Maria berauſchte ſich an Törtchen, 
und dann redete man von der Zukunft. Mutter und 
Tochter hatten ſich jetzt ſchon ſo ſtark mit Frank Arnold 
angefreundet, als kannten ſie ihn ſeit langen Jahren. 
Maria ſah in ihm wirklich einen älteren Bruder, und 
oft dachte ſie: Sehr glücklich muß ſeine Frau mit ihm ſein. 

Nach dem Tee ſetzte man ſich auf die Terraſſe, die den 
Blick in den kleinen zur Wohnung gehörenden Garten 
bot und auch den in verſchiedene Nachbargärten. Hohe, 
gepflegte Palmen ſtrebten gegen den Himmel, und ein 
wirres Gerank von Grün und leuchtenden Blumen zog 


Nachtwache. 


Hid über Mauern, 
Pavillons. 

Cuji von Bredow ſagte gedankenvoll: „Uebermorgen 
reiſen Sie ab, Herr Arnold. Es wird Maria und mir 
ganz ſonderbar vorkommen, wenn Sie fort ſind. Sie 
werden uns fehlen. Ich hätte nie geglaubt, daß man 
ſich ſo überſchnell an jemand gewöhnen kann.“ 

Maria nickte. „Vor acht Tagen haben wir Sie noch 
gar nicht gekannt, haben noch nichts von Ihnen gewußt, 
und heute haben wir uns ſchon an Sie gewöhnt, als ob 
Sie zu uns gehören. Sonderbar iſt das. Aber wir 
werden bald nach dem Finkenwinkel kommen dürfen, 
nicht wahr? Mutter und ich freuen uns ja ſo ſehr 
darauf.“ 

Nach einer kleinen Pauſe ſchloß ſie: „Auf Ihre Frau 
freue ich mich beſonders. Sie muß ſehr lieb und gut 
ſein.“ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte er. 

„Weil Sie ſie ſonſt nicht zur Frau genommen hätten“, 
antwortete ſie mit groß zu ihm aufgeſchlagenen Augen. 

Er ſann bitter, wie er ſich getäuſcht hatte in Karla, 
und ſein Geſicht war für Momente verdunkelt. 

„Natürlich dürfen Sie bald nach dem Finkenwinkel 
kommen“, gab er auf die Frage vorhin Antwort. „Wann 
Sie mögen.“ i 

„Vielleicht im Herbſt“, ſchlug Suſi von Bredow vor. 
„Es iſt ſo herrlich im Eichenwald des Finkenwinkels, 
wenn die Blätter golden leuchten und man über 
raſchelndes Laub ſchreitet.“ 

„Wir werden Sie alſo im Herbſt im Finkenwinkel 
erwarten, gnädige Frau“, gab er zurück und dachte be⸗ 
kümmert, daheim im Finkenwinkel würde dieſem Beſuch 
ein böſer Sturm vorangehen. Er würde mit Karla eine 
gründliche Ausſprache haben. 

Am nächſten Abend kam Frank Arnold, um ſich von 
Mutter und Tochter zu verabſchieden. Sie dankten ihm 
noch einmal herzlich für alle Güte, und er verſprach, nach 
ſeiner Heimkehr zu ſchreiben. Ganz ſelbſtverſtändlich 
ſchien es ihnen beiden, daß ſeine Frau von ſeiner Reiſe 
wußte. Wie hätten ſie auch ahnen können, wie ſo ganz 
anders ſich alles verhielt. 

Sie beſtellten beide viele herzliche Grüße an ſeine 
Frau und fanden das ſelbſtverſtändlich. 

Zum letzten Male drückte Frant Arnold Suſi von 
Bredow die Hand, zum letztenmal ſtreckte ihm Maria die 
Rechte entgegen. Sie lächelte dabei, aber es koſtete ſie 


überſpann Lauben und winzige 


Langſam aber 
licher dem Ziel 
entgegen. 
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unerhörte Anſtrengung, bas kleine Lächeln. Ihr war ja 
ſo ſehr zum Weinen zumute. Der Abſchied von Frank 
Arnold wurde ihr ſo ſchwer. Sie fand, wenn er in Wirk⸗ 
lichkeit ihr Bruder wäre, könnte ihr das Auseinander⸗ 
gehen nicht ſchwerer werden. 

Er ſagte beiden, die er in der kurzen Woche gern 
gewonnen, als verbände ſie mit ihm verwandtſchaftliches 
Blut, recht herzlich auf Wiederſehn, dann ging er. Die 
Tür fiel hinter ihm ins Schloß. Maria war es, als 
müſſe ſie ihm nachlaufen, ihn bitten, noch einen einzigen 
Tag länger in Barcelona zu bleiben. Nur noch einen 
Tag! Was konnte ihm die kurze Zeitſpanne ausmachen. 
Aber ſie ſtand ſtill auf den Fleck gebannt, wo ſie ge⸗ 
ſtanden, als er gegangen. Die Stimme der Mutter riß 
ſie aus ihrer Erſtarrung. 

„Morgen mußt du dich auch wieder in deiner Gtel- 
lung blicken laſſen, Maria, eigentlich hätteſt du gar nicht 
ſo lange warten dürfen.“ 

„Aber ich will doch rausgeworfen werden, Mutter, 
und je länger ich wegblieb, deſto ſicherer fliege ich“, war 
die prompte Antwort. 


XII. 


Pünktlich um acht Uhr morgens betrat Maria das 
Bureau ihres Chefs. Er blickte ihr mit drohend zu⸗ 
ſammengezogenen Brauen entgegen. 

„Wagen Sie ſich überhaupt noch hierher? Iſt das 
eine Art, acht Tage lang einfach wegzubleiben ohne jede 
Entſchuldigung? Sie ſind ſofort entlaſſen. An der Kaſſe 
wird man Ihnen Ihr Gehalt auszahlen.“ 

Maria trat dicht vor den Zornigen hin. 

„Sie dürfen mich entlaſſen, und ich bin ſogar froh 
darüber, auch mein Gehalt werde ich mir holen, unter⸗ 
wegs gebe ich es aber einem armen Bettler, damit er 
für Sie betet, daß Sie ſich beſſern, weil Sie zu allen 
Angeſtellten ſo polterig und grob ſind.“ 

Sie wandte ihm den Rücken, und ehe er ſich noch be⸗ 
ſinnnen konnte, hatte ſie ſein Bureau verlaſſen. Sie eilte 
durch einen Seitenausgang an den Kaſſenſchalter und 
ſtand dann bald auf der Straße. Sie hatte ſich von 
niemand verabſchiedet, es gab hier keine Perſon, mit der 
ſie beſondere Sympathie verband. 

Sie blickte auf die Uhr eines offenen Ladens, an dem 
ſie vorbeiging. Es war zwanzig Minuten nach acht. Sie 
dachte, um zehn Uhr reiſt Frank Arnold erſt ab, und ſie 
hatte Zeit genug, an den Nordbahnhof zu gehen und den 


Abreiſenden dort zu erwarten. Dann konnte ſie ihm noch 
einmal die Hand zum Abſchied geben. Es wäre doch 
ſchön, wenn ſie ihn noch ſehn und ſprechen könnte, 
ſann ſie. 

Sie kaufte an einem Blumenſtand der Rambla de 
Flores ein paar halbgeöffnete Roſen. Die wollte ſie 
dem gütigſten, beſten Menſchen zum Abſchied geben. Er, 
der ſo viel Dank verdient hatte, ſollte Barcelona nicht 
ohne Blumen verlaſſen. 

Sie war natürlich viel zu früh an der Station. Vor 
allem holte ſie ſich, damit es nachher keinen Aufenthalt 
gäbe, eine Bahnſteigkarte, dann poſtierte ſie ſich wie ein 
weiblicher Sherlock Holmes und nahm alle neuen An— 
kömmlinge ſcharf aufs Korn. Sie wünſchte, Frank Arnold 
möge nicht erſt im letzten Augenblick kommen, und ihr 
Wunſch ging in Erfüllung, um halb nach neun betrat er 
den Schalterraum. Er trug ſeinen kleinen Koffer ſelbſt 
und hatte ſich wohl ſeine Fahrkarte ſchon vorher beſorgen 
laſſen, denn er ging gleich auf den Warteſaal zu. 

Maria ſah deutlich, er ſchien ſehr ernſt. Beinahe 
ſorgenvoll und trübe. Schon mehrmals, wenn auch 
vorübergehend, war ihr an ihm aufgefallen, daß er ſo 
ausſah wie eben, und ſie hatte nachgegrübelt, was ihn 
dann wohl beſchäftigen mochte. Er war reich, beſaß eine 
Frau, die er ſicher ſehr liebte, was konnte ihn alſo ſo 
verſtimmen, daß ſeine Züge wie in düſtere Schatten ein⸗ 
gebettet lagen? 

Frank Arnold ahnte nicht, wie genau er beobachtet 
wurde, und erſchrak, als eine wohlbekannte klare Stimme 
neben ihm ſagte: „Guten Morgen, Herr Arnold!“ 

Er blieb ſtehen, ſtarrte das blonde Mädelchen etwas 
verblüfft an. „Aber wo kommen Sie denn her, Maria?“ 

Sie lächelte ſchelmiſch: „Ich bin heute endlich wieder 
ins Geſchäft gegangen, und da bin ich, wie ich es ganz 
richtig vorausſagte, mit Pauken und Trompeten raus- 
geflogen. Weil's noch früh war, fiel mir ein. ich könnte 
Ihnen noch mal Lebewohl ſagen.“ 

Seine Züge hatten ſich ſichtlich erhellt. „Eine nette 
Idee war das von Ihnen! Ich glaube übrigens, wir 
können ſchon auf den Bahnſteig hinaus. Warten Sie, ich 
beſorge Ihnen eine Bahnſteigkarte.“ 

Sie hielt ſie ihm ſchon triumphierend entgegen, und 
ſo gingen ſie zuſammen durch die Sperre, die eben ge⸗ 
öffnet worden war. Er ſuchte ſich ein Abteil, belegte 
ſeinen Platz und kam dann wieder zu ihr heraus. 

Sie gab ihm die Roſen. 


„Bitte, nehmen Sie bie Blumen ein Stück bes Weges 
mit“, bat fie. 

Er hielt bie Rofen ganz zart umfaßt. 

„Vielen Dank, Maria“, jagte er weich. 

: Es ging von biejem ſchmalen goldblonden Mädchen 
ein ſolcher Zauber von Reinheit aus, daß ihm das, was 
Karla getan, doppelt ſchwarz und ſchwer erſchien. Und 
wieder lagen ſeine Züge ein paar Herzſchläge lang wie 
in Schatten eingebettet. 

Maria faßte Mut. 

„Sie ſehen manchmal plötzlich ſo finſter aus, ſo finſter, 
wie es gar nicht zu Ihnen paßt. Haben Sie Sorgen? 
Bitte, halten Sie mich nicht für neugierig, aber Sie tun 
mir, wenn Sie ſo ausſehen wie eben, ſehr leid. Ich 
möchte Ihnen dann gerne helfen. Aber das iſt natürlich 
dumm von mir, ſo etwas zu ſagen. Was ſoll ich Ihnen 
helfen können.“ 

Er atmete bedrückt. Alſo hatte er ſich doch nicht ge⸗ 
nügend zuſammengenommen, die kleine lebenserfahrene 
Maria las ihm ſeinen Kummer und Aerger deutlich vom 
Geſicht ab. 

Er tat ſorglos. 

„Bewahre, Maria, mir ift gar nichts, wenn ich finſter 


hatte ſie Maria ergriffen und, einer inneren Bewegung 
folgend, einem Zwange, dem ſie nicht widerſtehen konnte, 
neigte ſich ihr Kopf, und ihre Lippen preßten ſich auf 
ſeine Hand, lagen dort wie ein Hauch. 

Nur den Bruchteil einer Sekunde hatte es gedauert, 
dann hob ſich das feine Geſicht, Frank Arnold ſah große 
Tränen in den nachtdunklen Augen, hörte ein erſticktes: 
„Tauſend Dank für alle Güte!“ 

Schon hatte ihn der Zug um einige Meter fortgeführt. 
Er ſah die ſchlanke Mädchengeſtalt jetzt ſtraff aufgerichtet 
daſtehen, ein weißes Tüchlein wehte hoch. 

Auch er ließ ſein Taſchentuch flattern, bis er nichts mehr 
erkennen konnte, bis Marias Geſtalt verſchwunden war. 

Er ſank in die Polſter, kümmerte ſich nicht im ge⸗ 
ringſten um die drei Herren, die im gleichen Abteil 
Platz genommen. Er nahm die Roſen, hüllte ſie ſorg⸗ 
fältig in ein Stückchen Seidenpapier, damit ſie etwas 
vor dem Staub geſchützt wurden. 

Wie dankbar die ſchöne junge Maria war, wie fana⸗ 
tiſch dankbar! Faſt beſchämte es ihn ein wenig. 

Er blickte auf die Stelle ſeiner Hand, auf der ihre 
Lippen geruht. Das Mädchen war gegen ihn von einer 
geradezu rührenden und hingebenden Dankbarkeit. Für 
ſie war er tatſächlich wohl ein Märchenheld, ein ver⸗ 


ſchwenderiſcher Weihnachtsmann, ein guter älterer 
Bruder geweſen. Ihr junger überſchäumender Dank hatte 
vorhin nach einer Ausdrucksform geſucht und keine 
andere dafür gefunden wie den Kuß auf ſeine Hand. 

Er lehnte den Kopf gegen die Polſterlehne und dachte, 
wenn Suſi von Bredow mit ihrer Tochter nach Deutſch⸗ 
land kommen würde, wollte er wirklich wie ein älterer 
Bruder gegen Maria ſein. Sie war ihm ungewöhnlich 
ſympathiſch, nein, mehr als das. 

Eine Beruhigung nahm er aus Spanien mit heim. 
Er hatte ſeines Vaters letzten Wunſch erfüllen können, 
trotz der Intrige, die es beinahe vereitelt hätte. 

Draußen zog die Landſchaft vorüber. Weiße Häuſer, 
ſtaubige Landſtraßen und darüber ein Himmel von über⸗ 
wältigender Bläue. Ihm ſchien der Himmel grau und 
trübe. Er ſann und ſann: Wie hatte Karla das tun 
können, was nun alles, alles zwiſchen ihnen beiden ver⸗ 
ändern würde. Alles! Er achtete nicht auf die Zeit, 
grübelte nur weiter und weiter, bis ſeine Schläfen ſchmerz⸗ 
ten, und als er endlich ſchwache Milderungsgründe für Karla 
gefunden zu haben glaubte, hörte er Marias Stimme 
ſagen: „Jemand, der einen Brief auf den Namen eines 


Toten fälſcht, muß ſehr ſchlecht fein!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ausſehe, ſo wird das auf eine ſchlechte 
Angewohnheit von mir zurückzu⸗ 
führen ſein.“ 

Sie widerſprach ganz zaghaft: 
„Ich glaube Ihnen jetzt nicht und 
denke mir, Ihr zu ernſtes Geſicht 
hängt mit dem Brief zuſammen, 
den meine Mutter erhalten hat, 
mit dem Brief, den weder Ihr 
Vater noch Sie geſchrieben.“ 

„Sie find ganz ſcharfſinnig, 
Maria“, antwortete er langſam, 
„denn ſie haben recht. Aber, bitte, 
fragen Sie mich darüber nichts mehr, 
ich kann und will das Thema mit 
niemand außer dem Schreiber des 
Briefes ſelbſt, mit dem Schuldigen 
in dieſer häßlichen Sache, beſprechen.“ 

Marias Augen waren voll Mit⸗ 
leid. „Wenn Sie darüber Sorge 
haben, dann vergeſſen Sie doch den 
Brief. Mutter gab ihn Ihnen, weil 
Sie es wünſchten. Bitte, vernichten 
Sie ihn doch, und denken Sie nicht 
mehr daran. Und wenn Sie wiſſen, 
wer ihn geſchrieben, ſollten Sie den 
Menſchen mit Verachtung ſtrafen. 
Jemand, der einen Brief auf den 
Namen eines Toten fälſcht, muß ſehr 
ſchlecht ſein. An ſo einem Menſchen 
hätten Sie nichts verloren und wenn 
es bisher Ihr beſter Freund gewe⸗ 
ſen.“ Sie blickte ihn groß an. „Und 
nun ſage ich kein Wörtchen mehr 
davon, Herr Arnold. Aber, bitte, 
ſeien Sie nicht traurig, das täte 
mir ſo leid.“ 


In ihm klang es nach: Jemand, 
der einen Brief auf den Namen eines 
Toten fälſcht, muß ſehr ſchlecht ſein. 
An ſo einem Menſchen hätten Sie 
nichts verloren und wenn er bisher 
Ihr beſter Freund geweſen! 

Oh, wie entſetzt würden ſich die 
ſchwarzen Augen weiten, wenn er 
bekennen würde, wer den abſcheu⸗ 
lichen Brief geſchrieben hatte. Seine 
Mundwinkel ſenkten ſich bitter 
abwärts. 

Der Schaffner forderte zum Ein⸗ 
ſteigen auf, Maria empfand plötzlich 
ein ſeltſames Bangen. Frank Arnold 
langte nach ihrer Hand. 

„Grüßen Sie Ihre Mutter noch 
einmal herzlich von mir, und auf 
Wiederſehen im Finkenwinkel, wenn 
ſich der Eichwald golden färbt.“ 

Er ſtieg ein und trat im näch⸗ 
ſten Moment ans Fenſter. 

Ihr war es, als müßte jetzt noch 
etwas geſchehen, was den Mann 
zurückhielt, und begriff auch wie⸗ 
derum nicht, weshalb ihr der Ab⸗ 
ſchied ſo ſchwer wurde. Sie ahnte 
nicht, daß es die Liebe war, die ſie 
ſo ſeltſam quälte. 

Schon ruckte der Zug an, als ſich 
die Männerhand noch einmal zum 
Fenſter hinausſchob. Blitzgeſchwind 
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Eine Weltreise für alle Leser der Ringillustrierten 
Über 236000 Mitreisende haben sich schon angemeldet! 


Unsere Mitreisenden sollen das ganze herrliche Im gemütlichen Heim für nur 30 Pf. pro Woche soll schrieben, welche dort waren, ebenso schildern sie ihre 
Erdenrund kennenlernen, die Sitten und Gebräuche der jeder durch unsere reichillustrierte Zeitschrift „Durch Erlebnisse, Jagdabenteuer usw. edes Heft ist 36 Seiten 
verschiedenen Menschenrassen studieren und zwar ohne alle Welt““ alles genießen können. Jedes Land der stark. Der ze Text wird durch über 50 herrliche 
Reisebeschwerden, teure Ausrüstungen und Reisegelder. Erde wird fesselnd und interessant von Reisenden bes 


Abbildungen in farbigem Kupfertiefdruck belebt. 
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Die nordafrik. Negerin hat Nr. 
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(Falls nicht gewünscht, durchstreichen) 
Ich bestelle hiermit die illustrierte Wochenschrift „Durch 
alle Welt‘, wöchentlich ein Heft zu 30 Pf. frei Haus auf 
ein Vierteljahr. Falls Abbestellung 5 Wochen vor Quartals» 
schluß von mir nicht erfolgt, wünsche ich die Zeitschrift 
weiter zu beziehen. Ich erhalte den großen Handatlas 
in Lieferungen ohne Zuzahlung, ebenso alle Vierteljahre 
einen abgeschlossenen Band bis zu 400 Seiten Umfang 
nach eigener Wahl aus der „ alle Wen“ 


zwar geographische Karten, Völkerkarten, Geschichtskarten, Verkehrskarten, politische und physikalische Karten 
Bl a8 puero Anzahl Spezialkarten. Jeder Bezieher von „Durch alle Welt“ erhält neben dem Handatlas 
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ebenfalls ohne Zuzahlung 


alle 3 Monate einen Band bis zu 400 Seiten Umfang. — Es werden zu freier Wahl gestellt: 
Moderne Romane — Historische Romane — Länder» und Völkerkunde — Naturwissens — Meisterwerke deutscher 
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lieferung. Da wir für jede Gratislieferung für Porto- u. Unkostendeckung 50 ee e müssen, eM an wir, die 
Gutscheine lteinzusenden. Die Buch- u. Kartenliefe: muß getrennt er da die Karten in Rollen versandt 
werden. Auf Wunsch übernehmen wir dasEinbinden derHausbibliothek und desHandatlas gegen einen geringenZuschlag. 


Neuerscheinungen in der „Durch alle Welt“- Bibliothek 
France, Das Leben vor der Sintflut — Ettling, Unter Pflanzern und Goldgräbern im Kannibalenland 
Neuguinea — Brockdorff, Der Weg durchs Dunkel — Engelbrecht, Fünfzehn Jahre Kriminalkommissar 


Haus-Bibliothek gratis 
Die Versandkosten für die Gratislieferungen trage ich. 
Erfüllungsort Berlin · Schoneberg. 


Jeder bestelle ein Probe-Abonnement auf „Durch alle Welt“ und übe sich 
selbst von der enormen Reichhaltigkeit und unglaublichen Billigkeit dieses hochinteressanten Blattes. 


Peter J. Oestergaard-Verlag, Berlin-Schöneberg 


va 
x 
^ 


N ` 
& 214^, 
me aeg tiu 
«ttv. 
E 
« é N ^ 
e 


ie Alten haben es [o ausgebrüdt: 

Jeder ift feines Glückes Schmied. 
Die modernen Weiſen, oder, wie ſie 
fid nennen, die praktiſchen Pſycho⸗ 
logen, ſagen ziemlich dasſelbe, nur 
etwas komplizierter. Nach dem 
Grundſatz ihrer Erkenntnis trägt 
jeder ſein Schickſal in ſich; auch 
Zufälle und Eventualitäten find = 
auf Körperbau und Charakter 
zurückzuführen. Die moderne 
Pſychologie arbeitet mit ver- 
ſchiedenen Methoden, um 
Charakter und Leiſtungs⸗ 


Gine interelfante Konzentrationsübung: Handgelenkkontrollapparat. 


Mit verbundenen Augen muß der Schüler immer wieder den Ausgangspunkt der 
Drehung zu erreichen verſuchen. 


Pſychologen und den Kurpfuſchern auf dieſem Gebiet. Die gewiſſenhaften Forſcher 
und Individualpſychologen machen ihre Methoden zur Hebung der inneren und 
äußeren Kräfte uutzbar, zur Steigerung der Arbeitsleiſtung im täglichen Leben. 

Ihnen gelten die durch verſchiedene Meſſungen und Berechnungen aufgeſtellten Normen 
als Unterlagen zur Erreichung einer geſunden Lebensharmonie durch zielbewußtes Streben 
und Konzentrieren der wirklich vorhandenen Begabung jedes einzelnen Menſchen. 
Denn nichts iſt ſchädlicher im Leben für das Vorwärtskommen, als eine falſche Beurteilung 


fähigteit eines jeden ein⸗ leg; €t m te A ſeiner ſelbſt. 

zelnen zu beurteilen. Dieſe Blig; h4 den ER Im Inſtitut für Leiſtungsſteigerung und Lebensharmonie bes praktiſchen Pſychologen Dr. Fr. Chriſtoph 
Methoden ſind aber nicht nur zu Feſt⸗ ý den bar, lten, X N in Berlin werden die Schüler nach allen bewährten Methoden auf ihre Begabuug, Eigenſchaften und 
ſtellungen da und nicht nur zur Selbſter⸗ eragon Ta CA den Charakter unterjudjt unb im Laufe der Lehrgänge zur Leiſtungsſteigerung erzogen. Das Qeit- 


motiv iſt hier: wie ſteigere ich meine Kräfte? Wie arbeite ich erfolgreich? Volkstümlich aus 


kenntnis, ſondern ſie führen eben über die Selbſt⸗ 4 
den Gch, gedrückt: Wie werde ich reich und glücklich? 


erkenntnis zur Korrektur des Charakters und zur Steigerung 


Die elektro-biagnoftifdye Methode > u ee gibt ue 5 zur 4 Die Schüler bes Inſtituts machen die verſchiedenſten Konzentrations⸗ und Gedächtnisübungen. 
fof nicht nur die Feſtſtellung der körperlichen Veranlagungen, ſondern auch die der geiſtigen Fähig⸗ eiſtungs Xx 8 er xi app e ungen ung, ; ie nach ſtreng wiſſen Sie werden nach den erprobten Syſtemen gemeſſen und nach der geſtellten Diagnoſe ſind ſie dann 
keiten und Charaktereigenſchaften unabhängig vom ſubjektiven Empfinden des Prüfenden ermöglichen. Demonſtrierung der verſchiedenen Gehirnzentren ſowie ſchaftlichen Richtlinien arbeiten. Gewiß muß hier ein ſcharfer Trennungs⸗ imſtande, eine gewiſſe Begabung an ſich auszubilden und die erkannten Fehler zu bekämpfen. So wird 


Prüfung auf ſinnliche Reaktionen. der Funktionen und Begabungen am Modellkopf. ſtrich gezogen werden zwiſchen den rein wiſſenſchaftlichen Forſchern und im Körperhaushalt des Menſchen eine Rationaliſierung vorgenommen. 


„Aufeichtigen Ölückwunfch, alter Freund — ich 
hörte, du willft das Zöchterchen deiner Wirtin 
heiraten?‘ 

„Ich — ich denke gar nicht daran!“ 

„Na, um fo beffer, dann gratulier ich evft recht)!“ 


O R 


Nach der Jahresbilanz. 
„Was glauben Sie wohl, welchen Umſatz meine 
Firma im letzten Jahr gehabt hat?“ 
„Fünfzig Prozent!“ 
„Fünfzig Prozent?? Wovon?“ 
„Von dem, was Sie ſagen!“ 


Empfindlich. 
„Wollen Sie fid) denn nicht mit ber hübſchen Witwe 
im erſten Stock verheiraten?“ 
„Nee .. danke . . nicht nach bem, was ich von ihr 
gehört habe!“ ; 
„Was haben Sie denn gehört?“ 
„Daß fie mich nicht haben will.“ 


In der Küche. 
„Minna, wie oft ſoll ich Ihnen noch ſagen, daß der 


ſilberne Löffel nicht in der Fruchtſauce liegen ſoll!“ 


„Aber gnädige Frau, wie kann man denn jo aber- 
gläubiſch fein ..“ 


Warum ich die alte Welt ſatt habe 


Interview mit Pirandello 


Signor Pirandello — Italiens meiſt umſtrittener 

Autor — iſt unterwegs nach Amerika. Er beabſichtigt 
nicht nur eine größere Reife nach dort zu machen, ſondern 
ſich dort für immer niederzulaſſen, denn er hal die „Alte 
Welt“ gründlich ſatt and wünſcht eine andere Welt zu 
finden, in der er ſeinem Alter entſprechend leben kann. 
Seiner Meinung nach iſt er unſerer Zeit mindeſtens ein 
Jahrhundert voraus! 
„Das Leben in der alten Welt ijt beinahe unerträg⸗ 
lich geworden“ — behauptete er. r bem Kriege gab 
es auch in Europa eine Generation, die ſich freute jung 
zu ſein und jung zu bleiben, jung zu denken und jung 
zu ſterben, heutzutage ſcheint keine Jugend mehr zu exi⸗ 
ſtieren 

„Schon Babys werden alt geboren, jedermann fürchtet 
fid) jung auszusehen, ſelbſt ultra⸗moderne Leute äfſen nur 
alte Tradition nach. Es ſcheint kein Raum r für 
junge Leute in Europa zu ſein. Anglücklicherweiſe bin 
ich einer dieſer wirklich jungen Leute, und in der 
Tat, fühle ich mich ſo jung, daß ich mich abſolut am 
verkehrten Platze unter all dieſen alten Leuten fühle. 
Das ijf der Grund, warum ich in Amerika Unterjchlupf 
ſuche. habe gerade meine Villa in Rom verkauft, 
das Geld unter meine drei Kinder verteilt, und jetzt 
geht's ab nach New Vork.“ 

„Um mehr Geld zu verdienen, nehme ich an.“ 
„Nein, ich weiß nicht wie man Geld „macht“, i 
werde es niemals verſtehen. Alle Bühnenſchriftſteller 
find arm; Geld wird von den Managern, uſpielern, 
Agenten, Verlegern und Preſſeleuten verdient und bei 
allen andern, mit Ausnahme des Bühnenſchriftſtellers. 
Fragen Sie G. B. Shaw. er wird es Ihnen beſtätigen.“ 

„Nebenbei, ich mache mir nichts aus Geld, ich kann 
mich erinnern, daß ich London nach einem meiner größ⸗ 


ten Erfolge im „Oxford Theatre“, nur mit einigen Pfen⸗ 
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nigen in ber Taſche verließ. Nein, es ijt wirklich nicht 
das Geld, was mich nach New Pork zieht, es nur der 
Wunſch unter jungen Leuten zu leben.“ 

„Wie alt ſind Sie?“ 

„Ich werde 21 fein, ſobald ich in New Pork lande trotz⸗ 
dem ich nach meiner Geburtsurkunde beinahe 66 ſein 
ſollte; aber alle Geburtsurkunden lügen.“ 

„Sind Sie viel herumgereiſt?“ 

„Ich Jahre in Deutſchland, Frankreich, Oeſter⸗ 
reich und Polen gelebt; überall iſt esdasſelbe alle dieſe Län⸗ 
der werden von alten Leuten bewohnt, die von ultra⸗ 
veralteten Führern beherrſcht werden.“ 

„Sind Sie wieder in England geweſen?“ 

„Ja, dort iſt es ſchlimmer denn je. Ich habe 
in England nur einen wirklich jungen Menſchen ge⸗ 
troffen, G. B. Shaw, aber er war auch wirklich der 
einzigſte und unglücklicherweiſe bezahlt er niemals, wenn 
er ins Theater geht, ſo daß er, vom Standpunkt des 
Bühnenſchriftſtellers aus geſehen, eine unintereſſante 
Perſon iſt. Was die andern Leute anbetrifft, ſo kann 
ich leider nur ſagen, daß ich das Gefühl hatte, zwiſchen 
lebenden Leichnamen zu Kin. Meberfegem Sie fib, bitte, 
einmal, vor einigen Wochen war id) in London und mein 
dortiger Manager hatte keine anderen Wünſche als Stücke, 
die ich vor 20 Jahren geſchrieben hatte, auf die Bühne 
zu bringen. Einer der Theaterleiter in London wird 
in den nächſten Wochen ein Stück herausbringen, welches 
ich vor jajt vierzig Jahren für Signora Duſe ſchrieb, als 
dieſe Künſtlerin noch am Anfang ihrer großen Karriere 
ſtand. Und um die Sache noch ſchlimmer zu machen, 
verlangt mein Londoner Agent, daß ich bei der 
erſten Aufführung zugegen ſein ſoll, mit der Behaup⸗ 
tung, daß das Londoner Publikum es liebt, bei der erſten 
Aufführung eines „neuen“ Stückes den Autor zu ſehen. 
Wie kann ich ſo etwas machen, meinen Sie, ich könnte 
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A STHMATI K E R 
Luftmangel, Atembeschwerden machen nervös. 
Der Arzt sagt den Asthmatikern: „gebrauchen Sie 
Astmol - Asthma - Räucherpulver oder 
Astmol - Bronchial - Cigaretten 

denn diese bringen schnelle Linderung“ 

Zu haben in den Apotheken. Schachtel M. 2.50. 
GALENUS Chemische Industrie, FRANKFURT A. M. 


ſtillſitzen zwiſchen Leuten, die nach dem Alter meines Stiif- 
kes ſchon längſt begraben ſein ſollten?“ > 

„Aber bie Amerikaner find gana anders. Cie wollen 
feine alten Stücke, fie wollen keine alten Leute; ich 
werde immer wieder gefragt: „Haben Sie etwas Neues? 
Einer der größten amerikaniſchen Agenten, Mr. Schubert, 
hat vor einigen Tagen vier Stücke von mir gekauft, die 
ich noch garnicht geſchrieben habe; ſie werden in New 
Vork aufgeführt werden, ſobald ich fie beendet habe. Dies 
lieben die Bühnenſchriftſteller, was nützt mir ein Denk⸗ 
mal, wenn ich geſtorben bin? Lieber ein Fiasco“ wäh. 
— noch lebe, als hundert Lorbeerkränze auf mein 

ra s 


„Da wir gerade von „Fiascos“ ſprechen, ich hörte, 
daß Ihr neues Stück „Heute abend ſpielen wir ohne 
Text“ (To Night we 3 in Edinburgh durchge⸗ 
fallen iſt, weshalb wohl?“ : 

„Weil es ein großer Erfolg in London war; es 
konnte garnicht anders kommen. Sobald Edinburgh 
applaudiert, ziſcht London, und umgekehrt. Bald wird 
irgend jemand das Stück wieder in Edinburgh bringen 
und ich werde Erfolg haben!“ 0 S RES 

„Werden Sie fid) in Amerika niederlaſſen? 

„Das weiß ich noch nicht. bin ein geborener 
Weltreiſender. In Italien nennen ſie mich „Den Mann 
mit dem Güterwagen voll Koffer“, weil ſie mich immer⸗ 
fort in der Welt herumreiſen ſehen; aber die Erde ijt 
heutzutage ſo klein geworden, daß junge Leute, wie ich 
nicht ihr ganzes Leben in einem Lande leben können, 

glaube nicht, daß ſich die alte Idee des „Heimes 
in Zukunft aufrechterhalten laſſen wird. Später wird 
jeder in einem großen Hotel wohnen. Dies wird alle 
häuslichen Schwierigkeiten Löfen, und die Leute glücklicher 
machen, ihnen mehr Zeit geben, andere Dinge zu be⸗ 
achten.“ 


„Was halten Sie von den Tonfilmen?“ 


„Ich bin ſehr dafür. Beſonders für diejenigen, die 
in US A. und in England hergeſtellt find, denn ich 
bin in der glücklichen Lage, kein Wort zu verſtehn, was 
geſagt wird. Ich ſchließe meine Augen und denke mir, 
ich bin von Geiſtern umzingelt, deren Stimme ich aus 
geheimnisvollen Gräbern höre. Nichts kann mehr tra⸗ 
giſch oder mehr erſchreckend ſein. Ich glaube, die Ton⸗ 
filme haben ein großes Problem gelöſt, nämlich, den 
Leuten Angſt vor Geiſtern zu machen und ihnen den 
Wunſch einzuflüſtern, eines Tages wieder richtige Per⸗ 
ſonen, richtige Schauſpieler, echte Stücke nach all den 
Celluloid⸗Vorſtellungen zu ſehen.“ 

„Wann gedenken Sie zurückzukommen?“ FE^ 

„Sobald id) ein alter nn bin, doch bieje Seit iit 
natürlich nod) weit, weit entfernt.“ 8 


Aufgeblüht 


Y ^ 

Ist das einst so schmáüchtige Mauerbtimchen. Dieschönsten Kleider 
vermochten damals nicht ihre Magerkeit zu verdecken. Reizlos 
hingen Samt und Seide um ihre Gestalt. Alle fanden ihre übergroße 
Schlankheit unschön. Bis „ Eta-Trazol-Bonbons“ neues Blut zu- 
führten und · das schmale Gesicht sich rundete. Die Sehnen strafften 
sich, weiche volle Formen zauberten neue Reize hervor, und be- 
wundernde Blicke folgen heute der vollschlanken herrlichen Er- 
scheinung. T "Bonbons" 

(für Herren, Damen und Kinder gleich wirksam) sind ein wertvolles 
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven. Sie führen in konzen- 
trierter Form dem Körper die wichtigsten Aufbaustoffe für das 
Zellengewebe zu und bewirken in wenigen Wochen eine Gewichts- 
zunahme von 10—30 Pfund. Preis: 1 Karton Mk. 2.50 (Nach- 
nahme); zu beziehen durch Eta“ chem. techn. Fabrik G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 79 Borkumstraue 2. 
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Rahmenrätfel. 


Diamanteätfel. 
Artikel 


E Bildhauer 
Frucht 


ten 
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Organ 
Viehweide 
Vokal 


Spiel und Gefahren. 


ezcom»» 
S O 
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Am Hafen ⸗ Zwei ließ Walter Schiffchen fahren, 


die aus Einszwei er fingerfertig baute, 


und — fiel ins Waſſer, als er rückwärts ſchaute, 
weil ſein Einseins ihm zurief, ſich zu wahren. 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben in 
nebenſtehender Figur 
ſind ſo zu ordnen, daß 
die daraus gebildeten 
Wörter, waagerecht wie 
ſenkrecht geleſen, die 
gleiche Bedeutung er⸗ 
geben. 


1. Tiſchlerhandwerkzeug, 2. männlicher 
Vorname, 3. Nagetier, 4. Zögling, 5. Eiſen⸗ 
bahnwagen (Plural). 


Boſe Buben. 


In einer ſächſ'ſchen Schule riet 

der Max dem Fritz: „Eins doch den Ernſt mal!“ 
Der tat's und gründlich, ſchuf ihm Qual — 
laut ſchrie er: „Zwei!“, und Lehrer Schmidt 
verſohlt die Bengels. — Wie heißt die Stadt, 
in der ſich ſowas zugetragen hat? 


Konſonant 


Mädchenname 


M Gewäſſer in U. S. A. 


Defuchskartenrätjel. 


H. R. STORP 
LEER 


Welchen Beruf hat der Herr? 


Auflöfungen der vorigen Näfjel. 


Die Wörter: Bruchſtückrätſel: Julius, Offiziant, Hafer, Adria, 
Lotatin — Insasse -— Djanist Namslau, Nuß = „Johann Strauß“. 


und noch den hier nicht genannten Namen eines Anhän⸗ Zwei Namen: Ramon — Nora. 

gers einer religiöſen Sekte in Nordamerika find richtig Rahmenrätſel: Waagerecht: Kiebitz, Beifuß. Sent- 

in die Felder obenſtehender Figur zu ſetzen. recht: Cikaden, Atheiſt = „Beifuß“. 

Diamanträtſel: N, Jod, Birke, Kremſer, 
Normandie, Wannſee, Laden, Eid, E. 

Magiſches Quadrat: 1. Irma, 2. Ries, 
3. Meer, 4. Asra. 

Ausſchalträtſel: Wolke, Stopfgarn, Tan⸗ 
ga, Madrid, Orpheus, Mozambique, 
Partei „Wolfgang Amadeus Mozart.“ 


Arithmogriph: Biennium, Iridium, Stan- 
niol, Muſſelin, Arſenal, Retina, 
Chauſſee, Korvette — „Bismarck“. 

Wortarchitektur: Ejau— Jakob. 

Aus dem ſchwarzen Erdteil: Gras- Ras. 

Das Urteil der Perle: Herrſchaft. 


Silbenrätſel: 1. Wacholder, 2. Elsbeth, 
3. Leſe, 4. Chloroform, 5. Eklat, 6. Irr⸗ 
wiſch, 7. Nurmi, 8. Fohlen, 9. Rettich, 
10. Eli, 11. Madrid, 12. Dogge, 13, Elen, 
14. Salon, 15. Niete, 16. Enak, 17. ulſter, 
18. Egge, 19. Sittich, 20. Loki, 21. Egon, 
22. Baſe = „Welch ein fremdes, neues 
Leben, ich erkenne dich nicht mehr.“ 
(Goethe.) 
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Schnellverband 


und bequem, 
Hansaplast ist durch- 


Vielleicht ijt dadurch, daß bie Geſchichte Amerikas zu jung ift, 


Die Einwohner 
von Richmond 


ſpielen das Leben des 
größten Sohnes Ameri- 
tas, George Waſhing⸗ 
tons. : 


Eine hiſtoriſche Szene 

der junge Waſhington 

bege Bt zu Qreberids- 
urg junge Damen. 


wahr — reſtauriert 
worden. Die Pietät 
der Bevölkerung 
ſorgt, daß dieſe Feier 
einer tadt den 
hiſtoriſchen Hinter⸗ 
grund behält. Und 
um die Zeit des 
17. Februar wird 
man wieder wie all⸗ 
jährlich in Rich⸗ 
mond Geſtalten in 
hiſtoriſchen Trachten 
ſehen. Wir bringen 
eine intereſſante 
Serie von den letz⸗ 
ten Feſtſpielen. 


die Pietät des Volkes für Hiſtoriſches zu groß; oder es liegt an 
der kindlichen Natur des Volkes, der großen Liebe für das Pom⸗ 
pöſe und das Feiern, oder an der Vorliebe Amerikas, Grandioſes 
und Superlatives zu zi Es iſt aber ſelbſtverſtändlich für dieſes 
Land der unbegrenzten Möglichkeiten, daß der Nationalheld, der 
größte Sohn der Staaten, George Waſhington, alljährlich gefeiert 
wird. — So rüſtet fid) auch in dieſem Jahre die Stadt Richmond, in 
der George Waſhington 
ſeine Jugend verbrachte, 
um den Geburtstag des 

Heros feſtlich zu begehen. 

SOR Die Stadt ſpielt bie 

ES HSeſchichte mit, einzelne 
4 Häuſer haben das alte 


Geſicht behalten, ſo wie ſie 


Pu 


Was nicht mehr dori 
treu ijt, ijt aber Diltorii 


Waſhington als Ober⸗ 
feldherr im Kriege 
gegen England. 
Beratung vor der Schlacht. 
Kirchgang zur alten 
St. Georges⸗Kirche in 
Fredericksburg. 


George Waſhington jah. Vor dem Schulhaus in Frederidsburg, 
wo Waſhington das Abc erlernte. Der kleine 
Waſhington vor ſeinem Schulmeiſter Hobby. 


oT dur 
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Der Autor hielt vor einigen Tagen einen hochintereſſanten Vor trag über feine Reiſe in USA. 
vor der Tages- und Fachpreſſe. ir geben den folgenden Ausführungen Raum, weil ſie geeignet ſind, 
bie Anſchauungen über Amerika in manchen Punkten richtigzuſtellen. 

Wenn man Amerika nach längerer Abweſenheit wieder beſucht, iſt man jedesmal er⸗ 
ſtaunt darüber, wie ſtark die Veränderungen ſind, denen das Land entwicklungsgemäß unter⸗ 
liegt. — Beim Uebergang der Induſtrie zum maſchinellen Betrieb etwa um die Mitte des 
19. Jahrhunderts waren einerſeits Arbeitskräfte in dem dünnbeſiedelten Lande knapp und 
teuer, während andererſeits Rohſtoffe in faſt unerſchöpflicher Fülle vorhanden waren. Die 
Notwendigkeit, an Arbeitskräften zu ſparen, führte zu einer ungeheuren Entwicklung arbeits⸗ 
ſparender Maſchinen, und dieje wieder in Verbindung mit der Fülle der Rohſtoffe zur Maſ⸗ 
i i =. ſenproduktion, bie zuſammenging mit hohen Löhnen und niedrigſten Preiſen. Dieſe Ent- 
ENP Par wicklung, deren erſte Urſachen auch heute nod) wirkſam ſind, führte zu dem typiſch amerifa- 

ja i " niſchen Produktionsſyſtem des laufenden Bandes. — Amerika, das Land der techniſchen 

Wunder! Aber es wäre falſch, anzunehmen, daß die bekannte Sucht des Amerikaners nach 
dem Außergewöhnlichen allein die Grundlage für überragende oder abſonderliche Schöpfungen 
wäre, ſondern immer liegt ein durchaus praktiſcher Grund und eine zwingende Notwendig⸗ 
keit vor. Die Wolkenkratzer find nicht entſtanden aus dem Wunſch, zu verblüffen, ſondern 
weil der ungeheure Bodenpreis das vielgeſchoſſige Haus aus Gründen der Rentabilität ver⸗ 
langte. Erſt nachdem dieſe wirtſchaftliche Forderung erkannt 
war, ſchuf die Technik im Stahlſkelettbau die Methode, dieſen 
Forderungen zu entſprechen. — Wenn auf den großen Eiſen⸗ 
bahnlinien heute Lokomotiven mit 17 Achſen verkehren, hat das 
ſeinen Grund darin, daß die Frage der Wirtſchaftlichkeit des 
Transportes ebenfalls nur durch ſolche 8 gelöſt 
werden kann. — Die Transportfrage ſpielt bei den amerika⸗ 
niſchen 1 tefüntpjen eine erhebliche Rolle, vielleicht, von 
der ganzen Wirtſchaft aus geſehen, eine ebenſo entſcheidende, wie 
die induſtrielle Erzeugung ſelbſt. Die Verkehrsfahrzeuge ſam⸗ 
meln ſich in den engen Schluchten der Straßen der großen 
Städte, ſo daß eine normale Abwicklung des Verkehrs unmög⸗ 
lich wird. Man baute deshalb in New Port kürzlich eine rieſige 
; 2 T" E Stahlſtraße in der Höhe des erſten Stocks für den Autoverkehr, 
> Y : V zu e Aber eie meth, 
7 " auch dieſes n nicht genügt, und man erwägt bereits den 

j Die projektierte Wolken- Plan, hoch oben, zwiſchen den Türmen der Wolkenkratzer, eine 
kratzer- Schwebebahn, Schwebebahn einzurichten, die dem Verkehr zwiſchen den in den 

Die Auto-Hochſtraße, die ebenſo wie die in Betrieb Wolkenkratzern konzentrierten Menſchenmaſſen dienen ſoll. Auch 
die den Verkehr von New Norks City genommenen Etagenſtraßen ber Entlaſtung der Straßen dienen fol. bier ift eine wirtſchaftliche Notwendigkeit der Grund zu einem 
entlaſtet. Projekt, deſſen Verwirk⸗ 


lichung ans Wunderbare 


renzen würde. — In das 

iet des Phantaſti⸗ 
ſchen ſcheinen auch einige 
moderne Aufgaben im 
Bauweſen zu gehören. 
Man vernimmt erſtaunt, 
daß rieſige Gebäude mit 
Fenſterfronten ausgeſtat⸗ 
tet werden, deren Flügel 
aber nicht geöffnet wer⸗ 
den können. Der Grund 
dafür liegt darin, daß 
infolge der ſtarken Schlot⸗ 
wirkung in den hohen 


Schnellzuglokomotive 


Gebäuden eine Belüftung durch die Fenſter nicht 
‚für bie Borioren Macifu- mehr tunli iſt. Auch üt in ben Induſtriezen⸗ 


tren die Luft derartig mit Unreinigkeiten durch⸗ 
ſetzt, daß es für die Geſundheit der in den Ge⸗ 
bäuden arbeitenden Menſchen beſſer iſt, das Ge⸗ 
bäude künſtlich mit gereinigter Luft zu beſchicken, 
womit zugleich die Möglichkeit gegeben iſt, auch den 


Das techniſch Wunderbare an ihr iſt, 
daß die Maſchinerie auf einem mit- 
ſamt den Zylindern in einem Stück 
gegoſſenen Stahlrahmen 
montiert iſt. 


ee Rechts: (eudtigteitsgefalt en t wm bie PME 
j — zu regeln. Um nun dieſes Problem techniſch zu ver- 
e bee e e ER wirklichen, find bei einem der modernſten Labo⸗ 


ratoriumsgebäude die ſenkrechten tragenden Stutzen 
in gitterartiger, blechumkleideter Stahlkonſtruktion 
in Form von Schüchten ausgebildet, in denen ein 
Arbeiter bequem auf⸗ und abwärts ſteigen kann. 
Innerhalb dieſer Schächte, die ſich in den ähnlich 
ausgebildeten Deckenunterzügen des Gebäudes fort⸗ 
ſetzen, liegen alle Inſtallationen, womit zugleich 
eine einwandfreie Beobachtung aller Zuführungs⸗ 
leitungen möglich ijt. — Das rk, das ſich ſoeben 
das vorerwähnte, moderne Laboratoriumsgebäude 
errichtet hat, iſt eine der intereſſanteſten und 
fortſchrittlichſten Induſtrieanlagen der Vereinigten 
Staaten. — Durch Ausnutzung des zur höchſten 
techniſchen Vollendung ausgebildeten Fabrika⸗ 
tionsprinzips vom laufenden Band werden hier 
täglich 42 Kilometer Röhren bis zu einem Durch⸗ 
meſſer von 60 Zentimeter hergeſtellt, die vus 
Stahlblech gebogen und an der Nahtſtelle zuſam⸗ 
mengeſchweißt werden. In einer anderen Abtei⸗ 
lung werden täglich 10 000 Automobil⸗Chaſſis aus 
ſtarkem Bandeiſen gebogen, geſtanzt und genietet, 
alles durch ſelbſttätige Maſchinen und unberührt 
von Menſchenhand. Die ungeheure Röhrenproduk⸗ 
tion hat ihren Grund in dem immer weiter aus⸗ 
gebauten Röhrennetz für Erdgas und Autobe⸗ 
triebsſtoff, und es iſt heute z. B. ſchon möglich, in 
Chicago und anderen Städten des Oſtens und 
mittleren Weſtens auf Erdgas zu kochen, das aus 
den Quellen von Texas ſtammt. Durch das ganze 
Land ziehen dieſe ier we im Tauſenden von Meilen, weitver⸗ 
zweigt und veräſtelt, beginnend an der Bohrſtelle, endend unmittelbar beim Ver⸗ 
braucher. — Aus allem erſieht man, daß der zirka 2% fache Stahlverbrauch des Amerikaners 
D aedi bem deutſchen Verbrauch feinen Grund darin hat, daß wind Werkſtoff für die Verwirk⸗ 


n feinem wuchtigen Aufbau und ber in Milwauker werden die 
rosen Faſſadengliederung gibt das Decken geſchweißt. 
Empire State-Building eines ber harat- 
— en Beifpiele für bie Monumen- 
talität des modernen Bollen- 
kratzerbaus. 


Ausftellungsgebäude der Bedeutung hat. — Diele Entwicklung, die bei uns erit in den Anfängen jtebt, ijt auch in Amerika 
Meltausftellung in Chicago 1933, noch lange nicht zum Abſchluß gekommen, ſondern läßt auf zahlreichen Gebieten weitere revolutio⸗ 
bei dem nicht nur die tragende Konſtruktion aus Stahl beſteht, ſondern auch nierende Umwälzungen vorausjehen. — Auch wir werden, wenigitens auf dem Gebiete des Bau⸗ 
die Außenwände völlig mit ſolchen Platten verkleidet find. Das Gebäude hat weſens, auf ber diesjährigen großen Bauausſtellung einiges davon ſehen, in wie vielfacher Weiſe 
keine Fenſter. Beleuchtung und Belüftung geſchieht auf kunſtlichem Wege. dieſer Wertſtoff unter den bei uns gegebenen Verhältniſſen ſchon zur Doe Long cn 

tto von Halem. 


Der Kapf gegen die Sdilafbutren. 
Um bie noch auf dem Lande vielfach anzutreffenden fo ges 
lagen en alten Schlafbutzen zu entfernen, und durch 


geſunde Schlafräume zu erſetzen, ſind von der Regierung Prä⸗ 

mien cr t worden, wodurch in den letzten Jahren an 

die 2000 Schlafbutzen entfernt wurden. — Eine Butze, in 
denen oft zwei bis drei Kinder ſchlafen. 
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Eine hochintereſſante Weltreiſe .. Gibt es etwas Schöneres, etwas Wert- 
volleres als die ganze Welt kennenzulernen? E Flugzeug weite, unbekannte Landes» 
ſtrecken zu überfliegen, in faufenden Expreßzülgen vorbei am den verſchiedenſten Ber 
tehrspunkten der Erde, im Sahara Omnibus durch die Wüſte, in modernen Luxus. 
EO ata in wenigen Tagen über ben Ozean, im Auto burd) das Menſchengewimmel 
Oſtaſiens, im Pullmannwagen quer durch Amerika zu eilen, Jagden in . 
ſpannende Abenteuer in China mitzuerleben, Ortſchaften und Gegenden tennen: 
zulernen, die vom Glanz der Romantik und der Geſchichte vergangener Jahrhunderte 
überftrabIt werden? Aber ganz wenige Menſchen haben Zeit und Geld, um fih auch 
nur einen kleinen Teil dieſer Herrlichkeiten der Welt anzuſehen. Daher hat der 
bekannte Verlag Peter J. Oeſtergaard, Berlin, mit einer großen Anzahl erfahrener 
Künſtler und Forſcher eine Abmachung getroffen, ihm ihre oft abenteuerlichen und 
erlebnisreichen Reifen zu ſchildern und gute Original⸗Aufnahmen an ihn ein- 
ue Der Verlag Oeftergaarb bringt nun für die geſamte deutſche Leſerſchaft in 
einer Zeitſchrift „Durch alle Welt“ nach dem modernſten, mehrfarbigen Kupfertief⸗ 
druck⸗Verfahren alle diefe Schilderungen und Bildaufnahmen in vollendeter Auf- 
machung. Wir fehen lebenswahre Bilder aus jedem Lande jedem Klima, Augen- 
blicks-Photographien aus dem Leben und Treiben der verſchiedenſten Völker, „von 
Grönlands wilden Gletſcherhöhen bis fern zu Indiens Korallenſtrand“. Zu einer 
Reife gehört aber auch eine allgemeine Orientierung über Städte, Gebirge, Ströme, 
Seen, die beſucht werden. Auch dieſes hat der Verlag vorgeſehen. Es erhält jeder 
Abonnent von „Durch alle Welt“ in Lieferungen einen großen Handatlas gratis. 
Derſelbe enthält 188 Haupt- und Nebenkarten, in vielen Farben gedruckt, und zwar 
geographiſche Karten, Völkerkarten, Geſchichtstarten, Verkehrskarten. Damit jeder 
imſtande iſt, dieſe einzig daſtehende, in farbigem Kupfertiefdruck hergeſtellte Zeit · 
ſchrift „Durch alle Welt“ zu abonnieren, hat der Verlag den erſtaunlich billigen 
Preis für das 36 Seiten ſtarte, wöchentlich erſcheinende Heft mit 50 Abbildungen 
einſchließlich Kartenlieferung auf nur 30 Sa. feſtgeſetzt. Der billige Preis dieſes 
Heftes iſt natürlich nur bei einer enormen Auflage möglich. Wie uns aber mit- 
geteilt wird, gehen täglich bis über 2000 Anmeldungen ein. Um die Weltreiſe mit⸗ 
zumachen, haben Sie nur nötig, den Anmeldeſchein des in dieſer Nummer er- 
ſcheinenden Inſerates auszufüllen und einzuſenden. 


Die 


Wintermon 
sind Gefahre 


Gegen Ende des Winters und im Vorirühling summieren sich die 
schädlichen Wirkungen des Lichtmangels und der ungeeigneten Er- 
nährung; selbst der Kräftigste verspürt die sogenannte „Frühjalırs- 
müdigkeit“. Bei unzähligen anderen werden die natürlichen Abwehr- 
kräfte gegen Krankheitsgifte stark abgeschwächt; in ihren Kórper ein- 
dringende Krankheitserreger behalten entweder die Oberhand ode: 
bedingen längere Dauer oder schweren Verlauf der Krankheit. Des- 
halb gibt es auch um diese Zeit die meisten Todesfälle. 


Das natürlichste Vorbeugungsmittel gegen Krankheitserreger sind die 
heilsamen ultravioletten Strahlen der Hochgebirgssonne. Die Quarz- 
lampe „Künstliche Hóhensonne* — Original Hanau wirkt aber 
viel stärker als die natürliche Sonne. Nur wenige Minuten Be- 
strahlung und eine Neubelebung des Gesamtorganismus ist erreicht. 
Der Stoffwechsel wird angeregt, die Durchblutung des Körpers ge- 
steigert. Nervöse Beschwerden verschwinden, die schlaffe Haut wird 
straff und sonnengebräunt. Regelmäßige Höhensonnenbestrahlungen 
sind ein Gebot der Vernunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und 
Nachtarbeiter, besonders auch bei Alterserscheinungen, oder bei Frauen 
in den Wechseljahren. Erkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten nach 
den Bestrahlungserfolgen. Besonders wichtig ist die Bestrahlung 
während der Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter wird 
verhütet, die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die All- 
gemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen ihren Nieder- 
lassungen. Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138,40 (auf 
Wunsch Teilzahlung in 6 Monatsraten), für Wechselstrom nur 
RM 264,30. (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). 
Stromverbrauch nur 0,40 KW. 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 
Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H., 


Hanau am Main. 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, 
Telephon-Sammelnummer D1 Norden 4997). Zweigíabrik Linz a. D., 
Zweigniederlassung Wien IIl, Kundmanngasse 12. Tel. U 11—2—27. 
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Flaggen zum Trocknen. 
Eine eigenartige Aufnahme vom Gefechtsmaſt des amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffes „Pittsburgh“. Die Flaggen ſind zum 
Trocknen aufgehängt, während das Schiff in einer Manöver⸗ 
pauſe im Dock lag. 


vOM Tanz Bu 
IN DEN TOD d : KA T Vs — i Die große rufie Sängerin Anna Pawlowa 


” ſtarb an den Folgen einer Bruſtfellentzündung, die ſie 
Eine Schicksalsreihe s : 1 fih während einer Tournee durch Holland zugezogenhatte. 


Die Tänzerin Lucie Rieſelhauſen, IJſadora Duncan. Lena Amſel 


die in ihrem Heim einer Gasbadeofen⸗Exploſion die unter beſonders tragiſchen Umſtänden bei einem wurde ebenfalls das pue eines Auto⸗Unfalls bei 
zum Opfer fiel. Auto-Unfall in Nizza ums Leben fam. atis. 


Die &orjafen — 


Ringkampf bei 40° Kälte. 
ein Volk im fernen Kamtſchatka — find große Liebhaber bes ar ern ds ce Im Anſchluß an die Opferfeſte zu Ehren bes Jagdgottes veranſtalten 
ſie große Wettkämpfe. 


Ih- Aussehen, Ihre persönliche Wirkung und Ihre „Lebens- 
freude“ werden durch gute Haarpflege, durch sorgsam 
frisiertes Haar wesentlich gehoben. Wir wünschen sehr, daß 
auch Sie sich selbst davon überzeugen können. Deshalb 
haben Sie nun Gelegenheit, sich einmal Dauerwellen machen 
zu lassen: HALB AUF UNSERE KOSTEN! 


Pflegen Sie Ihr Haar regelmäßig durch Waschen mit 
Schwarzkopf-Extra und Nachspülen mit Schwarzkopf-Haar- 
glanz. Sammeln Sie die grünen Beutel. Fangen Sie gleich 
an. Wer früh beginnt, hat früh die Aussicht, durch Schwarz- 
kopf zu einer Dauerwelle zu gelangen. 


HALBGESCHENKT FÜR 


SCHWARZKOPF 


Wenn Sie bis zum 1. August 1931 40 SCHWARZKOPF - EXTRA- 
BEUTEL einsenden, erhalten Sie postwendend die Anweisung für 
einen erstklassigen Friseur in Ihrem Wohnort oder dessen Nähe. 
Er wird Ihnen auf Grund der Anweisung Daverwellen zum halben 
ortsüblichen Preis machen! Die andere Hälfte zahlen wir für Sie! 


HANS SCHWARZKOPF - CHEMISCHE FABRIK - BERLIN-TEMPELHOF 
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Geſchichten 
aus England 
Hinter den Kuliſſen. 


Aus informierten Kreiſen 
wird neuerdings eine Ge⸗ 
ſchichte gemeldet, die mancher⸗ 
lei für ſich hat. Ein reicher 
Engländer ſtarb und hinter⸗ 
ließ ſein Landgut zu drei 
gleichen Teilen ſeinen Erben: 
Mr. Bull, Mr. O' Murphy 
und Mr. Katz. 

Doch da war eine Klaujel 
im Teſtament. Jeder Erbe 
hatte die Summe von 5 Pfund 
im Sarge des Verſtorbenen 
zu deponieren. 

Mr. Bull legte 5 Pfund 
hinein. 

Mr. O' Murphy legte 5 
Pfund hinein. 


Mr. Katz nahm die 10 


Pfundnoten vorſichtig heraus 
und deponierte einen guten, 
vollausgeſchriebenen Scheck 
auf 15 Pfund. 

Aber die Geſchichte iſt noch 
längſt nicht zu Ende. Der 
Scheck wurde auf geſpenſtiſche 
Weiſe einkaſſiert! 

Der Begräbnisunternehmer 
war ein Schotte. 


* 


Intereſſante 
Überlegung. 


Ein Reiſender ſtand auf 
dem Bahnſteig und wartete 
auf den Lokalzug, als ein 
Expreßzug plötzlich vorbei⸗ 
raſte. Im ſelben Moment 
ſtürzte der Hund des Stations⸗ 
vorſtehers aus dem Warte- 
raum und rannte dem 
Expreßzug mit wütendem 
Gekläff nach. 


Die ungiftige Muſſurama (oben) 7 mit der giftigen Jararaca und frißt fie. 


Feindliche Brüder. 


2 9 Wegen diejer 
Eigenſchaft wird bie Muſſurama in Braſilien als Haustier gehalten. 
(Aus: Kregen „Zwiſchen Paraná und Tiste“, Verlag der Leipziger Buchdruckerei A. G., Leipzig.) 


Schlangenkampf 


B $ d MS rt 


Kampf zwiſchen Munge und Schlange. 
Ahnlich wie unſer Igel iſt auch der Mungo (Oftinbien) ein Schlangenvertilger. 


„Macht er das immer?“ 
fragte der Reiſende. 
„Jeden Tag.“ 

„Was denkt er ſich dabei?“ 
„Keine Ahnung. Ich frage 
mich bloß immer, was er mit 
dem Ding anfangen wird, 
wenn er's einmal feſtkriegt.“ 


* 


Volkes Stimme. 


Das engliſche Parlament 
beſitzt ſeit alter Zeit ſeinen 
Hausgeiſtlichen. Vor dem 
Parlament aber patrouilliert 
ein Policeman. 

Ein neugieriger Beſucher 
fragt einmal den Policeman, 
ob der Hausgeiſtliche wirklich 
für die Parlamentsmitglieder 
bete. 

„Nein,“ ſagte dieſer, „er 
geht ins Unterhaus, ſchaut 
einmal in die Runde auf alle 
Leute und kniet dann nieder 
und betet ſtill für das 
Land!“ 


* 


Familien⸗ 
angelegenheiten. 


Ein noch ſehr junger eng⸗ 
liſcher Offizier fungierte als 
Adjutant bei ſeinem Vater, 
der kommandierender Gene⸗ 
ral war. 

Bei einer Übung hatte ber 
Adjutant einem alten Oberſt 
einen Befehl zu überbringen: 

„Bitte, Sir, Papa ſagt, daß 
Sie Ihr Regiment auf jenen 
Hügel vorrücken laſſen!“ 

Da dreht der alte Oberſt 
ihm ſeinen purpurroten Kopf 
zu und bellt: 

„So, ſagt er? Sagt er? 
— Na und was ſagt denn 
Mama? — —“ 


S. v. Radecki. 
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